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Vorwort.
Meinen Plan, diesem Helte die Bestimmungs-

Bibellen ii. Nachträge, dasNälirptlanzenverzeichnis

:nd den Generalindex der von mir beschriebenen

, .rten der Gattung Apion beizue:eben, habe ich

ufgeben müssen, da dasselbe einen zu grossen

rfrafang bekommen würde.

Diese Mehrkosten konnte ich dem stets opfer-

lilligen Herrn Verleger nicht zumuthen.

Das nächste Heft, welches diesem sofort

)!)lgen soll, wird nun dies alles bringen und noch

iinige Beschreibungen von Apion dazu, die ich

izwischen entwerfen konnte.

Berlin, Mitte Februar 19ti6.

Der Verfasser.
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Inhalt des zweiundvierzigsten Heftes.

Die mit einem * versehenen Arten sind neu.

1. Apion Kuscht Dtsbr. 29. Apion BonvoulOiri Bris.

2. — austriacum Wugn«r 30. — mfulum ircfrr.

8. — clavatum SchUs. *31. — acuminatiim SchUs.

4. — fallaclosnm Di'sbr 32. — Woorzl B'agnrr

*ö. — longiceps Schils. 33. — interjectum Desbr.

6 — eclentatum Dexhr. 34. robust!roRtro Desbr.

7. — subdentirostre Deshr. 35 — splendidulnm Desbr.

•8 .
— fiuadi'lcostatum SchUx. 36. — Leprituri TlVfcr.

9. — macrorrhyiichum 37. — subglabrum Deshr.

Eppelsh. •38. — deletum SchUs.

•10. transsylvanlcum 39. — niloticum Desbr.

Sehlis 40. — corsiciim Desbr.

11. — kasUekianuin Gerst. 41. — König! Deshr.

12. - orieut.ale Gerst. 42. — leucophaeatum Weier.

13. — oblonguluni Desbr. 43. — phocopus Epp.

14. — confusnni Desbr. 44. — concors Dtshr.

•*16. — nionticola Sehlis. 45. — cyanescens Gyll.

16 — Pmonl Bris. 46. — perspicillum Faust

17. — hungarlcum Desbr. 47. — opacinum Faust

•*18. — Judaicum SchUs. 48. — Olionis Kirbg

••19. — Chobauti SchUs. 49. — juTiiperi Boh.

•20. — i.auflferi SchUs. 60- — lanigerum Germ.

••21. — sublineatum SchUs .il. — Lettiierryi Desbr,

22. — crassiusculum Desbr. 52. — Eeitteri Desbr.

23. — gra-cum Desbr. 53. — viciae Pagk.

24. — Henoni Abeille 54. aeneoniicans KVl-r.

26. — longithorax Desbr. 55. — melancholicum Wekr.

26. — distincticolle Desbr. 56. — hydropicum Wekr.

••27. — pjncticolle SchUs. 57. — ervi Kirbg.

••28. — Lesnei SchUs. *58. — rectiroatre SchUs.
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VI

59. Apion aethiops Hhat. *81. Ehynebites gracilicoruis

60. — speudarrogans Rttr Schila.

61. — aulet oldes Bttr *82. — cylindricollis Schila

69. aloyoneum Germ. 83. •— placidns Sharp.

63- - pisi Fahr. 84. — pilosus Roel.

64. — variegatum Wehr. *85. Byctißcus gibbiroßtris Schila.

65. — gracilicolle Gyll. 86. Attelabus Lewisi Sharp

66. — ri'flexum Gyll. 87. — cupreus Roel.

*67. — lenense Schila. *88. — spinipes Schila.

68. — columbinum Germ. *89. Eußcelus chinensis Schila.

69. — punctigerum Payh. *90. — gibbicollis Schils.

70. punctirostre Gyll. 91. Euops puBiulosuß Sharp.

71. - vlrens Hhst. *92. — puncticolliß Schila.

72. — Sundevalli Boh. 93. — politus Roel.

73. ... amethystinuni Mill. *94. Spermopbaguß japonicus

74. — lobirostre Rttr. Schila.

75. Apoderus nitens Enel. *95. Bruchidius Reitteri Schils.

*76. — rugicollis Schila *96. — Königi Schils.

*77. — affiuis Schils. *97. — modestuß Schils.

78. — quadrimac ü latu ß Faid. *98. Dasytes Laufferi Schils.

*79. Rhyr.chites Rosti Schila. *99. Haplocnemns similiß Schila.

*80. — flavipes Schila. *100. -- serrulatUB Schila.
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<A|iioii (Onychapion) Kirsclli^ Desbrochers.

A. elongatunt, obscure aeneum, albido-pube-

scens, pube lonya^ subsguamosa^ capite subcylin-

drico^ latitudine aequilongo, postice laevi, oculis

haud prominentibus, rostro recto, cylindrico, nigt'O-

.xetieo, impunctato, longitudine fhoracis, antennis

basalibui<, thorace cylindrico, lateribus vix rotnn-

dato, latitudine evidenter longiore^ impunctato^

'üytris obovalibus, basi thorace distincte latiori-

bus, basin versus rectilineatim angnstatis, medio

zonvexis^pone medium fortiter awpLiatis^ profunde

iulcato-punctatis, interstifiis subconvexis^ postice

driis duplo latioribus, callo humerali parvo, scu-

tello punctiformif pedibus elongatis^ piceis, tarsis

ongis, unguiculis simpUcibus.— Long. —2ffmm.
Aplon Eirscbi Desbr. Schweizer Mitth. 18T0 p. 202; id. Mon. p. 16

et p. 18. 4.

Grösste Art in dieser Gruppe. Auffällig durch die

iitarke Erweiterung der Flügeldecken; letztere sind

m hinteren Drittel viel breiter als hei den verwandten

Urten. — Körper gestreckt, schwarz, mit sehr schwa-

hem Erzglanz; die langen, fast haarförmigen Schuppen

rind Aveiss und stehen ziemlich dicht. Kopf schmal, so

ang als breit, mit den Augen von der Breite des Hals-

childes, hinten glatt; Stirn glatt, ohne Sculptur; Augen

rross, nicht vorstehend. Rüssel gerade, tubenförmig,

XXXXII. 1.
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erzglänzend, scheinbar unpunktirt, so lang als das Hals-

schild; sein Kücken an der Basis liegt mit der Stirn in

einer Ebene. Fühler dünn, dicht vor der Basis einge-

fügt; Schaft doppelt länger als das 1. Geisselglied; die

Geisselglieder dicht gedrängt, daher schlecht zählbar;

Fühlerkeule länglich-oval, am Grunde kaum abgesetzt.

Halsschild walzenförmig, deutlich länger als breit, un-

punktirt, hinter der Mitte kaum merklich gerundet;

Basis gerade, ohne Eindruck vor dem Schildchen. Flügel-

decken länglich-eiförmig; die grösste Breite liegt hinter

der Mitte ;
nach vorn zu sind dieselben geradlinig ver-

engt, auch der Kücken bildet dort eine fast gerade

Linie ; an der Basis breiter als das Halsschild
;
nach

hinten zu ist die Wölbung erheblich, von der Mitte an

fällt sie schräg zur abgerundeten Spitze ab; die Inter-

stitien sind schwach, gewölbt, sie werden nach hinten

zu erheblich breiter als die Streifen
;
die Punkte in den

tiefen Streifen treten nicht sehr deutlich hervor; Schul-

terbeule klein, aber deutlich; Schildchen punktförmig.

Beine schlank, pechfarben; das Klauenglied so lang als

das 1.—3. Tarsenglied zusammen; alle Glieder der

Tarsen wiederum so lang als die Tibie; Klauen ein-

fach; 1, und 2. Tarsenglied an der Spitze schräg ab-

geschnitten, unten daher spitz vorstehend.

In Aegypten.

Mir lag nur das typische Ex. der Dresdener Samm-

lung und das von Desbrochers erwähnte Ex. der Pic’-

schen Sammlung zur Beschreibung vor. Das Geschlecht

konnte ich nicht ermitteln. Schiisky.
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.ptoii (Ceratapion) aiistriaciini, Wagner.

A. elongatum
,
nigrum, •pilis subsquamosis

'.ree obtectum, antennis tibiisque saepius piceis,

pite tramverso, fronte plana, impunctaia, rostro

si dentiforine ampliato, opaco, vix pnnctato,

\'rum curvato; antennis basi rostri insertis, funi-

' li artieuUs 5^~7^ subconicis, longitiidine aequa-

hms, clava ovali, acuminata, ihorace cylindrico,

btiliter punctata, elytris elongatis, apicem

rffus perparuni ampliatis, profunde striato-pun-

. itiSj interstitiis sfriis aequilatis, callo humerali

ominulis. — Lang. 2,0 ((f) —2,5 (2) mm.
Mas : rostro robustiore brevioreque, tibiis an-

is sublinearibus, apice oblique truncatis, intus

bsinuatis, tarsorum posticorum articido P sim-

-'ci.

Fern.', rostro longitudine capitis cum thorace.

piOD anstrlacum Wagner Münch, kol. Zeitschr. II (1904) p. 374.

Dem A. armatum am nächsten stehend und ihm

: ;h sehr ähnlich, die Flügeldecken sind aber kürzer,

ir länglich- eiförmig (bei A. armatum fast pa-

icelseitig und gestreckter), der Rüssel ist erheblich

luer und etwas länger; das (j" hat einfache Vorder-

iteii, das 1. Hintertarsenglied ist einfach (bei A. ar-

^IXXXIl. 2.
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matlun hat dasselbe einen gebogenen Zahn au der

Spitze). — Körper schmal, länglich, schwarz, matt, dünn

greis behaart.

Kopf breiter als lang, kaum punktirt, mit den

schwach gewölbten Augen nur sehr wenig schmäler als

das Halsschild vorn; Stirn flach, einfach. Rüssel so

lang als Kopf und Halsschild zusammen, an der Basis

zahuartig erweitert, dann etwas gebogen, matt, unpunk-

tirt, nur die Spitze zeigt etwas Glanz. Fühler basal-

ständig, schlank, anliegend behaart; die Glieder der

Geissei werden nach aussen zu schmäler; Glied 2—

4

parallelseitig, 5—7 schwach kegelförmig, reichlich so

laug als breit; Keule eiförmig, kurz, zugespitzt, au der

Basis abgesetzt, kaum so lang als das 5.— 7. Glied zu-

sammen. Halsschild cyliudrisch, reichlich so laug als

breit, sehr fein punktirt, ohne Grübchen vor dem Schild-

chen; Hinterrand gerade. Flügeldecken fast länglich-

eiförmig (die grösste Breite liegt hinter der Mitte, die

Seiten sind sehr wenig gerundet), stark punktirt-gestreift;

die Zwischenräume höchstens so breit als die Streifen,

fast eben; die Härchen kurz, dünn, wenig auffällig, da-

selbst aber eine deutliche Reihe bildend; Schulterbeule

deutlich. Beine schwärzlich; die Tibien öfter rostroth.

cf: Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

etwas stärker als beim Fühler ebenfalls kürzer. Vor-

dertibien gerade, an der Spitze schräg abgeschnitten ;

die Innenseite nach unten kaum erweitert, vor der
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pitze sehr leicht ausgebuchtet. 1. Glied der Hinter-

arsen einfach.

In Oesterreich: bei Mödling auf Centaurea nigra;

\Vagner! am Bisamberg, bei Oberweiden (Marchfeld;

oll. Wiugelinüller), Wiener-Neustädter Steinfeld (Coli.

Ir'ellich), am Neusiedler-See und auf der Goisser-Haide

Coli. Schuster und A. Winkler), Siebenbürgen (Petri!),

esrner in Württemberg: Reutlingen (Diez!). Jedenfalls

r^eiter verbreitet.

Schilsky.

:XXXXII. 2a.
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Apion (Ceratapion) clavatiiiM, Schilskij.

Ä. eiongatum, nigrum, opacuni
,

grise<>-üub-

fiquamoso-pubescens, antennii^ pedibusqiie ferrugi-

i'ieis, capite subquadrato, fronte subtiliter fnidti-

ntriata, rostro longo, curvato, bnsi subsquamoso,

'.mgulatim ampliato, deinde opaco, cylindrico,

iorso obsolete piinctato, apice nitida, impunctato,

hintennis basi sitis, ftiniculi articulis pressis, haud

f
oubescentibus,extrorsutngracilioribus, clava elonga-

\ Hssima,fusiformi, dense pilis albidis vestita, thorace

< '.ylindrico, latitudine fere longiore, dense pundafo,

tdytris elongatis, medio fere parallelis, fortiter

yttriato-punctatis, interstitiis angustis, callo hume-

> ^'ali distincto. — Long. 2,5 mm.
Fern, tatet.

Ein naher Verwandter von A. armatum, ihm in der

iijrösse, Färbung und Körperform vollkommen gleich;

|iias fällt durch die auffallend lange, dicht
1 ) e wi mperte Fühl er k eu 1 e sofort auf. — (fx Körper

fochwarz, schmal, lang gestreckt; Behaarung weisslich,

cnässig dicht; die Härchen selbst sind laug, etwas

|! chuppenartig; Fühler und Beine rostroth. Kopf kurz,

viereckig; Augen kaum vorstehend, unten ohne Wimper-

iiaare; Stirn flach, sehr fein und dicht längsriefig; die

'Strichelung ist nur bei ahgeriebenen Ex. sichtbar.

XXXXII. 3.
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Eüssel kräftig gebogen, rund, wenig kürzer als Kopf
und Halsschild zusammen, an der Basis behaart und
dort merklich erweitert, von der Fühlereinlenkuug bis

zur Spitze gleich breit, kahl, matt, nur die Spitze ist

glänzend
; die Punktirung ist auf dem Kücken undeut-

lich, an den Seiten und unten, namentlich vor der Füh-
lergrube, kräftig; die Punkte selbst sind länglich; die
vordere Hälfte ist unpunktirt; vor der Basis sind die
Seiten winkelig erweitert, das eigentliche Zähnchen
fehlt; die Fühlergrube verläuft schräg nach unten.
Fühler nicht weit vor den Augen eingelenkt

; Schaft an
der Spitze keulig verdickt, an der Basis gebogen, dünn
u. kahl; 1. Geisselglied am stärksten, länger als breit,

asymmetrisch geformt, 2.-7. gedrängt, nach aussen all-

mählich schmäler, alle Glieder parallelseitig, die 3 letzten
fast breiter als lang; Keule spindelförmig, wohl so lang
als das 2.-7. Geisselglied zusammen genommen, überall
dicht mit weisslichem Flaumhaar besetzt. Halsschild
vollkommen walzenförmig, reichlich so lang als breit,

ungemein dicht und ziemlich kräftig punktirt, ohne
Strichelchen vor dem kleinen Schildchen. Flügeldecken
lang gestreckt, schmal, in der Mitte fast parallelseitig;

die Streifen sind tief und dicht punktirt; die Zwischen-
räume eben, nicht breiter als die Streifen und
mit einer regelmässigen Punktreihe versehen; Schulter-

beule schwach. 1. Glied der Hintertarsen hakenförmig
nach unten gebogen; Vordertibien gerade, nach der
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“Spitze sehr schwach erweitert, an der Spitze selbst

einfach.

Aus dem südlichen Spanien. 2 in meiner

'Sammlung. Das $ blieb mir noch unbekannt.

A. longiclava Desbr. (Mon. Suppl. p. 12. 33 bis)

^ scheint dieser Art sehr nahe zu stehen; allein dieselbe

Hst jpiceum, antennis pedibusque rubris, rostro basi

'identato, thorace quadrato, transverso, minute punctu-

IJato.“ Desbrochers sagt nichts von der auffallenden Be-

haarung der Keule, giebt auch das Geschlecht nicht an.

Schilsky.

XXXXII. 3a.
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ApioD (Ceratapion) fallaeiosuiii,
Desbrochera.

A. elonyatum^ nvjrum vel fuscum, pilis albis

subsquamosis obteetuni, antmnis pedibusque rußs,

capite transverso, fronte planet^ vertice laevi, ocnlis

convexiSy rostro longitudine capitis cum thorace^

cyiindrico^ basi suhumpliato, opaco, apicem versus

nitido, antennis basi rostri insertis, clava longa

fusiformi, ciliatis, thorace cylindrico, rrebre sub-

tiliterque punctato, basi stria subtili hnpressa,

elytris elongatis, subparallelis, striafo-punctafis,

interstitiis angustis, striis vix latioribus, uniscri-

atim pilosis, humeris distinctis. — Long. mm.
Mas : tibiis anticis submrvatis, apicem versus

dilatatis., tarsorum posticorum articulo P simplici.

Fern.: tibiis anticis rectis, sublimaribus.
Apion fallaclosum Desbr. Frei. I (1892) p. 107; id. Mon. p. 89 et

p. 113. 32.

Eine dem A. clavatum m. ungemein nahe stehende

Art, von derselben Körperform und Grösse; die Fühler-

keule ist jedoch ein wenig kürzer, die Geschlechtsaus-

zeichnungen abweichend. — Körper schwarz, nach Desbr.

auch bräunlich, weisslich behaart, wie bei den ver-

wandten Arten
;
Fühler und Beine röthlich. Kopf breiter

als lang; Stirn flach, die Scnlptur ist wegen der anliegen-

den Schuppenhärchen nicht sichtbar; Augen massig ge-

XXXXII. 4.
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wölbt, etwas vorstehend; der Scheitel hinter denselben
glatt. Rüssel (^$) dünn, gebogen, so lang als Kopf
und Halsschild zusammen, matt, undeutlich punktirt,
nach der Spitze zu glänzend, glatt; von der Fühler-
wurzel zieht sich beiderseits eine feine Furche bis zur
Mitte des Rüssel hin r die Erweiterung au der Basis ist
nur schwach, sie bildet einen sehr stumpfen Winkel,
h Uhler basalständig; 1. Geisselglied wie bei den
meisten Arten dieser Gruppe stärker als die folgenden
Glieder und länger als breit, 2.-4. reichlich so lang
als breit, parallelseitig, 5.-7. verkehrt-kegelförmig
kaum so lang als breit ; Keule lang, spindelförmig, so’
ang als das 3.-7. Glied zusammen, dicht mit weiss-
lichen, sehr feinen Härchen bewimpert, an der Basis
aber nicht breiter als das letzte Geisselglied. Hals-
schild^ cylindrisch, nur so laug als breit, dicht und fein
punktirt; das Strichelchen hinten fein und kurz; Basis
gerade abgeschnitten. Flügeldecken gestreckt, fast
parallel, hinter der Mitte (beim $) kaum merklich brei-
ter, punktirt-gestreift; die Spatien schmal, nur so breit
als die Streifen, einreihig punktirt; Schulterbeule klein.
Vordertibien beim cf leicht gebogen, nach der Spitze zu
etwas erweitert; 1. Glied der Hintertarsen einfach,
letztes Bauchsegment nicht vorstehend

; beim $ sind die'
Vordertibien gerade, unten schmäler.

In Algier. Mecheria {^). Teniet el Haad ($); KorbJ

^

Von dieser Art lag mir 1 Ex. aus der v. Hey-
den’schen Sammlung (von Desbr. mitgetheilt) vor. Desbr.
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jeschrieb 1 $ (3,2 mm ohne Rüssel). Dieses Ex. ist

lach seiner Tibienbildung offenbar 1 J* . Das § besitze

ch von Teniet el Haad. Herr Korb hatte nur 1 $ mit-

•rebracht. Herr Desbrochers erwähnt merkwürdiger-

kveise nichts von der auffallend langen Fühlerkeule

;

iauch haben ihm wahrscheinlieh frische, noch unausge-

[*ärbte Ex. Vorgelegen. Die 2 mir vorliegenden Ex.

haaben mit Ausnahme der Fühler und Beine einen schw ar-

z«en Körper. Diese Ex würde man nach der Tabelle

vvon Desbr. nicht unterbringen können.
^ ,

Schilsky

XXXXIU 4a.
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^filoii (Ceratapion) loii^^lceps, Schilshj.

Ä. elonyatum, niyrum, albido-subsqiiamosum,

\ ntennis pedibusque piceis, capite anyusto, latitu-

! ine aequilongo, suhtiliter punctato^ oculis sub-

I onvexis, rostro cylindrico, opaco^ apice nifido,

^mgitudine thoracis cum capite^ basi haud ampli-

to^ deute basali parvo, acuto, antennis basalibus,

-unicuH articulis 2°—7° aequilatis, clava fusi-

'< ormi, fere longitudine funiculi, dense ciliatis,

horace cyLindrico, confertim subtiliterque punctato,

lytris elougatis, pone medium vix latioribus,

•triato-punctatis, interstitiis angustis, uniseriatim

ilosis, callo humerali distincto, tibiis anticis

^enuibus, apice subcurvatis. ~ Long. 2,5 mm.
Fern, tatet.

Auffällig durch den schmalen, langen Kopf,

urch langen Eüssel und durch die lange, spindel-

örinige Fühlerkeule. Die Art gehört ebenfalls in die

iälie von clavatum m. Letztere Art hat einen breiteren

ud kürzeren Kopf; die Erweiterung an der Basis des

Lüssels ist stark, bei obiger Art fehlt dieselbe; das

.iähiichen ist sehr klein, kaum bemerkbar. — Körper

f-estreckt, schmal, schwarz, matt, dünn weisslich be-

aart; die Härchen schuppenförmig, schmal; Fühlerund

ieine schwärzlich braun. Kopf schmal, quadratisch,

XXXXII. 5.
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hinter den Augen und auf der Stirn sehr fein punktirt;
bei den verwandten kleinen Arten ist der Kopf hinter
den Augen glatt; Augen klein, auffallend flach, daher
nicht vorstehend. Eüssel bis zur Spitze gleich breit,
dünn, gebogen, so lang als Kopf und Halsschild zu-
sammen, matt, tast unpunktirt, nach der Spitze zu
glänzend, glatt, an der Basis ohne Erweiterung; das
Zähnchen, obgleich sehr klein, dennoch ziemlich spitz.
Fühler basalständig, 2.— 7. Geisselglied gleich breit,
jedes Glied so lang als breit; Keule spindelförmig, dicht
bewimpert, so lang als das 2.—7. Geisselglied zusammen.
Halsschild vollkommen walzenförmig, so lang als breit,
sehr dicht und fein punktirt, ohne Eindruck vor dem
Schildchen. Flügeldecken gestreckt, länglich-oval, hinter
der Mitte kaum breiter, punktirt-gestreift; die Spatien
höchstens so breit als die Streifen, scheinbar etwas ge-
wölbt und mit einer Haarreihe versehen; Schulterbeule
deutlich. Vordertibien schmal, an der Spitze leicht ge-
bogen, daselbst innen kaum merklich ausgeschnitten.
Letztes Bauchsegment vorstehend.

In Daghestan; König!
Nur 1 cT in meiner Sammlung. Das 1. Glied der

Hintertarsen konnte ich nicht untersuchen, da es ver-
klebt war.

Schilsky.
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Apion (Ceratapion) edentatiiiii,
Desbrochers.

A. elongatum, nigriim^ opacum, pube sub-

^quamosa albida, parce indutum, antennis pedi-

piusque fuscis, capite subtransverso^ postice im-

punctato. fronte plana, obsolete multistriata,

\)iculis haud prominulis, rostro valde curvato, basi

Hubdilatato, opaco, subtiliter punctato, antennis basi

Yrostri insertis, thorace cylindrico, latitudine pa-

rtum longiore, antice perparvm angustato, ante

yicutellum subfoveolato, elytris sutis elongatis, la~

\terihus parallelis, profunde striato-punctatis, inter-

<Hitiis striis vix latioribus, uniseriafim pubescenti-

‘)us, callo humerali vixprominulo,scutellopuncti-

’^ormi. — Long. 3,0—3,5 mm.
Mas tatet.

Aplon edentatum Desbr. p. 87 et p. 104. 20 ($)•

Durch die parallelseitigen Flügeldecken einem A.

iirinatum sehr ähnlich, aber obige Art ist grösser, die

>3asis des Rüssels beim $ ungezähnt (ob auch beim (f ?),

lie Zwischenräume der Decken breiter. — Körper lang

:jestreckt. schmal, schwarz, matt, dünn weisslich be-

.laart; die Härchen sind schuppenartig und bilden auf

len Spatien eine regelmässige Reihe. Fühler u. Beine

wOStroth. Kopf etwas breiter als lang, unpunktirt.

XXXXII. 6.
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hinter den Augen glatt, glänzend; Stirn flach, sehr fein

längsrunzelig; Augen nicht vorstehend. Rüssel dünn,

so lang als Kopf und Halsschild zusammen, stark ge-

bogen, matt, nur vorn etwas glänzend, fein punktirt;

die Punktirung manchmal undeutlich; die Basis ist nur
sehr schwach erweitert. Fühler basalständig, dicht an-

liegend behaart; Schaft länger als das 1. Geisselglied,

an der Basis dünn und gebogen; 1. Geisselglied erheb-

lich länger als breit; 2.-4. Glied so lang als breit;

5.-7. mehr rundlich, so lang als breit; Keule oval,

wenig abgesetzt. Halsschild cylindrisch, reichlich so

lang als breit, vorn kaum schmäler, daselbst nicht ein-

geschnürt; Punktirung fein, mässig dicht; Zwischen-
räume der Punkte chagrinirt und eben; Basis gerade;
das Strichelchen vor dem Schildchen undeutlich. Flügel-

decken walzenförmig, sehr lang, an der Spitze seitlich

kaum eingedrückt und dort nicht vorgezogen; die

Punkte in den Streifen kräftig; die Zwischenräume
eben, nur so breit als die Streifen; Schulterbeule

kaum merklich; Schildchen punktförmig. Beine
schlank.

In Algier: Bone, Philippville.

Das typische Ex. bei Heyden (§ Bone) hat einen

uupunktirten Kopf und Rüssel; es misst 3,0 mm. Die
Fühler sind schlank; der 1. Zwischenraum an der Naht
nicht breiter als die übrigen Zwischenräume. Das Ex.
bei Pic (cf?; 3,5 mm) hat einen deutlich punktirten
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.üssel, kürzere und stärkere Fühler; 2 .— 6. Glied kaum

I lang als breit, von gleicher Breite, 7. so lang als

r-.'eit; Keule länglich elliptisch, so lang als die drei

lOrhergehenden Glieder. Der Zwischenraum an der

iaht breiter als die übrigen. Desbrochers beschreibt

een Kopf „crehre punctatum“, was nicht zutrifft, den

;jüssel „parce punctulatum.“

Schilsky.

XXXXIl. 6a.
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<A.pioii (Ceratapion) subdeutirostre,
De^brochers.

A, elongatum, nigrum, parce pubescens, ely-

-is viridi-coeruleis, capite fortiter punctato, pone

mlos coarctato, fronte profunde impressa, oculis

Wagnis, valde prominulis, rostro longo, fortiter

hirvuto, nitido, subtiliter denseque punctato, basi

\dtundatim angulato, antennis gracilibus, pone

\f.edio rostri insertis, funiculi articulis 2®— 7®

iititudine parum longioribus, clava ovata, acumi-

•ata, thorace cylindrico, fortiter denseque pun-
' ato, basi foveola impressa, elytris oblongo-ovatis,

i'riato-punctatis, interstitiis planis, striis latioru

tius
,

callo humerali distincto. — Long. $

,5 mm.
Mas tatet

\Apion subdentlrostre Cesbr. Op. I p. 27; Id. Mon. p. 86 et
p. 101. 15.

Einem A. scalptum sehr ähnlich, durch die Fühler-

RÜIdung von ihm wohl am leichtesten zu unterscheiden.

I^ei A. scalptum sind alle Glieder der Geissei erheblich

l-jürzer; der Schaft ist so lang als das 1.—3. Geissel-

Hied zusammen, 3.— 7. rundlich, höchstens so lang als

rreit. — Körper schwarz, dünn behaart; Flügeldecken

iiäulich grün; Fühler und Beine schwarz. Kopf stark

XXXXII. 7.
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und dicht punktirt, hinter den Augen kräftig einge-

schnürt, zwischen denselben tief ausgehöhlt, so dass der

innere Augenrand vorsteht; Augen stark vorgequollen.

Rüssel dünn, stark gebogen, glänzend, vor der Basis

rundlich erweitert, jedoch ohne Zahn, so lang als Kopf
und Halsschild zusammen; die Punktirung ist deutlich

und ziemlich dicht. Fühler an der Rüsselbasis einge-

lenkt, schlank, anliegend behaart; Schaft gebogen, kaum
so lang als das 1. und 2. Geisselglied zusammen;
1. Geisselglied erheblich länger als breit; die beiden

folgenden Glieder etwas kürzer, gleich breit, 4.—7. ver-

kehrt-kegelförmig, jedes Glied noch deutlich länger als

breit; Keule länglich-oval, an der Basis daher nicht

abgesetzt. Halsschild cylindrisch, sehr dicht und ziem-

lich stark punktirt (wie bei A. onopordi); das längliche

Grübchen vor dem Schildchen kräftig eingedrückt
;
Basis

zweibuchtig. Flügeldecken (wie bei A. carduorum)

länglich-oval, punktirt-gestreift
;

die ebenen Zwischen-

räume sind breiter als die Streifen, sehr fein gerun-

zelt und ungemein fein punktirt; Schulterbeule deut-

lich; der 1. Punktstreifen verläuft bis zur Basis

gerade.

In Palästina : See Genezareth
;
U. Sahlberg

!

Nur 1 $ in meiner Sammlung.

Herrn Desbrochers hat von dieser Art auch nur 1 $
Vorgelegen. Ich hege Zweifel, ob ich mein Ex. richtig

gedeutet habe. In seiner 1. Beschreibung giebt Des-
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mrochers das Geschlecht nicht an. Er vergleicht die

Art mit A. Canllei und sagt, das Halsschild sei punk-

ttirt, die Punkte ,epais“, die Form „tres cyliudrique,

,'iussi long que large“, — in seiner Monographie ist es

,,carre et fortement transverse.“ Seine Art stammt

v«rom Antilibanon.

Schilsky.

XXXXII. 7a.
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ILpion (Ceratapion) qiiadricostatiiiii,
SchUsky.

A. elonyatum, nigrum^ opacum, parce albido-

uhsquamosum
^

elytris viridis vel subcueruleis,

I itidis, capite postice valde confertim ruguloso-

> mictato, fronte leniter impressa, 4-costata^ oculis

wnvexis^ rostro robusto, ciirvato, nitido, crebre

vunctnto^ apice glabro, basi vix ditatato^ antennis

Masalibus, robustis, scapo breoi, clava ovali, tho-

ace cylindrico^ confertim fortiterque pnnctato,

' asi fovea satis impresso, elytris oblongo-ovatis,

Hriato-piinctatis, interstitiis planis, striis latiori-

'•us, subtilissime punctafis, pedibus robustis, un-

uuiculis inermibus. — Long. 2,6—3,7 mm.
Mas : rostro capite thoraceque perparum bre-

'iore, fimiculi articulis 2^—5° subtransversis, 6^

't 7® subrotundatis, tibiis anticis simplicibus, ven-

irali segmento xdtimo couvexo.

Fern.: rostro paidulum longiore, antennisgra-

"ilioribiis.

Dem A. onopordi in Farbe und Körperform unge-

:iein ähnlich, aber durch die Stirnbildung sofort zu

nterscheiden. — Körper schwarz, matt, dünn weiss be-

laart; Flügeldecken grünlich oder bläulich, mit metal-

isdiem Glanz. Kopf wie bei A. onopordi geformt, mit
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derseben starken Punktirung, namentlich auf dem
Scheitel, aber die Stirn ist leicht eingedrückt; auf
derselben befinden sich 4 schmale, mehr oder weniger
stark erhabene Längsrippen, welche 3 Längs-
furchen begrenzen; Augen gewölbt; der Kopf hinter
denselben deutlich 'verschmälert; die Einsattelung zwi-
schen Scheitel und ßüsselrücken deutlicher als bei A.
ouopordi. Rüssel kräftig, beim wenig kürzer als

Kopf und Ealsschilü zusammen, er ist gebogen und
glänzend; Punktiruug bis vorn deutlich, sehr dicht und
kräftig, nur an der Spitze verliert sich dieselbe; die
Basis desselben ist sehr schw^ach erweitert, vor deu
Augen daher etw’as eingeschnürt; Rüssel so lang als
Kopf und Halsschild zusammen, nicht dünner; Fühler

(cT) basalständig, kräftig, anliegend behaart, vor der
Basis des Rüssels eingeleukt; Schaft auffallend kurz,
nur so lang als das 1. Geisselglied, dieses sehr w'euig
länger als breit; 2.-5. Glied viel kürzer, breiter als

lang, fast quadratisch, 6, und 7. mehr rundlich, kaum
so lang als breit; Keule stark, eiförmig, an der Basis
abgesetzt; das J hat schlankere Fühler, der Schaft ist

daher länger; 1. Geisselglied erheblich länger als breit,

2.-3. so lang als breit, quadratisch, 4.-5. schw^ach
conisch, 6. u. 7. etwas rundlich. Halsschild cylindrisch,

reichlich so lang als breit, sehr dicht und stark punk-
tirt

; die Zwischenräume der Punkte bilden sehr schmale
Runzeln; das Grübchen vor dem Schildchen ist ziemlich

stark eingedrückt; Basis gerade abgeschnitten. Flügel-
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(lecken länglich-oval, punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume eben, breiter als die Streifen, sehr fein punktirt;

die feinen Punkte der Streifen kettenartig; der 1. Strei-

fen dem punktförmigen Schildchen zugebogen tmd weit

vor demselben endigend; Schulterbeule deutlich. Beine

robust, beim einfach; Krallen ungezähnt.

In Syrien (Haila, Tarsus, Beirut, Saronia), im Li-

banon und in Palästina (Galiläa); von Herrn U. und J.

Sahlberg mehrfach gesammelt.

Schilsky.
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Apion (Ceratapion) macrorrliyiicliiiiii,
Eppelsheim.

A ekmgatum, angustum, nigrum^ opicum^

griseo-pubescens, antennis pedibusque rufesceidi-

bus, capite transversa, postice transversim impresso,

fronte plana impimctata, vix striolata, oculis vix

\prominnlis, rostro elongato curvato, prope basin

subdilatato, capite thuraceque paulatim longiore,

parum dense subtiliterque punctato, antennis prope

basin rostri insertis, funiadi articulo P latitu-

dine parum longiore, 5® breviter conicis, 6’®—7®

submoniliformibus, transversis, thorace subcylin-

drico, latitudine patdo longiore, antice vix con-

stricto, sat crebre punctato, postice fovea siibtili

impressa, elytris elongatis, lateribus paulatim

rotundatis, fortiter striato-punctatis, interstitiis

planis biseriatim pnbescentibus, striis fere duplo

latioribus, humeris paulo obliquis, scutello parvo.

— L<mg. 4,3 mm.
Mas tatet,

Apion macrorrhynchnm Epp. Deutsche ent. Z. 1888 p. 381 ; Desbr.

p. 85 et p. 93. 5.

Dem A. sejugum fast vollständig gleich, nur in

folgenden Punkten verschieden: der Küssel von sejugum

ist dichterund kräftiger punktirt; die Zwischen-

räume der dicht stehenden Punkte machen den Eindruck
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schmaler Querrunzeln, sie sind nicht breiter als die

Punkte selbst; die Punktirung ist überall gleich dicht,

nur die Spitze ist etwas glänzend und feiner punktirt;

der Rüssel ist in der vorderen Hälfte durchaus gleich
breit. Das 1. Glied der Fühlergeissel ist erheblich
länger als breit, die zwei letzten Glieder sind so

lang als breit, vollkommen conisch (d. h. mit geraden

Seiten) und deutlich länger als Glied 2—4, letztere

sind an der Basis kaum schmäler, fast parallelseitig.

Bei obiger Art ist die Punktirung des Rüssels
feiner, weniger dicht, die ZAvischenräume der

Punkte sind vollkommen eben, die äusserste Spitze

fast glatt, glänzend, vor derselben ist der Rüssel nur

uumerklich eingezogen; 2.— 7. Geisselglied gleich

laug, und auch bis zur Spitze gleich breit, an der
Basis stark verengt; alle Glieder sind fast so lang

als breit, die letzteren erscheinen rundlich und quer,

das 1. Glied dagegen ist nur sehr wenig länger als

breit und asymmetrisch gebaut. — Körper lang ge-

streckt, schmal, schwarz, matt, mit weisslichen, anliegen-

den Härchen wenig dicht bekleidet; Tibien und Fühler

rostfarbig. Kopf breiter als lang; der glatte Hals ist

hinter den Augen durch einen starken Quereindruck ab-

gesetzt; Stirn flach, undeutlich punktirt, kaum ge-

strichelt
;
Augen flach gewölbt. Rüssel ein wenig länger

als Kopf und Halsschild zusammen, matt, im 1. Drittel

deutlich, im übrigen Theil sehr kurz und undeutlich be-

haart, an der Fühlereinlenkung unmerklich erweitert.
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Halsschilcl länger als breit, fast walzenförmig, vorn

kaum schmäler, undeutlich eingeschnürt, der Vorderraud

daher nicht aufstehend
;
Punktirung fein und dicht, das

Strichelchen vor dem Schildchen fein; Basis schwach

zweibuchtig. Flügeldecken gesteckt, wohl dreimal so

lang als zusammen breit, an den Seiten nur schwach

gerundet
; die Inteistitien sind breit und eben, dicht u.

fein querruuzelig, mit zwei imregelmässigen Haarreihen

besetzt; die Streifen sind schmäler und haben eine

kettenartige Sculptur; der 1. Punktstreifen endet vor

dem kleinen Schildchen; der 1. und 2. Zwischenraum sind

wie bei sejugum an der Basis mit einander verbunden;

Schulterbeule schwach. Unterseite dicht punktirt. Beine

mässig schlank, weisslich behaart
; Tibien au der Spitze

mit bräunlicher Behaarung, der Aussenwinkel tritt

‘spitzig hervor; sie sind nicht „liuöaires“, wie Desbrochers

behauptet, sondern nach der Basis zu deutlich schmäler

;

II. und 2. Glied der Hintertarsen fast gleich lang, jedes

reichlich so lang als breit, oben mit anliegenden weiss-

lichen, der übrige Theil dagegen mit bräunlichen Haaren

besetzt.

Auf den südlichen Sporaden (Xicaria; v. Oerzten!).

Nur 1 ^ im Wiener-Hofmuseum, nach welchem ich

die Beschreibung entwerfen konnte

Von A. macrorrhynchum und sejugum existirt nur

je 1 Beide Thiere sind in der Grösse, Körperform

und Färbung wohl vollkommen gleich. Geringe Diffe-

renzen bieten nur die Rüsselpuuktirung und die Form
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der Fühlerglieder. Beide sind aber gerade in dieser

Gruppe Abweichungen unterworfen und ich bin daher

geneigt, A. sejugum Db. als eine etwas abweichende

Form von A. macrorrhynchum Epp. zu halten. Ein

grösseres Material, namentlich aber die noch zu ent-

deckenden (^c^, können erst sicheren Arrfschluss über die

Artrechte des A. sejugum geben.

An dieser Stelle möchte ich auch noch auf eine

Unrichtigkeit in der Desbrochers’schen Bestimmungs-

tabelle hinweisen. Desbr. sagt vom Rüssel des A. mar-

crorrhynchus
:
„fortement punctu6“

,
von dem des

sejugum: „faiblement pointill6“. Gerade das Umge-

kehrte ist richtig. Desbrochers hat später gewiss beide

Typen nicht mehr vergleichen können. Nach seiner

Tabelle würde man fasch bestimmen.

Schilsky.
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Apiofi (Ceratapiou) traiissyl'vaMiciiiii,
Schilahj.

A. elongafiim, nigrum^ nitidiusculiim, parce

subtUiterqiie pubescens, capife subtransverso rostro-

que impunciatis^ illo opaco, postice transversim im-

presso, rosiro elongato, ciirvato, aequilato, basi

haud ampliato, impubi, longitudine capitis cum
thorace, antennis subbasalihvs, funiculi articulo P
elongato, conico,artirulis 2“— aequilongis, api-

ceni verms angustioribus, singutis obronicis, 6^ et 7®

lafitudine longioribus, clava elongato fusciformi,

thorace cylindrico, latitiidine longiore, mediocriter

punctafo, basi eanaliculato, elytris elongatis. late-

ribus subrotiindatis, punctato-striatis, interstitiis

planis, angustis, subrugosis, striis cateiiulatis,

scutello parvo rotundato, callo humerali parvo,

pedibus elongatis, tibiis apicem versus parum
latioribus, unguiculis simplicibus. — Long.

4,0 mm.
Mas latet.

Aus der Verwandtschaft des A. macrorrhyuchum,

fast von derselben Grösse und Körperform, aber der

Körper ist tief schwarz, etwas glänzend und sehr

spärlich behaart; Tibien und Fühler sind schwarz,
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letztereviel schlanker, der Rüssel ist kahl, unp unk-

tirt und matt. — Körper lang gestreckt, schmal. Kopf

etwas breiter als lang, hinten mit glattem Halse, hinter

den Augen ohne Quereiudruck; Augen etwas gewölbt;

Stirn flach, ohne Sculptur. Rüssel massig stark ge-

bogen, so lang als Kopf und Halsschild zusammen, bis

vorn gleich breit, im Basaldrittel daher ohne sichtliche

Erweiterung. Fühler schlank, im letzten Drittel des Rüssels

eingelenkt, dünn behaart; Schaft lang, 1. Geisselglied

viel länger als breit, fast symmetrisch (im Gegensatz

zu den meisten Arten dieser Gruppe) gebaut, verkehrt-

kegelförmig, Glied 2-7 fast gleich lang, au Stärke all-

mählich abnehmend, jedes Glied verkehrt-kegelförmig,

Glied 6 und 7 länger als breit; Keule lang und schmal,

fast spindelförmig. Halsschild länger als breit, walzen-

förmig, vorn nicht eingeschnürt; Basis schwach zwei-

buchtig; Punktirung etwas stark; die Mittellinie kurz,

hinten tiefer. Flügeldecken gestreckt, länglich-oval,

wohl drei mal so lang als zusammen breit, an den Seiten

sehr schwach gerundet, in den Schultern nur etwas

breiter als das Halsschild an der Basis, punktirt-ge-

streift; die Streifen kettenartig sculptirt; die Spatien

eben, fast glatt, nur bei starker Vergrösserung sehr

fein querrunzelig, reichlich so breit als die Streifen, mit

einer undeutlichen Punktreihe, der die sehr dünnen,

wenig auffallenden Härchen entspringen; Schildchen

rundlich, klein; Schulterbeule schwach entwickelt;
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1. imd 2. Zwischenraum an der Basis verbunden. Beine

massig schlank; Tibien nach der Spitze zu breiter, der

Aussenwinkel wenig vertretend. Tarsen schlank;

1. und 2. Glied der Hintertarsen von gleicher Länge,

Jedes breiter als lang; Krallen einfach.

In Siebenbürgen (Varhegy; Zoppa!). Nur 1 $ in

meiner Sammjung.

Schilsky.
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Aploii (Ceratapion) kasbekiamaiii,
Gerstaecker.

A. elongatissimum, nigruni^ opaciim, cinereo-

sqiiarnosum, pedibus ferriigineis, antennis piceis.

capite subquadrato, roatro longo, cylindrico, cur-

vato, opaco, confertim punctato, basi haud am-

pliafo, longitudine thoracis cum capite, fronte dense

strigosa, nntennariim scapo elongnto, funiculi

articulo P latitudine duplo longiore, fere obconico,

20—# latitudine parum longioribus, 5®—7® lon-

gitudine aequilatis, thorace cylindrico, crebre

punctato, postice obsolete foveolato, elytris elonga-

tis, fortiter striato-punctatis, interstitiis angustis,

planis, uniseriatim pilosis. — hong. 3,3 mm.
Mas: tarsorum posticorum articulo P apice

i))fus dentato {ex Dcsbr.).

Apion kasbekianam Gerat. Stett. Z. 1854 p. 238. 6.

Apion anKUBtiaslmum Deubr. p. 212 et p. 215. 1 ; Sobils. in Eüst.
39. 10.

Gehört zur Verwandtschaft des Ä. penetrans. —
Körper lang' gestreckt, schmal, schwarz, matt, grau be-

haart, die Härchen mehr schuppenförmig, Beine roth-

hraun, Fühler schwarzhraun. Kopf fast so lang als

breit, vorn wenig schmäler, dicht runzelig-punktirt;

Stirn fein und dicht gestrichelt; Augen nicht vorstehend.

Rüssel lang und dünn, matt, stark gebogen, dicht punk-

tirt, ohne zahnartige Erweiterung an der Basis, so lang
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als Kopf imd Halsschild zusammen. Fühler im letzten

Viertel eingelenkt; Schaft sehr lang, nach vorn etwas

verdickt; 1. Geisselglied abweichend geformt; es ist

doppelt länger als breit, kürzer als der Schaft, verkehrt-

kegelförmig, fast symmetrisch; 2.—4. Glied deutlich

länger als breit, 5.-7, so lang als breit; Keule läng-

lich, schw^ach abgesetzt; Geissei nach aussen kaum

schmäler. Halsschild cylindrisch, länger als breit, dicht,

aber nicht tief punktirt; das Grübchen vor dem Schild-

chen undeutlich. Flügeldecken schmal, lang, ähnlich

wie bei A. armatum Gerst. geformt, in der Mitte parallel-

seitig, punktirt-gestreift, die Punkte in den Streifen

kettenartig. Zwischenräume schmal, eben, so breit als

die Streifen; die Härchen daselbst lang, schuppenartig,

einreihig gestellt; die Schulterbeule nur schwach ange-

deutet. Beine und Tarsen schlank; I. Tarsenglied viel

länger als das 2.

1 typisches ^ befindet sich im Berliner Museum für

Naturkunde, nach der Bezettelung aus Smyrna stammend,

nach Gerstäckers Angabe vom Kaukasus; ich besitze

Ex. aus Kasbek. Das cT ist mir zur Zeit noch unbekannt.

Desbrochers kannte diese Art nicht und beschrieb

sie als A. angustissimum. Er stellte sie als ? zu cyliu-

dricolle Gyll., mit dem er aber nichts gemein hat.

Vorstehende Beschreibung möge meine erste in Küst.

39. 10 ergänzen. Sie wurde nach dem typischen Ex.

entworfen.

Schilsky.
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Apioii (Ceratapion) orientale« Gerstaecker.

A elongatiim, nigrum, griseo-pubescens, capite

brevi^ fronte depressa, profunde striata, rosfro

crasso, thoracis longitudine, ciirvato, nitida, sub-

tiiiter punctato, basin versus dentatim ampliato,

antennis validis, basi sitis, funiculo apicem versus

angustiore, articulis 5° — 10° transversis, thorace

cylindrico, fortiter sed parum dense punctato,

foveola brevi impressa, elytris oblongo-ovatis,

viridi-coeruleis, subtiliter striato-punctatis, inter-

stitiis uniseriatim-pnmtatis, callo huinerali parvo.

— Long. 3,0 mm.
Aplon orientale Gerat. Stett. Z. 3 834 p. 237. 3.

Apion similans Sehlis, in Käst. 38. 21 (20. Dez. 1901).

Apion Henschi Bttr. Wien. ent. V. 1901 (25. Dez. 1901).

Mit A. robusticonie wohl am nächsten verwandt, die

Punktirung des Halsschildes ist jedoch auffallend stär-

ker. — Körper gestreckt, schwarz, weisslich behaart;

Behaarung dünn
;

Flügeldecken bläulich grün, etwas

glänzend. Kopf breiter als lang, hinten glatt; Stirn

flach eingedrückt, mit kurzen, stark eingedrückten

Längsrunzeln
; Augen gewölbt, nicht vorstehend. Rüssel

kräftig, so lang als das Halsschild, stark gebogen,

glänzend, sehr fein und massig dicht puuktirt, an der

Fühlereiulenkuug beiderseits mit einem spitzen Zähn-

chen versehen
;
Basis stark punktirt, zwischen den Augen

und der Fühlereiulenkung kräftig eingeschnürt. Fühler
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vor den Angen sitzend, sehr stark, weiss und anliegend

behaart; die Geissei wird nach aussen schwächer; Keule
stark, eiförmig, etwas abgesetzt; Schaft kurz, an der
Spitze stark erweitert; 1. Geisselglied so breit als der

Schaft an der Spitze, ein wenig länger als breit, parallel-

seitig; 2. Glied kürzer, breiter als lang; die folgenden

Glieder quer. Halsschild walzenförmig, länger als breit,

stark und mässig dicht punktirt; das Scheibchen vor
dem Schildchen kurz, aber deutlich. Flügeldecken läng-

lich-oval, fein punktirt-gestreift
;

die Punkte in den
Streifen sehr weitläufig und ziemlich fein; Zwischen-
räume reichlich doppelt breiter als die Streifen, mit
einer auffallend deutlichen Punktreihe in der

Mitte; Schulterbeule kräftig; Schildchen sehr klein;

der 1. Punktsteifen endet vor dem Schildchen. Beine
plump; Tarsen kurz; ihr 1. Glied nur wenig länger als

das 2.

Aus Smyrna. Nach 1 typischen ^ im Berliner

Museum für Naturkunde beschrieben.

Desbrochers zieht diese Art (p. 110) irrthümlich zu

A. galactitis Wnckr.
; letztere kann ich auf Grund

eines grösseren Materials nur als eine südliche Form
von A. carduorum betrachten.

Auch diese Beschreibung, welche schon druckfertig

war, möge die erste in Küster ergänzen. Das typische

Ex. von A. Henschi wurde mir freundlichst vom Autor
zur .Ansicht geschickt

Schilsky.
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Apion (Exapion) oblonguluiiif
Deshrochers.

A. oblonrjo-ovale^ nüjrum, squamulis griseis

ohtectum, antennis pedibusqiie rufis, coxis, trochan-

teribiis tarsisque nigris, femorum basi nigricante,

mpite brevi^ confertirn punctata, oculis prominu-

lis, 7'ostro longo, mbcurvato, nitido, thorace capite-

que longiore, basi vix ampliato, deute parvo

armato, antennis basalibus gracilibus, scapo funi-

culique ai'ticulo P elongatis, aequalibus, thorace

longitudine parum latiore, rotundato, convexo, atitice

angustato, vix constricfo, crebre punctato, posfice

Ihien impressa, elytris ovatis, valde convexis, sub-

tiliter striato-puncfatis, callo humerali distincto,

scidello punctifurmi, pedibus gracilibus. — Lang.

2,5 mm (rostro excL).

Mas lotet.

Apion oblongtilum Desbr. Op. I p. 31; id. Mon. p. 135 et p. 144. 8.

Durch die kurzen, ovalen, stärker gewölbten Flügel-

decken, durch andere Bekleidung, so wie endlich durch

das auffallend kleine, punktförmige Schildchen von A.

ulicis, dem er sehr nahe steht, hinlänglich verschieden.

— Körper schwarz, matt, die Fühler und Beine roth,

die Coxen, Trochanteren und Tarsen schwarz
;
die Basis

aller Schenkel angedunkelt oder schwärzlich. Die Be-

kleidung besteht oben aus kurzen, länglichen Schuppen
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von gleichmässig grauer Färbung. Kopf quer, hinter

den Augen so dicht wie die Stirn punktirt
;
Augen vor-

stehend. Rüssel lang, dünn, leicht gebogen, an der

Basis kaum enveitert, viel länger als Kopf und Hals-

schild zusammen, glänzend, nur bis zur Fühlereinlenkung

punktirt, der kahle Theil zeigt nur ungemein feine,

w'eitläufig stehende Punkte; die Basis hat ein sehr

kleines, schwer sichtbares Zähnchen (bei A. uliciperda

5 ist der Rüssel gerade und länger, ohne Zahn). Fühler

schlank, basalständig; Schaft und 1. Geiselglied gestreckt,

von gleicher Länge, 2.—4. Glied nur wenig länger als

breit, 6. und 7. kaum breiter, nur so laug als breit;

Keule eiförmig. Halsschild ein wenig breiter als lang,

gerundet, vorn nur mässig stark verengt, dort kaum

eingeschnürt
;
Punktirung sehr dicht und ziemlich tief;

das Längsstrichelcheu vor dem Schildchen wenig deut-

lich; Basis zweibuchtig. Flügeldecken kurz, oval, an

den Seiten ziemlich kräftig gerundet, der Rücken ist

sehr stark gewölbt, so dass der Abfall hinten fast

senkrecht ist (bei ulicis und uliciperda sind die

Decken erheblich länger und merklich schmäler, nach

hinten schräg abfallend); Schulterbeule deutlich; Schild-

chen ungeniein klein; die Punktstreifen fallen w'enig auf.

Beine mässig schlank; Krallen an der Basis gezähnt.

In Spanien. Ich besitze nur ^2 aus Panes (Lauffer!).

Desbrochers hatte nur 1 cT vor sich.

Schilsky.
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A|iiou (Exapion) coniiisiiiiiy

Desbrochers.

A. obovale, minus elongatum, nigrum, an-

^einiis pedibusgue rufo-testaceis, coxis, trochante-

rribus tarsisque nigris, femuribus basi infuscatis,

^iquamulis albidis et fuscis, capitebrevi, vertice luevi,

^fronte dense punctata, oculis convexis,rostro nitido,

Ihasi squamulato, utrinque deute valido prolonyato

uicutoque urmaio, antennis basi rostri insertis,

<scapo et articuLo P funicidi elongatis aeqmdibus-

^que, thorace vix transversa, lateribus rotundato,

.antice vcddc angustata, haud constricto, discocon-

ivexo, confertim punctato, linea abrupta inscidpto,

telgtris ovatis, brevibus, subtiliter striato-puncta-

dis, interstifiis planis, 5® et 5® squamulis albidis

ornatis, callo humerali prominulo, scutello trian-

;qulari. — Lang. 2,3—2,5 mm {rostro excL).

Mas: rostro perparum breviore et validiore,

ssubcurvato.

Fern.: rostro satis longitudine thoracis, fere

rrecto.

Äpion confusTim Desbr. Ann. Fr. 1891, p. LVII; Id- Mon. p. 136

et p. 154. 20.

Diese Art steht dem A. genistae Kirby (nec. Wenck.

-et auct.) am nächsten ;
sie hat eine ähnliche Körperform
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und Scbuppenfärbung, aber die Fühler sind einfarbig

gelblich roth, nur der 3. und 5. Zwischenraum auf den

Decken sind der ganzen Länge nach heller beschuppt,

auch sind hier die Schuppen viel breiter, mehr länglich-

oval. Körper schwarz, die Fühler und Beine röthlich

gelb, die Coxen, Trochanteren und Tarsen schwarz; nur

ein sehr kleiner Theil der Schenkelbasis ist angedunkelt.

Schuppen auffallend breit und dicht, auf der Unterseite,

an den Seiten des Halsschildes, sowie auf dem 3. und 5.

Zwischenraum der Decken sind die Schuppen w^eiss, der

übrige Theil ist hellbräunlich. Kopf breiter als lang^

mit grossen, gewölbten Augen, bis zu denselben in das

Ealsschild eingezogen; Stirn punktirt, eben. Rüssel

schwarz, an der Basis mit einem auffallend grossen,
lang zugespitzten Zahn, dessen vordere Seite

ausgebuchtet ist, um die Beweglichkeit des Fühlers

zu ermöglichen, er ist, wie bei allen Arten dieser Unter-

gattung, bis zur Fühlereinlenkuug beschuppt u. breiter,

dann stark glänzend und ungemein fein punktirt; beim

$ ist der Rüssel fast gerade, reichlich so lang als das

Halsschild und ein wenig dünner als beim (^; hier ist

derselbe deutlich gebogen und nur unmerklich kürzer.

Fühler schlank, basalständig; Schaft und 1. Geisselglied

lang gestreckt, gleich lang; $ : 2. und 3. Geisselglied

etwas länger als breit, die letzten Glieder der Geissei

kaum breiter; Fühler ein wenig kürzer, nur das

2. Geisselglied ist merklich länger als breit, 3.—5. so

laug als breit, 6. und 7. breiter ; Keule eiförmig, zuge-
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ijpitzt. Halsschild kaum breiter als lang, gerundet,

lach vorn stark verengt, aber an der Spitze nicht

r dngeschnürt; Scheibe gewölbt, dicht punktirt; das

^Strichelchen vor dem Schildchen ziemlich kräftig. Flügel-

Hecken länglich-oval, wenig stark gewölbt, der Kücken

nach hinten schräg abfallend; die Punktstreifeu werden

iiurch die Schuppen fast vollständig verdeckt; die helle-

reen Zwischenräume treten nicht auffallend hervor; Inter-

ittitieu breit und eben; Schulterbeule vorstehend; Schild-

?:hen dreieckig, gefurcht. Beine mässig kurz.

In Oran und Algier. In der Sammlung v. Heyden

?oefindet sich ein sehr abgeriebenes, typisches Ex. von

1 Desbrochers.

Schilsky.
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.Apion (Exapionj iiionticola« Schilsky.

A. 7iigrum, cieyise fulvo-squamosum, antennis,

fie^not'ibus tibiisqiie rtifo^teHaceis, subtus, thorace

!
lytrisque lateribus et vitta elytrorum albido-squa-

\inosis, capite transverso, fronte laein, oculis pro-

minulis^ rostro filiformi nigro^ fere redo^ basi

Utrinque obtuse dentato^ capite thoraceque longiore^

)Habro, subtilissime punctato, antennis gracilibus

posticis, funiculi articulis latitudine longioribns,

Ihhorace latitudine vix longiore, confcrtim subti-

^ iterque punctato, postice foveola impressa, antice

dortiter coarctato, elytris ovatis, lateribus rotun-

üatis, punctato-striatis, interstitiis planis, tarsis

'}’>revibus. — Long. 2,5 {rostro excl.) mm.
Mas: 7'ostro breviwe, subcurvato.

Apion Gsnglbkxieri Schils. i. 1.

Mit A. compactum am nächsten verwandt, mit der-

icelben bindenartigen Zeichnung auf den Flügeldecken,

i.ber die Art ist grösser und fällt besonders durch den

iiiemlich langen, fast geraden Rüssel beim ^ auf.

— Körper schwarz, die Fühler und Beine, mit Ausschluss

leer Coxen, Trochanteren und Tarsen, schwarz; Behaa-

ung bräunlich gelb, schuppenartig; die Unterseite, die

^-leiten des Halsschildes und der Flügeldecken, sowie

ine hinten gerade, vorn zur Schulter schräg ziehende

linde auf jeder Decke weiss beschuppt; die Schenkel
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sind mit sehr feinen, weissen Härchen spärlich besetzt;

Kopf breiter als laug, mit stark vorgequollenen Augen,

hinter denselben glatt; Stirn schmal, punktirt. Rüssel

beim ^ auffallend lang, fast gerade, deutlich länger als

Kopf und Halsschild zusammen, au der Basis beider-

seits mit einem schwachen
,

stumpfen Zahn, er ist

schwarz, walzenförmig, glänzend und ätisserst fein punk-

tirt. Fühler schlank; Schaft lang, die Glieder der

Geissei dünn, nach der Spitze zu kaum stärker; 1. Glied

reichlich doppelt länger als breit, verkehrt-kegelförmig,

etwas kürzer als der Schaft; die folgenden Glieder sind

länger als breit, das letzte noch reichlich so lang als

breit; Keule laug, schmal, nicht abgesetzt, röthlich,

nur die äusserste Spitze ist
^
angedunkelt. Halsschild

kaum breiter als laug, vorn stark eingeschnürt, an der

Basis nicht verengt, sehr dicht punktirt, hinten mit

kurzer Mittellinie. Flügeldecken breiter als das Hals-

schild, oval, au den Seiten nur schwach gerundet, puuk-

tirt-gestreift; die Zwischenräume eben; Schiüterbeule

schwach. Beine kräftig; Tarsen kurz, das 2. Glied deut-

lich kürzer als das 1.

Das cT ^^at einen kürzeren, schwach gebogenen

Rüssel. Die Fühler sind daher kürzer, die Geissei nach

der Spitze zu stärker. Auch erscheint die Keule dunkler.

In Bosnien (Klekovaca) von Herrn Victor Apfel-

beck, im südlichen Tirol (Vallarsa) von Herrn Ludwig

Ganglbauer gesammelt.

Schilsky.
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Apioii (Exapion) Putoni, Ch BHsout.

ui. ovatum, piceuni, antennis pedibusque rufis,

fevtorum basi tarsisque plerumqxie niyricantibus.,

pube brunneo-squamosa obtectum
,

elytris ovatis,

singiilo fascia recta ulbicante ornato. striato-pun-

ctatls, interstitiis planis, capite transversa, fronte

anyusta, oculis maynis, rostro curcato, tenui,

glabro, qxirce subtiliterque pnnctato, basi utrinque

acute dentafu, antennis yracilibus, scapo articulo

funindi fere duplo lottgiore, thorace trans-

versa, creberrime pnnctato, postice canalicidato,

pedibus yracilibus. ~ Lang. 2,5 (cf)
—3,0 (:^) nnn

{rostro excL).

Mas: rostro longitudine thoracis, basi fortiter

curvato, tarsorum posticorum articulo P subtus

dentiforme producta, tibiis anticis rectis.

Fern.: rostro parum longiore, leviter cur-

vato.

Aplon Putoni Oh. Brie. Ann. Fr. 1866 p. S86.

Aplon brevltisculum Desbr. p. 136 et p. 151. 17.

Var. a: femoribus posticis nigricantibus.

Von der Körperfonn und Zeichnung des A. coni-

pactuu!, leicht kenutiich an dem sehr langen Fühler-
schaft und an dem ziemlich stark entwickelten Seiten-

zahn an der Basis des Rüssels. — Körper kurz, schwarz-
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braun, die Fühler und Beine gelb, die Schenkel au der

Basis und die Tarsen schwärzlich; manchmal sind die

ganzen Hiuterschenkel schwärzlich (Var. a). Bei gut

erhaltenen Ex. ist die Beschuppung weisslich, an den

Seiten des Halsschildes dichter; die Schuppen sind da-

selbst auch breiter; die Scheibe des Halsschildes hat

schmälere, leicht gebräunte Schuppen, die beiderseits

wiederum dünner stehen und mehr haarförmig sind. Die

weisse Binde auf der Decke occupirt den 3.-5. Zwi-

schenraum, der 4. ist meist weniger dicht beschuppt;

vor dem Schildchen und an den Seiten stehen die

weissen Schuppen dichter; der übrige Theil der Decken

ist bräunlich, scheinbar kahl, m Wirklichkeit aber mit

goldgelben oder bräunlichen, anliegendenHärcheu bedeckt.

Kopf sehr kurz, bis zu den Augen vom Hals-

schilde bedeckt; Stirn schmal, eben, weisslich beschuppt;

Augen gross, unten mit kurzen Wimperhaaren dicht

besetzt. Küssel dünn, kahl, schwach und gleich-

mässig gebogen, so lang als Kopf und Halsschild zu-

sammen schwarz, glänzend, fein und spärlich punktirt;

Seitenzahn an der Basis stark und spitz, nach unten

gerichtet. Fühler basalstäudig, einfarbig gelb, ein

w^enig länger als der Eüssel
;
Schaft lang, gebogen, fast

die Mitte des Küsseis erreichend und ziemlich doppelt so

lang als das 1. Geisselglied, an der Basis sehr dünn;

1. Geisselglied länglich-oval, fast doppelt länger als

breit, 2.-4, verkehrt-kegelförmig, reichlich so lang

als breit, 5.-7. mehr rundlich; Keule lang, eiförmig, an
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der Basis abgesetzt. Halsschilcl breiter als lang, vorn

stark verengt und eingezogen, an den Seiten gerundet

;

IPnnktirung dicht und ziemlich kräftig; Basis sehr

‘schwach zweibuchtig; die Mittellinie vor dem Schild-

chen scharf. Flügeldecken elliptisch, stark gewölbt,

seitlich schwach gerundet; die Punktstreifen kräftig;

i Spatien eben, dicht punktirt und breiter als die Streifen

;

jlSchulterbeule vorstehend. Beine auffallend laug und

(dünn; 1. Tarsenglied erheblich länger als breit, das 2.

(ein wenig kürzer. Krallen gezähnt.

Rüssel kaum länger als das Halsschild, stark

(gebogen, etwas kräftiger als beim die Spitze mehr

bräunlich gefärbt. Fühler weniger schlank, kürzer.

IFlügeldecken in der Mitte mehr parallelseitig. 1. Glied

der Hintertarsen unten an der Spitze zahnförmig vor-

j
gezogen; Vordertibien gerade, schmal.

Im mittleren Spanien. Bei Escorial auf Genista

(von Herrn Lauffer zahlreich gesammelt, auch bei Cer-

(cedilla (Lauffer!) und Bejar (Champion!).

Desbrochers vereinigt (Mon. p. 151) ohne Grund diese

Art mit A. breviusculum Rosh. Von letzterer sagt

•Rosenhauer mit keinem Wort, dass die Flügeldecken eine

bindenartige Zeichnung haben, auch sind die Hinter-

‘schenkel seiner Art schwarz, der Rüssel (wahrschein-

llich ein $) länger als Kopf und Halsschild, wenig ge-

lbogen.

Brisout schreibt von den Fühlern des dass das
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2. Glied beinahe um V» länger (kürzer wäre richtig)

als das 1. sei. Hier liegt offenbar ein Schreibfehler

vor, denn der Schaft ist stets länger als das 1. Geissel-

glied und dieses wiederum länger als das 2. Bri-

sout beschrieb seine Art ebenfalls aus dem Park von

Escorial.

Schilsky
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A|iioii (Exapion) liuugariciim,
Desbrochers.

A oblong0-0Datum
^

nigruni^ opacum, supra

}pube griseo- subsquamosa evidenter aequaliter,

subtiis squanmlis nlbidis dense obtectum, antennis

Hotis, tiblis anticis et medns rußs, coxis, trochan-

tteribus tarsisgue nigris, femoribus anticis rufis,

Ihasi nigris, femoribus quattuor posterioribus totis

tnigris, tibiis posticis piceis, capite transverso, ver-

tice laevi, fronte fortiter punctata, oculis promi-

inulis, rostro curvato, dente magno acutoque con-

fstructo, antennis basalibus, gracilibus, scapo funi-

culi articulo P fere sesqui longiore, thorace trans-

werso, lateribus rotundafo, angustato, apice haud

constricto, disco creberrime punctato, postice linea

Ampressn, elytris ovatis, lateribus subparallelis,

\ifortiter striato-punctatis, interstitiis lutis planis-

\qque, callo humerali prominulo, pedihus gracilibus,

.Wijuicidis basi dentatis. — Long.2,0 mm [rostro

(excl.).

Mus: rostro basi fortius curvato, capite tho-

raceque perparum breviore, tarsorum anticorum

et posticorum articulo P apice subtus dente cur-

wato armatn, tibiis apicem versus subdilatatis.

XXXXII 17.
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Fern.: rosfro aequaliter curvato^ ca'pite tho-

raceque pariim longiore, tibiis linearibus.

Apion buDgaricnm Desbr. p. 1S5 et 146. 11.

Sein nächster Verwandter ist A. geniculatum, mit

dem er beim den an der Basis stark gebogenen

Rüssel nnd die schwarzen Mittel- und Hinterscbenkel

hat; allein hier sind die letzteren immer einfarbig

schwarz, bei geniculatum wenigstens die Mittelschenkel

an der Spitze röthlich gefärbt. Das beste Kennzeichen

bietet jedoch die Halsschildbildung. Bei A. geniculatum

ist das Halsschild an den Seiten stark gerundet, vorn

plötzlich verengt und deutlich eingeschnürt; hier ist die

Rundung viel schwächer ; es verengt sich daher nach

vorn mehr geradlinig, eine Einschnürung findet

nicht statt. Auch das Längenverhältung des Schaftes

zum 1. Geisselgliede ist ein anderes. Die Behaarung u.

Färbung ist ähnlich wie bei A. geniculatum, der Körper

aber ein wenig kleiner. — Körper schwarz, matt, oben

überall gleichmässig mit hellgrauen, schuppenartigen

Härchen mässig dicht bekleidet; die Unterseite ist zum

grössten Theil mit kürzeren, helleren und breiteren

Schuppen dicht besetzt. Fühler einfarbig rothgelb, die

Vorderbeine, die Mittel- und Hintertibien rothgelb, die

Coxen, Trocbauteren, die Basis der Vorderschenkel in

geringem Umfange, die Mittel- und Hinterschenkel, so-

wie alle Tarsen schwarz, die Hintertibien sind mehr

rostfarbig. Kopf breiter als lang, hinter den Augen

eingeschnürt und glatt; Stirn schmal, tief und dicht
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punktirt; die Punkte bilden dort nianclunal Reiben;

Augen stark gewölbt. Rüssel an der Basis stärker (c^),

oder gleichmässig (J) gebogen (Stirn und Rüsselbasis

bilden eine krumme Linie), beim ? reichlich so laug als

Kopf und Halsschild zusammen, stark glänzend, äusserst

fein punktirt; die Basis hat einen dreieckigen, spitzen

Zahn; beim cf ist der Rüssel erbeblich kürzer, ein

wenig stärker, schwach glänzend und deutlicher punk-

tirt; der Basalzahn ist kräftiger entwickelt. Fühler

basalständig, in beiden (jeschlechtern verhältnismässig

lang und dünn; Schaft und 1. Geisselglied sehr ge-

streckt, letzteres fast um die Hälfte kürzer als der

Schaft, 2.-4. Glied erheblich länger als breit, 6. und 7.

so lang als breit, kaum stärker als die vorhergehenden

Glieder; Keule lang eiförmig, zugespitzt; cf : dieGeissel-

glieder sind ein Aveuig kürzer, das G. und 7. Glied nur

unmerklich breiter als lang. Halsschild etwas quer,

sehr dicht punktirt, vor dem Schildchen mit einem sehr

kurzen, strichförmigen Eindruck. Flügeldecken oval,

gewölbt, au den Seiten kaum gerundet, tief punktirt-

gestreift ;
die Interstitien eben, viel breiter als die Strei-

fen; Schnlterbeule vorstehend; Schildchen länger als

breit, mit einer feinen Furche. Beine schlank. Tarsen

mässig breit; ihr 1. und 2. Glied länger als breit.

Krallen an der Basis gezähnt. : 1. Glied der Yorder-

und Hintertarsen unten an der Spitze zahnförmig vor-

gezogen; die Tibieu nach der Spitze zu ein wenig brei-

ter, die Vordertibieu gerade.

XXXXII. I7a.
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In Ungarn, Siet)enbürgen (Dr. Petri!», Serbien, in

Krain (Ganglbauer !)
und in der Herzegowina (Apfel-

beck!) Ich konnte ein von Desbrochers determinirtes

(in der Sammlung von Heyden) vergleichen. Desbrochers

kannte nur das Die Längenangabe ist in seiner

Beschreibung aus Versehen w'eggelassen worden, die

Breite (1,"2 mm) dagegen nicht.

Schilsky.
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Apiou (Exapion) jmiaicifiii, Schilshy.

^4. oblongum^ nigrum, aequaliter griseo-squa-

itnulatum, anteMuis pedihusquemfo-testaceis, coxis,

drochanieribus, tarsis, femoribusque 4-posterioribus

migris, copite brevi, vertice laevi, fronte punctata^

ornlis magnis, convexis, rostro curvato, nitido,

basi dente triangulari ar?nafo, ontennis basaUbus,

^gracilibus, scapo et funicidi articulo P elongath',

longitudine fere aequolibus, thorace vix transverso,

irotundafü, convexo, antice haud condricto, confer-

tim punctata, postice linea impressa brevi, elytris

basi thorace latioribus, oblongis, Interibiis suh-

yparallelis, valde convexis, subtiliter striato-pun-

ctatis, callo humerali distincto, scutello latitudine

llongiore, ungniculis basi dentatis. — Lang. 2,5 mm
{{rostro excL).

Mas: rostro fortius curvato, longitudine iho-

racis, tarsum posticorim articulo P subtus apice

' dentato.

Fern.: rostro subcurvato, parurn longiore.

Einem A. oblongulum in der Körperform u. Grösse

täuschend ähnlich, aber der Scheitel hinter den Augen

ist glatt, die 4 hinteren Schenkel sind schwarz; der

IRiissel des (f ist kürzer und stärker, an der Basis stark

XXXXII. 18.
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gezähüt. — Körper schwarz, grau behaart; die Härchen

selbst sind schuppenförmig, linearisch, auf den Decken

durchaus gleichmässig; die Fühler, die Vordertibien

(mit Ausschluss der Basis) und die 4 hinteren röthlich,

Coxen, Trochanteren, Tarsen und die hinteren Schenkel

schwarz. Kopf quer, bis zu den Augen im Halsschild

steckend; Stirn punktirt; Augen gross, gewölbt. Eüssel

($) an der Basis matt und beschuppt, unpuuktirt, dann

glänzend, äusserst fein punktirt, kaum so lang als Kopf

und Halsschild zusammen, etwas gebogen; der Zahn

vor der Basis ist scharf, dreieckig, ziemlich gross und

nach unten gerichtet; cT • Eüssel nur so laug als das

Halsschild, stärker gebogen. Fühler vor der Eüssel-

basis eiugelenkt, in beiden Geschlechtern kaum ver-

schieden; Schaft und 1. Geisselglied gestreckt
;
letzteres

beim ein wenig kürzer als der Schaft
; Geissei schlank,

nach aussen zu nicht stärker, 2.—4. Glied deutlich länger

als breit, 6. und 7. so lang als breit; Keule eiförmig,

zugespitzt. Halsschild ein wenig breiter als lang, ge-

rundet, nach vorn stark, aber allmählich verengt, an

der Spitze nicht eingeschnürt; Basis schwach zwei-

buchtig; Scheibe gewölbt, dicht punktirt; der Eindruck

vor dem Schildchen sehr undeutlich. Flügeldeckeu kurz,

oval, stark gewölbt, nach hinten sehr steil ab-

fallend (wie bei A. oblongulum), an den Seiten fast

parallel, oben puuktirt-gestreift; die Streifen undeutlich
;

Schulterbeule etwas vorstehend; Schildchen länglich, ge-

furcht. Beine mässig schlank, cf: 1. Glied der Hinter-
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tarsen unten an der Spitze mit einem gebogenen Zahn;

Vordertibien durchaus gerade, nach der Spitze zu etwas

breiter
;
Mittel tibien an der Basis leicht gebogen

;
Krallen

am Grunde gezähnt.

In Palästina: im westlichen Theile vom Ge-

birge Juda; J. Sahlberg! 1 Pärchen in meiner Samm-

lung.
Schilsky.

XXX XII. 18a
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Apioii (Exapion) Cliobaiiti, Schüsky

A. subtusnigrituhm, opacum, supra piceum,

antennis tesiaceis, femoribus 7iigris, tibiis ferm-

gineis, corpore subtus, thorace medio et lateribus

elytrisgue hilineatim squamulis albidis dense oh-

tectiSy capite transverso, oculis prominidis, fronte

(inyusta planü^ rostro longo, basi suddentiforme

ampliato, anteyiuis gracilibus basalibus, thorace

substransrerso, antice valde angustato, lateribus

rotundato, creberrime punctato, linea basali brevi

subtilique obtusa, elytris ovatis, lateribus medio

fere rectis, compressis, dorso subconvexis, striato-

punctatis, interstitiis planis, siibtiliter con/ertiin-

que punctatis, transversim rugulosis Long.

2,5 mm {rostro excL).

Mas\ rostro pariim curvato, capite thorace-

que vix longiore.

Fern,', rostro ynulto longiore, fere recto, ano

densissime albido-pubescente.

Gehört in die Gruppe mit bindenartiger Zeichnung

auf den Decken ;
der Rüssel des ? ist so lang wie bei

elougatissimum ;
die Art ist leicht kenntlich an deu

schwarzen Schenkeln. — Körper unten schwarz, oben

schwarzbraun, die Unterseite, namentlich vorn, mit

weissen, schuppenartigen Haaren ziemlich dicht be-
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kleidet, das Halsschild in der Mitte und zu beiden

Seiten, der 3. und 5. Zwischenraum sowie die Seiten

der Decken und ein Längsstrich hinter dem Schildchen

dicht und weiss beschuppt
;
der übrige Theil erscheint

kahl, hat aber dunkel gefärbte Härchen, die kaum auf-

fallen; Fühler gelb; Schenkel und Tarsen schwarz, die

Tibien rostfarbig. Kopf breiter als lang; Augen gross,

etwas gewölbt; Scheicel hinter den Augen glänzend;

Stirn schmal, flach, wenig punktirt. Rüssel beim cf

reichlich so lang, beim $ auffallend lang und dünn, viel

länger als Kopf u. Halsschild, schwach gebogen (cf), oder

fast gerade ($), an der Basis (von oben gesehen) deut-

lich zahnartig (cf), oder kaum ($) erweitert und dort

wie die Stirn punktirt; von der Fühlerwurzel bis vorn

glänzend, unbehaart, an den Seiten punktirt. Fühler

basalständig, sehr schlank; Schaft lang und dünn,

etwas gebogen; Geissei nach der Spitze zu kaum stär-

ker; 1. Glied auffallend lang, von der Länge des Schaftes

und reichlich so lang als die beiden folgenden Glieder

zusammen, es ist sehr schlank, an der Spitze kaum
stärker

;
die folgenden drei Glieder sind verkehrt-kegel-

förmig, wohl doppelt so lang als breit; die zwei letzten

sind noch deutlich länger als breit, von der Form der

vorhergehenden Glieder; das letzte so lang als breit;

Keule dünn, spindelförmig; cf; Schaft wenig kürzer u.

stärker, nur die beiden letzten Geisselglieder sind so

lang als breit; die Keule ist dunkler. Halsschild breiter

als lang, vorn stark verengt, an der Basis daher fast
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’ loppelt breiter als vorn, die Seiten stark gerundet,

iiinten daher etwas verengt; Punktiruug fein und dicht,

\

lie Zwischenräume der Punkte eben; die Basalfurche

jwor dem Schildchen deutlich; Basis zweibuchtig. Flügel-

il lecken oval, von der Schulter bis zur Mitte fast gleich

preit, seitlich schwach zusammen gedrückt, daher quer-

Liber stark gewölbt. Die Zwischenräume sind eben,

pstark punktirt und viel breiter als die Punktstreifen;

S

Schulterbeule schwach; Schildchen klein, hinten rund-

lich. Letztes Bauchsegineut beim $ sehr dicht, beim

licht dichter beschuppt. Beine schlank, mit dünnen

- ichuppenhaaren besetzt; Schenkel beim $ unten er-

weitert, beim cT ff>'St gleich breit. Tibien dünn. Beim

fsind die Vordertibien gerade, die Mitteltibien an der

IBasis leicht gebogen, 'l'arsen schmal
;
das 1. Glied der

Wordertarsen wenig, das der Hintertarsen erheblich

Länger als breit, einfach. Klauen dünn und lang, an

dier Basis nicht erweitert.

In Algien: Mekalis. Von Dr. Chobaut an Reitter

Rils batnense Desbr, mitsgetheilt. 2 Ex. in meiner Saram-

Uung.

Schilsky.
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Aplon (Exapion) liaiifferi, Schilsky.

A. ovatum, piceum, fnsco-squamulatum^ late-

ribus et subtus griseo-squamulatum, antennis pe~

dibusque rufo-testaceis, capite brevi, oculis subtus

' dliatis, rostro temii^ glabro, fere recto, basi sub-

.de)itato, antennis basalibus, scapo funiculi arti-

• culo 1^ longitudine aequali, fhorace transversa,

untice fortiter coarctato, crebre punctata, postice

izanalicula impressa, elytris avatis, punctata-stria-

itiSf interstitiis ptanis et punctntis, fascia recta,

ijjriseo-squamasa. — Lang. 2,0 (cf)

—

2,5 (?) mm
\'rostra excl.).

Mas: rastro fere langitudine capitis cum

ttharace, tarsorum posticarum articulo P subtus

uientifarme producta.

Fern . : rostro longiore.

Dem A. compactum und Putoni am nächsten stehend,

Tjrou beiden durch den fast geraden, sehr dünnen,

nn der Basis undeutlich gezähnten Rüssel,

ferner durch die beiden ersten, gleich langen Fühler-

Ljlieder leicht zu unterscheiden; das 1. Geisselglied hat

I lier die Länge des Schaftes, bei Putoni ist es nur halb

MO lang und hei compactum etwas kürzer als der

XXXXII. 20.
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Schaft; die Binden auf den Decken und an den Seiten

sind mehr weissgrau. — Körperform und Färbung ähn-

lich wie bei A. Putoni und compactum
;
Fühler u. Beine

rotbgelb; die Coxeu, Trochanteren und Tarsen wie bei

jenen beiden Arten schwarz. Kopf quer; Stirn schmal;

Augen gross, unten mit weisslichen Wimperhaaren be-

setzt. Rüssel lang und dünn, fast gerade, nur an der

Basis beschuppt und matt, sonst kahl, glänzend, schein-

bar unpunktirt; die zahnförmige Erweiterung an der

Basis ist auffallend schwach, scheinbar oft fehlend;

Rüssel beim $ reichlich so lang als Kopf und Halsschild,

beim etwas kürzer. Fühler ($) basalständig, schlank,

so lang als der Rüssel, einfarbig gelb; Schaft kurz,

nicht gebogen, so lang als das 1. Ge isselglied,

dieses doppelt so lang als breit, 2.—4. Glied länger,

5. -7. so lang als breit; Keule eiförmig, an der Basis

etwas abgesetzt; die Fühler des cf sind kürzer, daher

erscheinen alle Glieder etwas stärker; 2. Glied verkehrt-

kegelförmig; 3.—5. so lang als breit, 6. und 7. deut-

lich breiter als lang, Halsschild vorn stark verengt

und eingezogen, gewölbt, an den Seiten gerundet,

breiter als lang, dicht und kräftig punktirt; Basis fast

gerade; Mittellinie hinten deutlich. Flügeldecken wie

bei A. Putoni; die Zwischenräume sind breiter als die

Streifen; das 1. Glied der Hmtertarseu ist beim cf

wie bei allen Arten dieser Gruppe an der Spitze zahn-

förmig nach innen gebogen.
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Im mittleren Spanien, mit A. Pntoni und compac-

tura öfter gemeinschaftlich gefangen
;

findet sich bei

Ceredilla, Escorial, Cerro Batan und wurde mir von

Herrn Lauffer in Madrid eingesandt. Es macht mir

ein Vergnügen, dem Entdecker diese ausgezeichnete Art

zu widmen.

Schilsky.
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A|iioii (ExapioD) Niibliueatiiin, Schilsky.

A. oblonyum, nigrum, dense fulvo-squamo-

>sum, squamulis subtus lateribusque corporis albescen-

Uibus, antennis pedibusque rufo-testaceis^ rostro

(«xparte ru/o, capite transverso, postice squamu-

dato et punctato, pone oculos magnos constricto,

rrostro filiformi, parum curvato, nitido, capite

ithoraceque paulo breviore, antennis basalibus, gra-

icilibiis, scapo funiculi articulo P longiore, clava

oovali, thorace subconico, pone medium parum ro-

Uundato, antice haud constricto, elytris parallelis,

Ibasi thorace latioribus, apice conjunctim rotun-

aiatis, angulis suturalibus acutis, scutello nigro,

i^ylabro, angulo humerali distincto.— Long. 2,0 mm
[[rostro excL).

Von dein Aussehen eines A. confusum, ebenso ge-

fifärbt und beschuppt, seines punktirten Scheitels

wegen jedoch dem A. uliciperda näher stehend; jenes

-lat aber, selbst beim (/, noch einen längeren, das $
ilagegen einen anflfallend langen Rüssel; A. confusum

1 lat au der Rüsselbasis einen scharfen, ziemlich grossen,

dreieckigen Zahn
;
hier fehlt derselbe scheinbar; die

Jrühlergrube wird bei obiger Art von einer äusserst

icurzen, aber breiten Platte, die sich sonst als Zahn

;iach unten verlängert, überdeckt; von oben gesehen ist
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die Basis des Rüssels kaum erweitert. — Körper schwarz^

dicht beschuppt, die Rüsselinitte, die Fühler und Beine

einfarbig heller röthlich. Die Schuppen sind doppelt

länger als breit, auf der Unterseite des Körpers sowie

an den Seiten des Halsschildes und der Decken weiss-

lich
;
die der Oberseite sind gelblich braun. Kopf breiter

als lang, hinter den Augen leicht eingeschnürt; der

Scheitel beschuppt und punktirt; Stirn schmal; Augen

gross, gewölbt. Rüssel schwarz, in der Mitte röthlich

oder rotb, die Basis und Spitze in ganz geringem Um-

fange schwarz
;
er ist sehr dünn, massig stark gebogen,

sehr glänzend, scheinbar unpunktirt und kaum so lang

als Kopf und Halsschild zusammen. Fühler basalstän-

dig, schlank, der Schaft wenig länger als das 1. Geissei-

glied, 2. und 3. Glied deutlich länger als breit, die fol-

genden Glieder werden sehr allmählich kürzer u. breiter,

7 . breiter als lang; Keule eiförmig, an der Basis

schwach abgesetzt, dann zugespitzt. Halsschild wohl

so lang als breit, etwas hinter der Mitte gerundet,

nach vorn geradlinig verengt, vor der Spitze nicht ein-

geschnürt; Basis zweibuchtig; die Skulptur wird von

den Schuppen vollständig verdeckt; das Strichelchen

hinten kurz. Flügeldecken bis hinter der Mitte fast

gleich breit, au der Basis breiter als das Halsschild;

die Spitze gemeinschaftlich verrundet, der Suturalwinkel

daher spitzwinkelig, scharf
;

der Rücken gewölbt; die

Streifen unsichtbar; Schulterbeule vortretend; Schild-

chen schwarz, kahl; auf dem 3. und 5. Zwischenraum
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«Stehen die Schuppen der ganzen Länge nach dichter»

diese Zwischenräume erscheinen daher heller, ohne

jjedoch hellere Schuppen zu tragen, oder auf dem 3.—5.

Zwischenrnum finden sich wirklich weissliche Schuppen,

ohne sich jedoch sehr merklich ahzuheben. Beine schlank,

durchaus einfarbig rothgelb
;
Tibien bis zur Spitze fast

.gleich breit.

Von dieser Art übersandte mir Herr Prof. Dr. v. Hey-

den 2 Ex., die ich für halte. Als Vaterland warfrag-

llich Armenien oder Turkestan angegeben. 1 Ex. wurde

Ifreundlichst meiner Sammlung überlassen.

Schilsky.
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Aplori (Exapion) crassiiiNciiliiiii,

Desbrochers.

A. ohlongum^ nigrum, convexum, minus dense

inordinatim albido-squamulaturn, antennis pedi-

busque rußs, coxis, trochanteribus tarsisque apice

nigris, capite brevi^ postice fortiter punctato, ocu-

Hs prominulis, rostro leniter curvato, rubro-piceo

vel nigro, basi triangulärHer acute armato, an-

tennarum clava infuscata, scapo funiculi articulo

P vix longiore, thorace transversa, apice subito

angustato, haud constricto, postice canalicula brevi

impressa, elytris thorace fere triplo longioribus,

lateribus subrotundatis, sfriafo-punctatis, scutello

punctiformi, callo humerali distincto. — Long.

2,0 mm {rostro excL).

Mas: rostro breviore.

Fern . : rostro capite cum thorace parum
breviore.

Wegen des pnnktirten Scheitels, von dem

Desbrochers nichts erwähnt, in die Nähe von A. ulicis

gehörig. — Körper schwarz, weisslich beschuppt, die

Schuppen wohl dreimal so lang als hreit, an der Hinter-

brust und auf dem Analsegment dichter gelagert. Fühler
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und Beine roth, die Fühlerkeule ein wenig angeduukelt,

die Coxen, Trochanteren und Tarsen schwärzlich
;

die

Tarsenglieder an der Basis jedoch röthlich. Kopf quer,

schmäler als das Halsschild yorn, hinten so stark als

die Stirn punktirt, letztere schmal, eben; Augen stark

gewölbt. Küssel etwas kürzer als Kopf und Halsschild

zusammen, bräunlich roth oder schwärzlich, wenig ge-

bogen, vorn stark glänzend, sehr fein punktirt; Basis

bis zur Fühlereinlenkuug matt, unpunktirt
;
die Erwei-

terung beiderseits (von oben gesehen) schwach, etwas

spitz vorstehend; Zahn mässig gross, dreieckig. Fühler

basalständig, gelb; Schaft und 1. Geisselglied gestreckt,

ziemlich gleich lang, 2. -4. Glied deutlich länger als

breit; die folgenden Glieder ein wenig stärker und

kürzer, das 6. und 7. jedoch noch so lang als breit;

Keule spindelförmig, an der Basis daher nicht abgesetzt,

da sich das 1. Glied derselben zur Basis conisch ver-

engt. Halsschild breiter als lang, nach vorn stark ver-

engt, an den Seiten gerundet, vorn ohne Einschnürung;

Punktirung sehr dicht und tief; der Strich hinten deut-

lich. Flügeldecken oval, an den Seiten nur schwach

gerundet, stark gewölbt, punktirt-gestreift; an der

Basis nur wenig breiter als das Halsschild; luterstitien

eben, punktirt; Schildchen klein, punktförmig ;
Schulter-

beule schwach. Beine robust; Tibien nach der Spitze

zu etwas erweitert; Tarsen breit.

In Frankreich: Indre, Touraine, Allier. Auch aus
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dem nördlichen Deutschland wird die Art von Des-
I

I brochers als fraglich angeführt.

Mir lag nur 1 Ex. aus Touraine in der v. Heyden’-

1 sehen Sammlung vor; ich halte es für 1 $; es hat einen

! schwarzen Rüssel. Von Desbrochers mitgetheilt, kann

I es wohl als typisch gelten.

Schilsky.

I

XXXXir. ‘22a.
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ilpion sraeciini, Desbrochers.

A. elongatum, dilute miniatum, opacurn, bre-

vissime griseo-piibescens^ capite latitudine parum
longiore

,
angustato (?) ,

creberrime fortiter-

que punctato, temporibus longis, fronte plana^

oculis haud prominentibus, rosfro subrecto, con-

^^fertim subtiliterque punctato^ apice nigro^ anteiinis

submediis, thorace fere cylindrico^ antice lenHer

constrictOy confertim punctato, basi obsolete foveo-

lato^ elytris ellipticis, pone medium vix ampliatis,

striato-punctatis, sulds minus profundis, inter-

stitiis planis latioribiis, crebre subtiliterque pun-

ctatis, pedibus elongatis, unguiculis nigris den-

;

tatis. — Long. ? 4,8 mm.

\

Mas : rostro crassiore, capite vix longiore,

opaco, pubiscente {ex Desbr.).

Fern.: rostro graciliore et longiore, nitido,

thorace longiore.

Apion gr*ecum Desbr. Suppl. Freien VI (1897) p. 4.

Durch seinen langen Kopfes dem A. miniatum

•scheinbar am nächsten stehend, sein langer, etwas

schmaler und fast gerader Rüssel bringt es jedoch dem

A, sanguineum näher. Die Art fällt besonders durch

die Punktirung in den Deckenstreifen auf. ~
XXXXII. 23.
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Körper hellroth, matt, fein behaart; die Eüsselspitze,

Augen und Krallen schwarz. $: Kopf etwas länger als

breit, nach vorn verengt, sehr dicht und stark

puuktirt; die Schläfen sind reichlich so lang als der

Querdurchmesser der Stirn; letztere ist flach; Augen

kaum vorstehend. Rüssel fast gerade, gestreckt,

etwas dünn, jedoch stärker als bei A. sanguineum, viel

kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, fein und

dicht punktirt, glänzend. Fühler im hinteren Drittel

des Rüssels eiugelenkt, 1. Geisselglied viel, 2. und 3.

etwas, 4. kaum, 5. und 6. nicht länger als breit, 7. ein

wenig breiter als lang; Keule an der Basis abgesetzt.

Halschild so lang als breit, fast walzenförmig, vorn

schwach eingeschnürt, der Vorderrand daher nur wenig

aufsteheud; Basis gerade abgestutzt; Puuktirung sehr

dicht, feiner als auf dem Kopf; die Zwischenräume der-

selben bilden nur sehr schmale Runzeln; der Eindruck

vor dem Schildchen ist undeutlich. Flügeldecken läng-

lich-oval, hinter der Mitte kaum breiter, die Wölbung

des Rückens (von der Seite gesehen) sehr allmählich

und gleichmässig (wie bei A. cruentatum, bei A. mini-

atum nach hinten zu stärker)
;
die kettenai tige Sculptur

in den Streifen fällt wenig auf; die Streifen selbst sind

etwas schmal; die Spatien sind viel breiter, eben, sehr

dicht und ziemlich deutlich punktirt; Schulterbeule wenig

entwickelt; der Eindruck vor der Spitze ist schwach,

wie bei A. cruentatum (bei A. miuiatum dagegen

stark); Beine wie bei A. cruentatum. 1. Tarsenglied
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etwas länger als das 2., dieses so lang als breit, Klauen

gezähnt.

Das hat (nach Desbr.) einen kürzeren, behaar-

ten und dickeren Rüssel; er ist nur so lang als der

Kopf.

In Griechenland (Attica; Krüper!). Nur 1 ? in

meiner Sammlung.

Schilsky.

XXXXII. 23a.
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A.V.
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JLploii Henoni, Abeille.

A elongatum, rufo-testaceum^ opacum, griseo-

}pubescens, capite subquadrato, crebre punctato,

fronte playia^ oculis vix promhiulis, rostro crasso,

curvato^ subtilissime punctato, apice vix obscuriore,

antennis pone medium rostri insertis, thorace

longititdine fere latiore, angustato, antice late

i^fortiterque constricto, margine antico reflexo, disco

crebre subtiUterque punctato, basi subsulcato,

\<elgtris fere ellipticis, striato-punctotis, interstitiis

latis vix convexis, striis fere duplo latioribus, callo

Ihumerali distincto, pcdibus elongatis. — Long. $
i4,5 mm.

Mas: rostro valido, obsolete pubescente,

imagis crebre punctulato, capite paulo longiore

{{ex Desbr.).

Fern . : rostro partim angustiore, glabro, magis

nitido, thoracis longitudine, oculis magis promi-

'tiulis, thorace paulo elongatiore.

Apion Henoni Abeille l’Echange 1894 p. 94; Desbr. SnppL Freien
VI (1897) p. 5.

Die Form des Halsschildes ist ähnlich wie bei A.

nniniatum, die Piinktirung auf Kopf und Hals-

.'ichild dagegen fein (wie bei A. frumentarium) —
XXXXII. 24.
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Körper hellroth, matt, ziemlich dicht mit kurzen grauen

Härchen bedeckt; Augen und Klauen schwarz. Kopf

so lang als breit, fast quadratisch, vorn kaum schmäler,

sehr dicht und mässig stark punktirt; Stirn flach, ihr

Querdurchmesser ist viel länger als die Schläfe; Augen

kaum vorstehend. Rüssel kräftig, gebogen, reichlich so

lang als das Halsschild, glänzend, sehr fein punktirt,

in der vorderen Hälfte unbehaart, nur die äusserste

Spitze ist etwas schwärzlich. Fühler im hinteren Drittel

des Rüssels eingefügt; 1. und 2. Geisselglied von glei-

cher Länge, jedes Glied etwas länger als breit, 3. u. 4.

deutlich länger als breit, 5. so lang als breit, 6. und 7.

breiter als lang; Keule abgesetzt, zugespitzt. Hals-

schild breiter als lang, vorn verschmälert und vor der

Spitze breit und kräftig eingeschnürt, die Seiten daher

in der Mitte gerundet; der Vorderrand stark aufge-

bogen; Punktirung ziemlich dicht und viel feiner als

auf dem Kopf; Furche hinten schwach, aber deutlich;

Basis gerade. Halsschild- und Deckenbasis liegen nicht

in einer Ebene, sondern haben daselbst einen winkel-

artigen Einschnitt. Flügeldecken länglich-oval, hinter

der Mitte kaum breiter, kräftig punktirt-gestreift; die

Streifen mit kettenartiger Sculptur; die Spatien fast

doppelt breiter als die Streifen, eben, dicht und fein

punktulirt; die Wölbung der Decken nach hinten

gleichmässig; Schulterbeule deutlich. Beine etwas

schlank; die Schenkel auf der Unterseite in der
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Mitte uur sehr schwach (bei miniatum stark) er-

weitert.

Das cT (nach Deshr.) einen kürzeren und stär-

keren Küssel, er ist nur wenig länger als der Kopf und

mässig dünn mit Härchen bekleidet.

In Algier (Ain-Sefra; Henon!).

Ich sah nur 1 § in der Sammlung v. Heyden.

Schilsky.

XXXXII 24a.
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rl^pion loii^itlioraiL, Dtsbrochers.

A elongaturn, miniatum, subopacufn, pane
griseo-pubescenSy capite subquadrato, post oculo<

iparum angustiore {%), fortiter denseoue punctata,

fronte plana, oculis prominulis, temporihus tongis

\rostro vnlido, valde curvato, confertim subtiliter-

\que punctata, apice nigricante, thorace subcylin-

\drico, antice plerumque constricto, subtiliter pun-

ictato, basi vix foveolato, elytris ellipticis, prt-

}
fände striato-punctatis, interstitiis latis vix co)>-

vexiusculis, crebre punctulatis, callo humerali

distincto, pedibus elongatis. — Lang. 4,2— 4,5 mni.

Mas: rostro perparum breviore, pubescente,

ithorace antice fortius coarctato.

Fern . ; rostro subglabro, fere thoracis longi-

1 tudine.

Apion longlthorax Desbr. Ann. Fr. BulL 1889 p. XXXIVj id. Desbr.
Mon. p. 23 et p. 27. 6.

Var a thorace antice haud constricto,

Grösse und Punktirnng auf Kopf und Halsschild

'wie bei A. Henoni, die Kopfform wie bei A. cruentatum

die Halsschildform wie bei A. distincticolle, der krumme
luud starke Rüssel wie bei A. cruentatum. — Körper

iroth, matt, dünn greis behaart, die Augen, die äusserste

‘Spitze des Rüssels und die Klauen schwarz. Kopf

XXXXII. 25.
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reichlich so lang als breit, hinter den Augen etwas

schmäler als an der Basis, sehr dicht und stärker als

auf dem Halsschilde punktirt; Stirn flach, mit undeut-

lichen Längsrunzeln; Augen vorstehend; Schläfen so

lang als der Querdurchmesser der Stirn. Rüssel kurz

und dick, kräftig gebogen, kaum kürzer als das Hals-

schild, sehr dicht und mässig fein punktirt, vorn ein

wenig glänzend, kaum behaart. — Fühler etwas hinter

der Mitte des Rüssels eingefügt; 1. Geisselglied fast

doppelt länger als breit, wenig stärker als das folgende,

2. und 3. ziemlich gleich laug, verkehrt-kegelförmig;

länger als breit, 4. reichlich, 5. nur so laug als breit,

6 und 7. rundlich, kürzer; Keule gut abgesetzt. Hals-

schild schmal, fast walzenförmig, reichlich so lang als

breit, vorn nicht (Var. a) oder nur schwach einge-

schnürt, die Seiten daher fast gerade; der Vorderrand

nur schwach aufstehend; Basis gerade; Punktirung fein

und dicht; das Strichelchen hinten nur sehr schwach

angedeutet. Flügeldecken länglich-oval, die grösste

Breite liegt fast in der Mitte, die Wölbung nach hinten

ist gleichmässig; die Basis liegt mit dem Halsschilde

ziemlich in gleicher Ebene, der winklige Einschnitt ist

nur schwach; die Punktstreifen sind tief; die Punkte in

denselben jedoch fein; die Spatien sind meist etwas

breiter, schwach gewölbt, dicht und fein punktirt; die

Spitze beiderseits nur schwach eingedrückt; Schulter-

beale deutlich. Beine mässig schlank; Klauen gezähnt;
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Schenkel unten schwächer als bei A. miniatum er-

weitert.

Das cf hat fast denselben Rüssel ;
er ist nur uu-

raerklich kürzer, bis zur Spitze fein behaart und pimk-

tirt Halsschild vorn stärker eingeschnürt.

In Algier (Teuiet el Häad; Korb!). 1 typisches $

der V. Heyden’schen Sammlung von derselben Lokalität

lag mir zum Vergleich vor.
„ ,

,

^ Schilsky.

XXXXII. 26a.
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it Ilion flistincticolle, Deshrochers.

A. ohlonf/urn, laete mnguineum vel miniatutn^

tenuiter yriseo-pubescens, capite quadrato, latitu-

dhie dhtincte longiore^ concinne et crebre pim-

ctato^ temporibus longis, fronte plana^ rostro brevi

curvato, parce pubescente^ densissime subtiliterque

[pimctato, antennis pone medium rostri insertis,

tthorace subcglindro, latitudine evidenter longiore,

antice constricto
^

margine antico elevato
,

cre’

^berrime subtiliterque punctato, basi obsolete striata,

elytris fere ellipticis, dorso parum cmvexis,lateri-

bus arcuatis, postice vix ampliatis, striis subsul-

cafo-punctatis, interstitiis subconvexis, callo hunie-

rali parvo. — Long. 3,5—4,0 mm.

Mas: rostro robustiore et breviore, crebre et

^subtiliter punctato, brevissime pubescente, thorace

fere breviore.

Fern.: rostro nitido, fere glabro, longitudine

thoracis.

Apion dlBtlncticoUe Desbr. Schweizer Hitth. 1870 p. 197. S4; Id.

Mod. p. 24 et p. 26. 6.

Von A. cruentatum (f, mit dem er gleiche Kopf-

bildung hat, durch die feinere Punktirung auf Kopf und

XXXXU. 26.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Halsschild, von A. miuiatum durch das fast cylindri-

sche Halsschild verschieden; auch ist letzteres deutlich

länger als bei A. cruentatum uud miniatum ;
die Schläfen

sind kürzer, die Augen gevv'ölbter; dem A. frumentarium

steht die Art weniger nahe; die Punktirung auf Kopf

uud Halsschild ist fast dieselbe, die Färbung ist aber

dunkler roth; die Flügeldecken bei A. frumentarium

sind nach vorn geradlinig verengt, deutlich verkehrt-

eiförmig; Kopf und Halsschild erscheinen deutlich kür-

zer. Körper hlutroth, die feine Behaarung wenig

bemerkbar. Kopf quadratisch, reichlich so lang als

breit, die Seiten desselben parallel; (beim $ hinter den

Augen kaum schmäler); Schläfen fast so lang als der

Querdurchmesser der Stirn; Augen mässig stark vor-

stehend; Punktirung sehr dicht, aber weniger stark.

Rüssel des dick, etwas glänzend, gleichmässig ge-
^

bogen, fast so lang als das Halsschild, fein und dicht

punktirt und mit feiner Pubescenz, die äusserste Spitze

schwarz; beim $ ein wenig länger und dünner, glän-

zend, kahl. Fühler im letzten Drittel des Rüssels

stehend; 1. Geisselglied schlank, nicht stärker als der

Schaft, länger als breit und von der Länge des Schaftes,

2. gestreckt, fast so laug als das 1., 3.-5. wenig län-

ger als breit, 6. mehr rundlich, 7. breiter als lang.

Keule deutlich abgesetzt; Halsschild fast cylindrisch,

deutlich länger als breit, an den Seiten kaum

gerundet, vorn meist deutlich eingeschnür^, der Vorder-
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rand dalier ziemlich kräftig emporgehoben
;
Punktierung

dicht und fein; Basis gerade; das Grübchen hinten sehr

undeutlich. Flügeldecken mehr länglich -elliptisch,

an den Seiten gerundet (bei cruentatum und frumen-

tarium nach vorn mehr geradlinig verengt, hinten er-

weitert) , der Bücken gleichm ässig gewölbt, der

höchste Punkt der Wölbung (seitlich gesehen) liegt fas t

in der Mitte (bei A. cruentatum und frumentariuin

zeigt der Rücken eine flachere Wölbung), bei A. cruen-

tatum hinter derselben; die Schulterbeule tritt nur

schwach hervor
;
die Punkte in den Streifen sind weniger

tief und kräftig als bei A. cruentatum; Zwischenräume

so breit oder breiter als die Streifen, schwach ge-

wölbt.

Das ^ ist meist grösser u. hat einen längeren Rüssel.

Derselbe ist sehr dicht und ziemlich deutlich punk-

tirt, etwas matt und fast bis zur Spitze mit sichtbaren

Härchen bekleidet (bei cruentatum $ stark glänzend,

vollkommen kahl, feiner und viel weitläufiger punktiit).

Die Fühler weichen in ihrem Bau nicht ab, nur ist das

1. Geisselglied etw'as stärker als beim (^.

lu Spanieu : Madrid, Avila. Mir lag aus dem Mu-
seum in Madrid ein grösseres Material vor, auch konnte

ich 1 typisches Ex. aus der Sammlung von Herrn Uha-

gon vergleichen.

Nicht unerwähnt will ich hier lassen, dass eine

grössere Zahl von Ex. ein angedunkeltes Halsschild,

XXXXII. 26a.
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oder einen dunkleren Kopf, oder schwarzen Kopf und
Rüssel, nicht selten nur eine schwärzliche Rüsselspitze

hatte. Auch Ex. mit schwärzlicher Makel auf der

Scheibe der Decken oder mit schwärzlicher Spitze fan-

den sich vor. Die Ex. aus Avila waren ganz hellroth;

wahrscheinlich noch frische Stücke.

Schilsky.
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A|iioii (Omphalapion) |iuiicti<;olle,

Schilsky.

A. nigrum, opacum, parce pubescens, elytris

subnitidis, capite angusto,impunctato, fronte plana,

isubtilissime striata, oculis subconvexis, haud pro-

sminentibus, rostro curvato, thorace parum longi-

iore, opacum, brevissime pubescente, crebre sub-

itiliterque punctato, medio subdilatato, antice haud
angnstato, iitrinque linea impresso, antennis bre~

wibus, pone medium rostri insertis, funiculi ar-

tictdis 5°—7® globosis, clava subfusiformi, thorace

'postice leviter rotundato-ampliato, modice conoexo,

iparum dense punctato, punctorum interstitiis pla-

nis, reticidatis, foveola fere obsoleta, basi con-

stricto, margine postico eievato, elytris obovalibus,

profunde striato-punctatis
, interstitiis planis,

coriareis, striis duabus suturalibus basi curvatis,

callo humerali acuto, femoribus a^iticis apice

leviter sinuatis. — Long. 2,5 mm
Fern, latet.

Eine fragliche Art, von der mir nur 3 vor-

1 liegen. Dieselbe steht dem A. distinctum und dispar

am nächsten Sie wird am leichtesten durch die w ei t-

lläufigere Punktiruug des Halsschildes, dann aber
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auch durch die Seiten für che an der Apicalhälfte des

Rüssels, wie auch an den letzten ru ndl ichen Geissel-

gliedern am besten erkannt, falls diese constant bleiben.

Es würde das $ mit seiner Rüsselbilduug erst sicher

den Ausschlag gehen können. — Körper schwarz, schwach

behaart. Kopf breiter als lang, unpunktirt; Augen

wenig gewölbt, nicht vorstehend; Stirn flach, nicht ein-

gedrückt, sehr fein oder undeutlich gestrichelt. Rüssel

matt, gleich massig, wenig kräftig gebogen, an der

Fühlereinlenkung etwas erweitert und dort auf dem

Rücken mit zwei glatten, wenig scharf getrennten Tu-

berkeln versehen, in der vorderen Hälfte sehr leicht

eingezogen; Behaarung dünn, sehr kurz; Punktirung

fein und dicht; von der Fühlergrube zieht sich zur

Spitze, ohne diese jedoch zu erreichen, eine sehr deut-

liche Längsfurche hin. Fühler schlank, kurz behaart,

hinter der Mitte des Rüssels eingefügt ;
Schaft kurz

;

1. Geisselglied etwas stärker als die folgenden Glieder,

an der Basis verjüngt; die drei folgenden Glieder sind

schwach kegelförmig, nur so lang als breit, die übrigen

mehr rundlich, kaum breiter als lang; Keule abgesetzt,

fast spindelförmig. Halsschild wenig breiter als lang,

hinter der Mitte am breitesten, an den Seiten leicht

gerundet, nach vorn fast geradlinig verengt, der Rücken

nur mässig gewölbt; die Basis mit kurzer, kräftiger

Einschnürung, der Hinterrand daher etwas aufstehend,

fast gerade; an der Spitze keine Einschnürung; Punk-

tirung schwach, wenig dicht, die Punkte nrnd, ihre
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Zwischenräume eben, chagrinirt und meist reichlich

so breit als diese selbst. Flügeldecken länglich,

eiförmig, hinten nur sehr wenig breiter, nach vorn fast

geradlinig verengt, Streifen mit kettenariiger Sculptur;

der 1. und 2. Punktstreifen vorn gebogen; Zwischen-

räume breit, eben, fein quer gestrichelt
;

der 3. Zwi-

schenraum ist an der Basis nur unmerklich breiter.

Beine robust; Vorderschenkel vor der Spitze schwach

ausgeschnitten.

Das $ ist noch unbekannt.

In Persien; bei dem alten Suso, jetzt Schusch in

Chusistän, von J. de Morgan 1901 gesammelt.

Im Pariser Museum 2, in meiner Sammlung 1 Ex.

Zur besseren Unterscheidung von A. dispar und

extiuctum cT diene folgende üebersicht:

A. extinctum Kraatz: Halsschild sehr dicht und

viel kräftiger punktirt; die Punkte sind länglich; die

Zwischenräume bilden sehr schmale Längsrunzeln.

Rüssel länger, an der Basis kräftiger gebogen, vorn

ohne Seitenfurche. Fühlergeissel schlank, ihr 5.-7.

Glied reichlich so lang als breit, an den Seiten nicht

gerundet.

A. dispar Germ.: Kleiner. Halsschild etw'as kür-

zer, stärker gerundet und gewölbt, viel dichter mit

länglichen Punkten besetzt. Interstitien eben, chagri-

nirt; Stirn deutlicher gestrichelt; Zwischenräume der

Flügeldecken gereiht-punktirt; 5,— 7. Geisselglied ver-
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kehrt-kegelförmig. Eüssel vorn ohne Seitenfurche.

Basis der Flügeldecken neben dem Schildchen (am 1.— 8.

Zwischenraum) beiderseits fein gerandet.

A. laevigatum Payk. hat auf dem Halsschilde

eine sehr starke Punktirung und eine tiefe Längsfurche.
A. Hookeri Kirhy besitzt einen nach vorn ver-

schmälerten Rüssel.

Schilsky.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Apion (Synapion) Vjesiiei, Schilsky

A. nigrum, nüidutn, vlx pubescens, antennis

basi piceis, femoribus anticis medio rufis, inter-

mediis et posticis nigris vel piceis^ capite brevi,

angustato^ ocuHs subconvexis, fronte plana, pun-

\ctata, nitida, antennis gracilibus, submediis, tho-

. race cylindrico, fortiter punctato, antice constricto,

haitd angustiore, basi truncato, foveola brevi,

Kelytris obovalibus, catenato-striatis, interstitiis latis

planisque, siibcoriaceis, scutello indistincto, callo

humerali nullo, pedibus gracilibus. — Long.

»2,0 nun {rostro excl.).

Mas latet.

Fern.: rostro cylindrico, capite thoraceque

multo longiore.

Scheiubar mit der apricans-Gruppe verwandt; die

fehlende Schulterbeule, das sehr kleine, kaum merkliche

'Schildchen verweisen die Art aber in die Untergattung

Synapion — Körper schwarz, glänzend, scheinbar kahl

(wahrscheinlich abgerieben); die Fühlerbasis röthlich,

die Vorderschenkel bis auf die Basis und Spitze hell-

roth, die Mittel- und Hinterschenkel sind schwarz oder

bräunlich scheinend, die Coxen, Trochanteren, Kniee,

Tibien und Tarsen schwarz. Kopf etwas breiter als

lang, nach vorn ein wenig verschmälert; Augen sehr
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flach; Stirn punktirt, matt, undeutlich gestrichelt.

Rüssel dünn, lang, gebogen, erheblich länger als Kopf

und Halsschild zusammen, bis zur Mitte matt, undeut-

lich punktirt, auf dem Rücken zwischen der Fühler-

wurzel mit einem kurzen Strichelchen, an der Inser-

tionsstelle nur unmerklich breiter, nach vorn nach und

nach glänzender und deutlicher punktirt. Fühler schlank,

etwas hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt; Schaft

lang und dünn; 1. Geisselglied länglich-oval, schmal,

erheblich kürzer, die 3 folgenden Glieder sind länger

als breit, sie nehmen an Länge allmählich ab, 5.— 7.

nur noch so lang als breit, nicht stärker werdend;

Keule lang, abgesetzt, fast spindelförmig. Halsscbild

völlig walzenförmig, so lang als breit, vorn leicht ein-

geschnfirt, der Vorderrand daher aufgebogen; Basis und

Spitze gleich breit, gerade abgestutzt; Punktirung

kräftig; Punkte flach; Zwischenräume derselben glän-

zend; das Strichelchen vor dem Schildchen kurz, aber

kräftig. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, stark gewölbt,

an den Seiten gerundet, an der Basis nicht breiter als

das Halsschild, der Abfall zur Spitze ist stark; Rücken

ketteuartig gestreift; die Interstitien doppelt breiter als

die Streifen, kaum merklich sculptirt; die Schulterbeu-

len fehlen ;
das Schildchen ist als sehr kleines Pünktchen

bemerkbar ;
der 1. Nahtstreifen erreicht deshalb fast die

Basis; der 6. und 7. sind vor derselben abgekürzt.

Beine schlank. 1. und 2. Tarsenglied gleich lang;

Klauen an der Basis gezähnt.
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In der Mandschurei; Tsitsikhar; J. Chaffaujon! Nur

.2 $$ im Pariser Museum.

Gern widme ich diese Art Herrn P. Lesne am dor-

tigen Museum, der mich bei meinen Arbeiten auf das

liebenswürdigste unterstützte.

Das 2. Ex. war ein wenig kleiner, defekt; Flügel-

decken und Halsschild nur 1,6 mm lang (Kopf und

IRüssel waren daneben aufgeklebt). Der Rüssel erschien

kkürzer; die Stirn war deutlicher gestreift. Die Geissel-

Lglieder sind nach der Spitze zu sichtbar stärker; die

spindelförmige Keule setzt sich daher nicht ab.

Ich kann dieses Ex. nicht sicher als ein cf be-

zeichnen, da das letzte Bauchsegment nicht vorsteht,

ich das Ex. auch nicht abkleben konnte.

Schilsky.
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Aplon (Synapion) BoiiT'Ouloirl,
Ch. Brisout.

A. ohlongum^ nigrmn, sat opacum, fere gla-

\brum^ elytris subvirescentibus, coeruleo-micantibus,

capite transve.rso, postice latiore, crebre fortiter-

ique punctato, fronte obsolete strigosa, oculis par-

wis haud prominulis, rostro parum curvnto, basi

densius, apicem versus nitido subtiliterque pun-

ctato, antennis brevibus, suhmediis, thorace cylin-

drico, latitudine longiore, antice nec angustiore

nec constricto, confertim fortiterque punctato, po-

stice linea brevi impressa, elytris obovalibus, cre-

nato-striatis, interstitiis valde convexis, obsolete

striato-punctatis, callo Immerali nullo, scutello

vix conspicuo. — Long. 2,5 {(^) mm.
Mas: rostro thorace parum longiore, basi

distincte punctato, funiculi articulis 2®—7® trans-

versis.

Fern . : rostro parum graciliore, basi subtiliter

punctato {ex Desbr.).

Aplon BoDTonloiri Ch. Bris. Annal. ent. soc. Fr. 1880 p. 832;
Desbr. Mon. p. 46 et p. 57. 14.

Eine ausgezeichnete Art aus der Verwandtschaft

des A. ebeninum. Die Flügeldecken haben dieselbe Sculp-

tur. aber das Halsschild ist walzenförmig, sehr dicht
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und stark punktirt, ähnlich wie hei A. onopordi.

—

Körper schwarz, etwas matt, scheinbar kahl, Flügel-

decken mit grünlich bläulichem Schimmer, c^-. Kopf

breiter als lang, an der Basis breiter als in der Äugeii-

gegend, dicht und stark punktirt; Stirn kaum einge-

drückt, mit undeutlichen Längsrunzeln; Augen klein,

nicht vorstehend. Küssel stark, schwach gebogen, bis

vorn gleich breit, ein wenig länger als das Halsschild,

nach vorn zu glänzend, hinter den Fühlern dichter und

stärker als vor denselben punktirt; Fühlergrube klein;

der Rücken zwischen der Fühlereinlenkung mit schmalem

Längsstrich. Fühler kurz, auffallend stark; 1. Geissel-

glied kugelig, viel stärker als die folgenden Glieder,

2.— 7. Glied gedrängt, quer; Keule kurz, eiförmig, an

der Basis abgesetzt. Halsschild fast walzenförmig, ein

wenig länger als breit, vorn kaum schmäler, daselbst

nicht eingeschnürt, an der Basis schwach zweibuchtig,

vor dem Schildchen ein kurzer Längsstrich; die Zwi-

schenräume der sehr dicht stehenden Punkte bilden

schmale Runzeln. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, viel

kürzer als bei A. ebeninum, an den Seiten viel stärker

gerundet, etwas hinter der Mitte am breitesten; diePunkt-

streilen sind schärfer als bei ebeninum eingeschnitten

;

die Punkte in denselben stehen dichter und kettenartig;

die Zwischenräume sind rippenartig erhaben und breiter

als die Streifen, sie sind oben flach gewölbt und zeigen

unter scharfer Lupe eine sehr feine Punktreihe, welcher

die meist abgeriebenen Härchen entspringen; der Zwi-
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schenraum an der Naht ist eben; die Schulterbeule

fehlt; die Decken sind daselbst verrundet und an der

Basis nur so breit als das Halsschild, der 6.—8. Ketten-

streif erreicht fast die Basis. Beine etwas kurz und

ziemlich kräftig
;
Tibien nach der Spitze zu ein w'enig

breiter; der Aussenwinkel spitzig vorstehend; Tarsen

kurz und breit, 1. und 2. Glied so lang als breit, beide

gleich lang; Klauen einfach.

In den See- und Cottischen-Alpen (z. B. Monte Cenis,

25. 6. 78. K. Daniel!), in der Schweiz; scheint sehr

selten zu sein. Ich sah nur 2

Herrn Desbrochers scheint die Verwandtschaft mit

A. ebeninum entgangen zu sein. Er bringt die Art in

die Gruppe der Kurzrüssler und stellt sie in die Nähe

von A. brevirostre. „ . ,

Schilsky.

XXXXII. 29a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



JLploil l*uf iilliill, Wencker.

A. elongatum, ferriKjineum^ antennis pedibus-

que pallide testaceis, pube albida subsquamosa

indutmn, elytris fasciis duabus arcuatis fuscis

subnudis ornath^ thorace pectoreque lateribus den-

•s/m.9 pubescentibus, capite brevi, subtus cavato^

trostro recto, basi utrinque subdendato et latiore^

thorace cylindrico^ antice subconstricto, subtiliter

punctato, elytris elongatis, lateribus medio sub-

parallelis, striato-punctatis, interstitUs ayigustis —
'Long. 2ß—2,5 m?n.

Mas : rostro brevi, robusto, pubescente, longi-

tudine thoracis, antennis brevibtis, funiculo api-

cem versus crassiore
,

articulis 6^—8® rotun-

datis, femoribus anticis subdilatis.

Fern.: rostro thorace capiteque breviore,

tenuiore, recto, basi pubescente, deinde nudo, ni~

Udo, subtilissime punctato.
Apion rafnlnm Wenok. p. 54. 59; Dc«br. 36 et 40. 4.

Apion semirafam Bey l’Echange 1888 p. 54.

Dem A. rufescens täuschend ähnlich, von derselben

Körperform und Zeichnung
; in der Kegel sind die Quer-

binden auf den Decken dunkler, die Unterseite schwärz-

lich (bei rufescens vorherrschend röthlich oder röthlich

braun), auch sind die Fühler und Beine meist heller
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gefärbt; nur die Rüssel- und Fühlerbildung zeigen spe-

cifische Unterschiede
;
der Kopf ist wie bei A. urtica-

rium, rufescens und distinctirostre auf der Unterseite

zwischen den Augen ausgehöhlt. Eine Gegenüber-

stellung der differenten Theile wird die Species am
besten kennzeichnen.

A. rufulum cf: Rüssel kürzer, höchstens so laug

als das Halsschild, breiter, an der Basis zu beiden Seiten

mit einem sehr kleinen, z ah nartigen Vorsprung,
ohne Einsattelung vor der Stirn; nach vorn sehr schwach

verschmälert; Behaarung dicht; die Seitenfurche bis zur

Spitze deutlich (rufescens Rüssel länger und

dünner, gleich breit, an der Basis ohne zahnartigen

Vorsprung; er entspricht in seiner Länge dem Rüssel

von rufulum $).

A. rufulum Rüssel bis zum Seitenzahn
breiter, dann schmäler; die vordere Hälfte glänzend,

sehr fein punktirt, die Punktirung jedoch schlecht sicht-

bar; er ist gerade und erheblich kürzer als Kopf und

Halsschild zusammen (rufescens §: Rüssel au der

Basis ohne Zähncheu, bis zur Spitze gebogen, gleich-

mässig behaart oder kahl; er wird nach vorn nur un-

merklich dünner, hat vor den Augen keinerlei Einschnü-

rung, ist stärker und dichter punktirt und wohl so lang

als Kopf und Halsschild zusammen; vor der Stirn macht

sich eine leichte Einsattelung bemerkbar).

A. rufulum cT*. Fühler kürzer; 1. Geisselglied

etwas erweitert; Geissei nach aussen ein wenig stärker,
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9. Glied deutlich, 3. und 4. nicht länger als breit. 5 — 7.

kürzer, rundlich, 7. breiter als 6.; Keule abgesetzt;

1. Glied derselben quer.

A. rufulum Fühler kürzer und stärker als bei

rufescens 1. Geisselglied wenig länger als breit, an

den Seiten etwas gerundet, 2. und 3. reichlich so lang

als breit, die folgenden werden nach der Spitze zu

stärker und rundlich, das letzte erscheint breiter als

lang; Keule schwach abgesetzt; 1. Glied derselben quer

(A. rufescens Fühler schlanker und länger, die

Geissei nach der Spitze nicht stärker; 1. Geisselglied

fast walzenförmig, wohl F|, mal länger als breit, 2.—4.

erheblich länger als breit, 5.— 6. meist reichlich, 7. nur

so lang als breit; Keule schmäler; ihr 1. Glied so laug

als breit). Ausserdem sind bei A. rufulum die Vorder-

schenkel deutlich (bei rufescens nicht merklich) erwei-

tert. Das Krallenglied ist schwarz.

Im südlichen Frankreich, in Spanien (Lauffer!), Grie-

chenland, Algier, Marokko (Quedenfeldtl).

Ich konnte ein typisches Ex. (cf) aus der Wencker’-

schen Sammlung von Saint-Rhaphael vergleichen. Es

war nicht gut erhalten, doch liess sich das Zähnchen

an der Rüsselbasis noch gut erkennen. Desbrochers

erwähnt nichts von der sehr abweichenden Rüssel-

bildung.

A. rufescens Gyll. ist aus Spanien beschrieben; von

dorther sah ich nur rufulum Wckr. Da die Unterseite

XXXXIL 30a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



von A. rufescens nach Gyllenhal „piceus“ sein soll, so

liegt die Vermuthuug nahe, dass rufulum Wckr. Desbr.

mit rufescens Gyll. identisch ist, und semirufum Rey

sich mit rufescens Wencker und Desbr. deckt. Doch

muss erst nachgewiesen werden, dass diese Art in

Spanien wirklich fehlt.

Schilsky.
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Apion aciiiiiinatiiiii, Schilsky.

A. elongatum, nigrum, dense squamulatum,

rostro
,

antennis pedibusque totis rufo-testaceii^

capite transverso^ fronte lata^ ocutis subconvexis,

subtus ciliatis, rostro basi squamiilatOy deinde

glabro, antennis subbasalibus, thorace longitudine

parum totiore, subconico, postice subrotundato,

antice angustato, leniter constricto, elytris oblongo-

ovatis, basi thorace perparum latioribns^ dorso

subconvexis, squamulis fuscis et cretaceis obtectis,

postice acuminatis, scutello nigro, glabro, callo

humerali vix prominulo, squamulis subtus albidis.

— Loug. 2,5 (c^) —3,0 (f) mm.

Mas : rostro flavo-testaceo, valde arcuato, lon-

gitudine thoracis, glabro^ antennis brevioribus

Fern . : rostro rufo vel fusco vel piceo, basi

nigro, subcurvato, thorace capiteque multo longivre,

antennis gracilibus.

Mit A. argentatum und cretaceum am nächsten ver-

wandt, aber leicht durch die lang zugespitzten
Flügeldecken zu trennen. — Körper lang gestreckt,

flach gewölbt, schwarz, die Fühler und Beine, der ßüssel

ganz (cf) oder theilweise ($) hellroth; die Bekleidung

besteht aus dicht anliegenden Schuppen; dieselben sind

länglich-oval, auf der Unterseite alle, auf der Oberseite
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nur theilweise weiss, der übrige Theil, namentlich auf

den Decken, ist bräunlich; die bräunliche Färbung tritt

vorzugsweise auf der Scheibe jeder Decke besonders her-

vor. Kopf quer, bis zu den Augen im Halsschild ver-

borgen; Stirn breit, eben; Augen gross, schwach ge-

wölbt. Rüssel des $ sehr lang und dünn, schwach ge-

bogen, bis zur Fühlereinlenkung beschuppt und meist

schwärzlich, dann kahl, glänzend, fein und dicht punk-

tirt; er ist viel länger als Kopf und Halsschild zusammen,

röthlich, bräunlich oder selbst schwärzlich; der Rüssel

des ist nur so lang als das Halsschild, stark ge-

bogen, einfarbig röthlich gelb. Fühler behaart, unweit

der Rüsselbasis eingelenkt; $: Schaft sehr lang und

dünn, das 1. Geisselglied nur halb so lang; die folgen-

den 3 Glieder dünn, länger als breit, 6. und 7. so lang

als breit; Keule abgesetzt, eiförmig, zugespitzt; beim cT

sind die Fühler und somit alle ihre Glieder kürzer.

Halsschild wenig breiter als lang, nach vorn fast conisch

verschmälert, an den Seiten nach hinten zu nur sehr

schwach gerundet, vorn kaum merklich eingeschnürt;

Basis zweibuchtig; Beschuppung sehr dicht, vorherr-

schend weiss, den Untergrund ganz verdeckend. Flügel-

decken länglich-oval, an der Basis nur sehr wenig breiter

als das Halsschild, nach hinten, namentlich beim §, auf-

fallend lang zugespitzt; die Seiten sind nur leicht ge-

rundet, der Rücken ist flach gewölbt; die Wölbung von

der Rüssel- bis zur Flügeldeckenspitze bildet einen

regelmässigen, flachen Bogen; die Streifen sind voll-
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•ständig von den Schuppen verdeckt; Zwischenräume

eben; Schildchen schwarz, kahl, dreieckig zugespitzt;

•Schulterbeule kaum merklich. Beine kurz, schuppen-

artig behaart; die Tarsen von derselben Färbung; Klauen

schwarz, an der Basis gezähnt; 1. Tarsenglied kaum
Hänger als breit, ‘2, nur unmerklich kürzer.

In Spanien: La Estrella (Sierra Nevada; Champion!)

lund Escorial (Lauifer!).

A. gallaecianum Deshr. (Frei. IV p.29 etp. 32.2)

Ikann nach der Beschreibung nicht hierher gehören,

denn jene Art hat viel breitere Flügeldecken; auch ist

dieselbe „ovatum, testaceum, dense cretaceo-flaves-

cente squaraosum.“ Das Thier {(^) ist bis zum Kopf

halb so breit als lang.

Schilsky.
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Woerzi, Wagner.

A. nigrum, nitidiusculum, subtiliter pube-

fcens, antennarum basi, pedibus anticis femoribus-

\ue rufo’testaceis, genubus^ tarsis tibiisque giiat-

tior posterioribus nigris^ his basi ferriigineis,

rapite transversa^ fronte irregulariter strigosa,

Kulis siibconvexis, rostro parum curvato, thorace

mbcylindrico.! medio subrotundato, confertim sub-

iliterque punctato^ basi stria brevi leviter im~

yressa, elytris oblongo-ovatis, convexis, subtiliter

'driatis. — Lang. 2,5—2ß mm.
Mas: capite subtransverso, rostro longitudine

•apitis cum thorace, robustiore, dense punctulato,

»asi opaco, antennis subrnediis, brevibus, funiculi

irticulis #—7® longitudine latioribus, sensim

’rassioribus
, coxis anticis spina brevi munitis,

ibiis quattuor posterioribus subcurvatis.

Fern.: rostro fliformi, longioi'e, nitido, con-

rperse punctulato, antennis gracilioribus, funiculi

irticulis 2®—5® latitudine evidenter longioribus.

Apion Woersi Wagner Manch, kol. Zeltschr. II (1904) p. 377.

Die Beinfärbiing dieser Art erinnert an A.varipes.

dasselbe hat aber einen stark gebogenen Rüssel und

las (f ist durch gekrümmte Vordertibien ausgezeichnet,

^m nächsten steht es dem A. assimile, von dem es sich
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am besten durch dickere Fühler unterscheidet, der

Rüssel ist schwächer gebogen und das Halsschild

feiner punktirt. — Körper schwarz, etwas glänzend

;

gut erhaltene Ex. sind fein weisslich behaart; die Här-

chen stehen verhältnismässig dicht, wodurch das Thier

ein mattes Aussehen erhält. Fühlerhasis und Beine sind

theilweise rothgelb, die Coxen der Vorderbeine, alle

Trochanteren und Schenkel sowie die Vordertihien sind

röthlich gelb, das Basaldrittel der vier hinteren Tibien

röthlich oder bräunlich, das Knie, die vier hinteren

Tibien zum grössten Theil und alle Tarsen schwarz. Der

sculptirte Theil des Kopfes erheblich {^) oder wenig (cf)

breiter als lang, kräftig punktirt, hinten glatt
;

Stirn

unregelmässig gestrichelt; Augen flach gewölbt, nicht

vorstehend. Rüssel beim cf so lang als Kopf und Hals-

schild zusammen, fein und ziemlich dicht punktirt, in

der Basalhälfte wenig, in der Apicalhälfe stark glän-

zend; die Mitte ist kaum merklich erweitert; Rüssel

dünner und länger, zerstreut punktirt, der ganzen Länge

nach stark glänzend. Fühler kürzer und stärker' als

bei A. assimile, schwach behaart ;
beim ^ liegt die lu-

sertionsstelle in, beim cf etwas vor der Mitte des

Rüssels; Schaft an der Basis gelblich, die Spitze und

das 1. Geisselglied bräunlich, die übrigen Glieder pech-

schwarz, fein behaart; cf J Schaft deutlich kürzer als

bei A. assimile, gebogen; 1. Geisselglied oval; 2. ver-

kehrt-kegelförmig, ein wenig länger als breit, 3. und 4.

so lang als breit, 5. und 6. sehr wenig, 7. deutlich
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breiter als lang; Keule schwach eiförmig, lang znge-

spitzt, am Grunde nicht abgesetzt
; $ : Fühler erheblich

dünner und länger; 1. Geisselglied schlanker, au den

Seiten kaum gerundet, 2.—4. Glied länger als breit, an

Länge jedoch abnehmend; die folgenden Glieder werden

allmählich, jedoch unmerklich stärker und kürzer, das

7. ist kaum breiter als lang, die Keule an der Basis daher

abgesetzt (bei A. assimile sind alle Glieder viel länger

als breit). Halsschild etwas länger als breit, in der

Mitte sehr leicht gerundet; der Rücken nach hinten

schwach gewölbt; Punktirung sehr dicht und fein; die

Zwischenräume glatt und runzelig (bei assimile chagri-

nirt)
;
das Strichelchen hinten kurz, manchmal undeut-

lich. Flügeldecken länglich-oval, hoch gewölbt, fein

punktirt-gestreift; die Punkte in den Streifen wenig

deutlich; Interstitien eben, sehr fein punktirt; Schulter-

beule vorstehend
;

der 1. Punktstreifen weit vor dem
Schildchen abgekürzt (bei A. assimile sind die Streifen

an der Basis ziemlich kräftig punktirt; der 1. und 2.

Zwischenraum vereinigen sich dicht vor dem Schildchen).

Beine wie bei A. assimile; beim sind die vier hin-

teren Tibien leicht gebogen; die Coxen der Vorderbeine

tragen ein kleines Dörnchen.

Auf Corfu (Val de Ropa; Ritter v. Woerz!) und in

Montenegro. Herr Wagner theilte mir freundlichst 3 Ex.

zur Ansicht mit.

Schilsky.

XXXXII. 32a.
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Aplon iilterjectiini« Desbrochers.

A. nigrum, nitidum, subglabrum, femoribus,

coxis, trochanteribus tibiisque anticis flavis, anten-

narum basi fusca, capite thorace vix angustiore,

subquadrato, rostro tenui parum arcuato, antice

nitido, subtilissime et consperse punctato, medio
vix ampliato^ antennis submediis, funiculo arti-

culo sequenti multo longiore^ thorace fere cylin-

drico^ antice haud constricto^ minus dense pun-
ctato, basi subfoveato, elytris obuvalibus, valde con~

vexis, lateribus compressis, striato-punctatis, inter-

stitiis latis planisque^ subseriatim vix conspicue

punctulatis, callo humerali acuto, pedibus gracili-

buSy tibiis rectis. — Long. 2,0—3,0 mm.
Mas : rostro capite thoraceque parum breviore,

antennis brevioribus, coxis anticis simplicibus.

Fern.', rostro antennisque longioribus et gra~

cilioribus.

Aplon interjeotnm Desbr. p. 180 et p. 199. 17.

Var. a flavicor ne: antennis pallide flavis

exlus vix nigrescentibus. (ex Desbr.).

Desbr. L o.

Var. h ocularium: oculis majoribus, sub-

prominulis, rostro medio subangulatim dilatato,

prothorace basi et apice paulo attenuato, densius

XXXXII. 33.
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punctato, tibiis anticis nigricantibus, basi pallido-

annulatis. {Algeria: Teniet-el-Haad ; ex Desbr.).

Var. c: antennarum articulis P et 2^ rufe-

scentibus. {Corsica^ Hispania, Algeria^ Syria).

Var. d: antennarum articulis P—3^ vel

P—p rufescentibus ' Algeria, Mauritania).

Var. e: elytrorum interstitiis convexis (Sar-

dinia; Damry! Algeria).

Vorstehende Art kann nur mit A. assimile ver-

glichen werden; sie steht aber dem A. apricans, obgleich

viel kleiner, näher, da die Coxen der Vorderbeine (cf)

beider Arten einfach sind. Von A. assimile durch fol-

gende Merkmale unterschieden; 1. die Schenkel sind

einfarbig gelb (bei assimile ist die Spitze schwarz),

2. der Bau der Fühler ist ein anderer, 3. dem cf fehlt

das Dörnchen auf den Vordercoxen. — Körper schwarz,

glänzend, scheinbar kahl, die sehr feinen Härchen sind

nur bei ganz reinen Ex. nachweisbar; alle Schenkel,

Coxen und Trochanteren sowie die Vorderbeine sind gelb,

öfter etwas gebräunt. Kopf mit den Augen fast so

breit als das Halsschild vorn, nicht breiter als lang;

Stirn flach, fein gestrichelt, fast unpunktirt, manchmal

mit sehr undeutlicher Sculptur; Augen gross, flach,

nicht vorstehend. Rüssel des cf etwas kürzer als Kopf

und Halsschild zusammen, massig stark gebogen, nach

der Spitze zu unmerklich schmäler, hinten matt, in der

vorderen Hälfte glänzend, dort auch deutlicher punk-
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tirt; an der Fühlerehileukung kaum merklich erweitert;

^ : Rüssel nur sehr wenig länger als Kopf u. Halsschild

zusammen, dünner, wenig gebogen, bis vorn gleich breit,

an der Fühlereinlenkung nicht erweitert. Fühler des ^
ein wenig hinter der Mitte des Rüssels eingefügt, schlank,

«scheinbar kahl, da die Härchen weniger sichtbar sind,

der Schaft und das 1. Geisselglied bräunlich (typisch),

oder dies.—5. ersten Fühlerglieder röthlich; selten sind

die Fühler hellgelb, nach der Spitze zu etwas dunkler

(Var. a); Schaft fast so lang als die beiden ersten Geissel-

-glieder zusammen, 1. Geisselglied länger als breit, stär-

ker, 2. dünner, von derselben Länge und länger
als das 3. und 4. Glied, diese sind nur unmerklich

länger als breit, 5.-6. so lang als breit, 7. nur sehr

w^enig kürzer und kaum breiter; Keule nicht abgesetzt

(bei assimile 2.—6. Glied länger als breit, an Länge

allmählich abnehmend, 7. so lang als breit); Fühler

kürzer; Schaft an der Spitze stärker; 1. Geisselglied nur

jsehr wenig länger als breit; auch hier ist das 2. Glied

deutlich länger als breit, 3,—5. fast so lang als breit,

die beiden folgenden Glieder ein wenig breiter als lang.

Halsschild reichlich so lang als breit, fast walzenförmig,

vorn kaum schmäler, vor der Spitze nicht eingeschnürt;

Basis gerade; Punktirung mässig fein, wenig dicht;

jedes Pünktchen trägt ein anliegendes, sehr kurzes

Härchen, welches aus dem Grübchen nicht hervorragt;

vor dem Schildchen befindet sich ein kurzes, wenig auf-

fallendes Strichelchen. Flügeldecken verkehrt-eiförmig,

XXXXII. 83».
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auf dem Rücken stark gewölbt, an den Seiten zusammen
gedrückt, fein punktirt-gestreift; die Streifen mit feiner,

kettenartiger Sculptur; Zwischenräume reichlich doppelt
breiter als die Streifen, eben, selten gewölbt (Var. e),

glatt, mit sehr feinen, undeutlich gereihten Punkten
spärlich besetzt; Schulterbeule klein, aber scharf; Schild-

chen deutlich. Beine schlank.

Die Art ist veischiedenen Abänderungen unter-

worfen. Von den schon angeführten gibt Desbrochers,

dem ein grösseres Material Vorgelegen hat, noch fol-

gende an: 1. Augen grösser, etwas vorstehend; Rüssel
in der Mitte schwach winkelig erweitert. Halsschild

an der Basis und Spitze eingezogeu, dichter punktirt.

Vordertibien schwärzlich, an der Basis mit einem helleren

Ringe (Var. ocularium). 2. Halsschild im Grunde sehr

glänzend; Punktirung dünn (Corsica); 3. Punktirung des

Halsschildes sehr dicht (Algier, Syrien); 4. Halsschild

weniger cylindrisch, kürzer, an den Seiten leicht ge-

rundet (Algier).

Auf Corsica, Sardinien, Sicilien, in Spanien, Syrien,

Nord-Afrika. Ich besitze Ex. aus Corsica (Vodoz!),

Sardinien (Damryl), Spanien (Lauffer!) und Algier.

Schilsky.
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Aplou robiistlrostre^ Desbrochers.

A. elongatum, nigrum, mhaeneuin^ parce sub-

tiliterque pubescens, elytris coeruleis vel viridis,

capite subquadrato, confertim fortiterque pun-
ctato, fronte unistriata, rustro valido, thoracis

longitudine, subcurvato, antice nitido, confertim

subtiliterque punctato, antennis stibmediis, validis

brevibusque, thorace latitudine aequilongo, medio

rotundato, fortiter punctato, basi fovea impressa,

elytris obovalibus, striatis, striis vix catenulatis,

interstitiis latis, subtiliter punctatis et transverse

rugulosis, callo hutnerali acuto, scutello semicir-

culari, tarsorum posticarum articulo P subtus

dentiforme curvuto. — Long. 2,5 mm.
Fern, tatet,

Aplon robnstrirostre Desbr. Schweizer Mitth. III (18T0) p. 184. 7
d. Mon. p. 45" et p. 53. 8.

Von A. hydrolapathi und violaceum, denen diese Art

sehr nahe steht, sofort durch die auffallend starke
Punktiruug des Halsschildes zu unterscheiden;

die Form der Flügeldecken und das Halsschild erinnern

aber mehr an A. onopordi, auch ist letzteres an den
Seiten gerundet, bei den genannten Arten gerade.

— Körper schwarz, metallisch glänzend; Flügeldecken

grün oder bläulich
;
Behaarung sehr kurz und fein, meist

abgerieben; Kopf viereckig, etwas breiter als lang, dicht
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© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



und ebenso kräftig wie auf dem Halsschilde punktirt;

Stirn mit einem kräftigen Strich, der in die glatte

Mittellinie des Rüssels übergeht; Augen wenig gewölbt,

nicht vorstehend. Rüssel so lang als das Halsschild,

sehr stark, wenig gebogen, glänzend, bis zur Spitze

gleich breit
;
in der Gegend der Fühlergrube geht quer

über den Rüssel ein undeutlicher Quereindruck; von

hier ab wird die Punktirung der Apicalhälfte erheblich

(lichter und merklich feiner; die Punkte in der Basal-

hälfte sind mehr länglich. Fühler kurz, einzeln be-

haart, ein wenig vor der Mitte eingelenkt; die Fühler-

grube gross, schräg nach unten gerichtet; 1. Geissel-

glied kräftig, länger als breit, die folgenden Glieder

sind anfänglich dünn, werden dann aber allmählich

stärker; 2. Glied wenig länger als breit, 3.— .b. so lang

als breit, die 3 letzten mehr rundlich und ein wenig

kürzer. 7. deutlich breiter; Keule abgesetzt, eiförmig,

zugespitzt. Halsschild so lang als breit, in der Mitte

erheblich gerundet, vorn nicht eingezogen; die

Zwischenräume der Punkte sind auf der Scheibe so

gross, als die Punkte selbst, sie sind äusserst fein

chagrinirt; die Mittelfurche vor dem Schildchen ist kurz

und kräftig. Flügeldecken länglich-eiförmig, an den

Seiten gerundet (nicht verkehrt-keilförmig, wie bei

A. violaceum), hinter der Mitte ein wenig breiter; die

Streifen sind kräftig; die beiden Nahtstreifen jederseits

au der Basis etwas gebogen; der 1. endet weit vor, der

2. neben dem Schildchen; letzterer erreicht aber die Basis
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licht; die Streifen sind im Grunde sehr undeutlich

cettenstreifig; Zwischenräume eben, viel breiter als die

Streifen, sehr fein und unregelmässig punktirt, äusserst

ein querrunzlig; Schulterbeule scbarf; Schildchen halb-

creisförmig, an der Spitze einfach, vollkommen verrun-

14et (bei A. violaceum länglich-viereckig, in der Mitte

eingedrückt). Brust und Bauch an den Seiten punk-

’.irt; die Punkte der Brust sind viel dichter und stärker,

iils die am Bauche; die Mitte der Unterseite ist glän-

«end, sehr fein und einzeln punktirt; letztes Bauch-

Segment mit sehr dichter und kräftiger Punktirung.

1. Glied der Hintertarsen beim JV innen an der Spitze

lakig nach innen gebogen.

In Algier. Mir lag nur 1 (von Desbrochers an

7. Heyden mitgetheilt) zur Beschreibung vor.

Schilsky.

XXXXII. 34a.
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Aplon splendicliiluill, Desbrochers.

A. elongatum^ nigrum, metallico-micans, parce

jriseo-pubescens, capite transverso, postice laevi,

‘'ronte punctata striis brevibus impressa, oculis

'onvexiusculis, rostro arcuato, subtiliter puncfato,

mtennis brevibus medio rostri sitis, thorace cylin-

irico^ postice leviter constricto^ subtiliter disperse

mnctato, basi stria brevi impressa^ elytris coeru-

reis vel nigro~coerulescentibus^ oblongo-obovalibus^

mbtiliter striato-pmictatis, striis minus profundis,

nterstitiis planis, callo humerali parvo, stria

"uturali perparum fortiter impressa. — Lo)ig.

\0 mm.
Mas: rostro robustiore.

Fern . : rostro graciliore^ longitudine capitis

mm thorace.

Apion splendidalnm Desbr. p. S6l et p. 283. 61.

Apion damssoennm Deibr. Op. I p. 29; id. Mon. p. 261.

Aufifällig durch starken metallischen Glanz, durch

ehr schlanke Gestalt und durch eigenartige Sculptur

.er Decken. — Körper lang gestreckt, schwarz, mit

tarkem Metallglanz auf dem Halsschilde, sehr fein greis

eehaart; die Behaarung geht leicht verloren; Flügel-

s.ecken blau oder schwarzblau. Kopf etwas breiter als

mg, hinten glatt
;
Stirn zwischen den Augen punktirt;

ie Punkte selbst sind rundlich und durch kurze Längs-
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striche getrennt; Augen schwach gewölbt. Rüssel ge-

bogen, dünn ;
beim ^ so lang als der Kopf und das Hals-

schild zusammen, in der hinteren Hälfte spärlicher, in

der vorderen dagegen viel dichter und ziemlich fein

punktirt ;
Behaarung kurz und spärlich

; cT = Rüssel etwas

kürzer und auch stärker, fein behaart. Fühler in dei

Mitte des Rüssels eingelenkt; Die Glieder der Geissei

werden nach aussen ein wenig breiter; 1. Glied nur sehr

wenig länger als breit, 2. und 3. höchstens so lang als

breit, die folgenden Glieder kürzer und mehr rundlich;

Keule kurz, schwach abgesetzt; die Geisselglieder

sind etwas schlanker. Halsschild mit starkem Glanz,

walzenförmig, hinten schwach eingezogen, sehr fein und

zerstreut punktirt, vor dem Schildchen mit einem kur-

zen, feinen Strichelchen; Basis gerade. Flügeldecken

gestreckt, verkehrt-eiförmig, nach vorn schwach keil-

förmig verengt, in den Schultern nur etwas breiter als

das Halsschild; Rücken flach gewölbt, fein punk-

tirt-gestreift; die Streifen sind sehr schwach vertieft;

die Punkte stehen etwas entfernt, greifen auch

meist ein wenig in die ebenen Zwischenräume

über; die Schulterbeule ist nur schwach augedeutet;

Schildchen rundlich ;
der 1., etwas stärkere Punktstreifen,

endet vor dem Schildchen. Unterseite in der Mitte sehr

fein und zerstreut punktirt. Beine und Tarsen kurz;

1. und 2. Tarsenglied von gleicher Länge, jedes Glied

so lang als breit.

In Syrien (Akbes, Damascus) u. Palästina (Jerusalem).

Schilsky.
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Apiou lieprieiiri, Wencker.

A niijrum^ glabrum^ nitidum, elytris cyaneis,

capite transversa parce punctata^ vertice laevi,

fronte plana striis tribus profunde impressa,

oculis parum prominulis, rostro valde curvato,

nitido^ subtiliter punctata, medio parum ampLiato,

antennis mediis, thorace snbconico, antice puulo

angustato, parce subtilissime punctato, basi fove-

ola parum conspicua, elytris obovalibus, dorso sub-

depressis et subtiliter, apicem et latera versus pro-

fundius striato-punctatis, interstitiis subconvexis,

caflo humerali nullo. — Lang. 2,6{(f)—3,0— 3,5

(?) mm.
Mas: rostro crassiore, fere thoracis capitis-

que longitudine, antennis robustionbus.

Fern.: rostro longiore et tenuiore, antennis

gracilioribus.

Apion Leprleurl Wenok. p. 106. 130; Desbr. p. 860 et p. 285 64.

Mit A. virens nahe verwandt, durch die glänzende

Oberseite und durch die tief blauen Flügeldecken,

sowie durch das glatte Halsschild auffallend u. leicht

zu erkennen. — Körper schwarz, glänzend, unbehaart.

Flügeldecken kornblumenblau. Kopf etwas breiter als

lang; hinter den Augen eingeschnürt, Augen niässig
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stark gewölbt; Scheitel glatt, Stirn zerstreut und fein

punktirt, mit 3 tiefen Längsfurchen; die kurze Furche

in der Mitte meist stärker. Rüssel lang, dünn, stark

gebogen, sehr fein und zerstreut punktirt, glänzend,

viel länger (?) oder nur so lang (cf) als Kopf u. Hals-

schild zusammen, beim auch etwas kräftiger punk-

tirt, in der Mitte schwach erweitert. Fühler in der

Mitte des Rüssels eingeiügt
;
Schaft gerade; cf: 1. Glied

der Geissei nur unmerklich länger als breit, fast walzen-

förmig; 2.-4. so lang als breit, die folgenden Glieder

mehr rundlich, etwas breiter als lang; Keule eiförmig,

schwach abgesetzt
; $ : Fühler schlanker und länger, der

Schaft länger, die Geisselglieder dünner; das 2. und 3.

ein wenig länger als breit, 5. und 6. so lang als breit,

nur das 6. und 7. Glied unmerklich breiter als lang.

Halsschild länger als breit, an den Seiten schwach ge-

rundet, vorn verengt, aber nicht eingeschnürt, der Vor-

derrand daher nicht aufstehend; Scheibe ungemein
fein und zerstreut punktirt, fast unpunktirt
erscheinend; Basis ziemlich gerade; vor dem Schild-

chen befindet sich ein schwaches, wenig auffallendes Längs-

grübchen. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, an der Spitze

ziemlich senkrecht abfallend
,

nach vorn fast gerad-

linig verengt, an der Basis kaum breiter als das Hals-

schild, auf dem Rücken flach gewölbt und fein punktirt-

gestreift ; die Punktirung in den Streifen wird nach der

Spitze u. den Seiten zu viel stärker; die Streifen sind
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sehr schmal, die Zwischenräume dagegen hreit, auf dem

Rücken fast eben, nach hinten zu deutlich gewölbt;

die Schultern sind vollständig verrundet, die Beule fehlt

daher; Schildchen sehr klein; der 1. Punktstreifen endet

vor demselben.

In Algier. Scheint ziemlich selten zu sein.

Schilskj.
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Aplon subKlabrum, Desbrochers.

A. nigrum, nitidum^ parce subtiliterque pube^

scens, elytris nigro-coeruleis vel viridis^ capite

ftre quadrato^ fronte strigosa^ eubtilitt)' punctata^

oculis prominnliSy rostro cylindrico, arcuato, va-

Hido, nitido, subtiliter punctafo^ pronoto subcylin-

drico, ante apicem coarctato, latitudine haud lon-

giore, parce subtiliter obsoleteque punctato^ basi

Hongitudinaliter impresso, elytris obovalibus, stri“

ato-punctatis, interstitiis planis, biseriatim pilis

brevibus obsitis. — Long. 3,0—3,3 mm.
Mas : rostro crassiore, subopaco, thoracis lon-

.gitudine, apice angustiore, scrobibus tnagnis, meta-

stemo tuberculo parvulo instructo.

Fern . : rostro longitudine thoracis cum capite,

iparum tenuiore.

Aplon Bubglabrum Deebr. Schweizer Mltth. 1870 p. 183; Id. Hon.
p. 26.*; et 889. 69.

Aplon glzbratom Elesw. Berl. ent Z. 1864 p. 889.

Aplon glabnun Gemm. OoL Hafte ym (1871) p. 1S8 (emend.).

Aus der Verwandtschaft der A. punctigerum, puncti-

’rostre und amethystinum; tou allen drei Arten aber

leicht durch die sehr feine Punktirung des Halsschildes

and durch die grosse Fühlergrube des </ unterschieden.

— Körper schwarz, die Oberseite bläulich, grünlich oder

srzfarben, glänzend, sehr fein und spärlich behaart.

Kopf ziemlich so lang als breit, hinter den Augen verengt;

xxxxn. 37.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Scheitel glatt; Stirn fein punktirt, mit 5 kräftigen

Längsstrichen; Scheitel fast unpunktirt; Augen massig

stark gewölbt, vorstehend, beim unten bewimpert.

Rüssel (?) gebogen, kräftig, so lang als Kopf und Hals-

schild, fein punktirt, bis zur Mitte behaart, vorn stärker

glänzend und nur unmerklicli schmäler
; cf: Rüssel dick,

nur so lang als das Balsscliild, matt, dicht punktirt, im

Grunde chagrinirt, vor der Spitze sichtlich verengt, die

Fühlergrube ist sehr gross und tief, sie befindet sich

noch vor der Mitte des Rüssels; die Kiellinie unten ist

deutlich ;
beiderseits derselben befindet sich eine Längs-

furche; beim ? ist die Fühlergrube nach vorn ver-

längert. Fühler beim ? in der Mitte des Rüssels ein-

gelenkt, an der Basis bräunlich; Schaft lang, an der

Spitze stärker; 1. Geisselglied dick, länger als breit,

2. verkehrt-kegelförmig, dünn, länger als breit, 3.-5.

so lang als breit, 6. u. 7. wenig breiter als lang; Keule

lang zugespitzt schwach eiförmig, an der Basis wenig

abgesetzt ; d' • Fühler näher der Mitte als der Basis

eingefügt, die G eisselglieder kürzer und stärker. Hals-

schild so lang als breit, vorn kräftig, hinten schwächer

eingeschnürt, in der Mitte daher ein wenig gerundet;

Basis zweibuchtig; vor dem Schildchen mit einer kräf-

tigen Mittelfurche, die bis zur Mitte reicht ;
Punktiruug

sehr fein und weitläufig; die Zwischenräume der

Punkte eben, glatt, wohl dre i mal grösser als die

Punkte selbst. Flügeldecken länglich-eiförmig, an der

"Basis breiter als das Halsschild, punktirt-gestreift ;
die
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Punkte in den Streifen massig fein ; Zwischenräume

eben, doppelt breiter als die Streifen, mit zwei deut-

lichen Haarreihen; Schulterbeule kräftig. Unterseite

c dicht und stark punktirt. Beine mässig lang; 1. Tarsen-

.
glied länger als das 2., dieses so lang als breit; Klauen

«schwach gezähnt.

cf: Hinterbrust in der Mitte des Hinterrandes mit

«einem kleinen, leicht übersehbarem Höckerchen.

ln Oesterreich (Kärnten, Steiermark; Coli. v. Hey-

cden), in Griechenland (von Apollotannen; v. Kiesen-

iwetterl), in Süd-Russland (Sarepta), in Spanien (Jaen),

lin Klein-Asien und Syrien.

Schilsky.

XXXXn. 37a.
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Aplon deletum, Schilsky.

A. nigrum^ opacuniy pube grisea longa ob-

tectuniy capite transversoy subtiliter punctatOy ver-

tice laevi
y
fronte plana striolata, oculis haud

prominulis, rostro longo filiformiy opacOy fere im-

punctatOy capite thoraceque longiorCy fortiter cur-

vatOy apice subnitidOy antennis nigris gracilibuSy

pubescentibuSy in tertia parte basali rostri insertiSy

thorace fere cylindricOy latitudine aequilongOy an-

tice perparum angustiorey satis disthicte pun-

ctatOy canalicula basali abbreviata impressay ely-

tris oblongo-ovatis
y
striato-punctatis

y
interstitiis

planis subtilissime transversim rugulosiSy callo

humerali nullOy scutello distinctOy cancUiculatOy

pedibus elongatis. — Lang. 2,7 mm.

An der fehlenden Schulterbeule leicht kennt-

'lich, ohne jedoch zu Synapion des deutlichen Schild-

chens wegen zu gehören. — Körper schwarz, matt, mit

langen, weisslichen Haaren ziemlich dicht bekleidet,

welche jedoch den Grund nicht ganz vefdecken. Kopf

etwas breiter als lang, mit sehr feiner und dichter

Pnnktirung; Scheitel glatt; Stirn eben, äusserst fein

längsrissig; Augen wenig Tortretend. Rüssel dünn und

lang, etwas kräftig, matt, gebogen, länger als Kopf
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und Halsschild, an der Einlenkiingsstelle nicht erweitert

und ohne Einsattelung vor der Stirn, im Basaldrittel

behaart, unpunktirt, von dort bis zur Spitze mit wahr-

nehmbarer, aber undeutlicher, flacher Punktirung, nur

die Spitze selbst ist etwas glänzend. Fühler schlank,

behaart, schwarz, zwischen Mitte und Basis des Rüssels

eingelenkt; Schaft laug, an der Spitze etwas stärker;

1. Geisselglied verkehrt-kegelförmig, wohl doppelt so

lang als breit, 2.—4. noch deutlich länger als breit, die

folgenden Glieder sind nur unmerklich stärker, 5.— 6.

so lang als breit, 7. fast breiter als lang; Keule laug

zugespitzt, fast spindelförmig, an der Basis daher nicht

abgesetzt, Halsschild so lang als breit, walzenförmig,

an der Spitze sehr schwach verengt, aber nicht eiuge*

schnürt, dicht und wenig stark punktirt, hinten mit

feiner, abgekürzter Mittelfurche; Basis fast gerade.

Flügeldecken länglich-oval, beinahe in der Mitte am
breitesten, seitlich sanft gerundet, nach vorn im Bogen
verschmälert, an der Basis daher wenig breiter als das •

Halsschild, die Schultern fehlen daher; der 6. Puukt-

streifen erreicht ziemlich die Basis der Decken; die

Punkte in den, Streifen sind deutlich uud kettenartig;

Zwischenräume eben, wenig breiter als die Streifen, sehr

fein querrunzelig; die Härchen erscheinen daselbst

doppelt gereiht; Schildchen klein, aber deutlich, ge-

furcht; der 1, Zwischenraum und der 1. Punktstreifen

enden vor dem Schildchen. Beine mässig schlank;
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1. uml 2. Tarsenglied an Länge kaum verschieden;

^Klauen scheinbar ungezähnt.

1 Exemplar aus Dschilarik in meiner Samm-

lung.

Ich finde für diese auffällige Art keinen näheren

'Verwandten.

Schilsky.

XXXXn. 38a.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Apion niloticuoi, Desbrochers.

A. nigrum^ dense albido-subsquamosum, an-

tennis pedibusque nigris, capite transverso, postice

laevi,fronte plana, impunctata, oculis haud pro-

minulis, rostro curvato, basi opaco, apicem versus

subattenuaio, nitido, subtilissime punctato, antennis

gracilibuSy pone medium rostri sitis, clava ovali,

acuminata, thorace subcylindrico, antice perparum
attenuato, haud punctato, elytris brevibus, valde

convexis, obovalibus, striato-punctatis, interstitiis

planis, callo humerali acuto, scutello punctiformi,

pedibus gracilibus. — Long. 2,0; $ 2,5 mm,
Mas : rostro parum breviore

,
evidenter

attenuato, antennis brevibus et perparum robu~

stioribus.

Fern.: rostro fere longitudine capitis cum
thorace.

Aplon nllotiomn Deibr. Frei. IV p. 13. SS.

Gehört in die Nähe von A. gelidum und merale,

zeichnet sich von ihnen aber durch das fast cylindrische

Halsschild und durch andere Beschuppung aus. — Körper

schwarz, matt, mit weissen Schuppeuhärchen ziemlich

dicht bekleidet. Fühler und Beine schwarz. Kopf breiter

als laug, hinter den Augen glatt; Stirn eben, matt;

Augen wenig gewölbt, nicht vorstehend. Rüssel dünn,

gebogen, beim $ fast so lang als Kopf und Ealsschild
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zusammen, nach vorn kaum merklich schmäler, an der

Basis wie die Stirn beschuppt und matt, von der Fühler-

grube an glänzend, bis zur Spitze deutlich, aber sehr

fein punktirt; Küsse 1 ein wenig kürzer, stärker ge-

bogen, nach vorn zu viel deutlicher verengt. Fühler

des $ dünn, im letzten Drittel eingefügt; Schaft und

1. Geisselglied gestreckt, fast von gleicher Länge; die

folgenden Glieder sehr dünn, schlecht zählbar, nach der

Keule zu ein wenig stärker ; alle Glieder vom 2. an un-

merklich breiter als lang; Keule eiförmig, zugespitzt,

an der Basis ein wenig abgesetzt; die Fühler des

sind kaum merklich kürzer und stärker. Halsschild

fast walzenförmig, an den Seiten geradlinig, sehr wenig

länger als breit, vorn kaum merklich schmäler
;
Scheibe

ohne Sculptur. Flügeldecken kurz, vollkommen eiför-

mig, auf dem Rücken stark gewölbt, nach hinten daher

fast steil abfallend; sie sind an der Basis viel breiter

als das Halsschild; die Schulterbeule tritt scharf her-

vor; die Punkte in den Streifen der Beschuppung wegen

ziemlich undeutlich; Spatien eben, viel breiter als die

Streifen; die Schuppen liegen meist gereiht; das Schild-

chen ist klein. Beine schlank; die Tarsen sind zusammen

viel kürzer als die Tibien und das Klauenglied ist nur

so lang als das 1. Tarsenglied; Klauen scheinbar un-

gezähnt.

Das c/* ist erheblich kleiner.

In Aegypten.

Herr Pic war so liebenswürdig, mir 2 $$ u. 2
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seiner Sammlung zur Ansicht zu senden und mir 1 Pär-

chen davon zu überlassen. Nach dessen Material hat

Herr Desbrochers seine Art beschrieben. Geschlechts-

Unterschiede werden von ihm nicht angegeben. Auch

bringt Herr Desbrochers dieses Thier in die Verwandt-

schaft des A. Kirschi, also in meine Untergattung Onych-

apion. Mit diesen Thieren hat es nur die Form des

Halsschildes und die weissliche Beschuppung gemeinsam,

sonst fehlt aber jedes wesentliche Merkmal, um dorthin

zu gehören.
Scbilsky.

XXXXII. 39a.
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Apion corsicuiii, Desbrochers.

A. elongatum^ nigrum, plumbeo-micans, sub-

tiliter griseo-fubescens^ capite subtransverso, ver-

' tice laeviy fronte haud impressa, vix sfrigosa,

rosiro arcuato, antennis post medium rostri in-

. sertiSy thorace longitudine parum latiore^ sub-

conico^ antice angustato, basi utrinque leniter

iSinuato, subtiUter punctato, postice foveola parva

\ impresso, elytris elongato-ellipticis, subtiliter stn-

> ato-punctatis
,

apice haud hiantibus, interstitiis

planis latisque, biseriatim pubescentibus, callo

humerali distincto. — Long. 2,3—2,6 mm.
Mas : rostro robusto, opaco, pubescente et cre-

bre subtiliterque punctato, cylindrico, thorace pa-

rum longiore, oculis prominulis, thorace antice

haud constricto.

tem.: rostro cylindrico, filiformi, nitido,

glabro, thorace capiteque longiore, subtiUter pun-

ctulato, oculis haud prominulis, thorace margine

antico elevato.

Apion corslomn Desbr. Ann. ent soo. Fr. 1888 Bnil. p. CXOms
Id. Mon. p. 2S9 et p. 861. 88.

Diese Art scheint das A, senicnlus auf Corsica zu

vertreten. Sie steht dem A, senicnlus und curtulum so

nahe, dass eine specifische Trennung nicht immer leicht
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ist. Folgende Uebersicht wird am besten seine Stellung

zu den verwandten Arten erkennen lassen:

Stirn ohne Eindruck.

1' Flügeldecken an der Naht mehr oder weniger

klaffend, etwas länger als bei den beiden folgenden

Arten. Interstitien schwach gewölbt. Körper matt.

$: Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen.

A. seuiculus.

1" Flügeldecken hinten am Nahtwinkel meist nicht

klaffend, glänzend, bleifarbig. Interstitien viel

breiter als die Streifen.

2' Die Punktstreifen sind sehr schmal und fein puuk-

tirt. Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild zu-

sammen. A. curtulum.

2'' Die Punktstreifen sind stärker und deutlichen punk-

tirt. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zu-

sammen. A. corsicuni.

Körper schwarz, bleiglänzend, fein behaart, der

Untergrund wird durch die Behaarung nicht modificirt.

Kopf ein wenig breiter als lang, Scheitel glatt; Augen

beim $ nicht, heim cT deutlich vorstehend und etwas

grösser. Rüssel des cf kräftig, etwas länger als das

Halsschild, stark gebogen, matt, bis vorn behaart und

dicht punktirt, an der Spitze nicht schmäler; Fühler-

grube klein, rundlich; Rüssel viel dünner, gleich

breit, länger als Kopf und Halsschild zusammen, stark

gebogen, unbehaart, glänzend, sehr fein punktirt. Fühler

schlank, hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt, an der
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Wurzel manchmal bräunlich; Schaft kurz; 1. Geissel-

.glied rundlich, ‘2.—3. so lang als breit, die folgenden

.kürzer, mehr rundlich, nach der Spitze ein wenig stär-

ker, 6. und 7. etwas quer; Keule kurz, zugespitzt, au

der Basis abgesetzt; Fühler schlanker; Schaft viel

länger; das 2. Geisselglied deutlich länger als breit,

3.—4. so lang als breit, 5. kaum kürzer, 6. nur unmerk-

licb, 7. deutlich breiter als lang. Halsschild vorn ver-

schmälert, es ist breiter als lang; der Vorderrand beim

nicht, beim $ jedoch aufstehend, da sich eine leichte

Einschnürung bemerkbar macht; Basis schwach zwei-

Ibuchtig; Punktirung ziemlich dicht und fein; das läng-

liche Grübchen hinten wenig auffallend. Flügel-

decken länglich-oval, doppelt so laug als zusammen breit,

punktirt-gestreift; die Punkte in den Streifen ziemlich

deutlich; die Zwischenräume eben, doppelt so breit als

die Streifen, ziemlich deutlich zweireihig behaart; Schul-

terbeule deutlich, die Nahtwinkel sch Hessen an der

Spitze meist vollkommen. Beine mässig schlank;

Tarsen kurz, 1. Glied derselben wenig länger als das 2.,

dieses so lang als breit; Klauen klein.

Auf Corsica (Äjaccio, Monte d’Oro; Vodoz!) ziem-

lich häufig.

Schilsky.

XXXXH. 40a.
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Aplon Köui^i, Deshrochers.

Ä. elongatum, nigrum, griseo-pubescens, ca-

mte transverso, subtiliter punctato, fronte medio
unistriata, oculis^ subconvexis, rostro tenui^parum
urvatOf punctulato^ apice nitido, antennis graci-

tibus, pone medium rostri insertis, funicult arfi-

%uUs apicem versus haud latioribus^ thorace ex-

v.cte cylindrico, subtiliter modice punctato, postice

ubtiliter canaliculato, basi truncato, elytris ob-

'•ongo-ellypticis^ subtiliter striato-punctatis^ inter-

titiis subplünis, callo humerali fere nullos —
\'jong. 2ß; ? 3,2 mm.

Mas: rostro thorace parum longiore, atfenuato,

\ nfennis brevioribus.

Fern.: rostro longitudine capitis cum thorace,

\asi vix validiore, antennis gracilioribus.

iApion Eönlgi Desbr. Mon. SuppL p. 26.

Von A. seniculus, dem er täuschend ähnlich ist, am
ichersten durch die cylindrische Halsschildform, durch

•en schwächer gebogenen Rüssel und durch den zahnför-
ligen Vorsprung an der Unterseite des Kopfes
ihnlich wie bei elegantulum) zu unterscheiden. — Kör-

«er gestreckt, schmal, matt, greis behaart. Fühler und

kleine schwarz. 5* Kopf breiter als lang, nach vorn

erschmälert; Stirn und Scheitel fein punktirt, in der

litte mit einer kurzen Furche; Augen sehr flach, unten
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ohne Wimperhaare; der zahnartige Vorsprung unter den

Augen ist nach hinten gerichtet. Rüssel so lang als

Kopf und Halsschild zusammen, dünn, etwas gebogen,

fein punktirt, im ersten Drittel unmerklich stärker, be-

haart, dann kahl, glänzend. Die Fühler sind schlank,

im letzten Drittel des Rüssels sitzend; Fühler-

grube klein, rund; Schaft länger als das 1. Geisselglied;

dieses an der Seite etwas gerundet; länger als breit;

die folgenden Glieder werden nach aussen zu nicht

stärker; 2. und 3. Glied verkehrt-kegelförmig, deutlich

länger als hreit, 4. und 5. so lang als hreit, 6 und 7.

unmerklich kürzer, nicht breiter als lang; Keule abge-

setzt, eiförmig, zugespitzt. Halsschild vollkommen cylin-

drisch, reichlich so lang als breit (bei seniculus kürzer,

nach vorn verschmälert), der Vorderrand nicht aufge-

bogen, unbewimpert; Basis gerade abgestutzt; Punk-

tirung fein, wenig dicht; die Zwischenräume der Punkte

beinahe so gross als die Punkte selbst, fein chagriuirt;

die Mittellinie hinten sehr fein, mehr oder weniger lang.

Flügeldecken länglich-elliptisch (die grösste Breite liegt

daher in der Mitte), an der Basis breiter als das Hals-

schild; die Streifen sind nicht sehr deutlich punktirt;

Zwischenräume breiter, eben, querrunzelig, der 1. und 2.

Zwischenraum verbinden sich vor dem kleinen Schild-

chen ;
die Härchen auf den Spatien nicht deutlich ge-

reiht; Schulterbeule scheinbar fehlend, die Schultern

springen daher kaum vor. Beine mässig schlank
;
Schen-

kel unten erweitert; Tibien nach der Spitze zu breiter;
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11. Glied der Hmtertarsen so laug als das 2.; Borsten-

kkranz deutlich; die Aussenwinkel scharf vorspringend;

IKlaueii deutlich gezähnt, cf: Kopf nicht breiter; Augen

kkaum gewölbt; das Zähnchen unten kleiner, manchmal

ffehlend. Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild, von

! ninten nach vorn gleichmässig verengt, deutlicher punkt-

ttirt, vorn etwas glänzend. Fühler kürzer, 2. und 3.

(Geisselglied höchstens so lang als breit, 4.— 7. ein wenig

t breiter als lang; Keule an der Basis scharf abgesetzt,

^weniger lang zugespitzt.

Aus Tiflis von Herrn König erhalten.

Herr Desbrochers beschreibt sicherlich das cf, wel-

ches er für ein $ hielt, denn er schreibt „rostrum tho-

rrace vix longius.“

Schilsky.
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Aplon leucopliaeatum^ Weyicker.

A, elonyaturn., nigrum, parce griseo-pubesceyis,

pube in elytris seriatim disposita, fronte plana^

vix striata, vertice punctato, rostro curvato, teniii,

antennis gracilibus, basi riifo-testaceis, thorace

cylindrico, antice vix angustato, dense subtiliter-

i^que punctato, basi utrinque subsinuato, foveola

ante scutellurn distincta. elytris elongatis, striato-

ypimctatis, medio parallelis, tibiis anticis ferrugi-

neis vel piceis. — Loyig.2,5 mtyi

Mas: rostro curvato, opaco, pubescente, den-

sissime punctato, capite thoraceque parum brevi-

ore, oculis magnis convexis, subtus ciliatis.

Fern.: rostro thorace capiteque longiore.

Apion leneophaeAtnm Wenck. p. 76. 90; Degbr. 814 et p. 816. 3.

Aus der Verwandtschaft des Ä. elongatuin. — Kör-

jper lang gestreckt, schwarz, matt, grau behaart; Be-

haarung auf den Decken gereiht, (f: Kopf mit den

Augen kaum breiter als das Halsschild vorn; Augen

jgross, gewölbt, unten mit langen Wimperhaaren besetzt;

'Stirn eben; die Längsrisse daselbst fein und undeutlich

;

I' Scheitel punktirt. Rüssel schlank, kürzer als Kopf und

HalsschiUl zusammen, kräftig gebogen, matt, behaart,

dicht und fein punktirt. Fühlergrube klein, rund. Fühler

^schlank, im letzten des Rüssels eingefügt, gelblich,

die äussere Hälfte allmählich schwärzlich; 1. Geissel-
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glied wohl */, länger als breit, schmal, an den Seiten

kaum gerundet; 2. Glied schmäler und ein wenig kür-

zer; die folgenden Glieder nehmen an Länge allmählich

ah, 6.—7. mehr rundlich, kürzer, nur so lang als breit;

Keule abgesetzt, lang, spindelförmig. Halsschild fast

ganz cylindrisch, reichlich so lang als breit, nach vorn

nur unmerklich schmäler, an den Seiten vollkommen ge-

rade (typisch), oder sehr schwach gerundet, dann aber

vorn deutlich eingeschnürt, der Vorderrand nicht auf-

gehogen; Punktirung sehr dicht, scheinbar von oben

eingestochen; der Strich vor dem Schildchen kurz, er

endet vor einem rundlichen Grübchen; Basis schwach

zweibuchtig. Flügeldecken gestreckt, in der Mitte

parallel; die Spitze bildet an der Naht einen Winkel;

der Eindruck beiderseits ist undeutlich
;
Streifen so breit

als die Zwischenräume, undeutlich puiiktirt; Schildchen

klein
;

Schulterbeule undeutlich. Beine schlank ;
die

Vordertibien rostroth, die Schenkel etwas kräftiger als

beim Dieses hat einen längeren und dünneren Rüssel;

er ist länger als Kopf und Halsschild zusammen ge-

nommen, matt, stark gebogen, dünn und kurz behaart,

dicht punktirt, vorn etwas glänzend, Fühler dem ent-

sprechend länger, im letzten Viertel des Rüssels einge-

lenkt, sonst von denen des cf nicht verschieden.

Im südlichen Frankreich, in Italien und im mittleren

Spanien (Lauffer).

Von dieser Art sah ich ein typisches Ex. (cf) aus

der Wencker'sehen Sammlung, welches mir durch Herrn
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]P. Lesne in liebenswürdiger Weise zur Ansicht über-

sandt wurde. Es war sehr gut erhalten und hatte ein

'vollkommen cy lindrisches Halsschild.

Von A. obtu siusculum Desbr. konnte ich ein vom

Autor an v. Heyden mitgetheiltes $ aus Tunis ver-

gleichen. Es war identisch mit französischen aus

I Carcasonne (Schuster!).

Scbilsky.
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Aploii pliocopiis, Eppelsheim.

A. nigrum, opactari, dense griseo-pubcscens,

rostro {basi excepta), antennis pedibusque rufo-

testaceis, antennaruni clava et tarsorum articulo 5®

unguiculisque nigricantibus
,

capite transverso,

fronte atigusta, oculis globosis, subtus ciliatis,

rostro cylindrico., curvato, basi piceo et pubescente.,

apicem versus suhiitido, subtilissime punctato^

antennis gracilibus, pone basin rostri insertis,

scapo elongato, funiculi arficulis 2® - # distincte,

5^-6^ vix, articulo 7® haud latitudine longiori-

bus, thorace lo)igitudine aeqnilato, subconico, apice

coarctato, lateribus subrotundato, basi bisinuato,

disco subtiliter punctato., basi obsolete canaliculatOy

elytris oblongis, lateribus fere parallelis, striato-

pimetatis^ interstitiis planis angustisque, subtilis-

sime transversirn strigosis, biseriatim pubescenti-

bus, callo humerali distincto, scutello nmiutissimo,

ungniculis dentatis. — Long. 2,0 mm.
Mas tatet.

Fern.: rostro capite thoraceque simul sumtis

paulo breviore.

Aplon phocopua Epp. Deutsche eot. Z. 1888 p. 880.

Apion pboeopuB Deebr. p. 159 et p. 173. 21.
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Durch die Färbung des Rüssels und der Beine unter

den Arten der flavimanum-Gruppe leicht zu erkennen. —
Körper schwarz, matt, weisslich behaart; die Härchen

ziemlich dicht, auf den Spatien eine Doppelreihe bildend;

die Seitentheile der Brust nicht dichter behaart; der

Rüssel an der Basis schwärzlich, der grösste Theil des-

selben dagegen röthlich gelb, die Fühler bis auf die

dunkle Keule, die Beine, mit Ausschluss des 3.

schwarzen Tarsenglie des und der Klauen, röth-

lich gelb, die Hinterschenkel in der Mitte dunkel ange-

laufen. Kopf quer, mit gewölbten Augen, letztere unten

mit Wimperbaaren besetzt; Stirn schmal, ziemlich dicht

behaart, die Punktirung daher schlecht sichtbar. Rüssel

stark gebogen, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

überall gleich breit, im letzten Drittel matt, behaart, daun

schwach glänzend, kahl, äusserst fein punktirt; die

äusserste Spitze ist wieder schwärzlich. Fühler dünn

und lang, fein behaart, etwas vor den Augen einge-

gelenkt; Schaft lang, an der Spitze etwas verdickt und

fast länger als die drei folgenden Glieder zusammen;

1. Geisselglied fast doppelt länger als breit, stärker als

das folgende Glied, 2.—4. deutlich, 5, und 6. kaum, das

7 nicht länger als breit; Keule länglich-eiförmig, zu-

gespitzt, an der Basis abgesetzt. Halsschild so breit

als lang, vorn deutlich schmäler, daselbst auch einge-

schnürt, der Vorderrand daher etwas aufgebogen; die

Basis zweibuchtig ;
Punktirung fein, der dichten Behaa-

rung wegen undeutlich; die Mittellinie vor dem Schild-
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eben schwach. Flügeldecken kürzer als bei A. flavi-

mauum, parallelseitig, nach hinten mit stärkerer Wöl-

bung, fein pnnktirt-gestreift; die Spatien eben, kaum
breiter als die Streifen, sehr fein querrissig und mit

doppelreihiger Behaarung; Schulterbeiile deutlich;

Schildchen klein, schlecht sichtbar. Beine raässig kräf-

tig; Tarsen schlank; 1. Glied länger als das 2., letzteres

noch deutlich länger als breit; Klauen an der Basis ge-

zähnt.

Auf den südlichen Sporaden (Nikaria) durch Herrn

V. Oertzen entdeckt. Nur 1 Ex., welches ich auch trotz

seiner Rüsselfärbung, die sonst nur beim einiger

Arten (rnfirostre, fulvirostre, nigritarse) anzutreffen ist,

für 1 $ halten muss.

Man könnte leicht versucht sein, diese Art gleich dem

A. Uhagoni für eine Farbenvarietät des A. flavimanum

zu halten. Allein jenes hat längere Flügeldecken, der

Rüssel des $ ist auch dicker und deutlicher punktirt,

ausserdem sind die Fühler kürzer.

Herr L. Ganglbauer hatte die Güte, mir das einzige

typische Ex. aus dem Wiener-Museum zur Ansicht zu

übersenden.

Desbrochers schreibt irrthümlich A. phoeopus.

Schilsky.

XXXXn. 43a.
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Apioil coneors, Deshrochers.

A. nigrum^ opacum, griseo-pubescens, capite

transverso, confertim subtiliterque punctato, vertice

Uaevi, oculis prominulis, rostro valde arcuafo,

cylindrico, ante basin subdilatato, crebre punctata,

uantennis basalibus piceis, pubescentibus, thorace

llongitudine latiore, antice angustiore, basi et apice

ccoarctato, illo bisimiato, disco subtiliter puyictato,

oante scutellum foveola brevi obtusa instructo, ely-

^tris thorace latioribus, subparallelis, striata- pun-

(ctutis, interstitiis planis, striis aequilatis unise-

rriatim pilosis, calla humerali acuta, peciare

Uateribus de>isius albido pubescente. — Loyig.

11,8—2,0; $ 2,3 mm.
Mas\ rostro breviore et robustiore, basi den-

f^sius pubescente, opaco, apice perparum angustiore.

Fern.’, rostro graciliore, capite thoraceque

loarum longiore, nitido, glabro, cylindrico.

AplOD conoors Deabr. Op. 1 p. 31; id. Mon. p. 150 et p. 165. 11.

Mit A. vicinxim wohl am nächsten verwandt, auf-

U'ällig durch die stark markirte Haarreihe auf

dien Interstitien der Decken. — Körper schwarz,

inatt, dünn greis behaart, die Seiten des Halsschildes

ind die Seitentheile der Mittel- und Hinterbrust dichter

ind scheinbar heller behaart; die Härchen auf den In-

XXXXII. 44.
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terstitien sind lang, einreihig, nach hinten geneigt, sie

bilden eine regelmässige, weisse Linie ;
der 2. Zwischen-

raum ist an der Basis etwas dichter behaart. Kopf viel

breiter als lang; der hinter den Augen geradlinig abge-

setzte Theil desselben ist glatt, Schläfen sehr kurz;

Stirn flach, dicht und fein punktirt; Augen vorstehend,

beim unten mit kurzen Schuppenhärchen besetzt.

Rüssel des kräftig, stark gebogen, sehr dicht punk-

tirt, matt, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

behaart, an der Fühlereinlenkung ein wenig erweitert,

dort vor den Augen mit deutlicher Einsattelung
;

die

Spitze erscheint nur unmerklich schmäler, sie ist auch

undeutlich behaart; Rüssel etwas länger als Kopf

und Halsschild zusammen, dünner, stark gebogen, un-

behaart, etwas glänzend, rund, bis vorn gleich stark,

die Erweiterung an der Fühlerinsertion kaum merklich.

Fühler (cf) basalständig, schwarzbraun, schwach be-

haart; die Glieder der Geissei werden nach aussen nur

wenig stärker ; 1. Glied stärker, nur sehr wenig länger

als breit, 2. merklich, 3. kaum länger als breit, die fol-

genden 2 Glieder so lang als breit, die übrigen ein

wenig breiter als lang; Keule kurz, schwach abgesetzt;

Fühler dünner, mehr gestreckt, alle Glieder der

Geissei sind entsprechend länger, nur das 7. ist deut-

lich breiter als lang. Halsschild vorn schmäler, hier

und hinten eingeschnürt, es ist breiter als lang; die

Basis ist zweibuchtig; der Vorderrand ist nicht (cf)

oder nur wenig aufstehend ($) ;
Punktirung dicht und
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ffein; der kurze Strich vor dem Schildchen ist undeut-

;lich; Zwischenräume der Punkte eben, matt und wenig
»kleiner als diese selbst. Flügeldecken fast parallel, an
iden Seiten nur unmerklich gerundet, an der Basis breiter

4als das Halsschild; die Punktstreifen sind kräftig; die

jSpatien eben und nicht breiter, fein quer gestrichelt;

oder 1. Punktstreifen endet am Schildchen; Schulterbeule

kklein, aber scharf, Beine mässig dünn und lang. Tarsen
kkurz

;
1. Glied derselben wenig länger als breit ; Klauen

aan der Basis gezähnt.

Auf Corsica. Auf dem Monte d’Oro von Vodoz
’.meuerdings wieder gefunden.

Schilsky.

XXXXII. 44a.
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Apioii eyaneiiceiis^ Gyllenhal.

A. atriim^ subopacum, tenuiter einereo-puhe~

iscens, capite transverso fortiter punctato^ vertice

^fronteque deme rugoso-punctatis, rostro subrecto,

lantennis medio rostri insertis^ prothorace medio

\pulvinato^ antice constricto, confertim fortiterque

fpunctato
,

basi linea obsoleta impressa, elytris

tobovalihus, valde convexis, nigro-cyanescentibiis,

fortiter striato-punctatis, interstitiis planis^ sub-

Hinter rugulosis, uniseriatim pubescentibus. —
ILong. 3,5—4ft mm.

Mas: rostro breviore et crassiore, opaco, ca-

ipitis thoracisgue longitudine.

Fern. : rostro longiore, graciliore, nitido, suF
Hinter punctato.

Aplon cyanescens Gyll. ln Schönh. I p. 306. 140 (^) ; Wenok. p.
116. 166 ; Desbr. p. 224 et p. 236. 8.

Aplon Caplomontl Wenck. Fr. Soc. 1868 p. 105; Id. Mon. p.
121. 151.

Einem A. scntellare in der Körperform und Grösse

-sehr ähnlich, aber die Flügeldecken sind in der Schulter

'breiter und das Halsschild ist auf dem Rücken ge-

'wölht. — Körper etwas plump, lang gestreckt, schwarz,

jnatt; Flügeldecken mit schwach bläulichem Schimmer;

FBehaarung sehr kurz und dünn; Härchen auf den

•Zwischenräumen der Decken einreihig,* Kopf wenig

Ibreiter als laug; Augen mässig stark gewölbt; Stirn

XXXXII. 45.
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flach eingedrückt, und wie der Scheitel kräftig, oft

runzelig punktirt, erstere manchmal mit einer Längs-

rinne. Rüssel so lang (cT), oder etwas länger als Kopf

und Halsschild (?) ,
beim ^ kräftig, matt, ziemlich dicht

und längsrunzelig punktirt, vor der Fühlereinlenkung

etwas eingezogen, nur die Spitze ist glänzend und fein

punktirt; Fühlergrube klein, rundlich
;
?: Rüssel dünner,

glänzender, feiner und spärlicher punktirt, die Punkte

mehr länglich. Fühler kürz, in beiden Geschlechtern

nicht verschieden; 1. Geisselglied verkehrt-kegelförmig,

2. und 3. von gleicher Länge, kegelförmig, 4. und 5, so

lang als breit, 6. und 7. breiter als lang; Keule kurz,

eiförmig, an der Basis abgesetzt. Halsschild so lang

als breit, vorn eingescbnürt, der Rücken gewölbt, der

Vorderrand etwas aufstehend; Seiten gerundet; Basis

gerade; Scheibe ziemlich kräftig und dicht punktirt;

vor dem Schildchen mit undeutlicher, kurzer Furche.

Flügeldecken länglich, schwach verkehrt-eiförmig, an der

Basis viel breiter als das Halsschild, stark punktirt-

gestreift; die Zwischenräume viel breiter als die Punkt-

streifen, eben, runzelig; die Punkte in den Streifen

kettenartig; der 1. Punktstreifen endet vor dem kleinen,

punktförmigen Schildchen; Schulterbeule kräftig. Unter-

seite stark punktirt. Beine kurz und stark. 1. und 2.

Tarsenglied fast gleich lang; Klauen gezähnt.

Im südlichen Frankreich, in Spanien und Algier;

lebt auf Cistus.

Schilsky.
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Apion perspicilliiniy Faust.

A. nigrurn^ subnitidum, dense griseo-pube-

sscens^ capite subtransverso^ subtüiter punctata^

}fronte plana subtilissime striata, oculis paruin

iprominulis, subtus ciliatis, rostro longo, leviter

icurvato, crebre subtiliterque punctato, basi opaco,

\pubescente, apice nitido, glabro, antennis gracili-

ihus postmedianis pilosis, funiculi articulis latitu-

tdine longioribus, thorace cylindrico, crebre for-

ititerque punctato, antice leviter constricto, inar-

gine antice ciliato, basi canalicula impressa, elytris

ibrevibus obovalibus, fortiter striato-punctatis, in-

I terstitiis planis confertim distincte punctatis, callo

ihumerali distincto, scutello parvo, unguiculis

\ acute dentatis. — Long. cf 3,3— 3,5; ? 4,0 mm.
Mas: rostro longitudine capitis cum thorace.

Fern . : rostro graciliore et longiore.

Apion perBpicillum Faust Stett. Z. 1887 p. 166 ; Cesbr. p. S84 et

p. 232. 3.

Würde bei A. holosericeum wohl am besten nnter-

gebracht sein; diese Art ist aber sehr dicht und mehr

grau behaart; die Glieder der Geissei sind sehr kurz,

die letzten rundlich und breiter als lang
;
auch hat das

Ealschild eine andere Form. Desbrochers bringt dieses

Thier in die Nähe von A. vorax, Faust zu ervi, resp.

plicatum. — Körper schwarz, schwach glänzend, mit

XXXXE. 46.
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etwas langen, greisen, dünnen Härchen massig dicht

besetzt; der Untergrund daher überall sichtbar. Kopf

etwas breiter als lang, bis hinten fein und dicht punk-

tirt; Schläfen kurz, Stirn eben; äusserst fein gestrichelt;

die Strichelung wegen der dichten Behaarung nicht

immer sichtbar; Augen mässig stark gewölbt, unten

mit Wimperhaaren besetzt. Rüssel gestreckt, leicht

gekrümmt, bis vorn dicht punktirt, in der Basalhälfte

matt und behaart, in der Apicalhälfte unbehaart und

glänzend; Fühlergrube rundlich, klein. Fühler schlank,

schwarz, im Basaldrittel eingelenkt; Schaft gestreckt,

so lang als die beiden ersten Geisselglieder zusammen

genommen; Geissei dünn, abstehend behaart, 1. Glied

so lang als das 2., aber etwas stärker, an den Seiten

schwach gerundet, wohl doppelt länger als breit, 2. ver-

kehrt-kegelförmig
;

die folgenden Glieder werden all-

mählich kürzer, sie sind aber noch länger als breit; die

lang zugespitzte Keule setzt sich an der Basis wenig

ab. Halsschild so lang als breit, fast walzenförmig,

vorn nur sehr schwach eingeschnürt
;

der Vorderrand

mit Wimperhaaren besetzt; Punktirung sehr dicht und

ziemlich stark; die Zwischenräume der Punkte bilden da-

her schmale Runzeln; Mittellinie hinten deutlich; Basis

fast gerade. Flügeldecken etwas kurz, verkehrt-eiför-

mig, an der Basis ziemlich doppelt breiter als das Hals-

schild, punktirt-gestreift
;
die Streifen etwas breit, mit

dicht stehenden Punkten; Zwischenräume eben, kaum

breiter als die Streifen, dicht und sehr deutlich punktirt.
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I scheinbar doppelreihig behaart; Schulterbeule kräftig;

.'Schildchen klein. Unterseite matt, behaart, dicht und

Ifein punktirt. Brust beim cf einfach. Mittelhüften ge-

I nähert. Beine schlank; Tibien beim cT einfach; Tarsen

«schlank, 1. und 2. Glied länger als breit; Klauenglied

I
gestreckt, Krallen gezähnt.

In Turkestan (Kyndyr-Tau; Hauser! Lepinsk
;
Ku-

1 schakewitsch! Aulie-Ata; Staudinger!). Mir lag das

(typische $ vom Kyndyr-Tau, ausserdem 4 Ei. aus Aulie-

Ata (,Coll. ßeitter) vor.

Schilsky.

XXXXII. 4ßa-
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Aplon opaciniim, Faust.

A. oblongum, nigrum, opacum, parutn bre-

viter ptibescens, capite transverso, rugoso-punctato,

fronte subtiliter striata^ vertice laevi, oculis paulo

convexis, rostro longo, valde curvato, opaco, im-

punctato, apice subnitido, antemiis fuscis, sub-

basalibus, funiculi articulis brevibus, thorace fere

cylindrico, ante apicem leviter coarctato, fortiter

denseque punctato, fovea basali obtusa, elytris

ovatis, postice subampliatis, fortiter subcrenato-

striatis, interstitiis planis
,

transversim rugu-

losis
,

obsoletissime uniseriatim pubescentibus,

pedibus gracilibus, tibiis rectis. — Long.

2,5 mm
Mas: rostro longitudine capitis cum thorace,

rostro aequilato.

Fetn.: rostro parum longiore, ante apicem

paulo attenuato.

Apion opacinnm Faust Deutsche ent. Z. 1887 p. 179; Desbr. p. 265
et p. 268. 38.

Faust vergleicht seine Art mit A. cinerascens,

Desbrochers mit A. platalea; letzterem muss ich mich

anschliessen. — Körper etwas gestreckt, schwarz, matt,

dünn und sehr kurz behaart. Kopf breiter als lang,
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mit feiner, runzliger Punktirung
; Schläfen kurz ; Scheitel

glatt; Stirn deutlich gestrichelt; Augen flach gewölbt.

Rüssel zwischen Stirn und Mitte mit einer Einsattelung,

länger als Kopf und Halsschild ($), mässig düan,

namentlich an der Basis stark gebogen, nach vorn zu

schwach verschmälert, matt, unpunktirt, an der Spitze

etwas glänzend; heim gleich breit und ein wenig
kürzer. Fühler im Basalwinkel eingelenkt

;
sie sind

röthlich braun, sehr kurz behaart; Schaft schlank;

1. Geisselglied etwas länger als breit, an den Seiten

kaum gerundet, 2, und 3. wenig schmäler, so lang als

breit, fast quadratisch
;
die folgenden Glieder mehr rund-

lich, ein wenig breiter als lang; Keule eiförmig, abge-

setzt, zugespitzt. Halsschild walzenförmig, kaum breiter

als lang, an den Seiten sehr schwach gerundet, vorn

schwach eingeschnürt; der Vorderrand etwas emporge-

richtet; Punktirung sehr dicht und stark ; die Zwischen-

räume bilden schmale Runzeln; Basis fast gerade; die

Mittelfurche ist hinten nur schwach angedeutet. Flügel-

decken länglich-oval, hinter der Mitte kaum erweitert,

an der Basis viel breiter als das Halsschild; die Seiten

schwach gerundet ; Rücken stark punktirt-gestreift
;
die

Streifen mit kettenartiger Sculptur; die Zwischenräume

oben wenig breiter als die Streifen, fein querrunzelig,

mit undeutlichen, äusserst feinen Punkten besetzt;

Schulterbeule deutlich; Schildchen klein, punktförmig;

der 1. und 3. Zwischenraum vereinigen sichan
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«der Basis, der 2. dagegen ist etwas abgekürzt. Beine

(dünn, Tibien gerade.

Im westlichen Sibirien am Amur (Chabarofka,

'Wladiwostok).

Mir lag (gleich Herrn Desbrochers) nur das typische

15 aus dem Museum in Dresden vor.

Schilsky.

xxxxn. -na.
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Apion onoiiii^, Kirhy.

A. 7iigrum, opacum, dense griseo~pubescens,

tcapite quadrato, vertice punctato, oculis convexius-

tculis, haud prominulis, fronte suhtiliter striata^

wostro curvato, subtus piloso, antennis brevibns,

ipilosisy medio rostri insertis, pronotum subcylin-

( drico ^crebre punctato^ canaliculato, elytris obovali-

I biis, striato- punctatis, interstitiis planis. — Long.

>2ß—3,0 mm.
Mas : rostro robusto, breviore, opaco, dense

,
piibescente et punctato, scrobibus magnis, antennis

basi fuscis.

Fern.: rostro filiformi, longitudme thoracis

cum capite, parce pubescente, antice nitido, sub~

unter punctato, antennis nigris.

Apion ononis Eirby p. 25. 7; Oerm. II p. 137. 10, t. III flg. 24 a. b;
Schönh. I p. 300. 19; Baeh II p. 200. 91; Miller p. 21; Redt. edL

II p. 690; Wenck. p. HO; 186; Thoms. VII p. 70. 36; Everts
p. 43, 57; Bedel p. 215 et 371. 46 (A. ononldls); Seidl. Faun,
tranes. p. 738; £>esbr. p. 254 et p, 267. 36; Stlerl. Faun. helr. II

p. 407.

Apion cinerascens Qerm. II p. 138. 11 i III fig. 4 id. III

p. 38.

Apion glaucinum Gyll. in Schönh. I p. 255. 10 {(3')-

Apion mecops Boh. in Schönh. ,V p. 413. 112 (<^)-

Apion perplexum GylL in Schönh. I p. 293. 100 ($)•
Apion fnrrum Seidl, (nee Sahib.) Faun, transs. p. 738.

Das matte Aussehen, die mäusegraue Behaarung,

die feine, fast durchgehende Mittellinie des Halsschildes,
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die behaarten Fühler, vor allem aber die abstehen-
den Haare auf der Unterseite des Rüssels machen

diese Art auffällig und leicht kenntlich. Sie würde dem

A. pavidum wohl am nächsten stehen. Letztere Art ist

grösser, die Flügeldecken sind bläulich und die Augen
gewölbter. — Körper schwarz, matt, grau behaart; Be-

haarung mässig dicht. Kopf fast quadratisch, so lang

als breit, bis hinten fein punktirt; Augen schwach ge-

wölbt, nicht vorstehend, beim unten bewimpert;

Stirn flach, fein und dicht gestrichelt. Rüssel ((j^) dick,

matt, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, dicht

und anliegend behaart, sehr dicht punktirt, schwach

gebogen; die Unterseite mit längeren, abstehenden, nach

vorn gerichteten Haaren besetzt; Fühlergrube gross, die

Furche nach hinten kurz, oder der Rüssel ($) ist so

lang als Kopf und Halsschild, dünner, vorn glänzend,

feiner punktirt und schwächer behaart; unterhalb der

Fühlerwurzel macht sich eine leichte convexe Wölbung
bemerkbar. Fübler kurz, abstehend behaart, in der

Mitte des Rüssels eingefügt; der Schaft und das

1, Geisselglied meist bräunlich (o^), oder schwarz ($),

selten ist der Schaft an der Basis röthlich; 1. Geissel-

glied länglich rund, 2. wenig länger als breit, 3. u. 4.

so lang als breit, die folgenden Glieder breiter als lang;

Keule kurz, eiförmig, stark abgesetzt. Halsschild so

lang als breit, vorn schwach verengt, an den Seiten

daher kaum gerundet
;
Punktirung sehr dicht und ziem-

lich kräftig, die Zwischenräume der Punkte sehr schmal;
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.Mittellinie fein, meist den Vorderrand erreichend, nach
I hinten tiefer eingedrückt; Hinterrand fast gerade.

Flügeldecken verkehrt-eiförmig, nach vorn fast gerad-

;
I linig verengt, in den Schultern breiter als das Halsschild;

I die Punkte in den Streifen schwach kettenartig
; die

.Zwischenräume schmal, eben, der 1. Punktstreifen er-

reicht fast die Basis, er endet dicht an dem sehr kleinen,

j

gefurchten Schildchen
;
Schulterbeule deutlich. Tarsen

etwas schlank; 1. und 2. Glied an Länge wenig ver-

schieden, das 2, noch deutlich länger als breit; Klauen

I

i
gezähnt.

I

In ganz Europa, in Syrien und Nord-Afrika. Auf
Ononis arvensis und spinosa nicht selten.

Schilsky.
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Apion jiiniperi, ßoheman.

A. plumbeG-micans vet subviridi-coerulescens,

itidinsculum, parce griseo-pubescens, capite sub-

mico^ confertim siibtiliterque punctato, fronte

\lx depressa^ dense substrigosa, rostro valido,

MdindricOy valde arcuato, medio subdilatafo,

<rebre punctato, apicem versus nitido, antennis

I ubescentibus, scapo basi ferrugineo, funiculi ar-

^cido P globoso, 2® obconico, —7® brevibus^

iava disjurictay thorace longitudine aequilato,

abconico, lateribns fere recto, crebre punrtafo,

mtice vanaliculatOy elytris obovalibus, striato-

\iinctatis, interstitiis latis planisque, subtilissime

nnsverso-rugulosis. — Long. 2,5—2,7 mm.
Mas: rostro breviore, octdis subtus ciliatis,

dennis mediis.

Fern.: rostro cylindrico, longitudine thoracis

\
pitisqiie, antennis pone medium rostri sitis.

Upion juniperl Boh. Scnönh. V p. 433. 171; Weuck. Mon. 129. 162:
Desbr. Mon. 227 et 240. 16 et Suppl. p. 24.

lupion Marqueti Wenck. Soc. ent. Fr. IS.’iS p. 237 a, Id. Mon. n.
l.’<2. 166.

^

Upion montannm Mill. Wien, ent. Z. Monatsschr. 1862 n. 348:
Wenck. p. 126. 158.

Von A. filicorne, dem die Art ungemein ähnlich ist,

I I sichersten wohl durch die kürzeren und stärkeren

-NXXXXII. 49.
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Fühler zu unterscheiden; am meisten fällt das 1. kurze,

ziemlich starke Geisselglied beim ?u. cf auf, u. nur das

2. ist hier erheblich länger (bei filicorne ist das 1. Glied

gestreckt, dünn, das 2.-4. viel länger als breit), auch

die Küssellänge ist hier in beiden Geschlechtern ge-

ringer - Körper wie bei A. filicorne geformt, die Ober-

seite ist meist gleichfarbig, matt, bleifarben, oder mit

schwach grünlichem Schein, oder die Flügeldecken

sind bläulich ;
Behaarung greis, dünn. Kopf nicht breiter

als lang, nach vorn conisch verengt, bis hinter den

Augen fein und dicht punktirt; Stirn fast eben, sehr

dicht, aber wenig deutlich gestrichelt; Augen^ gross,

schwach gewölbt, nicht vorstehend; der Kopf ist da-

selbst schmäler als das Halsschild vorn; die Augen des

sind unten bewimpert. Küssel robust, kräftig ge-

bogen, bis vorn sehr dicht punktirt, nach der Spitze zu

glänzend; Fühlergrube rundlich; beim ? so lang als

Kopf und Halsschild zusammen, beim cT kürzer, bis vorn

gleich breit, nur die Mitte ist unmerklich erweitert.

Fühler beim cf fast in, beim? deutlich hinter der Mitte

des Rüssels eingelenkt, deutlich behaart; der Schaft ist

an der Basis röthlich; er erreicht beim ? und cf den

Vorderrand des Auges; ?: 1. Geisselglied rundlich, sehr

wenig länger als breit; 2. gestreckt, verkehrt-kegel-

förmig, das 3. und 4. kaum, das 5. nur so lang als breit,

5 -7 mehr rundlich, das 6. und 7. unmerklich kürzer

und breiter (bei A. filicorne § berührt erst das 1. Geissel-
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glied den Vorderrand des Aiiges); Keule eiförmig, £uge-

spitzt, an der Basis abgesetzt; die Fühler des wei-

chen kaum ab. Halsschild nicht breiter als lang, nach

vorn kaum schmäler, die Seiten fast gerade, heim

vorn nur unmerklich eingeschnürt; Punktirung dicht

und kräftig; die Mittellinie hinten deutlich; Basis fast

gerade. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, au der Basis

breiter als das Halsschild, die Seiten nur schwach ge-

rundet, punktirt-gestreift; Zwischenräume breit, eben,

äusserst fein querrunzelig; die Punktstreifen mit ketten-

artiger Sculptur; Schildchen dreieckig; Schulterbeule

deutlich. Unterseite dicht punktirt. Beine schlank.

Das cT hat unten keine Auszeichnung.

Mir lag zur Beschreibung 1 Pärchen aus der

Wencker’schen Sammlung vor; das ? stammte aus dem
Eisass, das von Hjeres. Da die Art mit A. filicorne

und Curtisi viefach verwechselt wird, so fehlt es an

genauen Fundortsangaben. Nach Bobeman lebt die Art

bei Genua auf Juuiperus communis undPinus sylvestris

vom Juni bis September. A. juniperi Stierl. (Faun,

helv, II p. 413) scheint filicorne zu sein. Mein Genfer

Ex. gehört dazu. Nach Desbrochers findet sich die Art

in ganz Europa.

Boheman sagt von seiner Art, sie habe ,inter-

stitiis evidenter punctulatis“ und ein Halsschild „supra

depresso“, der Körper sei ,nigro-aeneum“ und die Flügel-

decken „plumbeo-micantibus.“

XXXXIL 49a.
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Ein typisches Ex. von A. montanum Mill. ans

der Wencker’schsn Sammlung konnte ich ebenfalls ver-

gleichen. Es war ein grosses (f (3,6 mm) aus Grie-

chenland (auf Tannen) und ist mit vorstehender Art

identisch.

SchUsky.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Apion lani|s;eriiiii, Gemminger.

A. ovalt, nigrum, griseo-piibescens
,

elytris

übovalihus, coerulescentibus^ capite brivi, conicot

fronte dense strigosa^ oculis convexis, subtns cili-

atis, rostro curvato, antennis submediis, thorace

subcwtico, longitudine parum latiore, confertim

et profunde punctato, canalicula integra impresso,

elytris siriato-punctatis, humeris elevatis, tarsis

piceis — Long. 2,0— 2,3 7um.

Mas: rostro breviore et robustiore,pubescente,

tibiis subdilatatis.

Fern.: rostro nitido, longitudine fere capitis

cum thorace.

Aplon lanigerum Germ. Col. Hefte VIII (1871) p. 123 (ioedit.);

Bedel Bhyncb. p. 217 et p. S74. 55 ; Desbr. 231 et p. 238. 18.

Apion lannginostim Wenck. p. 188. 161.
'

Auffällig} in dieser Gruppe durch die tiefe Puuk-
tirung des Halsschildes; die Mittelfnrche desselben

erreicht die Spitze; die Strichelung auf der Stirn

ist sehr kräftig. — Körperform wie bei A. pavidum. Das

c/' hat weder auf der Hinterbrust noch auf dem 1. Bauch-

ring einen Höcker. Körper schwarz, fein wie bei A.

pavidum behaart. Flügeldecken mit bläulichem Schimmer.

Kopf breiter als lang, hinter deu .^ugen etwas verengt,

mit schwach gewölbter Stirn; diese hat eine kräftige,

XXXXII. 50.
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sehr dichte Längsstricheluug; Augen massig stark vor-

stehend, unten mit längeren V^^imperhaaren besetzt.

Rüssel (?) lang, gebogen, stark glänzend, wenig kürzer

als Kopf und Halsschild zusammen, unbehaart, fein

punktirt; Punktirung mässig dicht. Fühler schwarz,

etwas hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Hals-

schild wenig breiter als lang, sehr dicht und tief puuk-

tirt; die Punkte sind nicht flach wie bei 'pavidum; die

Zwischenräume der Punkte sind sehr schmal; die Mittel-

furche ist nicht abgekürzt; Basis gerade abgeschnitten.

Flügeldecken wie bei A. pavidum geformt; die Punkte

in den Streifen sehr deutlich kettenartig; Zwischen-

räume eben, sie verschmälern sich nach der Basis zu;

die Streifen verlaufen zur Basis gerade; Schildchen

länglich, mit deutlicher Mittelfurche; Scbulterbeule vor-

stehend. Tarsen (von unten gesehen) röthlich. cT/- Büssel

kräftig, wenig gebogen, behaart, matt, nur die untere

Hälfte ist glänzend und fein punktirt. Fühler fein be-

haart ;
Schaft dunkelbraun, an der Spitze verdickt; 1.

Geisselglied viel länger als breit, an den Seiten gerundet;

2. u. 3. verkehrt-kegelförmig, 4. u. 5. noch deutlich länger

als breit, 6. und 7. so lang als breit; Keule kräftig, sehr

schwach abgesetzt. Halsschild nach vorn stark conisch

verengt, an den Seiten fast geradlinig, vorn nicht ein-

geschnürt, der Vorderrand daher nicht aufstehend; die

Mittellinie hinten fein. Unterseite dicht behaart und

stark punktirt, ohne Tuberkel auf der Hinterbrust oder

aut dem 1. Bauchsegment. Hintertibien an der Aussen-
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reite mit längeren, abstehenden Haaren und an der

pitze mit einem spitzen Dorn versehen. 1. Glied der

lintertarseu etwas länger als das 2.; Krallen gezähnt.

In Frankreich und in den Pyrenäen, selten.

Vorstehende Art ist nach dem Typ (?) von Wencker

geschrieben. Dieselbe wurde mir vom Pariser-Museum

rreundlichst zur Ansicht geschickt. Das ^ erhielt ich

liurch Herrn Dr. K. Daniel zur Beschreibung; es

ittammte aus Angouleme (Departement der Cbarente).

Schilsky.
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Apfou V^etliierryi, Desbrochers.

A ovatuniy nigrum, griseo-pubescens^ thorace

viridi-aeneo, elytris laete cyaneis, capite trans-

verso, dense punctato, fronte subtiliter strigosa,

oculis mugnis, vix prominidis, subconvexis, subfus

ciliatis, rostro curvato, antennis submediis, gra-

cilibus, thorace latitudine aequilongo, paulatim an-

gustato, subrotundato, subtiliter punctato, antice

parum constricto, elytris obovalibus, convexis,

postice vix ampliatis, striato-punctatis, interstiis

planis, humeris prominulis. — Long. 2,0 (cT)
—

2,3 (?) rmn.

Mas: rostro valde curvato, breviore, thorace

longiore, basi pubescente, punctato, oculis longius

ciliatis, ventrali seymento P medio tuberculo

obsito.

Fern.: rostro longiore, nitido.

Aplon Lethlerryi Desbr. Schwel*. Mitth. III (1870) p. 188. 12; Id.

Mon. p. 227 et p. 240. 13.

Verwandt mit A. Curtisi Steph
,
aber die Augen

sind unbewimpert; es ist ebenso gefärbt und behaart.

—

Kopf breiter als Jang, mit den Augen so breit als das

Halsschild vorn bis hinter die Angen dicht und

fein puuktirt; Stirn fast eben, sehr fein gestrichelt;

Augen gross, etwas gewölbt, wenig (cf) oder nicht ($)

vorstehend
;

beim $ verschmälert sich der Kopf etwas;

XXXXII.
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die Wimperhaare sind beim länger als beim

Rüssel (cT) kräftig gebogen, nach vorn stark glänzend,

etwas länger als das Halsschild, sehr fein punktirt, an

der Basis etwas matt, kanm behaart, stärker punktirt;

Fühlergrube klein, rund ;
beim ^ ist der Rüssel nicht

ganz so lang als Kopf u.Halsschild zusammen, auch weniger

stark gebogen. Fühler {(^) schlank, schwarz, hinter

der Mitte des Rüssels sitzend, kurz behaart; Schaft

lang, das Auge erreichend, an der Spitze stärker;

1. Geisselglied oval, die folgenden Glieder dünn, 2.-5.

länger als breit, gleich breit, an Länge allmählich ab-

nehmend
;

6. und 7. nur so lang als breit, kaum breiter;

Keule abgesetzt, länglich-eiförmig, zugespitzt; das? hat

schlankere Fühler. Halsschild vorn ein wenig schmäler;

es ist so lang als breit, an den Seiten sehr schwach

gerundet ;
der Hinterrand ist gerade, der Vorderrand

ein wenig aufgebogen; Punktirung fein und dicht; der

Basalstrich kurz. Flügeldecken schwach eiförmig, hell-

blau, gewölbt, an den Seiten etwas gerundet, hinten

kaum merklich breiter, fein punktirt-gestreift, die Zwi-

schenräume breit, eben ;
der 1. Punktstreifen endet vor

dem Schildchen, der 2. an der Basis; Schildchen klein;

Schulterbeule deutlich. Beine dünn. Das cT kat auf

dem 1. Bauchsegment ein Höckerchen.

In Algier (Mehadia, Batna, Bongie) und im Kau-

kasus.

Herr König übersandte mir 1 ^ aus Tiflis zur An-

sicht. Es war von Desbrochers bestimmt. Die Unter-
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.ite konnte ich leider nicht untersuchen. Dann sah

h 1 $ in der Sammlung v. Heyden (aus Algier); es

lammt von Desbrochers; ein anderes cT sandte Herr

ic (aus Bongie) zur Bestimmung ein. Dieses Ex. zeigte

!}utlich das Höckerchen auf dem 1. Bauchsegment.

Auf p. 240 sagt Desbrochers : ßostre guöre plus

i»ng que la tete; $ Rostre 6videmment plus loug que

ii tete et le prothorax. Im Widerspruch dagegen

eeisst es auf p. 227: rostre plus court que la tete et le

rrothorax (^2 . Letzteres ist richtig.
^ Schilsky.

XXXXIl.
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Apion Reitteri, Desbrochers.

A. viridUsubaeneum, valde convexum, pube

ilba subsquamosa dense obtectum, capite quadrato,

mnctato, fronte impressa obsolete striata, oculis

^rominulis, siihtus cüiatis, rostro capite thorace-

\ue evidenter breviore, arcuatum, crebre subtiliter-

me punctato, anten7tis gracilibus, pubcscentibus

,

d tertiam rostri partem msertis, thorace sub-

wiico, apice parmn consh'icto, dense ruguloso-

mnctato, basi vix foveolato, elytris obovalibus,

asin versus rectilineatini angustatis, postice

nlde ampliatis, dorso striafo-punctatis, inter-

\titiis planis latisque, subtiliter transversim

mgulosis, pedibits gracilibus. — Long. 2
,
2—

,^5 myn.

Mas: metasterno apice medio tubercido mi-

•uto obsito.

jAplon Reitterl Desbr. Frelon I p. 108; Id. Mon. 227 et p.

243. 19.

Diese Art eriuuert durch ihre Färbuug sehr an

. brevirostre; sie hat aber einen viel dünneren Rüssel

i;nd gehört deshalb in eine andere Gruppe (pavidum), —
örper stark gewölbt, erzfarbig, etwas matt, ziemlich
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dicht weisslich behaart; die Härchen fast schuppen-

förmig. Kopf breiter als lang, bis hinten dicht und fein

punktirt; Stirn undeutlich gestrichelt, etwas einge-

drückt; Augen massig stark vortretend, unten be-

wimpert. Rüssel massig dünn, nur halb so breit als

der Kopf, stark gekrümmt, nach vorn ziemlich glän-

zend und kahl werdend, fein, aber ziemlich dicht punk-

tirt und kürzer als Kopf und Halsschild zusammen.

Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingefügt, schwarz,

dünn und fein behaart ;
Schaft lang, an der Spitze etwas

verdickt; 1. Geisselglied fast stärker als die Spitze des

Schaftes, länglich-rund; 2. und 3. länger als breit, die

folgenden Glieder werden allmählich kürzer, aber kaum

stärker; die beiden letzten sind nur so lang als breit;

Keule lang, fast spindelförmig, an der Basis daher nicht

abgesetzt. Halsschild fast so lang als breit, nach vorn

schwach conisch verengt, vor der Spitze kaum merk-

lich eingeschnürt, fein und dicht runzelig-punktirt;

Basis fast gerade, vor dem Schildchen mit einem un-

deutlichen, punktförmigen Grübchen. Flügeldecken kurz,

verkehrt-eiförmig, nach vorn mehr geradlinig verengt,

hinten stark erweitert, punktirt-gestreift; die Paukte

in den Streifen deutlich und kettenartig; Zwischenräume

eben, viel breiter als die Streifen, fein querrunzelig

Schulterbeule deutlich; Schildchen mehr viereckig; der

1. Punktstreifen erreicht die Basis der Decken. Beine

etwas dünn.
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Die Hinterbrust des cf trägt hinten in der Mitte

ein sehr kleines Höckerchen.

In Turkestan (Taschkent),

der Reitter’schen irnd der v.

beschrieben.

Nach 2 typischen Ex.

Heyden’schen Sammlung

Schilsky.
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.^pfon Tieiae, Faykull.

A. nigrum^ subopacum^ parce albido-pube-

scens, antennis pedibusque testaceis, coxis nigris,

tibiis posterioribus tarsisque fuscis, capite frans-

•jerso, vertice laevi^ fronte distincte striolata, ro-

stro siibarcuato^ antennis mediis^ thorace subfrans-

verso, antice parutn angustato, crebre concinne

nun dato, medio canaliculato, basi leniter bisi-

nuato, elytris globosis^ obovalibus, punctato-

striatis
,

interstitiis planis. — Long. 2,0—

2,8 mm.'

Mas: rostro prothorace nonnihil longiore,

opaco, dense pundato et pubescente, scrobibus pro-

iongatis, oculis subtus pilis longis niveis cüiatis,

antennis totis testaceis, coxis anticis et pectore late-

ribus dense niveo-squatnosis, metasterno medio

luberculo minuto instructo.

Fern.', rostro filiformi, longiore, nitido laevique,

antennis extrorsum fuscis.

Attelabus vlclae Payk. III p. 181. 16 (ö”)-

ApiOD viciae Klrby p. 31. 14; Gyll. III p. 35. 4; Germ. II p. 160.

80, t. IV fig. 15; Zetterst. Faan. ins. lapp. I p. S78. 2; Scbönh. I

p. 878. 60; Bach II p. 194. 32; MiUer p. 17; Bedt. ed. II p.
688; Wenok. p. 79. 95; Thoms. VII p. 59. 22; Ererts p. 34. 39,
t. b flg. 4; Bedel p. 807 et p. 375. 58; Seldlitz Faun, transs. p.
737 ; Desbr. p. 825 et p. 237. 10 ; Btlerl. Faun. helr. II p. 406.
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Var. a Griesbachix tibiis posterioribus

nigris

Apion Griesbachi Steph. 111. Brlt. IV p. 179.

Var. b: ut in a, sed tibiis anticis medio in-

fuscatis.

Var. c rufinasus: rostro apice auroreo.

Deebr. 1. o. p. 238.

Eine leicht kenntliche Art, die besonders durch

ihre Beinfärbung auffällt. — Körper schwarz, matt,

oben dünn, unten dichter weisslich behaart, Fühler und

Beine gelb, in der Färbung jedoch veränderlich; die

Coxen und Tarsen sind schwarz. Kopf breiter als lang;

Stirn leicht eingedrückt und mit deutlichen Längs-

strichen versehen; Scheitel glatt, glänzend; Augen ge-

wölbt, beim $ unten mit kurzen, beim d' mit auffallend

langen, schneeweissen Wimperhaaren besetzt; Rüssel

wenig gebogen ;
kürzer als Kopf und Halsschild zu-

sammen, dicht behaart, punktirt, stärker als beim

die Fühlergrube verlängert sich bis zur Spitze als ge-

rade, eingegrabene Linie; das ^ hat einen viel dünneien

u. längeren Rüssel, der hinten meist stärker, matt, deut-

lich punktirt, vorn stark glänzend, unpunktirt ist. Fühler

behaart, beim cf einfarbig gelb, beim $ nach der Spitze

zu schwärzlich oder doch mit dunkler Keule, fast in der

Mitte des Rüssels eingefügt; Schaft lang, die Augen

erreichend; 1. Glied der Geissei viel länger als breit.
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i in der Mitte gerundet, 2. verkehrt-kegelförmig, die fol-

kgenden 2 Glieder reichlich, das 5.-7. kaum so lang als

breit; Keule spindelförmig, nicht abgesetzt. Halsschild

breiter als lang, nach vorn verengt, au den Seiten sanft

{gerundet, dicht punktirt, mit langer, feiner Mittel-

furche; Basis schwach zweibuchtig. Flügeldecken kurz,

>stark gewölbt, verkehrt-eiförmig, nach vorn gerad-
linig verengt, an der Basis breiter als das Halsschild,

•stark punktirt-gestreift; die Punkte in den Streifen

^weniger deutlich
;

die Zwischenräume meist eben ($),
oder schwach gewölbt (^f); Schulterbeule kräftig.

Hinterbrust des cT in der Mitte mit einem kleinen,

spitzen Höcker. Beine schlank, in der Färbung ver-

änderlich; 1. Glied der Tarsen länger als das 2., dieses

wenig breiter als lang
; Krallen gezähnt. Bei der

typischen Form sind die Beine gelb, die Tarsen schwarz,

die 4 hinteren Tibien bräunlich, an der Basis heller

kgefärbt, oder dieselben sind schwärzlich (Var. a); dann
werden aber auch die Coxen schwarz. Diese Form ist

hier in der Mark vorherrschend und verdient kaum als

Varietät betrachtet zu w'erden. Selten sind alle Tibien

schwärzlich; die schwarze Färbung an den Vorder-

tibieu dehnt sich dann mehr oder weniger aus; oft sind

die Vordertibien in der Mitte nur bräunlich. Die Var. c

halte ich für eine abnorme Färbung. Sie stammt aus

Syrien und es ist nur 1 ^ bekannt. Der Büssel ist an

der Spitze orangefarbig.
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Beim sind die Vordercoxen und die Seiten der

Mittel- und Hinterbrust sehr dicht mit schneeweissen

Härchen besetzt.

In ganz Eurapa, in Sibirien (Lena-Gebiet; Poppius!),

in Anatolien (Korb!), Syrien und Algier; häufig auf

Vicia cracca und Ervum hirstutum zu finden.

Schilsky.
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Apioii aeneoitiicans, Wencker.

A. atrum, opacum^ subtiliter grtseo-ptibescens,

lelytris aeneo-micantibus, capite transverso, fronte

1 verticeque riiguloso-punctntis^ 7’ostro subarcuatOy

tantennis brevibus, medio rostri insertis, funiculi

iarticulis 2°

—

7° longitudine fere latioribus^ thorace

isubconico, antice parum constricto, confertim sub-

I tiliterque punctaio, elytris obovalibus^ postice am-

\pliatis^ striato-punctatis, interstitiis planis. —
Long. 2,5 mm.

Mas: rostro longitiidine thoracis cum capite^

opaco, crebre punctato, antennis brevioribus.

Fern. : rostro longiore et tenuiore, nitidOy

subtiliter punctato.

Apion aeneomlcaog Wenck. p. 1S4. 168; Oesbr. p. 286 et p. 244.21.

Var. a r ubripes: pedibus rufis,

Desbr. p. 244.

Von der Grösse und Körperform des A. pavidum,

ihm auch sehr nahe stehend, aber die Fühler sind kür-

zer und einfarbig schwarz, die Flügeldecken grünlich

erzglänzend (dort bläulich). Körper schwarz, matt,

Flügeldecken erzscbiramernd
;

Behaarung kurz, mässig

dicht, die Grundfarbe nicht ganz verdeckend; manchmal

sind die Beine röthlich (Var. a). Kopf wenig breiter

als lang, hinter den Augen punktirt; Augen schwach

gewölbt ; Stirn fein gestrichelt {(f). oder runzelig-punk-
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tirt (5). Rüssel schwach gebogen, so lang als Kopf u.

Halsschild, kahl, etwas glänzend, fein punktirt (?), oder

kürzer und stärker, matt, dichter punktirt ((^); Ftihler-

grube ziemlich klein, rund. Fühler in der Mitte des

Rüssels eingefügt, kurz; 1. Geisselglied so lang als

breit, rundlich, die folgenden Glieder breiter als lang;

Keule lang, eiförmig, zugespitzt, deutlich abgesetzt

;

§: Fühler schlanker, il.— 5. Glied fast so lang als breit,

6. und 7. breiter; Keule stärker abgesetzt. Halsschild

kaum breiter als lang, vorn schwach verengt, an den

Seiten wenig gerundet, fein und dicht runzelig-punktirt;

die Mittellinie fehlt; Basis fast gerade. Flügeldecken

verkehrt- eiförmig,hinten ziemlich kräftig erweitert, an

der Spitze steil abfallend, in den Schultern breiter als

das Halsschild, punktirt-gestreift ;
die Zwischenräume

eben; der 1. Punktstreifen endet vor dem punktförmigen

Schildchen
;
Schulterbeule schwach

;
Unterseite sehr dicht

und kräftig punktirt. Beine kurz. 1. Tarsenglied kaum

länger als breit.

Im südlichen Frankreich (auf der Steineiche), in

Spanien (Sierre de Segura); nach Wagner (Münch. Kol.

Z. 1904 p. 378) auch in Nieder-Oesterreich u. Süd-Ungarn.

Schilsky.
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Apion inelancliolicum, Wencker.

A. nigrum^ opacwn, parce griseo-pubescens,

apite transverso, vertice punctato, oculis inagnis

irominulis, fronte lata, inter ocolos fortiter stri-

ata, rostro subarcuato, apice nitido, aniennis bre-

ibus, medio rostri insertis, scapo basi piceo [(f),

monoto subconico, confertim punctato, canalicu-

nto, basi leniter biemarginato, elytris obovalibus,

ortiter striato-punctatis
,

interstitiis planis. —
,jOng. 2,8—3,0 nun.

Mas: rostro crassiore, opaco
,

longitudine

horacis, pubescente, subrecto, oculis inferne cili-

dis, postpectum jnedio tubercxdo minuto constructo.

Fern.: rostro glabro nitido, capite thoraceque

cngitudine.
Apion melAncholionm Wenck. p. 109. IM ; Desbr. p. 825 et p. 236. 7.

Apion provinciaie Desbr. Soo. Fr. 1889 p. XXXIV ($)•

Apion hadrops Thoms. VII p. 72. 38.

Die Art sieht dem A. ervi ungemein ähnlich, sie

,ässt sich aber leicht durch den stärkeren und kürzeren

lüssel, sowie durch einfarbige Fühler trennen; höchstens

3 t der^Schaft beim cT der Basis röthlich. — Körper

chwarz, matt, spärlich mit weisslichen Haaren besetzt.

Zopf breiter als lang; Augen mässig gross, stark ge-

wölbt, beim (f unten bewimpert; Scheitel punktirt;

•tirn schwach eingedrückt, meist mit 2—4 deutlichen
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Furchen und 3 Längskielen. Rüssel schwach gebogen,

beim § bis zur Mitte matt, behaart, gleich breit, dann

deutlich eingeschnürt, glänzend, unpunktirt und so lang

als Kopf und Halsschild; beim cf kürzer und stärker,

gleich breit, matt, behaart, nur an der Spitze etwas

glänzend, unten mit einer Kiellinie
;

beiderseits der-

selben befindet sich eine Längsfurche, Fühler (cf) kurz,

in der Mitte des Rüssels eingefügt; 1. Geisselglied

länglich-oval, 2, deutlich länger als breit, die folgenden

Glieder allmählich kürzer und breiter; Glied 7 etwas

breiter als lang; Keule länglich eiförmig, schwach ab-

gesetzt; die Fühlergrube ist mässig gross u. verlängert

sich scheinbar bis zur Spitze strichförmig; Fühler

ein wenig schlanker, das 2.-4. Geisselglied sichtlich

länger als breit, 5, und 6. so lang als breit, 7. kaum

breiter als lang; Keule deutlicher abgesetzt; Fühler-

grube klein, einfach. Halsschild so lang als breit, nach

vorn wenig schmäler, vor der Spitze kaum eingeschnürt;

Scheibe sehr dicht und kräftig punktirt; Basis schwach

zweibuchtig
;

Mittellinie deutlich
,

ziemlich bis vorn

reichend. Flügeldecken kurz, verkehrt-eiförmig, stark

gewölbt, nach vorn fast geradlinig verengt, an der Basis

viel breiter als das Halsschild, mit kräftigen Punkt-

streifen; die Puuktirnng in denselben schwach ketten-

artig; die Zwischenräume breit und eben, fein gerun-

zelt; der 1. Punktstreifen erreicht nicht ganz das Schild-

chen; letzteres ist klein und gefurcht; Schulterbeule
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deutlich. Beine mässig kurz; 1. Tarsenglied etwas

länger als das 2.; Klauen gezähnt.

Hinterhrust in der Mitte mit einem kleinen

spitzen, wenig sichtbaren Höckerchen besetzt.

Vorzugsweise im westlichen und östlichen Deutsch-

land und in Frankreich. Herr Fuss sammelte die Art

mehrfach bei Bonn auf Lathyrus pratensis; Herr Ger-

hardt sandte mir dieselbe aus Schlesien (Lähn) als A.

hydropicum Wenck.
;

ferner besitze ich die Art aus

Reutlingen (Diez!), Mähren (Reitteri), Transsylvanien

und Bosnien.

A. hadrops Thoms. (VII. 72. 38) wird von Des-

brochers ganz richtig mit dieser Art vereinigt Ich konnte

( die Typen im Berliner Museum vergleichen.

Schilsky.
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Apiou iByflropieuiii, Wencker.

A. oblorrgo-ovatum^ nigrum, opacum^ mbtiliter

griseo-pubescens, capite brevi, fronte subdepressa,

striotata, oculis tnagnis, C07wexis, rostro robusto,

mbcurvato^ antennis fere medio rostri insertis,

clava fustfot'tni, thorace latitudine aequilongo,

rotundato^ antice valde aixgndato^ margine antico

>haud elevato, disco crebre fortiterqiie punctata,

basi bisinuato, utrinque impunctato, foveola ante

scutelliun longa, elytris ovatis {(f), dorso aequaliter

convexis, striato-punctatis, striis catenulatis, inter-

stitiis latis planisque, callo humerali distincto,

pedibus brevibus. — Lo)ig. 3,0 mm.
Mas : rostro longitudme thoracis, robusto,

opaco, pubescente, dense ruguloso-punctato, subtus

recto, supra parum curvato, apicem versus sub~

nttenuato, oculis subtus ciliatis.

Fern.', rostro fere longitudine capitis cum
thorace, subcurvato, apicem versus evidenter atte-

Huato, basi dense punctata, pubescente, apice nudo,

nitido {ex K. Daniel).
Aplon hydropicam Wenck. p. 66. 78; Desbr. p. 225 et p. 236. 6;
Ban. Manch. Kol. Zeitscbr. II p. 182.

Eine sehr seltene Art, welche dem A. melancholi-

^um scheinbar am nächsten steht, sich von ihm und
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allen deutschen Arten sehr leicht durch die uupunk-

tirte Basis des Halsschildes unterscheidet. Auch

ist die Art grösser, der Rüssel stärker, das Halsschild

nach vorn viel mehr verengt ;
seine grossen, länglichen

Fühlergruben bringen es aber in die Verwandtschaft

des A. Spencei, wohin es schon Wencker stellte. —
Körper schwarz, matt, sehr fein und ziemlich kurz be-

haart. c^: Kopf gross, breiter als lang, undeutlich

punktirt; Stirn sehr schwach eingedrückt, gestrichelt;

zwei Längsfurchen treten stärker hervor; zwischen

ihnen erscheint die Stirn tiefer eingedrückt; Augen

gross, kräftig gewölbt, unten mit langen Wimperhaaren

dicht’ besetzt Rüssel kräftig, oben sehr wenig gebogen,

unten gerade, kaum länger als das Halsschild, nach

vorn unmerklich schmäler, dicht punktirt, matt, behaart;

die Puuktirung mehr runzelig, die einzelnen Punkte

wenig erkennbar; Fühlergrube gross, länglich; sie

setzt sich als schmale Furche (ähnlich wie bei A. Spen-

cei (/) bis zur Spitze des Rüssels fort. Fühler kurz,

robust, schwarz, fast in der Mitte des Rüssels stehend

;

1. Geisselglied kurz, oval, 3.-7. breiter als lang; Keule

ziemlich lang, spindelförmig, behaart, an der Basis

nicht abgesetzt (bei A. melancholicum ist dieselbe kurz,

eiförmig). Halsschild so lang als breit, vorn stark ver-

engt, aber nicht eingeschnürt der Vorderrand daher

nicht aufgebogen; Seiten gerundet; Basis zweibuchtig;

Punktierung dicht und kräftig; vor dem Schildchen be-

findet sich ein kurzes Strichelchen, welches die Mitte
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der Scheibe erreicht; zu beiden Seiten der Mittellinie

findet sich an der Basis ein schmaler, unpunk-

tirter Streifen, der nur in der Mitte unterbrochen

'Wird, den Eindruck einer Einschnürung macht und

-welcher nach den Seiten zu undeutlich wird. Flügel-

idecken oval, an den Seiten fast parallel, die grösste

:Breite liegt im mittleren Drittel; der Rücken ist gleich-

mässig gewölbt; überhaupt zeigen Halsschild u. Flügel-

idecken eine gleichmässige W ölbung, die an der Basis

ider Decken nur nnmerklich unterbrochen wird; die

IPuuktstreifen haben eine kettenartige Sculptur; die

‘Spatien sind doppelt breiter, eben und sehr fein reti-

culirt; der 1. Punktstreifen endet vor dem Schildchen;

‘Schildchen klein, gefurcht; Schulterbeule klein, deutlich

ivorstehend. Beine kräftig, etwas kurz.

Das 5 blieb mir noch unbekannt.

In den West-Alpen.

Es existiren von dieser Art nur sehr wenig Ex.
;
je

II hei Wencker und Desbrochers von Digne (Basse-

Alpen) ; 2 und 6 $$ sammelte Herr Dr. J. Daniel

,
,in der subalpien Region des Obstabhanges der cottischen

‘Alpen und zwar sowohl in den südlichen Thälern des-

'Selben (Val del Preit 30. V. 1898, Canosio 31. V. 1898,

'Val Bellino 7. VI. 1898). als auch im nördlichsten Teil

des Gebietes (Fenestrella 12. VI. 1898) an feuchten

‘Stellen in der Nähe der Gebirgsbäche.“

Vom $ entwirft Herr Dr. K. Daniel folgende Be-

schreibung: „Ein priucipieller Unterschied liegt da-
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gegen in der Form und Sculptur des Rüssels. Derselbe

ist fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammenge-

nommen, nur sehr schwach gekrümmt, an der Inser-

tionsstelle der Fühler fast unermittelt, ähnlich wie bei

opeticum Bach $ nur viel weniger auffallend, ver-

schmälert, der basale Teil dicht punktirt und behaart,

matt, der apicale, verjüngte Teil glänzend glatt und

kahl. Ausserdem beobachtet man noch unmittelbar au

der Verengung einen sehr deutlichen Abfall der basalen

gegen die apicale Hälfte, wodurch der erwähnte Unter-

schied in der Sculptur des Rüsselrückens noch mehr

hervorgehoben wird. Bei Apion melancholicum ^ ist

der Rüssel deutlich kürzer und merklich stärker ge-

krümmt als bei A. hydropicum, eine Verschmälerung ist

kaum bemerkbar“ etc. Von der Fühlergrube wird nichts

erwähnt.

Obige Beschreibung ist nach dem typischen Ex.,

welches sich im Pariser Museum befindet, entworfen.

Dasselbe wurde mir von Herrn Lesne freundlicbst zur

Ansicht gesandt. Leider konnte ich die Unterseite nicht

untersuchen, ob sich etwa auf der Hinterbrust oder auf

dem 1. Bauchsegment ein Höcker befindet.

Scbilsky.
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Apioii ervi, Kirhy.

A. nigrum^ parce griseo-pubescens^ nitidius-

culum^ capite brevi punctato, fronte evidenter

striata, oculis magnis, globosis, prominulis, sub-

tus cüiatis, rostro subrecto, antennis pone medium
rostri insertis, thorace conico, crebre fortiterque

punctata, ultra medium canaliculato, basi utrin-

gue leviter sinuato
,

elytris obovalibus, fortiter

striafo-punctatis, Interstitiis plauis. — Lang.

2,5— 2,8 mm.
Mas: antennis totis flavis, rostro breviore,

opaco, punctata, metasterno medio spina armato,

coxis anticis et mesosterno dense albido-pubescen-

tibus.

Fern.: antennis fuscis vel nigris, basi testa-

ceis, rostro filiformi, nitido, glabro, vix punctata»

Aplon ervl Kirby p. 23. 6 ($) ; Gyll. III p. 65. 23; Sehönh. I p.

300. 120; Germ. II p. 133. 8, t. III fig. 13 a.b (o^); Bach in
Küst. XXII. 78 ; Id. Bach U p. 200. 50 ; Miller p. 21 ; Redt. ed. II
p. 690; Wenck. p. 109. 136; Thoms. VII p. 72. 37 ; Everts p. 42.

66; Bedel 217 et p. 374. 57; Deebr. p. 225 et p. 237. 9; Stierl.
Eaun. helv. II p. 406.

Apion lathyri Klrby p. 24.6 {(f) Germ. II p. 135. 6 ; Steph.
III. IV p. 192. 81.

Dem Ä. pavidum sehr nahe stehend, mit ihm jedoch

nicht leicht zu verwechseln. Jene Art hat bläuliche

Flügeldecken; das Halsschild ist viel feiner punktirt;

der Kopf ist schmäler; hier sind die Augen auffallend
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gross und vorstehend. - Körper schwarz, etwas

glänzend, dünn behaart. Kopf viel breiter als

lang; Augen verhältnismässig gross, ziemlich stark

gewölbt, vorstehend, unten bewimpert; Stirn eben,

meist mit 4 ziemlich deutlichen Längsstrichen. Rüssel

des $ auffallend dünn, an der Basis fast nur % so breit

als der Kopf, kahl, glänzend, kaum punktirt, etwas ge-

bogen, im hinteren Drittel merklich breiter, so lang als

Kopf und Halsschild zusammen; beim cf viel kürzerund

stärker, nur halb so breit als der Kopf, matt, fein be-

haart, dicht punktirt u. nur so lang als das Halsschild;

Fühlergruhe klein, rundlich. Fühler des cf ganz gelb,

behaart, hinter der Mitte des Rüssels eingefügt; der

Schaft erreicht fast den Augenrand; 1. und 2. Geissel-

glied fast gleich lang, das 1. doppelt so lang als breit,

stärker, in der Mitte gerundet, das 2. gestreckt, ver-

kehrt-kegelförmig, 2.—4. Glied länger als breit, an

Länge allmählich abnehmend; die folgenden Glieder so

lang als breit; Keule spindelförmig, nicht abgesetzt;

Fühler gelblich oder bräunlich, nach der Spitze zu

meist schwärzlich, die Keule stets schwarz und länger,

an der Basis breiter und deutlich abgesetzt, sonst sind

die Fühler wie beim cf gebaut. Halsschild reichlich so

laug als breit, vorn verengt, an den Seiten kaum ge-

rundet, dicht und stark punktirt; die Mittellinie ist

meist vollständig, sie ist hinten tiefer eingedrückt;

Basis schwach zweibuchtig. Flügeldecken kurz, hinten

breit, verkehrt-eiförmig, kräftig gewölbt, nach vorn
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ziemlich geradlinig verengt, stark punktirt-gestreift;

die Punkte in den Streifen kettenartig; die Zwischen-

räume eben, breiter als die Streifen, meist scharf ge-

rundet, undeutlich punktirt; der 1. Punktstreifen endet

vor dem länglichen Schildchen; Schulterbeule deutlich;

Bauch stark punktirt. Beine etwas schlank; 1. Tarsen-

glied viel länger als das 2.; dieses kaum so lang als

1 breit; Krallen gezähnt.

Beim sind die Coxen der Vorderbeine und das

) Mesosternum dicht weisslich behaart, das Metasternum

hat in der Mitte einen spitzen Höcker.

In ganz Europa, in Sibirien und Algier; von Juni

bis Oktober auf Lathyrus pratensis und Vicia hirsuta.

Die Var. ophthalmicum Desbr. (p. 237), aus dem
»südlichen Frankreich, blieb mir unbekannt. Sie scheint,

da nur 1 Ex. davon bekannt ist, eine monströse Form

zu sein.

Schilsky,
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Apioii rectirostre, Schilsky

A. cuneiforme, nigrum, parce griseo-, pectort

lateribus densim pubescens, antennis hast piceis,

capite fortiter punctato, fronte profunde striata^

Tostro plerumque recto^ cylindrico, thorace lati-

tudine aequilongo^ lateribus vix rotundato, con-

fertim fortiterque punctato^ foveola impressa,

’elytris obovalibus, catenulato-sulcatis, interstitiis

planis, callo humerali parvo. — Long, 2,5—
2,7 mm.

Mas: capite transverso, oculis convexis sub~

ciliatis, rostro recto, dense pubescente, punctato,

latudine capitis cum thorace, ventrali segmento 2®

tuberculo obsito.

Fern.: rostro subrecto, longiore, nitido, glabro

it graciliore.

Von der Grösse und Körperform eines A. ervi, ihm

luch nahe stehend, durch den dünnen, geraden Rüssel

des leicht zu trennen, auch sind die Fühler schwarz, nui

lie Basis ist bräunlich. — Körper schwarz, matt, dünn he-

iaart, nach vom fast keilförmig zugespitzt. Kopf

nwas breiter als laug, schmäler als das Halsschild vorn,

licht und kräftig pnnktirt; Stirn eben, meist mit 5

nehr oder weniger stark vertieften Strichen
;
Augen
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mässig stark gewölbt, beim cf unten etwas bewimpert.

Rössel des $ fast gerade, rund, lang, dünn, glänzend,

unpunktirt, kürzer als Kopf und Halsscbild zusammen,

bis zur Spitze gleich breit, ohne Einsattelung vor der

Stirn, an der Füblerwurzel oft matt
; cf : Rüssel stärker,

gerade, bis vorn dicht weisslich behaart, dicht punktirt;

Fühlergrube klein, rundlich. Fühler kurz behaart, ein

wenig hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt
,

die 3

ersten Glieder bräunlich; Schaft etwas länger als das

1 Geisselglied, verkehrt-kegelförmig; dieses länger als

breit, an den Seiten gerundet, 2.—3. Geisselglied ver-

kehrt-kegelförmig, reichlich so lang als breit; die fol-

genden Glieder werden allmählich kürzer; das 7. ist sin

wenig breiter als lang; Keule abgesetzt, eiförmig, zu-

gespitzt. Halsschild so lang als breit, au den Seiten

leicht gerundet, vorn kaum eingeschnürt; der Vorder-

rand daher nicht aufstehend; Punktirung dicht und

stark; die chagrinirten Zwischenräume bilden nur

schmale Runzeln; Mittellinie hinten abgekürzt. Flügel-

decken eiförmig, nach vorn geradlinig verengt, an der

Basis wenig breiter als das Halsschild, hinten stark

abfallend, ketteuartig gestreift; Zwischenräume enen,

fein querstrichelig, an der Basis so breit, in der Mitte

breiter als die Streifen; der 1. und 2. Streifen ver-

binden sich vor dem Schildchen; bei abgeriebenen Ex.

sind die Spatien fein, oft reihig punktirt; Schulterbeule

klein, wenig auffallend; Schildchen länglich. Brust an
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(len Seiten dichter weisslich behaart. Beine lang und

dünn; 1. Tarsenglied länger als das 2,

In der Mandschurei: Ourga beiTsitikhar; J. Chaf-

Ifanjon! Vom Pariser Museum zur Bestimmung einge-

(sandt; 2 Ex. davon in meiner Sammlung.

Schilsky.

XXXXII 58a.
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Apion aetliiops, Herbst.

A. niyrurn^ subjlahrum.^ nitidum^ capite an-

gusto^ subquadrato^ vertice laevi., fronte striolata^

^oculis convexiusculis, ^osto crassiusculo, arcuatOy

(opaco, crebre subtiliterque punctato^ scrobibus

ilongis, antennis mediis, thorace cylindrico, con-

Ifertim puncfato, basi haud vel obtuse canaliculato^

ielytris coeruleiSy obovalibus, fortiter striato-pun-

ctatis, interstitiis plonis vel convexiusculis. —
Long. 2,5— 3,5 mm.

Mas: rostro crassiore, capite thoraceque

f breviore.

Fern.: rostro parum graciliore et longiore.

Aplon aetbiops Herbst TII p. 120. 21, t. 103 fig. 9; Germ. II

213, t. IV flg. 24 (cf) et t. III flg. 7 (?») Id. III p. 43; GyU. IV
p. 649. 40 ; Scbönh. I p. 297. 116; Bach II p. 207. 80; Miller p.

23; Redt. ed. II p. 692; Wenck.p. 114. 141; Thoms. VII p. 81. 48;
Ererts p. 46. 61; Desbr. p. 264 et p. 301. 86; Btierl. Faun helv.

II p. 411.
Apion marchicum Gyll. HI p. 47. 14; Germ. II p. 256. 14; Zetterst.

Faun. Ins. Lapp. I p. 300. 7.

Cnrcnlio snbsnlcatus Marsh, p. 249. 32.

Apion snbsnlcatum Kirby p. 48. 26: Germ. II p. 182. 43; Bedel
p. 216 et 369. 38.

Apion caemlenm Herbst VII p. 113. 11, t. 102 fig. li.

Apion smbcaernlenm Steph. 111. IV p. 183. 52 et 193.

Apion stenoeephalnm Perr. Ann. Soc. Llnn. Lyon IV > 1857) p. 136.

Körper schwarz, glänzend, fast unbehaart, Flügel-

decken blau. Kopf schmal, so lang als breit, schwach

pnnktirt, hinten glatt; Augen, namentlich beim

schwach gewölbt; Stirn gewöhnlich mit 3—4 schwa^-

XXXXII. 59.
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eben Längsfurchen, in der Sculptur veränderlich; die

Längsfurchen sind oft sehr undeutlich, in der Zahl nicht

beständig. Rüssel mässig stark gebogen, bis vorn fein

und dicht puuktirt, im Grunde chagrinirt, daher matt,

auf dem Rücken flach gewölbt, beim $ so lang als Kopf

und Halsschild, beim etwas kürzer und stärker;

Fühlergrube in beiden Geschlechtern etwas verlängert*

Fühler schlank, in der Mitte des Rüssels eingelenkt, an

der Basis dunkel bräunlich, 1. und 2. Glied der Geissei

länger als breit, unter sich von gleicher Länge, beim §
sind Glied 3—5 nur unmerklich länger als breit, 6. u. 7.

so lang als breit; beim (^: Glied 5—7 mehr rundlich,

6 und 7 fast breiter als lang; Keule fast spindelförmig,

kaum abgesetzt. Halsschild walzenförmig, so lang als

breit, nach vorn nur schwach verengt; die Basis beider-

seits sehr leicht ausgebuchtet; die Mittelfurche hinten

meist schwach, seltener fehlend; Punktirung dicht,

mässig stark, die Punkte flach. Flügeldecken an der

Basis breiter als das Halsschild, verkehrt-eiförmig, stark

punktirt-gestreift
;

die Punktstreifen mit kettenartiger

Sculptur; die Zwischenräume eben, seltener schwach ge-

wölbt, fast doppelt breiter als die Streifen; der 1. Punkt-

streifen endet vor dem punktförmigen Schildchen ; Schul-

terbeule deutlich. Unterseite fein und weitläufig punk-

tirt. Beine dünn
;
Tarsen schlank

;
2. Glied noch länger

als breit und kürzer als das 1 ;
Klauen schwach gezähnt.

In Europa, Sibirien, Syrien und Algier; lebt auf

Vicium sepia und sativa und ist häufig.
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Bei 1 Ex. meiner Sammlung ist der Zwischenraum

an der Naht metallisch gefärbt.

Herr Bedel will für A. subsulcatum Marsh.

Priorität beanspruchen, weil aethiops Kirby mit aethi-

ops Herbst nicht identisch wäre. Nach Germar (Mag. II

:p. 212) ist dies als sicher nicht erwiesen, kann auch

nicht in Betracht kommen, weil aethiops Hbst. doch

die älteste Beschreibung (1795) ist und von Germar

(1. c.) so gut interpretirt und ergänzt wdrd, dass die

eetwas dürftige Beschreibung bei Herbst nun als voll-

rkomraen genügend betrachtet werden muss. Dass die

: Beschreibung bei Marsh, etwa besser sei, kann nicht

behauptet werden. Er schreibt nur; Cur. ater, elytris

caeruleis, subsulcatis, antennis rostro medio insidentibus.

iP/, lin. In der zwei Zeilen langen Beschreibung wird

inur noch hinzugefügt: Thorax punctulatus, fossula nulla.

Schilsky.

XXXXII. 59a.
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Aplon speutlarropaos, Reitter.

A. nigrum, nitidiusculum, parce griseo-pube-

scens, elytris subviTidi-coerulesce^itibus, capite an-

gusto, impunctato^ fronte 4-striata^ oculis vix con-

vexiSy rostro filiformi^ basi opaco, haud punctato*

apicern versus subnitido, subtilissitne punctato,

antennis gracilibus,fere medio rostri insertiSy tho-

race subguadrato, antice parum angustatOy sub-

tiliter punctato, basi foveolato^ elytris obovalibus,

punctato-striatis, interstitiis planis. — Lwig. 5,0

—5,5 mm.

Mas: rostro subarcuato, longitudine capitis

cum thorace^ densius punctato.

Fern.: rostro longiore, fortiter curvato.

ApioD ipendarrogiuis Bttr. Wien. ent. Z. 1901 p. 227. 4.

Vom Aussehen eines A. pnnctirostre, allein der sehr

schwach gewölbten Augen wegen steht die Art besser

bei A. aethiops; von der ersteren unterscheidet sie sich

am leichtesten durch die sehr schwache Wölbung der

Augen, durch unpunktirten Rüssel, von letzterer durch

viel feiner punktirtes Halsscbild und durch längeren

Rüssel beim ^ ;
auch ist bei A. aethiops § der Rüssel

dicht und deutlich punktirt, -der Fühlerschaft an der

Basis rothgelb. — Körper schwarz, matt glänzend,

XXXXII, 60.
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Flügeldecken von grünlich blauer Färbung. Behaarung
kurz, greis, sehr dünn und daher wenig in die Augen
fallend. Kopf schmal, so lang als breit, unpunktirt,

hinter den sehr wenig gewölbten Augen kaum einge-

zogen; Scheitel glatt; Stirn mit 4 feinen Strichelchen;

der Strich am Auge ist deutlicher und giebt letzterem

das Aussehen, als wäre es gerandet. Rüssel lang und
dünn, hinten matt, vorn schwach glänzend, oben kaum
merklich punktirt, mässig stark ($), oder schwach (o^)

gebogen, länger ($), oder nur so lang {(^) als Kopf und
Halsschild zusammen, beim matter und dichter punk-
tirt; Fühlergrube klein. Fühler schlank, schwarz, fast

in der Mitte des Rüssels eingefügt; 1. Geisselglied

länger als breit, an der Spitze verdickt, 2. lang ge-

streckt, fast walzenförmig, scheinbar länger als das 1.;

die folgenden Glieder werden allmählich kürzer und
nach der Spitze zu ein wenig stärker, nur die beiden

letzten sind so lang als breit; die Keule ist lang,

spindelförmig. Halsschild sehr wenig breiter als lang,

vorn etwas verschmälert, aber nicht eingezogen, sehr

fein punktirt, hinten mit schwacher, kurzer Mittellinie;

Basis fast gerade. Flügeldecken (wie bei A. aethiops)

verkehrt-eiförmig, punktirt-gestreift; die Zwischenräume
eben, wenig breiter als die Punktstreifen, letztere mit

kettenartiger Sculptur; Schulterbeule deutlich; Schild-

chen sehr klein; der 1. und 2. Zwischenraum ver-

binden sich vor dem Schildchen. Unterseite fein und
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dicht puuktirt. Beine schlank; Tarsen dünn; das 1.

und 2. Tarsenglied länger als breit; Klauen deutlich

gezähnt.

In Turkestan (Aulie-Ata; Staudinger!). Mir lagen

die beiden typischen Ex. aus der Reitter’schen Samm-
lung zum Vergleich vor.

Schilsky

XXXXII. 60a.
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Apion aiiletoides, Reitter.

A. nigrum, nitidiusculum, subtiltssime griseo-

onhescens, puhe in elytris seriatim disposita,

'apite transverso, crebe profundeque pundatOy

‘^ronte obsolete striolata, oculis convexis^ rostro

‘iliformi, arcuato, postice opaco^ apicem versus

titido, subtüissime punctato, antennis gracilibus^

isubbasalibus, thorace latitudine longiore, parum
/’otundato, antice constricto, creberrime fortiter-

lue punctato^ transversim ruguloso, medio cana-

Hcula fortiter impressa, elytris obovalibus, basin

versus perparum rotimdatim angustatis, fortiter

itriato-punctatis^ interstitiis planis, transversim

‘ugulosis, subtiliter seriatim punctatis. — Long.

^,0—3,5 mm.
Mas latef.

pion aaletoidea Bttr. Wien. «nt. Z. 1901 p. 228. 5.

Durch die auffällige Punktirung des Halsschildes

uisgezeiclmet
;
gehört in die Nähe von A. cyanescens.

Reitter bringt die Art zu A. loti, mit der sie aber

lichts gemein hat. — Körper schwarz, mit schwachem

^leiglanz und kaum wahrnehmbarer Behaarung. Kopf

ireiter als lang, sehr stark und dicht punktirt; Stirn

iwischen den massig stark gewölbten Angen mit ein-

seinen undeutlichen Strichelchen. Rüssel lang und

lünn, kräftig gebogen, so lang als Kopf und Halsschild

XXXXII. 61.
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zusammen ;
die Basis desselben ist matt, einzeln punk-

tirt, der übrige Theil glänzend, sehr fein und mässig

dicht punktirt. Fühler schlank, zwischen Basis und Mitte

des Rüssels eingefügt, die Geissei nach der Spitze zu kaum

stärker; 1. Glied etwas, die folgenden Glieder wenig

länger als breit, von abnehmender Länge; die beiden

letzten höchstens so lang als breit; Keule fast spiudel-

förmig Halsschild länger als breit, hinter der Mitte

schwach gerundet, vorn schwach eingeschnürt; Punk-

tirung sehr dicht und stark, die Punkte selbst sind

breiter als laug, die Zwischenräume derselben bil-

den Querrunzeln; die Mittelfurche ist ziemlich lang

und tief; Basis fast gerade. Flügeldecken verkehrt-

eiförmig, nach vorn sehr schwach zugerundet, in den

Schultern viel breiter als das Halsschild, stark punktirt-

gestreift; Zwischenräume eben, breiter als die Streifen,

mit einer feinen Punktreihe, sonst querrunzelig; die

Streifen mit feiner, kettenartiger Sculptur; Schulterbeule

deutlich
;
Schildchen klein, gefurcht. Beine und Tarsen

kräftig; 1. Tarsenglied so lang als breit; 2. kürzer;

Klauen stark, an der Basis gezähnt.

In Russisch-Armenien (Araxesthal; Reitter!). Nach

) typischen $ der Reitter’schen Sammlung beschrieben.

Schilsky.
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Aplon alcyoneum, Germar.

A. nigro-coeruleum^ nitidulnm, parce griseO'

mbescens, capite conico (?), vel stibquadrato {rf),

oertice punctato, fronte impresso, plerumque tri-

triata, striis profunde impressis, rostro robusto

ircuato, punctato, antennis medio rostri insertis,

»ronotü latitudine aequilongo, crebre fortiterque

iunctato, basi bisinuato, postice conalicula im-

i»rma
,

antice angusfato, disco saepius obsolete

•mpresso, etytris oblongo-obovalibus, fortiter pun-

tato-sulcatis, interstitiis latis planisque, subtiliter

•ransversim strigosis. — Long. 3,0 — 3,5 mm.
Mas: rostro capite thoraceque breviore, pube-

cente, opico, confertim punctato, scrobibus oblongis,

culis siibconvexis, elytris medio fere parallelis,

netasterno foveola rotundata marginata instructo,

mtennis rufescentibus vel piceis.

Fern. : antennarum articulis F et 2^ testaceis,

ostro longiore, antice glabro, subnitido, scrobibus

arois rotundatisque, oculis haud convexis.

Apion"alcjoneuni Germ. II p 20.5. 6, t. Jll flg. 5 ; Schönh. I p.
303. 125; Wenck. p. 123. 154; 'Bach II p. 204. 65 ; Miller p. 22;
Redt. ed. II p. 694 ; Seidl. Fann. transs. p. 741 ; Desbr. p. 261 et
p. 271. .43.

Var. a hispanicum: fronte haud impresso.
’ Wenck. p. 124.

Var. b: elytris viridis

XXXXII. 62.
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Mit A. columbinum scheinbar am nächsten ver-

wandt, Flügeldecken ebenso gestreckt, aber durch die

runde Grube auf der Hinterbrust des mit keiner

andern Art zu verwechseln; auch sind beim cf die

Fühler röthlich oder bräunlich, der Kopf ist hinter den

Augen punktirt, nicht eingeschnürt; die Fühlergruben

sind in beiden Geschlechtern verschieden, bei columbinum

dagegen gleich gross. — Körper schwarzblau, etwas

glänzend; Flügeldecken heller blau, selten grün (Var. b),

weisslich behaart; Behaarung spärlich; die Zwischen-

räume der Decken zweireihig behaart. Fühler röthlich

oder bräunlich, oft mit dunkler Keule oder nur die

Basis derselben ist röthlich ($). Kopf so lang als breit,

bis zu den Augen gleich breit; letztere gross, flach

gewölbt (cf), oder mit den Augen conisch verengt;

Augen ganz flach (?); Stirn zwischen den Augen etwas

eingedrückt, oder eben (Var. a), fein punktirt, gewöhn-

lich mit drei starken Längsstrichen, der mittlere

reicht manchmcl bis zum Scheitel, die seitlichen stehen

dicht am Auge; der innere Augenrand ist daher meist

scharfkantig abgesetzt; manchmal sind nur die seit-

lichen Furchen sichtbar, noch seltener fehlen auch diese

(Var. a). Rüssel beim stark, kräftig gebogen, dicht

punktirt, matt, kürzer als Kopf und flalsschild zu-

sammen ;
die Fühlergrube ist gross und verlängert sich

nach vorn; Rüssel deutlich länger, kahl, nach vorn

schwach glänzend; Fühlergrube klein und rundlich.

Fühler robust, in der Mitte des Rüssels eingefügt;
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Schaft kurz; 1. und 2. Geisselglied länger als breit,

3.— 5. so lang als breit, die folgenden Glieder breiter

als lang; Keule schwach eiförmig, an der Basis nicht

abgesetzt. Halschild so lang als breit, vorn verengt,

tan den Seiten gerade (Var. a), oder etwas gerundet;

Scheibe dicht und kräftig punktirt, manchmal mit ob-

soleten Eindrücken; Basis zweibuchtig; vor dem kleinen

Schildchen mit einer eingedrückten Mittellinie, welche

selten, bei der Var. a aber nie den Vorderrand erreicht.

^Flügeldecken länglich, von schwacher Eiform (^), beim

xT iw tler Mitte fast parallel, stark gewölbt, mit ketten-

artigeu Puuktstreifen
;

die Zwischenräume breit und
eben, mit feiner Querstrichelung; der 1. Punktstreifen

endet vor dem Schildchen
; Schulterbeule deutlich. Unter-

seite dicht und stark punktirt. Die Hinterbrust deS(;^

hat in der Mitte eine runde, scharf gerandete
Grube. Beine lang und dünn; 1. Tarsenglied länger

.als breit, das 2. fast breiter als lang
; Klauen ge-

izähnt.

In Deutschland zerstreut und selten, in der Wiener

Gegend (bei Dornbach) häufiger; auf den jonischen

Inseln, auf Corfu und in Spanien. Nährpflaaze un-

bekannt.

Die Var. a aus Spanien: Madrid, Escorial (Lauffer!)

and Bejar (Champion!) macht in ihrer extremsten

Form den Eindruck einer eigenen Art. Wencker kannte

Qur 2 Desbrochers 1 Ex. Mir lagen eine Anzahl

2XXXH. 62a.
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Ex. vor, bei denen sich alle Uebergänge nachweisen

lassen. Da die Stirn nicht eingedrückt ist, treten beim

^ die Augen seitlich nicht vor; die 3 Strichelchen auf

der Stirn sind mehr oder weniger deutlich, sie können

aber auch fehlen.

Schilsky.
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JLpioii pisiy Fabricius.

A. nigrum^ glabrum, nitidum, thorace capite-

que confertim fortiterque punctatis^ capite sub-

ttransverso, subtus tuberculis binis parvis instructo,

xvertice punctato^ haud strigosa^ rostro subtiliter

ipunctato, arcuatü, antennis mediis, basi piceis,

ipronoto subtransverso, anticc parunt angustato,

^basi utrinque subsinuato, canalicula abbreviata

\impressa, elytris globosis
^

obovalibus, gibbosis^

'crenato-sulcatis, mterstiis convexiusculis. — Lang.

.2,1—3,6' mm.
Mas: rostro hreviore et robustiore, scrobibus

longis.

Fern.: rostro gracilioref leviter curvato, Imi-

.gitudine thoracis cum capite.

AtteUbut pisi Fahr. Syst, elent. II p. 425. 65 (^) ; niig. Hag. IV
p. 186. 50.

Apion piai Oerm. in Schönh. I p. 304. 131 ; Bach II p. 206. 73;

Miller p. 56; Eedt. II p. 693; Wenck. p. 113. 139; Thoms. VII
p. 83. 52; Everte p. 44. 60; Bedel p. 214 et p. 370. 39; Seidl.

Kann. transsylTanlcum p. 74I; Desbr. p. 262 et 300. 84; id. Fr.

Soo. 1891 p. 317 et p. 328; Stlerl. Fann. helT. II p. 412.

Apion pnnctifrons Kirby p. 60. 28, t I flg. 9; öcrm. II p. 186.46,

t. III flg. b ($); id. III p. '>9.

Attelabne gravidus Ol. Ent. V. 81 p. 31, t. III flg. 44.

Apion aeratom Stepb. 111. IV p. 187.

Apion pasticnm Oenn. II p. 185. 59.

Apion cyanipenne Schönh. I p. 307. 141 (^)>

Apion puUum Oyll. in Schönh. I p. 299. 118 (c^)«
Apion ampUp^nne Qyll. in Schönh. I p. 308.142; Wenck. p. 64. 74.

Apion costipenne FauT. Bnll. Soc. Norm. 1867 II p. 262.

XXXXII <)3.
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Var. a: elytris viridi-coeruleis.

Var. b: elytris nigris.

Apion ampllpenne Gyll. 1. c.

Apion pisi F. v. KoamaDni Gerh. Deutsche ent. Z. 1901

p. 158.

Var. x: elytris cyaneis.

Apion pisi Gyll. 1. c.

Var. d: elytrorum sutiira nigra.

Var. e: antennis rufo-testaceis.

Von den ähnlichen Arten leicht durch die kräftige

Punktirung der Stirn, die höchst selten Längsrunzeln

bildet, dann sicher durch die beiden Höckerchen an der

Unterseite des Kopfes kenntlich. In der Urösse und

Färbung, sowie in der Sculptur der Decken sehr variabel.

— Körper schwarz, etwas glänzend, kahl; Flügeldecken

vorherrschend blau, selten violett oder grünlich hlau.

Kopf hinten breiter als lang, mit gewölbten Augen;

Scheitel punktirt; Punktirung eben so kräftig und dicht

wie auf dem Halsschilde
;
die Punkte sind überall rund

und tief eingestochen; die beiden kleinen Höckerchen

auf der Unterseite des Kopfes liegen am Hinterrande

des Auges, dort, wo die glatte Kehle sich von dem

stark punktirten Kopf durch eine scharfe Kante trennt.

Rüssel des $ dünn, wenig gebogen, so lang als Kopf

und Halsschild zusammen, bis zur Spitze glänzend und

dicht punktirt; die scharfe Kiellinie unterhalb desselben

geht bis zur Spitze und wird beiderseits von einer

scharfen Furche begleitet
; cT : Rüssel stärker u. kürzer.
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.räftiger gebogen, matt, sehr dicht u. stärker punktirt;

^'ühlergrube wie beim $ länglich, nach vorn etwas ver-

ängert ;
beim ^ erreicht die schmale Furche manchmal

ilie Rüsselspitze. Fühler behaart, kurz, in der Mitte

Ues Rüssels eingefügt, die Basis oft bräunlich
; (/: Schaft

f'demlich kurz; 1. Geisselglied etwas länger als breit,

rrerkehrt-kegelförmig; die folgenden Glieder sind kürzer,

,j_7. Glied breiter als lang; Keule eiförmig, abgesetzt

;

. 1
‘. Geissei schlanker, das 1.-3. Glied länger, 4. und .5.

-10 lang als breit, 6. und 7. kaum merklich breiter als

liiang. Halsschild nur wenig breiter als lang, vorn

vichwach verengt, stark p\inktirt, die Punkte tief und

rruud; sie werden dnrch sehr schmale Zwischenräume

von einander getrennt; die abgekürzte Mittelfurche ist

'•sehr kräftig; dieselbe setzt sich nicht selten als glatte

ILinie bis zur Spitze fort; Basis schwach zweibuchtig.

IFlügeldecken kurz, stark gewölbt, verkehrt-eiförmig,

ihinten steil abfallend, mehr oder weniger bauchig

esrweitert. an der Basis viel breiter als das Halsschild,

^stark punktirt-gestreift; die Streifen mit kettenartiger

j^culptur
;
die Zwischenräume meist etwas breiter als

’die Streifen, mehr oder weniger gewölbt, sehr selten

feben; der Zwischenraum an der Naht ist am breitesten

und fast eben; er ist manchmal schwarz und verbindet

‘sich vor dem kleinen, dreieckigen Schildchen mit dem 2.;

'Schulterbeule deutlich. Unterseite stark punktirt. Tar-

sen schlank; 1. Glied länger als das folgende; dieses so

lang als breit; Klauen gezähnt.

XXXXII. 63a.
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In ganz Europa und Algier sehr gemein. Als Nähr-

pflanzen werden Hedysarum onobrychis (Bach), Vicia

sepium, Lathyrus pratensis (Wencker) angeführt.

Aus Krain besitze ich 1 ^ mit gelbbraunen Fühlern

(Var. e), von Berlin 1 Ex., an dem die eine Flügeldecke

schwarz, die andere blau ist, auch noch ein anderes ^
aus der Steiermark, mit eigenartiger Färbung : Flügel-

decken, Fühler und Beine gelblich roth, nur die eine

Decke hat bis über die Mitte hinaus die typische, blaue

Färbung.

Durch die Freundlichkeit des Herrn Director Prof.

Dr. C. Brandt wurde mir das typische Ex. der Fabri-

cius’schen Sammlung übersandt; es war ein

Schilsky.
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JLplon Tarlefcatum, Wencher.

A. cunei/ormi, nigro^fuscum, parce pubescens,

elytris macula hdsali rufa pilis fuscis dense

vestita, postice macutis variegatis ornatiSy antennis

^pedibusque rufo-testaceis, capite. valde transverso,

pone oculos constricto, vertice distincte fronteque

t obsolete punctato, hnc leviter impressa, oculis con-

vexis, rostro parum curvato, antennis subhasalibus,

thorace obconico, antice perparum constricto,

crebre subtiliterque punctato, basi obsolete foveo-

lato, elytris obovalibus, catenulato^striatis, inter-

stitiis angustis subcostatis alternisque postice ru/e-

iscentibus, scutello parvo, callo kumerali distincto.

— Long. 2J—3,3 mm.
Mas: rostro breviore^ pubescente., fortius

fpunctato, antice fere glabro.

Fern.: rostro graciliore., longitudine capitis

cum thoracCy postice opaco, deinde nitido, cylin-

drico, subtilissime punctato.

Aplon vulegatuin Wenck. p. SO. 97 ; Bedel Ann. Fr. 1 889 p. LXXXIU:
id. TI (Bhynchoph.) p. 905 et p. 361; Deebr. p. Z8 et p. 30. 1.

Apion bicolor Oredler K&fer Paes. II p. (9 (1857;.

Die eigenartige Lebensweise dieser Art scheint sich

auch auf die specifischen Eigenschaften desselben über-

tragen zu haben. Nach der Eörperform und Scnlptur

der Decken zu urtheilen, würde A. pisi der nächste

xxxxn. 64.
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Verwandte sein; die Färbung der Fühler und Beine,

sowie die auffällige Zeichnung der Decken lassen ihn

hier jedoch als Fremdling erscheinen. Deshrochers

bringt die Art in die Nähe von A. holosericeum und

malvae. — Körper keilförmig zugespitzt, schwarzbraun,

etwas matt, Fühler und Beine rothgelb. Behaarung

weisslich grau. Flügeldecken an der Basis mit einer

grossen, sattelartigen Makel, welche seitlich nur bis

zur Schulterbeule reicht; dieselbe ist ziemlich dicht mit

graugelben Härchen bekleidet; beiderseits ist der 3.

Zwischenraum mit bräunlichen Härchen besetzt, die

sich von den übrigen helleren sehr gut abheben ;
hinter

der Makel befindet sich nun eine scheinbar kahle, schwarz-

braune Querbinde; das hintere Drittel der Decken hat

abwechselnd rothe Spatien und kleine weissliche Makeln,

die besonders die schwarzen Zwischenräume zieren; auf

der Scheibe des Halsschildes sind zwei dünn behaarte

Längsbinden. Kopf viel breiter als lang, hinter den

Augen eingeschnürt ;
Scheitel deutlich, die Stirn ist

kaum oder nur undeutlich punktirt; letztere ist etwas

eingedrückt und sehr undeutlich gestrichelt; Augen

mässig stark gewölbt, vorstehend, unten bewimpert.

Rüssel (?) cylindrisch, kräftig, schwach gebogen, so lang

als Kopf und Halsschild zusammen, schwarzbraun,

glänzend, sehr fein und dicht punktirt, hinten matt,

zwischen den Fühlern mit einem kurzen Längsstrichel-

chen; der Rüssel des cf ist kürzer und stärker, ziem-

lich bis vorn dicht behaart und etwas stärker punktirt,
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lan (len Fühlergruben etwas erweitert; letztere sind

rund. Fühler ($) im hinteren Viertel des Eüssels ein-

;gelenkt; Geissei kurz, nach aussen stärker; 1. Glied ein

wenig länger als breit, 2. und 3. so lang als breit, die

folgenden Glieder allmählich breiter als lang; Keule

r^ross, zugespitzt, nicht deutlich abgesetzt; 1. Glied der-

^selben auffallend lang. Halsschild nach vorn verengt,

lin der Spitze etwas eingeschnürt, sehr dicht u. mässig

(fein punktirt, hinten mit undeutlicher Mittellinie; Basis

«schwach zweibuchtig; die Zwischenräume der Punkte

bbilden schmale Kunzein. Flügeldecken verkehrt-eiförmig,

laach vorn fast geradlinig verengt, an der Basis wenig

breiter als das Halsschild hinten
; die starken Streifen

.mit kettenartiger Sculptur; die Zwischenräume schmal,

rippenartig vorstehend
;
Schildchen klein, kahl ; Schulter-

jDeule deutlich. Beine kurz und robust.

In Frankreich, Tirol, auf Corsica, sehr selten
; lebt

uuf Viscum album, und wird sicherlich mit dieser

'Schmarotzerpflanze weiter verbreitet sein.

Schilsky.

XXXXn. 64a.
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Aplon uracflleolle, Oyllenhal.

A. nigrum, nitidum^ subglabrum^ elytris

coeruleis^ capite oblonyo, angustOj oculis subcmvexis,

^fronte tristriata^ vertice laevi^ rostro elongato,

arcuato, punctato, antennis submediis, thorac«fere

xylindrico^ parce subtiliUrque punctato
,

medio

<subcanaliculato, elytris obovalibus, valde convexis,

’vostice anipliatis, basi thorace fere dvplo latiori-

fortiter strinto-punctatis, interstitiis subcon-

vexis. — Lang. 3,0—4,0 mm.

Mas: rostro capite thoraceque breviore, scro-

bibus longis.

Fern.: rostro paulo longiore.

Apiou graclllcolle ScbÖDh. V p. 160; Weock. p. 115. 143;

Badei p. 216 et p. 369. 37; 8ei<M. Kann. tranM. p. T40; Desbr.
p. 764 et p. 302. 87; Stlerl. Faun. helv. II p. 410.

Apion leptocepbalnm Anb. Ann. soc. ent. Fr. 1850 p. 839. 52.

Dem A. aethiops sehr nahe stehend, aber durch die

seichte und weitläufige Punktirung des Halsschildes,

sowie durch die 3 Stirnfurcheu am sichersten zu trennen.

— Körper schwarz, glänzend, ungemein kurz und

schwach behaart, fast kahl erscheinend; Flügeldecken

uell- oder dunkelblau ; selten ist der Zwischenraum an

,1er Naht metallisch grünlich gefärbt. Kopf schmal,
reichlich so lang als breit, Augen sehr

XXXXIL 65.
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schwach gewölbt, daher kaum vorstehend; Scheitel

glatt, Stirn neben dem inneren Augenrande mit einer

gebogenen u. kräftigen Längsfurche
;

die Mittelfurche ist

gerade, mehr oder weniger deutlich; Scheitel puuktirt.

Rössel lang, gebogen, punktirt, etwas glänzend, beim

^ kürzer, beim J so lang als Kopf und Halsschild zu-

sammen, sonst nicht auffallend verschieden; die Fühler-

grube ist lang und tief, sie setzt sich nach

vorn als schmale Furche fort. Fühler gestreckt

und dünn, behaart, zwischen Basis und Mitte eingefügt;

in beiden Geschlechtern nicht abweichend ; der Schaft

erreicht nicht den Augenrand ;
1. und 2. Geisselglied

wohl doppelt länger als breit, 3.—5. länger als breit,

verkehrt-kegelförmig, das 6. u. 7. noch reichlich so lang

als breit; Keule lang, fast spindelförmig, an der Basis

kaum abgesetzt, Halsschild wenig länger als breit,

fast cylindrisch, nur halb so breit als die Flügeldecken,

vorn schwach eingeschnürt, fein und zerstreut punktirt,

im Grunde äusserst fein chagrinirt, daher etwas fett-

glänzend; Mittelfurche fein, sie reicht meist bis zur

Mitte, selten bis zur Spitze; Basis schwach zwei-

buchtig. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, stark ge-

wölbt, hinten kräftig erweitert, mit kettenartigen

Punktstreifen; die Zwischenräume breit und schwach

gewölbt; der 1. Punktstreifen endet vor dem läng-

lichen, in der Mitte gefurchten Schildchen; Schulter-

heule schwach. Beine dünn. 1. Tarsenglied doppelt
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länger als breit, das 2. noch deutlich länger als breit.

Klanen schwach gezähnt.

In Mittel- und Süd-Europa: Deutschland (Eisass;

C. Fischer! Bregenz; Dr. J. Müllerl Mähren; flallamai),

Frankreich, Spanien, Portugal, Sicilien, Corsica, Griechen-

land, Algier und Tunis.

Scbilsky

/

XXXXn. 65a.
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Aploii refleiLiini, GylUnhal.

nigrum^ nitidulum, parce griseo-pubescens,

'elytris subcoeruleis, capite subtransverso, vertice

ipuncfato, fronte obscure strigosa, rostro tnodice

arcuato, crebre punctulato, scrobibus rotundatis,

antennis mediis^ haud pilosis, pronoto subconico,

confertim punctato^ basi linea impresso, elyfris

rfere obovalibus, striato-punctidatis, postice haud
\impressis, interstitiis planis,femoribus subtus dila-

*tatis. — Lang. 2,5—3,5 mm.
Mas: rostro crasso, opa CO, pubescente, lo7igitu-

dine thoracis cum capite.

Fern.: rostro filiformi, nitido, glabro, multo

longiore, medio perparum amptiato.

Apion reflexum Gyll. ln Schönh. I p. 5!90. 96 ($) ; Bedel p. 218
et p 37ö, 66; Desbr. p. 265 et p. 299. 8.S.

Apion livescerum Gyll. in Schönh I p. 298. 116 {(^) \ Bach II p.

20.5. 70: Bedt. ed. II p. 691 (+)5 Seidl. Faun, transs. p. 741;
Stierl. Faun. helv. II p. 413.

Apion translaticinm Gyll. ln Schönh. V p. 427. 158.

Apion differens Desbr. Op. 1 p. 28

Var. a: elytris virescentibus.

Var. b: elytris nigris.

In der Körperform, Grösse und Färbung einem

A. vorax am ähnlichsten
;
durch die schwarzen Fühler

und durch einfache Vordertibien des jedoch leicht zu

XXXXII. 66.
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trennen. — Körper schwarz, mit schwachem Glanz,

fein behaart, nach vorn mehr keilförmig verengt.

Flügeldecken bläulich, grünlich (Var. a), oder schwärz-

lich (Var. a). Kopf fast so lang als breit, bis hinten

dicht punktirt, mit schwach gewölbten Augen; Stirn

flach, mit deutlichen, oder undeutlichen Längsstrichen.

Rüssel stark gekrümjnt, dicht punktirt, mit kleiner,

rundlicher Fühlergrube; beim dünn behaart, kürzer

und stärker, matt, so lang als Kopf und Halsschild zu-

sammen; beim $ unbehaart, glänzend, viel länger und

dünner; in der Mitte sehr schwach erweitert, der vor-

dere Theil leicht eingeschnürt. Fühler in der Mitte des

Rüssels eingelenkt; Schaft lang, an der Basis meist

bräunlich; 1. Glied der Geissei rundlich, wenig länger

als breit, 2. Glied verkehrt-kegelförmig, etwas länger

als das 1., 3 und 4. nur unmerklich länger als breit,

5. und 6. so lang als breit, 7. wenig breiter als lang;

Keule eiförmig, zugespitzt, am Grunde nicht abgesetzt;

(fi Fühler kaum verschieden. Halsschild so lang als

breit, nach vorn schwach und fast geraglinig verengt,

sehr dicht und ziemlich kräftig punktirt; die Zwischen-

räume der Punkte schmal und runzelig; die abge-

kürzte Mittellinie hinten kräftig eingedrückt; Basis ge-

rade abgestutzt. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, an

der Basis breiter als das Halsschild, hinter der Mitte

schwach erweitert, an den Seiten nur mässig gerundet,

punktirt-gestreift; die Streifen mit kettenartiger Skulp-

tur; die Zwischenräume eben und breiter als die Streifen;
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•hulterbeule schwach Bauch matt, sehr dicht und
emlich kräftig punktirt. I. Tarsenglied ein wenig
nger als das 2 ,

letzteres kaum so lang als hreit;

rallen gezähnt.

In Europa, Südwest-Sihirien (Verchne-Sujetuk) und
igier; auf Onohrychis viciae (Esparsette).

A. reflexum Gyll. muss als zuerst (1. c. p. 290)
-schriehen angesehen werden und hat Priorität zu be-

ispruchen.

Schilsky.

XXXXIl. 66a
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Apfou lenense, Schilsky.

A. elongatum, niyrum, nitidulum, parce gri-

>e(hpubescens, elytris subviolaceis^ capite trans-

’erso, crebre punctato, fronte plana, plerumque

/ubstriatay oculis parum convexis, rostro longo,

urvato, confertim ruguloso-punctato
,

antennis

^racilibus, pilosis, clava longa, fusiformi, thorace

'tre conico, crebre punctato, basi foveolato, apice

ubconstricto, elytris obovalibus, ante apicem utrin-

ue impressis, striato-punctatis, interstitiis planis,

edibus gracilibus, femoribus subtus leniter dila-

itis. — Lang, 3,0; ? 3,3 -3,5 mm.
Mas: rostro crasso, opaco, parce pubescente,

\pice subnitido, antennis mediis.

Fern.: rostro fiUformi, nitido, glabro, thorace

apiteque longiore, antennis submediis.

Dem A. reflexum in der Grösse, Färbung u. Körper-

)rm so ähnlich, dass auf dessen Beschreibung verwie-

5n werden könnte. Als specifische Unterschiede müssen

etrachtet werden: die Flügeldecken sind nach hinten

nd in der Schulter deutlich breiter
;
es entsteht da-

urch eine verkehrte Eiform (hei refleium sind die-

älben mehr keilförmig)
;
vor der Spitze befindet sich ein

eutlicher Eindruck, der bei reflexum fehlt. In der

[alsschildform lassen sich kaum Unterschiede nach-
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weisen; dagegen weicht die Bildung der Fühler und die

Pnnktirung des Rüssels erheblich ab. Der Rüssel hat

fast dieselbe Länge und Biegung wie bei reflexunj; die

Pnnktirung ist aber sehr dicht und bildet Längsrunzeln,

während bei A. reflexum die Punkte einzeln stehen.

Auch die Fühlergrube ist erheblich grösser; sie ist nach

vorn nicht scharf abgegrenzt, wie bei reflexum; die

Fühler stehen an derselben Stelle wie bei reflexum;

sie haben aber ab stehende Härchen, die dortfehlen,

sind schlanker und haben eine auffallend längere

Keule. Endlich sind die Schenkel schlanker, nach

unten kaum (bei reflexum erheblich) erweitert — (/':

Fühler schwarz, in der Mitte des Rüssels sitzend; die

Geissei wird nach aussen nicht stärker; 1. Glied

länglich-oval, 2. fast von gleicher Länge, verkehrt-

kegelförmig, 3.-7. viel kürzer und gleich lang; jedes

Glied noch merklich länger als breit; Keule spindel-

förmig, lang zugespitzt, fast so laug als das 3.— 7.

Geisselglied zusammen, an der Basis nicht abgesetzt;

1. Glied derselben zur Basis conisch verengt, so lang

als breit, das 2. etwas breiter als lang, das 3. so lang

als 1—2 zusammen; Fühler etwas hinter der Rüssel-

mitte eingelenkt; alle Glieder sind schlanker und ein

wenig länger ;
Keule spindelförmig, reichlich so lang als

das 4.-7. Glied; Schaft an der Basis bräunlich; 3.-7.

Geisselglied gleich schmal. Rüssel des etwas länger

als beim von reflexum, vorn durchaus gleich breit

(bei reflexum unmerklich verschmälert). Flügeldecken
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mehr eiförmig, an den Seiten gleichmässig gerundet,

(bei reflexum von der Mitte bis zur Basis mehr keil-

förmig und fast geradlinig verengt); die grösste Breite

liegt hinter der Mitte.

In Sibirien im unteren Lena-Gebiet (bei Agrafena,

Batyhin, Ust Aldan, Ust Vilni, am Tschu; von Herrn

Poppius im Mehrzahl gefangen und von Herrn J. Sahl-

Iberg aus dem Museum in Helsingfors zur Bestimmung

I eingesandt.

Schilakj.

XXXXn. 67a.
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JLploil colilillbililllli, Germar.

A. nigrum, subpubescens, capite guadrato,

)one ociUos constricto, vertice pujictato^ fronte

ntrusa, binulcata^ rostro arcuato, punctato^ an-

rennis medio rostri i)isertis, scapo bau testaceo,

fhorace subcylindrico, profmide confertimque pun-

"tato, basi bisinuato, postice canaliculato^ elytris

tyaneis, obovalibuSy punctato-sidcatis, interstitiis

üaniü. — Lony. 3,5— 4,0 mm.

Mas: rostro breviore, opaco, pubescente, me-

asterno tuberculo obsito.

F'em.: rostro longitudine thoracis cum capite,

litido, subtilittr punctato.

ApioD colTunbinum Gfrm. II p. 185. IB, t. IV flg. ü: Gyll. IV p.
r>51. 4B; Scbönb. I p. 304. 129; Bach II p 204. 68; Müler p. 23;

Bedt. ed. II p. 691; Wenck. p. 121. 152; Thoms. VII p. 81. 49;

ETCrts p. 47. 66; Bedel p. 216 et p. 370. 42; Seidl. Faun, traoss.

p. 741; Deübr. p. 261 et p. 272. 44; Btierl. Fano, helT. II p. 412.

Var. a: elytris viridescentibus.

Durch die Stimbilduug hinreicheud charakterisirt;

ias (f niit eigenartiger Auszeichnung an der Hinter-

jrust. — Körper schwarz, wenig glänzend, sehr dünn

ind fein behaart, die Flügeldecken stahlblau, selten

grünlich (Var. a) Kopf reichlich so lang als breit,

linter den gewölbten Augen eingeschnürt, und wie

1er Scheitel dicht runzelig-punktirt
;
Stirn flach einge-
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drückt, mit 2 tiefen, länglichen Gruben, die in

der Mitte durch einen Längskiel getrennt sind;

der innere Augenrand tritt als scharfe Kante vor.

Rüssel kräftig gebogen ;
beim cf* stärker, matt, behaart,

bis vorn dicht punktirt, kürzer als Kopf und Halsschild

zusammen; Rüssel dünner, etwas glänzend, fein

punktirt, reichlich so lang als Kopf und Halsschild, vorn

sichtlich eiugeschnürt
;

Fühlergrube klein, nach vorn

nicht verlängert. Fühler schlank, behaart, in der Mitte

des Rüssels eingelenkt; Schaft lang; 1. und 2. Geissel-

glied von gleicher Länge, beide viel länger als breit;

3.—5. noch merklich länger als breit, 6. und 7. so lang

als breit; Keule länglich, schwach eiförmig, zugespitzt,

an der Basis nicht abgesetzt. Halsschild kaum breiter

als lang, stark und dicht punktirt, hinten nicht merk-

lich, vorn deutlicher eingeschnürt; Basis zweibuchtig;

die Mittelfurche ist hinten tief, sie erreicht meist die

Mitte. Flügeldecken länglich, schwach eiförmig, hinter

der Mitte wenig erweitert, an der Basis viel breiter als

das Halsschild, stark punktirt-gestreift; die Punkt-

streifen mit kettenartiger Sculptur
;
die Zwischenräume

eben und wenig breiter als die Kettenstreifen; der 1.

Streifen endet vor dem kleinen, dreieckigen Schildchen

;

Schulterbeule kräftig. Unterseite stark und dicht punk-

tirt. Die Hinterbrust des hat in der Mitte einen

scharfen Vorsprung; zu beiden Seiten desselben macht

sich nun eine beulige Erhöhung bemerkbar. Beine
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schlank. 1. Tarseuglied länger als das 2., dieses so

lang als breit; Krallen gezähnt.

In Europa und Algier; lebt auf Lathyrus hetero-

phyllus und latifolius und scheint etwas selten zu sein.

Die Var, pedemontanum Desbr. (Schweizer Mitth.

1890 p. 197) blieb mir unbekannt.

Schilsky.

2LXXXIL 68e.
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Apion piincti^eruiii, Paykull.

A. nigrum, nitidum, subglabrum, subtus sub-

itiliter punctatum
,

elytris nigro-cyaneis
,

capite

isubguadrato, opaco, haud vel disperse punctato^

\pone oculos constricto, fronte subtiliter trisulcata,

toculis convexis, rostro subarcuato, antice leniter

icoarctato^ antennis robustis mediis, thorace longi-

\tudine aequilato, laterihus rotundato, subtiliter

^parceque punctato, apice constricto^ basi foveola

subimpressa
,

elytris brevibus, valde convexis^

I obovalibus, punctato-striatis, interstitiis latis, pla-

nis vel convexiusculis^ brevissime pubescentibus. —
Long. 3,5— 4,0 mm.

Mas : rostro crasso, breviore, opaco, punctidato.

Fern . : rostro fhoracis capitisque longitudine,

apice nitido, glabro.

Curculio pnnctiger Payk. Mon. p. Ul. 1S2.

Attelabns punctiger Payk. Faun. bucc. III p. 179. 3.

Apion punctigerum Germ. II p. 188. 47; id. III p. 40; Gyll. IV p.

.^22. 46; Schönh. I p. 30.’). 137; Bach II p. 206. 77; Miller p. 24;

Redt. ed. II p. 692 ;
Wenck. p. 102. 126; Thoms. VII p. 84. 63:

Bedel p. 215 et p. 370. 40 ;
SeidL Faun, transß. p. 740 ; Desbr.

p. 262 et p. 288. 68; Stlerl. Faun. helT. II p. 411

Apion sulcifrons Kirby p. 60. 29.

Apion Paykulli Goeis (emend.'l 1875.

Apion Stierlini Desbr. Schweizer Mitth. 1870 p. 181. 4 monstr.)

Var. a: elytris viridi-coerulescentibus.

Var. b\ elytris subviolaceis.

XXXXII. 69.
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Var. c: elytris nigris.

Von Ä. punctirostre, dem er sehr ähnlich ist, am
leichtesten durch die scheinbar kahlen, an der Basis viel

breiteren Flügeldecken, durch die feine Mittellinie des

Halsschildes, durch die mehr oder weniger deutlichen

Strichelchen auf der Stirn, durch kürzeren und stärkeren

Küssel zu unterscheiden. Die Unterseite ist hier fein,

dort stark punktirt. — Körper schwarz, metallisch

glänzend, Flügeld. meist dunkelblau ;
Behaarung äusserst

kurz, dünn, nur mit scharfe Lupe wahrnehmbar. Kopf

matt, fast so lang als breit, nicht oder nur fein und

zerstreut punktirt; Augen mässig stark gewölbt, vor-

stehend; Stirn eben, meist mit drei mehr oder weniger

starken Längsfurchen, die jedoch sehr undeutlich wer-

den können; die meist stärkere Furche am Äugenrand

hebt diesen scharfkantig ab. Rüssel beim matt,

chagrinirt, schwach punktirt, wenig gebogen, hinten

etwas breiter, vorn schwach eingezogen, kürzer als Kopf

und Halsschild zusammen; Fühlergrube rundlich, gross;

Rüssel viel länger und schmäler, so lang als Kopf

und Halsschild zusammen, an der Fühlergrube schwach

erweitert vorn nur unmerklich verengt, hinten matt,

runzelig punktirt, vorn glänzend und mit sehr feinen

Punkten besetzt ; über der Fühlergrube befinden sich

zwei fiache Höckerchen, die manchmal durch eine

schwache Furche getrennt werden (ähnlich wie bei A.

Gyllenhali)
;
nicht selten ist nur letztere vorhanden;
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alten ist diese Stelle ohne Auszeichnung; die Fühler-

rube ist rund, sie verlängert sich nicht; meist zieht

ich von ihr eine schmale, ziemlich scharf begrenzte

urche fast bis zur Spitze hin
; beim ist diese Furche

,nr hin nnd wieder vorhanden, sie ist daun aber viel

ürzer und sehr flach. Fühler in der Mitte des Rüssels

ingefügt, in beiden Gesclilechtern nicht verschieden;

ehaft massig lang, ganz oder nur an der Basis bräun-

ch; 1. und 2. Geisselglied ungleich lang, beide Glieder

lautlich länger als breit, 3. und 4. so lang als breit,

ie folgenden Glieder wenig breiter als lang; Keule

Liig eiförmig, schwach abgesetzt. Halsschild reichlich

) lang als breit, vorn stark, hinten schwach einge-

.jhnürt, die Seiten daher kräftig gerundet
; der Vorder-

iind nicht aufgebogen; Basis gerade abgeschnitteu;

unktirung ziemlich fein und wenig dicht; die Zwischen-

iVume der Punkte fast eben und meist grösser als diese

;

fe Mittellinie fein, flach, oft undeutlich, häufig stark

jgekürzt, selten bis zur Mitte reichend. Flügeldecken

:i der Wurzel viel breiter als das Halsschild, kurz,

iark gewölbt, verkehrt-eiförmig, au den Seiten nach

orn gerundet, punktirt-gestreift
; die Punktstreifen

enig stark, kettenartig punktirt
;

die Zwischenräume

hr breit, meist eben, selten schwach gewölbt; der

Punktstreifeu endet weit vor dem sehr kleinen

ihildchen
;

Schulterbeule kräftig. Unterseite fein

inktirt. Beine robust; 1. Tarsenglied wenig länger

IXXXXn. 69a
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als das 2., dieses kaum so lang als breit; Krallen ge-

zähnt.

Die Var, a—c sind sehr selten.

In Europa, in Mesopotamien (Malatia; Staudingerl

Coli. V. Heyden)
;
Syrien (Djebel-Akras; Dr. Leuthner!)

und in Algier; lebt auf Vicium sepium und cracca.

Schilsky.
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Apioii puuctirostre, Gyllenhal.

A. nigrum, nitidulum, subtus fortiter piin-

^atum, parce puhesceiis, elytris nigro-coeruleis,

T,pite transverso, obsolete punctato^ fronte plana,

(btiliter strigosa, oculis haud prominulis^ rostro

rcuato, punctato, atitennis mediis, thorace conico,

ibtiliter punctato, postice fortiter foveolato, basi

•viter bisinuato, elytris obovalibus, fortiter pun-

ato-striatis, interstitiis planis et latis vel con-

ixiusculis. — Long. 2,2—3^5 nun.

Mas: rostro crassiore et breviore, metasterno

iedio tuberculo munito.

Fern.: rostro filiformi, capite thoraceque lon-

tiidine, nitido.

^plon punctlrostre Gyll. ln Schönh. V p. 425. 161; Wenck. p. 103.

126; Seidl. Faun, transs. p. 740; Desbr. 266 et 297. 80; Stierl.
Faun. helv. U p. 411.

'Apion Schmidti Fach II p. 206. 78; Miller p. 24; Redt. ed. II p.
6U2; Wenck. p. 104. 126.

Var. a: elytris violaceis.

Var. b : elytris viridis.

Var. c: corpore supra aeneo.

Var. d: thorace subtilissime punctato.

Var. e fossulifrons: fronte foveola pro-

inda impressa.

Desbr. 1. c. p. 298 ($). Stjrla.

XXXXII. 70.
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Körper schwarz, spärlich behaart; Flügeldecken

glänzend, bläulich, grünlich (Var. b) oder violett (Var. a);

manchmal ist die ganze Oberseite erzglänzend (Var. c);

Kopf wenig breiter als lang, hinter den Augen nicht

verengt, fein, oft undeutlich puuktirt; Augen schwach

gewölbt, nicht vorstehend; Stirn breit, flach, fein ge-

strichelt. Rüssel des cf stark, gebogen, kahl, etwas

matt, ziemlich dicht punktirt, fast so lang als Kopf u.

Halsschild zusammen, oben, zwischen den Fühlern, be-

merkt man meist ein punktförmiges Grübchen; Fühler-

grube einfach, klein, rundlich; Rüssel länger als Kopf

und Halsschild, dünner, in der Mitte äusserst schwach

erweitert, etwas glänzend, fein punktirt. Fühler schwarz,

in der Mitte des Rüssels eingefügt, in beiden Ge-

schlechtern nicht verschieden; Schaft lang; 1. Geissel-

glied länglich rund, länger als das 2,, dieses verkehrt-

kegelförmig; die folgenden Glieder sind mehr rundlich,

das 3. und 4. Glied so lang als breit, das 5.— 7. breiter

als lang; Keule schmal, lang zugespitzt, fast spindel-

förmig, an der Basis daher nicht abgesetzt. Halsschild

so lang als breit, nach vorn verschmälert, an den Seiten

sehr schwach gerundet, vorn sehr wenig eingezogen,

fein und mässig dicht punktirt; selten ist die Püuktirung

sehr fein ;
die Zwischenräume sind dann viel grösser als

die Punkte; gewöhnlich sind die Zwischenräume chagri-

nirt, eben und meist grösser als die Punkte
;
die Mittel-

linie ist ziemlich stark, in der Mitte abgekürzt; Basis

schwach zweibuchtig. Flügeldecken an der Basis wenig
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Dreiter als das Halsschild, verkehrt-eiförmig, stark ge-

fvölbt, nach vorn fast geradlinig verengt, stark punk-

;irt-gestreift; diebreiten Zwischenräume eben oder sehr

schwach gewölbt; der 1. Punktstreifen endet weit vor

lern punktförmigen Schildchen; Schulterbeule deutlich.

'Jnterseite stark punktirt; Beine massig stark; 1. Tar-

eenglied viel länger als das 2., dieses nur so lang als

Breit; Krallen gezähnt.

Hinterbrust in der Mitte mit einem kleinen,

;pitzen Höckerchen besetzt. Dasselbe wurde bisher

kbersehen.

In der Mark Brandenburg (von mir bei Strausberg

gesammelt), in der sächsischen Schweiz, in Oesterreich,

Jngarn, Croatien und Süd-Kussland (.Sarepta); von Po-

tanin auch in China resp. Mongolei gefunden (Hör. 1890

.. 421).

Die Var. d ist wahrscheinlich eine monströse Form,

llir blieb sie unbekannt
Scbilsky.

XXXXII. 70a.
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Apiofi Viren s, Herbst.

A. viride^ nitidum., porce puhescens, capite

snbqvadrato., pone oculos constricto., vertice glabro,

fronte punctata^ saepius obsolete strigosa^ rosfro

valde curvato, scrobibus rotundatis, antennis bre-

vibus ante mediiitn rostri insei'tis, basipiceis, pro-

notum cylindrico., lateribus parum rotundato, parce

vuyictato, postice foveolato^ basi tnmcato^ elytris

obovaltbus, striaio-punctatis, interstitiis cofivexis,

subtilissime seriatim punctotis et pilosis, inter-

stitio suturali plano et latiore. — Long. 2,3—3,5 mm.
]\das : rostro crasso, breviore, opaco, pube-

scenfe, evidenter punctato.

tem.\ rostro filiformi, nitido, glabro, sub-

tilissime punctato, longitudine capitis cum thorace.
Apion virens Herbst VII p. 118. 18, t. 103, fig. b.; Klrby p. 53. 32?
Germ. II p. 193. 92; id. p. III p. 54. 68; Oyll. IV p. 548. 361
Schönh. I p. 295. 104; Bach II p. 206. 76; Miller p. 23; Redt.
cd. II p. 692; Wenck. p. 107. 181; Thoms. VII p. 79. 46; Everts
p. 41. 53; Bfdel p. 218 et p. 377. 67; Seidl. Faun, tranns. p. 711

;

Deebr. p. 2.59 et p. 290. 70; Stierl. Faun. helv. II p. 411.

Apion marcbicum Kirby p. 64. 33 (c^)) Germ. II p. 195.

Steph. 111. IV p. 184. 55.

Apion aeneocepbalura Gyll. III p. 49. 16.

Var. a : elytris viridi-coeruleis.

Var. b coelestex corpore coeruleo.

Var. c violatum: elytris violeceis.

XXXXII. 71.
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Var. d trist iculuni', corpore nigro.

Var. e : capite thoraceque cupreis, elytris coe-

ruleis. Beirut', J. Sahlberg!

Eine sehr häufige, leicht kenntliche Art, in der

Färbung und Grösse variabel. — Körper grünlich, bläu-

lichgrün (Var. a) oder blau (var, b), selten violett

(Var. c), oder schwarz (Var. d), glänzend, meist schein-

bar glatt; auifallend ist die Var. e: Kopf u. Halsschild

erzfarbig, die Flügeldecken blau ; die Behaarung ist

sehr fein und dünn
;
auf den Zwischenräumen der Decken

findet sich eine deutliche Haarreibe. Kopf breiter als

lang, hinter den Augen schmäler; Augen gewölbt, vor-

stehend; Stirn breit, eben, punktirt, oft mit 2— 4 feinen

Kiellinien, neben den Augen manchmal mit deutlicher

Furche; Scheitel glatt; Rüssel beim cT kurz, dick, stark

gebogen, matt, fein behaart, deutlich punktirt, wenig

länger als das Halsschild
; $ : Rüssel viel dünner, kräf-

tig gebogen, glänzend, unbehaart, sehr fein punktirt

und reichlich so lang als Kopf und Halsschild zusammen;

Fühlergrube in beiden Geschlechtern klein
,

rundlich.

Fühler kurz vor der Mitte des Rüssels eingelenkt, an

der Basis meist bräunlich; der dünne Schaft erreicht

den Augenrand; 1. und 2. Geisselglied ungleich lang,

das 1. länglich-rund, das 2. kaum länger als breit; die

folgenden Glieder so lang als breit, rundlich; Keule

eiförmig zugespitzt, beim $ deutlich abgesetzt. Hals-

schild so lang als breit, vorn etwas eingeschnürt, der
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Vorderraiid daher ein wenig aufstehend, der Hinterrand

gerade; Punktirung fein, nicht sehr dicht, die Punkte

selbst sind rund; die Zwischenräume eben, chagrinirt;

die Mittellinie hinten kurz, oft nur punktförmig. Flügel-

decken verkehrt-eiförmig, nach vorn meist geradlinig

verengt, in den Schultern breiter als das Halsschild,

punktirt-gestreift; der Zwischenraum an der Naht ist

3ben und breiter als die übrigen Streifen
;

die beiden

anneren Punktstreifeu sind vorn schwach gebogen und

erreichen die Basis nicht; der 1. ist tiefer eiegedrückt

and macht die Art leicht kenntlich; die übrigen Zwi-

schenräume sind gewölbt und mit einer sehr feinen, nur

mit scharfer Lupe wahrnehmbaren Punktreihe versehen;

die Punkte in den Streifen sind mehr oder weniger

deutlich kettenartig; Scbulterbeule deutlich; Schildchen

punktförmig. Beine mässig schlank
; 1. Tarsenglied

länger als das 2, dieses so lang als breit; Krallen ge-

zähnt.

In ganz Europa und Algier sehr gemein. Auf

Wiesen und grasigen Plätzen, auf Trifolium pratense.

Schilsky.

XXXXII. 71a.
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Apioii Boheman.

A. 7\igrnm^ suhntidum, fere glabrum, elijtris

nigro-viridis^ vel nigro-coeruleis vel cyaneis, ca^

pite subtransverso, vertice jpmictato, froixte plana

•striata, oculis globosis, rostro subarcuato, apice

perpai'um angustato,antennis brevibus, medio rostri

hisertis, basi rarius piceis, thorace axitice subito

ifortiterque constricto, ?nedio rotundato, disco di-

stincte et crebre punctato, medio canalicnlo. ab-

^breviata impressa
,

elytris obovalibus, glubosis,

sulcato-punctatis, intersfitiis latis et planis, sub-

tilissime coreaceis. — Long. 3,0—3,5 mm.
Mas: rostro robustiore thoraceque longiore,

subopaco, densius punctato.

Fein.: rostro gradliore, apice nitido, sub-

tiliter punctato, longitudine capitis cum thorace.

Apion Sundevalli Boh. in Schönh. V. p. 435. 175; Wenok.'p. 65. 75;
Thoms. VII p. 83. 61; Seidl. Fann. transs. p. 740; Dcsbr. p. 263
et p. 294. 76.

Apion facetum Desbr. inec Gyll. Wenck.) p. 263 et p. 294. 75.

Apion perspicax Wenck. p. 113. 140.

Mit A. Speucei am leichtesten zu verwechseln, von

derselben Körperform und Färbung, aber kaum behaart;

das Halsschild ist sehr ähnlich gebaut, nur ist hier die

Einschnürung vorn plötzlich und viel stärker,

die Punktirung ist flacher und die Augen sind stärker

gewölbt, vorstehend; der Eüssel in beiden Geschlechtern

XXXXII. 72.
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ist kürzer und die Fühlerbildung weicht ab. — Körper

schwarz, etwas glänzend, äusserst fein behaart; Flügel-

decken dunkelgrün, oder bläulich-grün, oder blau. Kopf

breiter als lang, hinten dicht und fein punktirt, mit

stark gewölbten, vorstehenden Augen; Stirn schmal,

schwach eingedrückt, mit 3—4 Längsstrichen. Eüssel

oben schw'ach gebogen, unten gerade, beim $ so lang

als Kopf und Halsschild, nach vorn schwach verschmä-

lert, in der vorderen Hälfte glänzend, fein und etwas

weitläufig punktirt, in der hinteren dagegen matt, dicht

und fein punktirt; cf: Rüssel kaum kürzer, matt bis

zur Spitze, an der Fülilereinlenkung nur unmerklich er-

weitert, vorn kaum schmäler, aber stärker und mehr

längsrunzelig punktirt; Fühlergrube des cT länglich,

beim $ rundlich. Fühler kurz und kräftig, fast in der

Mitte des Rüssels eingefügt; cf: 1. und 2, Geisselglied

etwas länger als breit, das 1. stark, das 2. verkehrt-

kegelförmig, 3, und 4. so lang als breit, die folgenden

Glieder breiter als lang, mehr rundlich; Keule eiförmig,

zugespitzt, nicht deutlich abgesetzt; Fühler nicht

merklich abweichend. Halsschild so lang als breit, vorn

plötzlich und stark eingeschnürt, der Vorderrand

wenig aufstehend; die Seiten in der Mitte scheinbar

kräftig erweitert, Basis schwach eingeschnürt; Scheibe

ziemlich dicht und fein runzelig punktirt; die Punkte

selbst sind sehr flach; hinten macht sich ein mehr oder

weniger deutlicher Schrägeindruck bemerkbar; Mittel-

linie flach, wenigstens bis zur Mitte reichend; Basis
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beiderseits kaum merklich aus^ebuchtet. Flügeldecken

kurz, stark gewölbt, verkehrt-eiförmig, hinten stark

bauchig erweitert, an der Basis breiter als das Hals-

schild; die Punktstreifeu sind kettenartig; die Zwischen-

räume reichlich doppelt breiter, eben, äusserst fein run-

zelig-punktirt; der Abfall hinten ist steil; Schildchen

länglich, gefurcht; der 1. Punktstreifen endet vor dem

Schildchen; Schulterbeule stark. Beine mässig lang;

II. Tarseuglied etwas länger als das 2., dieses so lang

als breit; Krallen au der Basis gezähnt.

In Europa (Schweden, Norwegen, Lappland, Ungarn,

Bosnien, Balkan, Griechenland, Siciliieu), Klein-Asien

(Coli. V. Heyden) und Turkestan? (Reitter!). Wencker
beschrieb seinen A. perspicax aus Deutschland. A. Sunde-

valli ist aus „Westrogothia'* beschrieben. Meine Ex.

stammen aus Aal, Lardal, Glamerio (in Norwegen;

Strand!), Diuirloo (Lappland), Griechenland (Krüper!

Knauth!) und Corfu

Desbrochers giebt an, dass er typische Ex. des A.

facetum angeblich aus Taurien, aus der Gyllenhal’-

schen Sammlung gesehen und mit A. perspicax
Wenker, welcher im Pariser Museum ist, verglichen und

als identisch befunden habe. A. Suudevalli wird von

Desbr. als eigene Art betrachtet und von ihm in seiner

Tabelle von facetum in folgender Weise getrennt:

„39. Rostre trös peu arqu§. Premier article du

fuuicule epaissi, pas beaucoup plus long que large.

Prothorax ä points nonibreux, serres. Sundevalli. Boh.

XXXXir. 72a.
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— Rostre nullement arque. Premier article du funi-

cule 6troit et allong6. Prothorax ä ponctuation assez

faible et 6cartee sur un fond lisse. Facetum Gyll.

In der Sammlung v. Heyden, die Desbrochers revi-

dirt bat, steckt nun als A. facetum 1 Ex, (aus Klein-

Asien) und A. Sundevalli 1 Ex. aus Turkestan (von

Desbr. gekauft). Letzteres hat aber einen viel längeren

und stark gebogenen Rüssel ;
die Zwischenräume der

Flügeldecken sind schmal und ziemlich stark gewölbt;

die Geissei der Fühler ist schlank. Die Vordertibien

sind innen an der Spitze ausgebuchtet (cs^). Dieses Ex.

ist mit A. Sundevalli nicht im entferntesten zu ver-

gleichen u. gehört einer neuen Art,A.ungu icul are m,,an.

Aus Norwegen besitze ich nun Ex., die ich als den

richtigen A. Sundevalli bezeichnen muss. Die Beschrei-

bung trifft in allen Stücken zu, während A. facetum
Gyll. doch eine andere Art ist, die jedoch mit facetum

Desbr. (= Sundevalli Gyll.) nicht identisch ist. Schön-

herr sagt von A. facetum in der Diagnose, die Zwischen-

räume der Decken seien „convav“, in der Beschreibung

dagegen „latis, planis“. Er vergleicht die Art mit A.

elegantulum, nur soll das Halsschild schmäler sein, was

hier gerade umgekehrt der Fall ist. Auch die Striche-

lung der Stirn wdrd nicht erwähnt. Vom Halsschild

heisst es
:

„lateribus non ampliatis, obsolete canalicu-

lato. Hier findet gerade das Gegentheil statt.

A. Sundevalli wird von Boheman sehr richtig mit

A. pisi verglichen, das Halsschild ist gut beschrieben.
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Cs wäre nun aufifallend, wenn Schönherr einige Seiten

päter sollte ein und dasselbe Thier beschrieben haben.

vVahrscheinlich liegt hier eine Verwechselung mit einem

:.ndern Typ vor. Desbrochers hat sicherlich das rich-

ige A. facetum gar nicht gesehen und hat A. Sunde-

'alli dafür gehalten. Das an Heyden abgegebene A.

'iundevalli des Desbr. ist von diesem irrthümlich als

.olches bezeichnet worden. Die von Desbr. beschriebenen

A. facetum und Sundevalli halte ich für ein und dieselbe

Art mit geringfügigen Abänderungen.

Schilsky.

XXXXII. 72b.
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i^&piofi tliiielliy still II III, Miller.

A. nvjrum., nitidum^ parce hreviterque pnhe-

scens, subtus disperse snbtiliterqiie punctatum,

elytris coeruleis, capife siibquadrato., punctato,

fronte plana subtiliter strigosa, antennis 7iigris,

miedio rostri insertis^ thorace cylindi'ico, subtiliter

minus dense punctato^ postice foveola impressa,

lelytris obovalibus, sti'iato-punctatis
,

interstitiis

co7ivexiusculis, striis obsolete vel distincte puncta-

His. — Lang. 3,0— 3,3 mm.
Mas: rostro crasso, punctato, arcuato, medio

triangulariter ampliato, metasterno tubercnlo parvo

insU'ucto, antennis robustis, fiiniculi articulis

transrersis.

Fern: rostro longitudine capitis cum thorace,

tejiuiore, 7uedio vix dilatato, subtilissime punctato,

a7itennis gracitibus, fiiniculi nidiculis obconicis.

Aplon amethystlnum Miller p. 23; Redt. ed. II p. 692 ; 'Vreiick. p.
104. 128; Desbr. p. 26-i et p. 298. 81.

Apion obtuium Desbr. Buli. Hipp. p. 66. 47 (ci'/*

Körper schwarz, glänzend, sehr fein und kurz be-

haart, Flügeldecken violett, bläulich grüu, oder blau,

nach Wencker auch grün. Kopf etwas breiter als lang,

dicht punktirt: Stirn eben, beim sehr fein, beim ^
deutlicher gestrichelt; Augen schwach ((/), oder massig

stark ($) gewölbt. Rüssel des stark, kürzer als Kopf

XXXXII. 73.
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und Halsschild zusammen, etAvas gebogen, nach vorn

etwas glänzend und feiner als hinten puuktirf, an der

Fühlergrube winkelig erweitert, oberhalb derselben

mit glatter Stelle, die durch ein Läugsgrübcben ge-

theilt wird; Fühlerfurchen nach hinten deutlich;

$ ; Rüssel länger und dünner, gebogen, etwas glänzend,

bis vorn gleich breit, dicht und fein puuktirt. Fühler

in beiden Geschlechtern sehr verschieden; beim cf kurz

und auffallend stark, in der Mitte des Rüssels einge-

lenkt; Schaft kurz, an der Spitze verdickt; 1. Geissel-

glied kurz, 2. kaum länger als breit, verkehrt-kegel-

förmig, die folgenden Glieder quer, gedrängt, nach der

Spitze zu etwas breiter; Keule lang, nicht abgesetzt,

daher spindelförmig erscheinend; Fühler auffallend

schlanker; 2. Geisselglied deutlich länger als breit,

3.-5. so laug als breit, 6. und 7. wenig breiter als

lang, an Breite zunehmend
;
Keule undeutlich abgesetzt,

eiförmig zugespitzt. Halsschild walzenförmig, länger

als breit, an der Basis gerade abgestutzt, vorn seicht

oder schwach eingeschnürt; Scheibe kräftig, aber nicht

dicht punktirt; die Zwischenräume der Punkte sind eben,

sehr fein chagriiiirt oder glatt, stark glänzend u. meist

grösser als die Punkte; die Mittellinie reicht bis zur

Mitte und ist ziemlich kräftig eingedrückt, oder sie ist

kurz und fein. Flügeldecken gestreckt, verkehrt-eiför-

mig, nach vorn fast geradlinig verengt, an der Basis

wenig breiter als das Halsschild ;
der Rücken massig

stark gewölbt, punktirt-gestreift; die Punkte in den
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Streifen undeutlich; die Zwischenräume schmal, fein

)unktirt, schwach gewölbt, der 1. Funkstreifen endet

licht am Schildchen; dieses ist klein, länglich, in der

Mitte gefurcht; Schulterbeule deutlich. Unterseite

ichwarz, stark glänzend, sehr fein und weitläufig punk-

nrt. Das cT Mitte der Hinterbrust ein

;ileines Höckerchen. Beine kurz und robust. l.Tarsen-

;ylied länger als breit, 2. kürzer, nur so lang als breit

;

Krallen gezähnt.

In Oesterreich (bei Wien; Türkenschanze; Miller!

Bisamberg; Schuster!), in Ungarn (Acs; v. Heyden!),

Süd-Russland (Sarepta), in Italien und am Monte Cenis,

ferner in Sibirien (Jakutsk und bei Ytyk-haja an der

mittleren Lena; Poppius! Von J. Sahlberg eingesandt).

Schilsky.

XXXXII. 73a.
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Aiifoia lobirofütre, Reitter.

A. elongatum, nigrum, nitidiusculim, parce

riseo-pube^cens, elgtris coeruleis, capite subqua-

'vato, crebre piinctato, postice laevi, fronte plana

'riolata^ oculis magnis subconvexis, rostro robusto,

ubcurvato^ opaco, siibtiliter punctato^ medio bilo-

nto^ longitudine fere thoracis cum capite, antennis

^'ibustis, basi rufis, funiculi articiilis extrorsum

rassioribus, trafisversis (cf ),
articulo ultimolongitu-

ine fere duplo latiore, thorace longitudine pa-

\im latiore, apicem versus evidenter angustato,

rebre punctato, postice canalicula impresso, elytris

ilongo-obovaiibus, convexis, subtiliter striato-pun-

atis, interstitiisplanis, subtilissime rugoso-puncta-

'i, callo Immerali distincto.— Lony. 3,0—3,5 mm.
Mas: metasterno medio spina brevi armato,

n'obibus magnis.

Fern, tatet.

ixpion lobirostre Rttr. Wien, ent Z. 1901 p. 227. 8.

Var. a: elytris viridi-coerideis.

Dem A. amethystinum ungemein ähnlich; die Er-

üiterung des Rüssels in der Mitte ist Jedoch viel

irker, auch hat das Halschild eine andere Form; es

I kürzer und nach vorn deutlich verengt. — Körper

streckt, schwarz
;
Flügeldecken blau, selten grünlich

'XXXXII. 7-i.
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blau (Var. a), etwas glänzend; Behaarung fein, greis.

Kopf wohl so lang als breit, viereckig, dicht u. kräftig

punktirt, der Scheitel nur hinten glatt; Stirn flach,

zwischen den Augen gestrichelt; diese ziemlich gross,

aber nur schwach gewölbt. Rüssel kräftig, schwach

gebogen, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

matt, in der Mitte, dort, wo die Fühler eingelenkt sind,

mit einer mehr oder weniger starken, lap pen artigen

Erweiterung; der Rückeu daselbst hat eine kurze

Mittelfurche ;
beiderseits derselben befindet sich ein

glattes Beulchen; Punktirung sehr fein; Fühlergruben

sehr gross; es entstehen dadurch nach oben die Lappen,

welche den Rüssel besonders charakterisiren. Fühler

wie bei A. amethystinum in der Rüsselmitte eingefügt,

auffallend stark, der Schaft und das 1. Geisselglied

röthlich oder bräunlich, letzteres wenig länger als breit,

an der Spitze stark verdickt, von den übrigen Glieder,

welche sehr gedrängt stehen, gut abgesondert; die

Glieder der Geissei werden nach aussen zu merklich

breiter und gehen allmählich fast in die Keule über;

2. Glied so laug als breit, an der Basis schmäler, die

folgenden Glieder werden nach und nach breiter und

kürzer, das letzte Glied ist Avohl doppelt breiter als

lang; Keule schwach abgesetzt. Halsschild wenig breiter

als lang, vorn etwas verschmälert, vor der Spitze nicht

eingeschnürt, dicht punktirt, hinten mit deutlicher

Mittelfurche; Basis fast gerade. Flügeld. länglich-eiför-

mig, mit vortretender Schulterbeule, an der Basis breiter
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Us das Halsschild, piiuktirt,-gestreift ;
die Streifen mit

lubtiler, kettenartiger Sculptur; Zwischenränme eben,

ioppelt breiter als die Streifen, sehr fein runzelig-

Dunktirt; Schildchen klein, gefurcht. Beine pstreckt;

lie Schienen leicht gebogen; 1. Tarsenglied viel länger

ils breit; 2. etwas kürzer, aber immer noch länger als

breit; Klauen ungezähnt.

Die Hinterbrust des trägt in der Mitte einen

kurzen, spitzen Dorn. Das $ ist noch unbekannt.

In Turkestan (Aulie-Ata) und Margelan.

Das typische Ex. wurde mir vom Autor freuudlichst

zur Ansicht mitgetheilt.

Nach Reitter sollen nun die Tibien seines Thieres

.gerade sein, was entschieden nicht der Fall ist. Viel-

leicht liegt hier ein Schreibfehler vor.

Schilflky.

XXXXJl. 74a,
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Apoderiis iiitens, Roelofs.

A. niger, nitens, siipra nigro-coeruleo-micans,

capite polilo, postice subrotundato, fronte utrin-

que Stria impressa^ rostro brevissirno, dorso late

canaliculato, thorace latitudine aequilongo, rotnn-

dato, laevi, apice valde angustato et coarctato^

•elgtris oblongo-quadratis, circuni scutelluni ele-

watis, seriatim punctatis, interstitiis 2° et 4P antice

'Clevatis hasi conjunctis, pygidio fusco, abdomine

,fortiter punctato. — Long. 5,0—7fi mm.

Mas: capite prothoracis longitudine, thorace

leviter rotundato, tibiis curvatis
,

intus serru-

latis.

Fern . : capite breviore
,
fortiter rotundato,

thorace antice subito angustato, lateribus fortius

rotundato, tibiis ouatuor anterioribus fere

rectis.

Apoderus nitens Roel. Ann. belg. 1874 p. 133.

Var. a : abdomine lateribus et circum pygi-

dium rufescente.

Var. b nigriventris: abdom in e toto

nigro.

Mit A. Roelofsi leicht zu verwechseln, namentlich

XXXXII. 75.
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in seiner einfarbigen Form; von ihm sicher durch den

viel kürzeren Kopf, durch kürzere Fühler und durch

die starke Umrandung des Schildchens zu unterscheiden.

— Körper schwarz, stark glänzend, oben mit etwas

schwarz bläulichem Schimmer. (/': Kopf hinter den

Augen so lang als das Halsschild, an den Seiten leicht

gerundet, an der Basis kurz halsartig abgeschnürt;

Stirn flach gewölbt, einfach, unweit der Augen jeder-

seits mit einem eingegrabenen Strich, der sich bis auf

den Rüssel verlängert; Augen kräftig gewölbt. Rüssel

ungemein kurz, nach der Basis zu verengt, vorn breiter

als lang, runzelig und ungleich stark punktirt, auf dem

Rücken zwischen den Augen mit einer sehr breiten und

ziemlich tiefen Furche, welche beiderseits von einem

scharfen Rande begrenzt wird. Fühler kurz, sie be-

rühren nur die Spitze des Halsschildes; Glied 2—

4

länger als breit, 5—6 so lang als breit, 7 kürzer, das

2.—7. Glied nehmen an Breite allmählichzu; die Keule

ist lang; sie setzt sich an der Basis aber nur sehr

schwach ab; ihr 1. Glied ist reichlich so lang als breit.

Halsschild vorn sehr stark verengt, hinten so breit als

lang, an der Spitze abgeschnürt; die Seiten gerundet;

Vorderrand ausgeschnitten; Scheibe glatt; der Querein-

druck kräftig; Basis fein gerandet. Flügeldecken läng-

lich-viereckig, hinter der Schulter eingezogen; Rücken

flach, vor der Mitte mit einem starken Quereindruck;

der Zwischenraum an der Naht eingedrückt; die Punkt-
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Streifen werden nach hinten zn feiner; die beiden

Punktreihen am Seitenrande sind hinten eingedrückt;

Zwischenräume eben, sehr fein und etwas weitläufig

punktirt; der 2. und 4. an der Basis kielförmig erhaben

und daselbst verbunden; der Suturalrand verbindet sich

andererseits hinter dem Schildchen wieder mit dem ge-

wölbten 2. Zwischenraum, so dass daselbst die Decken

einen wulstigen Rand bilden; Schulterbeule stark Aor-

stehend, innen abgesetzt. Bauch stark punktirt, in der

Färbung abweichend; Ex. mit einfarbigem Hinterleib

bilden die Var. nigriventris m. Die Stammform hat

nach Roelofs ein rothes Pygidiuin; solche Ex. sah ich

noch nicht; bei mehreren Ex., welche mir vom Pariser

Museum vorliegen, ist das Pygidium vielmehr schAvarz,

nur seine Umgebung ist uiehr oder weniger breit röth-

lich umrandet ;
die Seiten des Bauches sind dann am

Rücken meist röthlich, ebenso die beiden letzten Bauch-

ringe (Var. a); die Haarmakeln au den Seitenstücken

der Brust sind weisslich seidenglänzend. Alle Tibien

sind kräftig gebogen, innen leicht gezähuelt und mit

mit einem röthlichen Haken versehen; die Innenspitze

ragt doruförmig vor. Die Vorderschenkel sind nur

w'enig länger als die übrigen Schenkel.

5*. Kopf hinten kürzer, an den Seiten stärker ge-

rundet, die Einschnürung hinten erscheint daher kräf-

tiger. Halsschild an den Seiten erheblich stärker ge-

rundet, vorn daher plötzlich verengt. Beine kräftiger;

XXXXH. 75a.
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Tibieii kürzer; nur die Hintertibien sind wie beim cT
gebogen; die beiden Endhaken röthlich; die Innenseite

der Tibien fast einfach.

In Japan; Tokio, Yokohama, Hiogo, flakodate.

Im Pariser-Museum
;
2 Ex. in meiner Sammlung.

Schilsky.
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Apo«lei*ii$^ riigicolllii, Schilsky.

A. rufesce?is, nitidiusculus, subtus parce pu-

besrens, capite thoraceque supra, tibiis posticis,

ventris medio niyricantibus, capite thoraci parum

lonyiore^ subtiliter transversini ruyuloso^ basin

versus fere recfilineatim a’uyustato, fronte im-

pressa, tribus foveolis profiindis impressis, rostro

brevi, nitido^ dorso canaliculato, thorace lonyitu-

dine baseos latiore, subconico, canalicida longi-

tudinali insculpta, fortiter irreyulariterque ruyu-

loso, elytris oblonyo-quadratis, striato-punctatis^

basi leniter impressis, interstitiis densissime trans-

versim ruyulosis, interstitio 2^ et # basi subele-

vatis, femoribus subtus tibiisque intus fortiter

tuberculatis, his apice leviter curvatis, imus unco

armatis. — Lony. 8,5 mm.
Fein, tatet.

Von der länglichen Gestalt des A. Jekeli, ihm am

nächsten stehend, leicht kenntlich durch das stark run-

zelige Halsschild, durch die eigenartige Sculptur der

Flügeldecken, vor allem aber durch die scharfen

Höcker auf der Unterseite aller Schenkel. —
Körper röthlich braun, etwas matt, Kopf oben u. unten,

das Halsschild oben, die Vordertibien und die Unter-

seite theilweise schwärzlich. Kopf etwas länger als das

XiXXir. 76.
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Halsschild, nach hinten fast geradlinig verengt, an der

Basis sehr kurz ahgeschnürt, auf dem Rücken leicht

und dicht querrunzelig, an den Seiten röthlich ;
Stirn

eingedrückt, ihr Querdurchmesser kürzer als die Schläfen,

mit drei tiefen Furchen, von denen die mittelste am

breitesten ist; sie geht in die Dorsalfurche des Rüssels

continuirlich über und erweitert sich daselbst; an beiden

Seiten wird sie von einer scharfen Kante begleitet,

welche in der Mitte der Stirn nach innen biegt; die

Furche neben dem Auge steht etwas schräg und ist

auffallend tief und scharfrandig. Rüssel viel breiter als

lang, einzeln und ungleich stark punktirt, vor der Dor-

salfurche mit einem rundlichen Grübchen. Fühler kurz,

nur so laug als der Kopf; 1. Geisselglied kurz, breiter

als lang, 2. verkehrt-kegelförmig, erheblich länger als

breit, 3.-6. rundlich, 3. und 4. so lang als breit, 5. 7.

ein wenig breiter als lang, 7. an den Seiten gerade,

scheinbar zur Keule gehörig; diese setzt sich daher

nicht ab; sie ist matt und sammetartig behaart, wie

bei den übrigen Arten; ihr 1. Glied ist so lang als breit,

das 2. ein wenig kürzer, das Afterglied scharf zuge-

spitzt. Halsschild hinten ein wenig breiter als lang,

nach vorn conisch verengt, an den Seiten nur wenig

gerundet, vorn eingeschnürt ;
der Vorderrand ausge-

schnitten, hinten mit einem geraden Quereindruck; die

Scheibe ist ringsherum röthlich gefärbt, sie ist stark

runzelig; die hinteren Runzeln gehen zur scharfen

Mittelfurche, die mittleren lagern sich bogig um die-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



selbe, seitlich erscheinen die Runzeln halbkreisförmig.

Flügeldecken länglich-viereckig, gleich breit, 5 mm lang;

Rücken flach, hinter der Basis massig stark eingedrückt

;

die Punktstreifen sind regelmässig und bis zur Spitze

gleich stark ;
die Punkte in denselben treten jedoch

nicht deutlich hervor, da die Querrunzelung des ganzen

Grundes sehr dicht und kräftig, ausserdem auch noch

dicht punktirt ist; die Zwischenräume sind sehr flach,

ähnlich wie bei A. Jeckeli gerunzelt; Schulterbeule

stark abgesetzt; der 2. und 4. Zwischenraum an der

Basis schwach erhaben und daselbst mit dem 1. ver-

bunden; es entsteht dadurch ein wulstiger Rand, der

sich um das Schildchen herumzieht. Unterseite mit

kurzen, graugelblichen Härchen dünn bekleidet; die

dicht behaarten Stellen zu beiden Seiten der Brust er-

scheinen mehr goldgelb. Beine schlank; schon die

Schenkel sind unten mit scharfen Höckern versehen;

alle Tibien sind an der Spitze leicht gebogen, innen

einzeln und scharf gezähnelt; die Spitze selbst hat einen

gelblichen Haken.

Aus der Umgebung von Peking. Nur ein cT i“

Pariser-Museum; von A. David 1878 gefunden.

Schilsky.

XXXXII. 76a.
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^pocleriis aliiiii§, Schilsl-y.
%

A, laete castaneus^ nitens, rostro subtus et

ipice^ antennarum clava, capite, thorace pectore-

nie exparte niyris^ tibiis antennisgiie rufo-testa-

'eis, capite laevi, triangulär lateribus perparum

"otundato
,

fronte foveola rotundata impressa,

itrinqiie striga insculpta, roüro brevi^ dorso late

‘analiculato^ thorace conico, laevi, postice trans-

fersim impresso^ antice coarctato, elytris oblongo-

madratis, fortiter striato-punctatis, punctis Serie-

"US postice fortiter impressis, interstitio 2® et 4®

asi elevatis, dorso antice impresso^ tibiis intus

ubdenticulatis. — Lang. 5,0— 6,0 mm.

Mas
;

pedibus gracilioribus, tibiis curvatis,

ino mico mumtis.

Fern. : thorace subrotundato, pedibus robusti-

iribus, tibiis subcurvatis
,

apice uncis dvobiis

•rmatis.

Mit A. carbonicolor und rufns wohl am nächsten

erwaudt
;
letzterer ist kleiner, hat aber eine ähnliche

Cörperfärbung
;
ersterer ist grösser, anderes gefärbt und

at auf den Flügeldecken eine abweichende Sculptur.

—

Cörper hellkastanienfarbig, glänzend, die Unterseite

XXXXXII. 77
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vind Spitze des Rüssels, die Fühlerkeule, der Kopf unteu,

das Ilalsschildnlaselbst nur theilweise, die Mittel- und

Hinterbrust, namentlich an den Nähten, schwarz; die

Tibien sind nur unmerklich heller; letztes Tarsenglied

an der Spitze schwärzlich.

J': Kopf dreieckig, nach hinten fast geradlinig ver-

engt, an der Basis selbst im flachen Bogen zugeruudet

und daselbst mit sehr kurzer, schwarzer, halsartiger

Abschnürung, hinter den Augen so lang als das Hals-

schild, unpunktirt; Stirn in der Mitte mit einem rund-

lichen Eindruck, der sich nach vorn zu furchen-

artig verlängert und zuletzt in die Dorsalfurche

des” Rüssels übergeht; der rundliche Eindruck ober-

halb der Stirn ist etwas schwächer; die Seiteu-

furche am Auge ist kurz und endet auf der Seiten-

kante des Dorsaleindruckes. Rüssel kurz und stark,

reichlich so lang als breit, nach hinten geradlinig ver-

engt; Punktirung vorn fein, ungleich stark; nur der

Rücken ist roth gefärbt, alles übrige schwarz. Fühler

so lang als der Kopf, ihr Schaft und die sind

schwarz; 1. Glied der Geissei länger als breit, stärker,

an den Seiten gerundet, 2.-7. verkehrt-kegelförmig, das

3. Glied erheblich länger als das 2. und 4.; diese sind

gleich lang; 5. und 6. ein wenig kürzer, jedes so lang

als breit; Glied 2—7 werden allmählich stärker; Keule

an der Basis nicht abgesetzt; ihr 1. Glied ist reich-

lich, das 2. kaum so lang als breit; Afterglied kurz,
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'Ireieckig. Halsschild so lang als breit, nach vorn stark

conisch verengt, an den Seiten kaum gerundet; der
Basaleindruck scharf, aber nicht tief, vollständig; der
Wulst hinter demselben stark vortretend; die Einschnü-
rung vorn nicht scharf; der abgeschnürte Theil kurz,

vorn ausgerandet; Scheibe glatt; die Mittellinie ist un-
;gemein fein. Flügeldecken länglich-viereckig, hinter

ider Schulter nur schwach eingezogen, punktirt-gestreift;

:die Punkte in den Streifen bis zur Spitze gleich-
imässig stark; die drei ersten Zwischenräume eben,

ungleich breit, die nach den Seiten zu viel schmäler u.

gewölbt; der 2. und 4. Zwischenraum an der Basis

schmal, erhaben, bis zur Spitze deutlich; an der Basis

verbinden sich nun die erhabenen Zwischenräume
; der

4. geht schräg am Quereindruck vorbei; der letzte

Zwischenraum (neben dem Seitenrand) ist nach hinten

zu kräftiger gewölbt und an der Spitze mit dem 1 (an

<Ier Naht) verbunden; die Punkte stehen (von hinten

gesehen) auf schwarzem Grunde; Schulterbeule stark

abgesetzt. Beine schlanker als beim die Vorder-

beine länger als die 4 hinteren Beine, ihre Tibien leicht

gebogen, innen sehr undeutlich gezähnelt und mit ein-

zelnen Härchen besetzt; die Spitze innen mit einem

Haken. Tarsenglieder an der Spitze schwarz; Klauen
bis zur Mitte verwachsen, an der Basis schwärzlich,

dann röthlich.

$: Alle Schenkel gleich lang, kräftiger; Tibien
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schwach gehogen; die Spitze mit 2 Haken bewehrt.

Kopf nach hinten zu an den Seiten schwach gerundet.

Halsschild nach vorn weniger verschmälert, an den

Seiten gerundet. Fühler wenig verschieden ;
2.—4. Glied

länger als breit, 3. länger als das 2. und 4., 5. solang

als breit, 6. und 7. stark quer.

Aus der Umgebung von Peking. Mir lagen

9 Ex. aus dem Pariser-Museum vor, davon 2 in meiner

Sammlung; von A. David 1878 gesammelt.

Schilsky.
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A|ioclerii8 (Centrocorynus) 4-maciila-
tllS) Faidermann.

A. rufUS, nitidus, antennarum apice, capite

^suhtus, fronte in medio, thorace utrinque, elytro-

\,rum maculis rotundatis quattuor, pectore ex parte

pedumque basi nigris, capite elongato, obconico,

trostro latitudine parum longiore, antetinis elon-

Lgatis, thorace triangulari, antice valde coarctato,

ipostice transversiin impresso, disco laevi, elytris

fSubquadratis, seriatim punctatis, ante medium

ttransversim impressis, seriatim punctatis, interstitio

n# basi subcostato, pedibus gracilibus, tibiis apice

unco armatis. — Long. 5,5 mm.

Fern.: minor, rufus, magis nigro^signatus,

(capite, rostro antennisque brevioribus, his nigris,

fpedibus gracilibus, tibiis apice uno unco armatis.

— Long. 4,5 mm.
Apoderas 4-maculatuB Falderm. Mem. Ac. Petr. II (1835) p. 419.

64; t. 3 flg. 10; Id. Schönh. V p. 281. 9.

Eine rothe Art, welche sofort durch die 4 schwarze

IMakeln auf den Decken auffällt.

(f: Körper roth, kahl, glänzend, die Fühlerkeule,

«sowie die einzelnen Glieder an der Spitze, eine Makel

lauf der Stirn, der Kopf unten, das Halsschild beider-

sseits an der Basis bis zur Mitte mit einer geraden,

länglichen Makel, die Vorderbrust, die Nähte der Hinter-
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brust, die Schenkel au der Basis und 4 Makeln auf den

Decken schwarz gefärbt. Kopf sehr lang, wohl von der

Länge der Decken, nach hinten geradlinig und conisch

verengt, hinter den Augen länger als das Halsschild,

vollkommen glatt; Augen mässig stark gewölbt; Stirn

etwas eingsdrückt, mit einer breiten, leicht eingedrückten

Mittelfurche, welche sich auf der Küsselhasis fortsetzt

;

beiderseits tritt, wie bei den meisten Arten, eine scharf

eingegrabene Linie auf, welche sich zur Fühlerbasis

hinzieht. Rüssel etwas länger als breit, vor den Füh-

lern buckelig erhaben; Fühlergrubs schräg, gross.

Fühler schlank; 1. Geisselglied länglich-oval, 2. —7. dünn,

länger als breit, nach aussen ein wenig stärker
;
2 Glied

erheblich kürzer als Glied 3—5, 3. und 4. gleich laug,

wohl dreimal so lang als breit, 5. etwas kürzer, 6. u. 7.

wiederum von gleicher Länge, aber erheblich kürzer,

das 7. scheinbar zur Keule gehörig; diese ist lang,

schmal, spindelförmig, matt, sammetartig wie hei den

übrigen Arten behaart; jedes ihrer 3 Glieder ist reich-

lich so lang als breit und mit einzelnen Borstenhärchen

besetzt; das (4.) Afterglied ist lang ausgezogen, dünn,

leicht gebogen. Halsschild nach vorn conisch verengt,

die Spitze breit abgeschnürt, der abgeschnürte Theil

vorn ausgeschnitten; vor der Basis befindet sich ein

Quereindruck, der den Basalwulst scharf trennt; Scheibe

glatt. Flügeldecken kurz, länglich-viereckig; der Rücken

vorn leicht eingedrückt und äusserst fein punktirt; die

Punkte in den Reihen stehen wenig dicht und sind bis
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izur Spitze gleich stark; die Punktreihe an der Naht

fehlt vollständig; Zwischenräume eben, doppelt breiter

als die Streifen, nur der 4. Zwischenraum ist an der

I Basis schwach erhaben und verschmälert sich nach vorn

;

lauffallend stark; die Gegend neben dem Schildchen ist

beulig, nicht merklich gewulstet; Schulterbeule innen

.abgesetzt; der Marginaleindruck verschmälert sich nach

hinten nur sehr allmählich, er wird oben durch einen

gewölbten Zwischenraum begrenzt; Naht eingedrückt.

IBeine schlank; Vorderschenkel nicht länger; Tibien

dünn fast gerade, nur die Vordertibien sind innen vor

der Spitze leicht ausgeschnitten; die Innenseite hat sehr

Ikurze, dicht stehende Härchen, welche ganz feinen,

kaum merklichen Höckerchen entspringen
;
die Spitze

Ihat 1 Haken.

Im Norden von Peking; A. David! Im Pariser Mu-

sseum. Nur 1 cf.

$ (?) Kleiner (4,5 mm). Die schwarze Färbung

dehnt sich etwas mehr aus; der Eüssel, die Fühler und

die Brust sind einfarbig schwarz; vom Kopf bleibt nur

noch der schmale Rücken des Halses roth ;
das Hals-

>schild ist unten, an der Basis und an den Seiten bis

auf ein breites Längsband in der Mitte schwarz; die 4

'Makeln auf den Decken haben sich vergrössert und

-stossen fast zusammen. Kopf erheblich kürzer, hinter

den Augen nicht viel länger als das Halsschild: dieses

weicht in seiner Form von dem des nicht ab.

Die Fühler sind kürzer, sie erreichen die Basis des
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Kopfes und sind schwarz, nur das 4. und 5. Glied sind

an der Basis röthlich; ihr 1. Geisselglied ist rundlich,

kaum länger als breit; die folgenden Glieder sind ver-

kehrt-kegelförmig, das 4. ist erheblich länger als das

3. und 5., das 6. wenig, das 7. nicht länger als breit;

Keule spindelförmig; das Afterglied ist nicht dünn und

lang ausgezogen, sondern nur lang zugespitzt. Beine

so dünn wie beim J', ihre Tibien haben nur einen End-

Il£t1^611 .

In der Mandschurei; Region des Hanka-See (Bonn-

hof 1900!). Nur 1 Ex.

Jedenfall haben wir es hier mit 1 ? vorstehender

Art zu thuu, da die Färbung schematisch dieselbe ist.

Der eingedrückte Punktstreifen neben der Naht ist aber

sehr deutlich, während bei dem "wohl ein Streifen

vorhanden ist, die Punkte darin aber fehlen. Bei einem

grösseren Material werden sich jedoch alle Uebergänge

finden lassen.
Scbilsky.
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liliyncliitis (Deporaus) Kosti, Schilsky.

Rh. 7ii(jer, nitidiusculus, plumbens, breviter

pubescens, pube fusca, depreasa, capite subqua-

draio, postice coarctato, subtiliter punctato, rostro

nigro, curvato, nitido, capite thoraceque breviore,

antice spathulato, antennis nigris, fimiculi arti-

cuiis 2^—4^ elo7igatis, thorace crebre subtiliterque

punctato., medio subcanaliculato, elytris obovalibus,

punctatc-striatiSy interstitiis subconvexis, dense

punctatis, stria scutellari nidla, stria 9° magis

hnp 7'essa, mtegra, sufura impressa, pedibus brevi-

bus, nigris, u7iguiculis rufo-testaceis — Long.

^ 3,5'., ^ 4,5 m7n.

Mas: rostro antermisgue parum brevioribus,

his hl inedio rostri insertis, tho7'ace longitudhie

paulo latiore, magis rotundato, elytris dorso evi-

denter convexis, postice piriforme ampliatis.

Fein, i antennis pone medium rostri sitis,

rostro basi densius pubescente, thorace latitudine

aequilato

Dem Rh. unicolor am nächsten stehend. — Körper

schwarz, bleifarbig, etwas glänzend, sehr kurz grau-

braun behaart; die Härchen überall anliegend.

Kopf viereckig, ein wenig breiter als lang,

mässig fein punktirt; Schläfen kurz; die Abschnürung
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hinten sehr undeutlich; Stirn gewölbt; Augen klein,

vorgequollen, sehr fein granulirt. Rüssel gebogen,

schwarz, glänzend, wenig kürzer als Kopf und Hals-

schild zusammen, nach der Spitze zu spatelförmig er-

weitert, vor den Augen mit einem Haargürtel, be-

stehend aus längeren, dicht stehenden, braunen Härchen

;

oben, zwischen den sehr kurzen Fühlergruben, macht sich

ein kurzer Längsstrich bemerkbar; die Seiten des Rüssels

sind punktirt. Fühler hinter der Mitte des Rüssels ein-

gelenkt; Geissei schlank; der Schaft an der Spitze nicht

breiter; 1. Geisselglied in der Mitte gerundet, ein wenig
kürzer als der Schaft, •/.—4. Glied dünn, gleich laug,

jedes doppelt so lang als breit, 2. und 3. walzenförmig,

4. schwach kegelförmig, 5.— 7. nur so lang als breit,

rundlich, stärker, 6. Glied grösser als das 5. und 7.;

Keule abgesetzt
;
ihr 1. und 2. Glied so lang als breit,

das 3, etwas kürzer, letztes eiförmig, zugespitzt. Hals-

schild reichlich so lang als breit, hinter der Mitte am
breitesten, vorn kaum eingeschnürt, hinten ungerandet;

Scheibe sehr dicht und raäsi^ig fein punktirt, mit einer

undeutlichen Mittellinie, vor den Hinterecken befindet

sich ein schwacher Quereindruck. Flügeldecken ver-

kehrt-eiförmig, an den Seiten fast gerade, hinten stark

abfallend, punktirt-gestreift
;

die Zwischenräume etwas

gewölbt, breiter als die Streifen und ziemlich dicht und

kräftig punktirt; der Nahtstreifen regelmässig; der ab-

gekürzte Scutellarstreif fehlt
;

der 7. Punktstreifen ist

stärker eingedrückt, an der Schulter nach oben gebogen
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1.1. erreicht die Spitze; der schmale Eindruck unterhalb

: er Schulterbeule wenig und unregelmässig punktirt;

v^aht eingedrückt, namentlich nach hinten zu; Schulter-

Heule kräftig; die Epipleuren fehlen. Beine verhältnis-

mässig kurz, schwarz; Schenkel dünn; 1. Tarsenglied

wur wenig länger als das 2, das 3. ist am breitesten;

KClauen röthlich gelb.

(j”: Rüssel ein wenig kürzer, vorn viel schwächer

eerweitert, oben uneben, deutlich punktirt; der Haarring

teehlt. Fühler ein wenig kürzer und stärker, in der

Iblitte des Rüssels sitzend, sonst wie beim $. Kopf

biinten deutlicher eingeschnürt; Sthläfeu kurz. Hals»

i child ein wenig breiter als lang, an den Seiten stärker

pferundet, daher auch vorn kräftiger verengt; Rücken

S'.chwach kissenartig gewölbt; die Mittellinie ist länger

pind auch deutlicher eingedrückt. Die Flügeldecken

kiind auf dem Rücken stärker als beim $ gewölbt und

ihninten mehr birnenförmig erweitert.

In Japan: Okuru. Mir lag nur ein von Herrn Rost

^rjesammeltes Pärchen zur Beschreibung vor ;
das cf be-

findet sich in meiner Sammlung.
Schilsky.
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liliyncliftc§i (Deporaus) flavipes,
Schilsky.

Bh. elongatus, niger, nitidiusculus, breviter

fusco-pubescens ,
antennis pedibusgue testaceis,

capite subguadrüto, fronte fortiter striata, medio

)foveolata, rostro antice dilatato, ore rufescente,

antennis in medio rostri sttis^ gracilibus, thoiace

latitudine longiore, subrotundato, confertini sub~

tilitergue punctato, elytris oblongis, fortiter striato-

^piinctatis, stria scutellari fortius impressa, intet

-

stiis 9^ et KP medio confluentibus. — Long.

5,0 mm.

Einem Rh. unicolor in der Körperform und Färbung

sehr ähnlich, ihm am nächsten stehend, von diesem aber

sofort durch die gelben Beine und Fühler zu

trennen. - Körper gestreckt, schwarz, etwas glän-

zend; Behaarung kurz, anliegend, graubraun; Beine

hellgelb; die Fühler an der Geissei dunkler gelb. Kopf

viereckig, etwas breiter als lang, hinter den Augen

gleich breit, auf der Stirn kräftig pnnktirt; Augen vor-

stehend; Stirn mit einer kräftigen, kurzen Furche.

Rüssel länger als der Kopf, vorn löffelartig erweitert, die

Mundtheile rotbgelb, hinter den Fühlern stark pnnktirt,

vorn unpunktirt, glänzend, zwischen den Fühlern mit

einem länglichen Grübchen; die Seitenkante beiderseits

ist hinter den Fühlern gerade, vor denselben etwas ge-
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bogen Fühler schlank, in der Mitte des Rüssels ein-

gelenkt
;

2. - 4 . Glied der Geissei lang gestreckt, gleich

stark, 5. und 6 noch erheblich, 7. wenig länger als

breit
;
Kei;le lang, lose gegliedert, an der Basis abge-

setzt; ihr 1. und 2. Glied wenig länger als breit. Hals-

schild glänzend, fein puuktirt, erheblich länger als breit,

vorn etwas schmäler und hinter dem Vorderrand einge-

schnürt, an den Seiten etwas gerundet; der Quereiu-

druck neben der Basis ist ebenso stark
;
die Mittellinie

sehr undeutlich; Basis doppelrandig. Flügeldecken läng-

lich-viereckig, 2,5 mm lang, nach hinten ein wenig

breiter u. wohl um die Hälfte länger als breit, sehr dicht

punktirt-gestreift; die Zwischenräume schmäler als die

Streifen, schwach gewölbt, fein punktirt; der Scutellar-

streifen kurz land stärker eingedrückt; Schulterbeule

schwach; der 9. u. 10. Punktstreifen vereinigen sich etwas

hinter der Mitte. Die Dorsalsegmente sind frei, dicht

punktirt. Vordertibien gerade ; die Hintertibien an der

Spitze leicht gebogen.

In Japan. Nach 1 Ex. aus der Umgebung von

Tokio (J. Harmand!) beschrieben. Das Ex. befindet sich

im Pariser Museum Sein Geschlecht blieb mir unbekannt.

Schilsky.
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ICIiyiicliites (Lasiorhynchus) |j^racill-

cornitü« SchiMy.

Rh. coeruleus, nitens, pube longa fusca i?idu~

US, rostro, antennis, tibiis tarsisquenigris, capite

qpicem versus angusfato, fortiter punctato, fronte

Mubfoveoalata
,

oculis magnis, convexis, fortiter

yranidatis, rostro longo, curvato, apice spathnlato,

ilorso linea laevi, antennis gracilibus, mediis,

»horace latitudine longiore, medio subrotundato,

^ipice angustato, crebre punctato, postice obsolete

f analiculafo, elytris longis, striato-punctatis, pilis

'«•igris erectis et fuscis subdepressis vestitis, api-

\
em versus dilatatis, pone scutelkm transverse

\mpressis, striis apice evanescentibus, stria scu-

^?llarl brevi, stria 9° et 10^ integris, haud con-

^'uefitibus. — Long. 5,0 mm.

Dem Rh. olivaceus in der Färbung und Körperform

iingemein ähnlich, von ihm jedoch leicht durch den län-

; eren Rüssel und durch viel längere und auffallend

Ichlanke Fühler verschieden; der 9. Punktstreifen

pst nicht abgekürzt, er erreicht mit dem 10. ziemlich

l ie Spitze. — Körper lang gestreckt, wie bei Rh. oli-

riaceus, die Oberseite blau, glänzend, mit langer, bräun-

cher, abstehender Behaarung; die braunen Härchen

i uf den Decken sind gereiht und nach hinten gerichtet,.
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auf dem Kopf und Halaschild ist die Richtung derselben

entgegen gesetzt
;
die abstehenden auf den Decken sind

länger und schwarz. Rüssel, Tibien und Fühler schwarz.

Kopf kurz, gewölbt, stark, aber wenig dicht punktirt,

hinter den Augen etwas verengt: Stirn mit flacher

Längsfurche; Augen gross, mässig stark vorstehend, mit

groben Facetten. Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild

zusammen, glänzend, gebogen, nach vorn kräftig er-

weitert und mit abstehenden Härchen besetzt
;

in der

Mitte des Rückens mit glatter Längslinie
;
oberhalb der

langen Fühlergrube befindet sich beiderseits eine gerade

Punktreihe; die Punktreihe an der Fühlergrube ist

tiefer eingedrückt, nach vorn divergirend; zwischen

Kopf und Rüssel macht sich eine Einsattelung bemerk-

bar. Fühler auffallend dünn, lang und abstehend be-

haart; Schaft nach der Spitze zu wenig stärker;

1. Geisselglied etwas kürzer als der Schaft, mehr walzen-

förmig, in der Mitte nur wenig gerundet; 2.— 7. reich-

lich doppelt länger als breit, 2. und 3 an der Spitze

kaum, 4,—7. daselbst deutlich stärker, daher schwach

kegelförmig, 7. erheblich kürzer als die übrigen Glieder

;

die lange Keule etwas abgesetzt; ihr 1. und 2. Glied

lang, kegelförmig. Halsschild länger als breit, flach

gewölbt, an den Seiten schwach gerundet, vorn verengt,

oben mässig fein punktirt; Basis fein geraudet, gerade

;

Scheibe hinten mit undentlicher Mittelfurche. Flügel-

decken gestreckt, das Pygidium bedeckend, nach hinten

etwas breiter, reichlich um die Hälfte länger als breit,
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inter der Basis quer eingedrückt; die Punktstreifen

;nd nur schwach eingedrückt; die Punkte selbst sind

":ark und ziemlich dicht, sie verschwinden vor der

ipitze; die Zwischenräume sind breiter als die Streifen,

i’jhwach gewölbt; sie tragen eine recht feine Punktreihe,

eeren Paukte entfernt stehen
;
denselben entspringen nun

de aufstehenden, schwarzen Borstenhärchen; der abge-

i:ürzte Scutellarstreif ist sehr deutlich und regelmässig;

leer 9. und 10. Punktstreifen treffen sich nicht; der 9.

^8t nur hinter der Schulterbeule etwas gebogen; letztere

SSt auffallend klein, innen jedoch noch deutlich abge-

eetzt
;
die beiden flachen Beulchen neben dem Schildchen

ind deutlich. Unterseite mehr grünlich blau, sehr fein

ivunktirt. Beine schlank. Die Vordercoxen stehen dicht

i:m Vorderrande des Halsschildes; sie sind einfach.

In Japan; Umgehung von Tokio; J. Harmand 1901

!

F^'erner bei Jesso Nemoro von Rost gesammelt. Die 3 mir

fcorliegenden Ex. halte ich für Das typische Ex.

. on Rost befindet sich in meiner Sammlung.

Schilsky.
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Khynrliites (Involvulus) cylindri-
colllSy Schilsky.

Rh. subtus niger, supra viridi-subcoerideus,

fulvo-pubescens, capite quadrato.ß/rtiterpunctato,

rostro thorace parum longiore, subcurvato^ basi

rcarinato, antennis stibmediis, thorace fere cylin-

dricü^ confertissime fortiterqne punctato, apice

lleviter constricto, elyfris subparallelis, fortiter

^striato-punctatis, interstitiis uniseriatim punctatis,

ipostice paulatim dilatatis, stria scutellari nulla,

fstriis 9^ et 10'^ medio conßuentibus. — Long.

i4,5 (cum rostro) 7um.

Dem Rh. coernleus Deg. (conicus 111.) ungemein

»ähnlich, ihm auch sehr nahe stehend, aber hier ver-

eeinigen sich der 9. und 10. Punktstreifen, bei

fcoeruleus aber gehen beide Streifen einzeln zur Spitze. —
Körper unten schwarz; Kopf und Halsschild oben etwas

Ibell metallisch grün, die Flügeldecken bläulich grün;

•Behaarung kurz, rothbraun, auf den Decken nach hinten

^gerichtet. Kopf viereckig, kräftig, aber wenig dicht

ipuuktirt; Augen flach gewölbt. Rüssel etwas länger

vis das Halsschild, leicht gebogen, die Spitze etwas

rundlich erweitert, an der Basis stark, vorn fein punk-

itirt, in der hinteren Hälfte auf dem Rücken mit einer

^glatten Kiellinie; daneben läuft eine Punktreihe;

tnach aussen wird der Rücken daselbst jederseits durch
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eine feine Kiellinie begrenzt; die vordere Hälfte des

Rüssels ist oben glatt, stark glänzend; Fühlerfurche

gerade, länger als der halbe Rüssel. Fühler vor der

Mitte des Rüssels stehend; die Glieder der Geissei wer-

den nach der Spitze zu allmählich kürzer und breiter,

2.-8. Glied doppelt, 4. und 5. noch erheblich länger als

breit, 6. und 7. mehr rundlich, das 6. so lang als breit,

das 7. ein wenig kürzer; Keule abgesetzt; ihr 1. Glied

so lang als breit, das 2. ein wenig kürzer. Halsschild fast

cylindrisch, vorn sehr wenig schmäler (bei Rh. coeruleus

ist dasselbe conisch geformt) und schwach eingeschnürt;

Basis einfach gerandet; Scheibe gleichmässig gewölbt,

sehr dicht und ziemlich kräftig punktirt, ohne deutliche

Mittelfurche. Flügeldecken wie bei Rh. coeruleus ge-

formt; der Rücken gleichmässig gewölbt, sehr stark

punktirt-gestreift ;
die Zwischenräume schmäler als die

Streifen; diese bis hinten gleich stark und einreihig

punktirt; der Rand zu beiden Seiten des Schildchens

etwas erhaben; Schulterbeule schwach.

In Japan; Umgebung von Tokio; J. Harmand! Nur

1 Ex. im Pariser Museum. Es scheint ein $ zu sein.

Schilsky.
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Rliyiicliites (Involvulus) placIcliiH,

Sharp.

Rh. coeruleus, subnitidus, breviter cinereo-

vubescens, pube depressa., supra saepius fulva,

"apite brevi^ fortiter punctato., fronte plernmque

k'oveolata, rostro longo., curvato, thorace rotundato,

ongitudine parum breviore, basi marginato, con-

f‘“ertim ruguloso-punctato, medio subcanalicidato,

•algtris brevibus, crebre pnnctatis, punctis seriebus

mnpressis, striis postice evanescentibus, stria scutel-

kari nulln, striis 9® et 10^ medio connexis, pedi-

pube longiore vestitis. — Long. 3,0— 5,0

trostr. excl.) mm.
Bhynohltes placldus Sharp Trana. ent. loo. London 1889 p. 93.

Aus der nächsten Verwandtschaft des Rh. pnbe-

»ocens F. (parellinus Gylh) und laevior Faust; von bei-

den sofort durch die in der Mitte der Flügeldecken ver-

«initrten (9. und 10.) Randstreifen zu trennen; bei den

gjenannten Arten vereinigen sich dieselben erst an der

^Spitze. — Körper blau, unten und an den Beinen mit

[grünlichem Schimmer. Behaarung kurz
,

grau, oben

[gelbbraun oder hellgrau, anliegend. Kopf breiter als

,ang, stark und dicht punktirt; Stirn gewölbt, oft mit

esinem kurzen Grübchen in der Mitte
;
Augen flach ($),
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oder stärker (cf) gewölbt. ? : Rüssel massig dünu, ge-

bogeD, fast so lang als Kopf und Halsschild zusammen^

vorn etwas erweitert, hinten dicht runzelig, vorn sehr

spärlich und fein punktirt, fast glatt, stark erzglänzend,

liinten ohne Kiellinie auf dem Rücken; Seitenkiele sehr

fein; Fühlerfurche so lang als der halbe Rüssel; cf’

Rüssel kürzer, viel stärker gebogen. Fühler (?) in der

Mitte des Rüssels sitzend, 2,-4. Geisselglied erheblich

länger als breit, 6. und 7. kaum so lang als breit;

Keule lang, schwach abgesetzt; ihr 1. und 2. Glied nur

unmerklich breiter als lang; beim stehen die Fühler

fast hinter der Mitte, sie sind wenig abweichend;

2. und 3 Geisselglied viel länger als breit, 4. so laug

als breit, 5.-7. kaum so lang als breit, Halsschild an

den Seiten gerundet, wenig breiter als lang, vorn etwas

stärker als hinten verengt, vor der Spitze leicht einge-

schnürt; Punktirung ungemein dicht und ziemlich

stark ;
die Zwischenräume der Punkte bilden nur sehr

schwache Runzeln; die Mittellinie ist mehr oder weniger

deutlich; Basis ungerandet; der Quereindruck vor der-

selben undeutlich. Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild, länglich-viereckig, die Seiten fast gerade;

Punktirung sehr dicht und etwas kräftig; die Punkt-

reihen stark ;
die Zwischenräume doppelt breiter als die

Streifen; der Scutellarstreif fehlt; Scbulterbeule kräftig

;

die Punktreihen verschwinden nach hinten; der Rand-

streifen ist vollständig, stark eingedrückt; er vereinigt
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‘ iich in der Mitte mit dem undeutlichen (9.) Puukt-

• ;treifen an der Schulter.

In Japan: Yokohama, Inusai, Alpen von Nikko

! Gegrend von Tokio ;
J. Harmand 1901 !). Ich sah

'J Ex. aus dem Pariser Museum, die meist recht defekt

"varen.
Sohilsky.

xxxxn. 83a.
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ItliyncliUeH (Involvulus) pilosus,
Roelofs.

Rh. coeruleus vel subcoeruleus, viridimicans,

nitens, subtus^ einereo-pubescens, supra pnbe fusca

longa erecta vestitns, capite conico, parce fortiter-

qiie punctato, fronte subconvexa, rosfro longo, cur-

vato, basi tricarinato, apice dilatato, thorace sub-

conico, lateribus parutn rotundato, pone medium

latiore, antice subcori stricto, disco fortiter punc-

tato, inaequaliter convexo, elytris brevibus, striato-

punctatis, intersfitiis uniseriatim subliterque punc-

tatis, Stria scutellari nulla, striis apice disUncte

punctatis, Stria 10^ integra fortiterque impressa.

— Long. 4,0— 4,5 {excl. rostr.).

Mas\ rostro thorace vix longiore, antennis

ante medium rostri insertis.

Fern . : rostro longiore, antennis mediis, paruni

gracilioribus.

Bbynohites pllOBUs RoeL Ann. belg. 1874 p. 145.

Gehört in die Nähe von Rh. coniens. Auffällig in

dieser Gruppe durch die einreihig punktirten In-

ter stitien der Decken. — Körper grünlich blau; die

Flügeldecken ganz blau oder doch mit schwächerem,

grünlichem Schimmer; die Unterseite ist kurz grau be-

haart ;
die Behaarung an den Beinen ist ein wenig
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länger; die Oberseite trägt lange, abstehende, bräun-

liche Haare, welche auf den Decken theilweise nach

hinten gerichtet sind, theilweise auch senkrecht stehen.

Kopf reichlich so lang als breit, nach vorn

conisch verengt, kräftig, aber wenig dicht punktirt;

Stirn gewölbt; Augen w'enig vorstehend. Rüssel etwas

gebogen, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen,

vor der Stirn mit einer Einsattelung; die Spitze ist

geradlinig erweitert; die Basalhälfte ist auf dem Rücken
flach und hat 3 schmale Kielliuien, von denen die seit-

lichen ziemlich scharf sind
;
die Punkte in den Seiten-

furchen sind mehr runzelig; zwischen der Fühlerinser-

tion befindet sich ein längliches, flaches Grübchen; der

vordere Theil des Rüssels ist viel feiner und weitläu-

figer punktirt
;

die Rüsselfurche seitlich nimmt den

grössten Theil der Rüssellänge ein, sie verschmälert

sich vorn und hinten. Fühler in der Mitte des Rüssels

eingelenkt; Schaft mässig dünn, 2.—5. Geisselglied dünn,

länger als breit, conisch verengt, an Länge etwas ab-

nehmend, 6.—7. rundlich, ein wenig breiter; Keule

lang; ihr 1. und 2. Glied kaum so lang als breit. Hals-

schild an den Seiten etwas gerundet, fast so lang als

breit, nach vorn verengt, an der Spitze leicht einge-

schnürt, hinter der Mitte am breitesten; Scheibe uu-

gleicbmässig gewölbt, manchmal mit einem undeutlichen

Schrägeindruck beiderseits; sie ist kräftig punktirt; die

Zwischenräume der Punkte sind schwach gewölbt, die

meisten von ihnen sind noch reichlich so gross wie die
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^*ullkte selbst; Basis kaum gerandet. Flügeldecken etwa

länger als zusammen breit, nach hinten kaum breiter»

itn den Seiten fast gerade, auf dem Rücken gewölbt,

inter dem Schildchen schwach eingedrückt, punktirt-

'restreift; die Zwischenräume breiter als die Streifen,

mit einer kräftigen, regelmässigen Punktreihe; die

'Streifen verschmälern sich nach hinten; die Punkte in

I.enselben bleiben jedoch bis zur Spitze gleich stark;

leer Scutellarstreif fehlt; die Schulterbeule ist kräftig;

:Jchildchen quer; die Punktstreifen am Seitenrande sind

i'tärker eingedrückt; unterhalb der Schulterbeule be-

endet sich ein kurzer, schmaler Eindruck; ein9. Puukt-

rtreifen fällt nicht besonders auf; die Punktirung^ ist

ilaselbst unregelmässig; es findet auch keine Vereinigung

irnit dem 10. Streifen statt. Fühler und Beine wie die

Wberseite gefärbt,

Rüssel etwas kürzer, kaum länger als das Hals-

iachild, vorn dicht und stärker punktirt. Fühler vor der

Witte des Rüssels eingeleukt, im Bau etwas kräftiger;

1:2.—4. Geisselglied verkehrt-kegelförmig
,

länger als

breit, 5.—7. rundlich, stärker, 6. und 7. wenig breiter

nls lang; Keule abgesetzt.

Japan: Umgebung von Tokio. Mir lagen 4 Ex, aus

lern Pariser-Museum vor,
Schilskj.
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Bycllsciis glbblrostris, SchilsJiy.

B. supra cupreus^ vix pubescens^ subtus, ca-

ipite^ rostro elytrorumque lateribus violaceus,fronte

inigro-viridi, cintennis tibiisque nigris, capite cO“

inico, fronte submpressa, crebre denseque rugu-

lloso-punctata, rostro brevi, dorso gibboso^ latitu^

idine duplo longiore, antice rotundatim ampliato,

lantennis brevibus, funiculi articulo 7^ valde trans-

werso, thorace parce punctato, antice coarctafo,

i dorso convexo, medio canaliculato, elytris iriegu-

lariter et creberrime transversim rugoso-punctatis,

interstitiis singtdis fere subcostatis — Long.

4,5 mm.
Mas tatet.

Einem B. populi ungemein ähnlich, von ihm durch

ein anders geformtes Halsschild, durch die fast ebene

Stirn, vor allem aher durch den V ie 1 kürzeren Rüssel,

durch die starke Wölbung auf dem Rücken desselben

und durch das stark quere 7. Geisselglied specifisch

sicher verschieden. — Körper oben kupferig, mit sehr

schwachem, grünlichem Schimmer, Unterseite, Kopf und

Rüssel, sowie die Seiten der Flügeldecken violett, die

Stirn ist mehr grünlich, die Fühler und Tibieu schwärz-

lich. Kopf so lang als breit, nach vorn verschmälert;

Augen flach; Punktirung auf der Stirn stark, dicht und
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längsrunzelig, nach hinten etwas feiner und weniger

dicht; Stirn zwischen den Augen kaum merklich einge-

drückt. Eüssel kurz, schwach gebogen, doppelt so lang

als breit, vorn rundlich erweitert, hinten viel feiner als

die Stirn punktirt, die bucklige Wölbung beginnt schon

an der Wurzel des Küsseis; der vorn abgedachte Theil

ist nur ein wenig länger als der hintere, er ist vorn

glänzend und einzeln punktirt, zwischen der Fühler-

wnrzel gefurcht; die Fühlergrube ist gross und geht

flach in die vordere Abdachung des Rüssels über. Fühler

kurz, 2. und 3. Geisselglied sehr wenig länger als breit,

an der Basis unmerklich verengt, 4. so lang als breit,

nach der Spitze zu mehr rundlich, 5. etwas breiter als

lang, 6. quer, 7. reichlich doppelt breiter als

lang; Keule gross, nicht abgesetzt. Halsschild von

dem des B. populi verschieden
; es ist kürzer, auf dem

Rücken stärker gewölbt, vorn deutlich abgeschnürt;
die Mittellinie ist gut sichtbar; die Punktirung ist

weniger dicht und etwas stärker; die Randung der

Basis deutlich und die Basis selbst ist schmal violett

gefärbt. Die Flügeldecken sind nicht abweichend ge-

formt, die Sculptur ist aber wie bei B. congener; auch

hier treten einige Längsrippen unbestimmt auf; die

Punktirung ist auf dem Rücken weniger tief, etwas

dichter und mehr runzelig; der Marginaleindruck ist

violett gefärbt und nur unterhalb der Schulter schwach

ausgeprägt; Schulterbeule kräftig. Die Behaarung ist
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i lur an den Beinen sichtbar; die Härchen an der Unter-

seite sind kaum sichtbar, die auf der Oberseite wohl

Ävbgerieben, da sich noch Spuren von kurzen Haaren

uachweisen lassen.

In Japan. 1 $ aus der Gegend von Tokio (von

JJ. Harraand 1901 gefunden) im Pariser Museum.

Schilsky.
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Attelahiis licwlsl, Sharp,

A. niger, nite?is^ capite postice, thorace, ely-

is, femoribusque posticis maximam partem laete

'^stnceis, rostro brevi, fortiter punctato, basin

ftrsus attenuato, dorso canalicula lata profunde

tnpressa^ collo utrinque linea insculpta^ impunc-

nto, thorace subtiliter punctato, elytris seriatim

uunctatis. — Lony. 5,5 {^) —7,0 (?) wm.

Mas : antenms brevibus et validioribus, funi-

udi articulis 5®— 7" iransversis, clava longa,

npite angustiore, fronte impunctata, oculis

Hilde prominidis, thorace latitudine parum lon-

iiore, attenuato, lateribus vix rotundato, pedibus

r^acilioribus, tibiis infra spinulosis, anticis curva-

\^s, uno unco armatis.

Fern.: antennis gracilioribus, funicuU arti-

udis 2^—4^ latitudine longioribus, 5° et 6^ lati-

uidine aequilongis, 7® subtransverso, capite thorace-

ue latioribus, hoc longitudine multo latiore, satis

ootundato, pedibus robustioribus, tibiis rectis, apice

ncis binis munitis.

iAttelabus Lewlai Sharp Trans, ent. eoo. London 1889 p. 53.

Leicht kenntlich durch die Färbung. - Körper

ichwarz, glänzend, kahl, der hintere Theil des Kopfes,

XXXXII. 86.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



das Halsschild, die Flügeldecken und die Vorderschenkel

zum grossen Theil hellroth; die Unterseite äusserst

kurz, die Beine etwas länger behaart; Behaarung

gelblich.

cf: Kopf lang, schwarz, glatt; die Unterseite des-

selben flach, beiderseits mit einer scharfen Kante, welche

am Vorderrande als kleiner Höcker endet und ein wenig

vorspringt. Rüssel sehr kurz und breit, vor den Fühlern

stark und geradlinig verengt, sehr stark und unregel-

mässig punktirt; die Zwischenräume der Punkte tragen

eine feine Punktirung; die Basis des Küsseis hat eine

breite, tiefe, kurze Furche, welche sich auf die Stirn

fortsetzt; die Seitenränder sind oberhalb der Fühler-

grube stark erhaben; Stirn vom Scheitel durch eine

Quereinsatteluug geschieden, letztere hellroth, wie das

Halsschild ; zu beiden Seiten des Halses macht sich eine

gerade, scharfe Längsfurche bemerkbar; Augen halb-

kugelig vorstehend. Fühler schwarz, kurz, nicht viel

länger als der Kopf; Geissei lang behaart; das 2. Glied

fast so lang als breit, das 1. und 3. erheblich kürzer;

die übrigen Glieder quer, nach der Spitze zu breiter

und kürzer; Keule länglich-oval, fast so lang als die

ganze Geissei, an der Basis nicht abgesetzt. Halsschild

etwas breiter als lang, nach vorn schw^ach verschmälert,

die Seiten fast gerade; Scheibe oben ziemlich deutlich,

aber ungleich dicht punktirt, an den Seiten fast glatt,

der Quereindruck vorn und hinten schwach. Flügel-
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decken länglich-viereckig, etwa V* länger als breit,

hinten kaum breiter, stark punktirt-gestreift, auf dem

IRücken flach gewölbt; Zwischenräume uupunktirt;

: Schulterbeule kräftig; der Seiteneindruck verschmälert

fsich nach hinten; Epipleuren breit, nach hinten schmä-

11er; die obere Kante tritt nach hinten schärfer hervor;

! Schildchen viereckig, einzeln puuktirt, an den Seiten

I
gerade, die Spitze verrundet. Bauch weitläufig und

(Stark punktirt, die Brust mit stärkerer Puuktirung.

Vorderschenkel viel schwächer als beim $, die Basis

mehr oder weniger, sowie die äusserste Spitze schwarz

;

Vordertibien schwarz, schmal, gebogen, ihre Aussenseite

mit längeren, entfernt stehenden, die innere mit sehr

kurzen, dichter stehenden Dörnchen besetzt; Spitze mit

1 Höcker; Hinterschenkel schwach; ihre Tibien gerade,

innen gekörnelt.

Grösser, Schenkel viel stärker. Hals wie beim

^ nach vorn verschmälert. Rüssel viel dichter punk-

tirr, vorn so breit als der Kopf mit den Augen. Kopf

etwas breiter; Augen weniger stark gewölbt; Stirn mit

einzelnen, stärkeren Punkten besetzt. Fühler länger

und viel dünner, behaart; 2. Geisselglied etwas, 3. u. 4.

erheblich länger als breit, 5. und 6. so lang als breit,

7. ein wenig breiter als lang; Keule so lang wie beim

J', an der Basis aber abgesetzt. Halsschild erheblich

breiter als lang, an den Seiten kräftig gerundet, vorn stark

verschmälert; der Vorderrand ausgeschnitten; Scheibe
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fein und massig dicht punktirt, vorn quer und schwach

eingedrückt; der Quereindruck an der Basis ziemlich

stark, nach den Seiten zu schmäler; Schildchen breiter.

Beine stark entwickelt; alle Tibien gerade, innen kräf-

tig bedornt, an der Spitze mit 2 Haken bewehrt; Vor-

dertibien innen schwach zweibuchtig.

In Japan; von J. Harmand 1901 in der Umgegend

von Tokio gesammelt. Mir lagen 8 Ex. aus dem Pariser

Museum vor.

Schilsky.
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Atteliabiis cupreu«, Boelofs.

A. viridi-neneus, cupreo-micans, nitidiusculus,

uhtiliter et confertissime punctatus, p^ibe brevi

ericea depressa, inaequaliter disposita, capite ob~

)ngo, linea longitudinali impressa, fronte depressa,

horace longittudine aequilato
,

subconico
,

sub-

iliter caxialiculato, disco utrinque leviter im-

presso, basi immarginato, elytris subquadratis,

<one medium dilatatis, dorso impressis. striato-

mnctatis, fetnoribus fortiter dentatis, tibiis intus

errulatis. — Long. 4,5— 5,0 mm.

Attelabus cupren» Roel. Ann. belg. 1874 p. 139.

Auffällig durch den scharfen Zahn an allen

Ic henkeln. — Der ganze Körper ist hellgrün mit

lupfriger Beimischung, wenig glänzend. Behaarung

ehr kurz, seidenartig, anliegend, auf dem Halsschilde

ind auf den Decken unregelmässig gelagert. Kopf

yleich breit, etwas länger als breit, sehr fein u. dicht

lunktirt; Augen massig stark gewölbt; Scheitel mit

3iner scharf eingeschnittenen ,
schmalen Längslinie,

welche sich auf die Stirn als feine Kiellinie fortsetzt;

^tirn breit, eingedrückt, zwischen den Augen mit zwei

jchrägen Eindrücken, welche vorn eine dreieckige Platte

iinschliessen. Rüssel sehr kurz, breiter als lang, dicht
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und stark punktirt, nach hinten kräftig und geradlinig

verengt. Fühler kurz und kräftig; 2. Geisselglied so

lang als breit, 3. und 4. nur unmerklich kürzer; die

folgenden Glieder breiter als lang, 7. quer, scheinbar

zur Keule gehörig; diese ist mässig lang, oval und

setzt sich nicht ah. Halsschild fast so lang als breit,

nach vorn allmählich verschmälert, an den Seiten nur

sehr schwach gerundet; sein Vorderrand ist leicht aus-

geschnitten; Basis schwach zweihuchtig; Scheibe un-

gemein dicht und ziemlich fein punktirt, in der Mitte

mit einer feinen Längsfurche ;
zu beiden Seiten der-

selben tritt ein wenig deutlicher Eindruck auf; der

Quereindruck hinten und vorn ist schwach; Basis unge-

randet. Flügeldecken erheblich breiter als das Hals-

schild, nach hinten etwas erweitert, an den Seiten ge-

rade; der Rücken flach, nach der Naht zu leicht einge-

drückt, punktirt-gestreift; der Nahtstreif abgekürzt;

Zwischenräume ungleich breit, flach, sehr fein u. etwas

runzelig-punktirt
;
die schmäleren Zwischenräume sind

kaum merklich gewölbt; Schulierbeule stumpf, innen

durch einen seichten Eindruck abgesetzt; Schildchen

breiter als lang, nach hinten verschmälert, an der

Spitze fast abgestutzt und wie das Halsschild punktirt;

die beiden (9. und 10.) Randstreifen gehen parallel und

vereinigen sich hinten, weit vor der Spitze. Beine

kräftig; Schenkel mit einem starken, spitzen Zahn;

Tibien gerade, an der Basis schmal, dann gleich breit,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



nnen mit starken, spitzen Höckern besetzt, an der

|!pitze schräg abgeschnitten.

In Japan; Umgebung von Tokio; A. Harmand

1901)! bei Kawachi; Lewis! 3 Ex. im Pariser Mu-

tieum, die ich für §? halte; Roelofs kannte auch nur

Schilsky.
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AttelalMiH spiiitpes, Schilsky.

A. oblongus, ater, nitens, thorace supra ely~

trisque rufis, capite laevi, fronte antice foveola

brevi impressa, rostro brevi, dorso late canalicu-

lato, antennis hrevibus, nigris, clava longa, tho-

race transversa, laevi, rotundato, antice angu-

stato, hie et postice transverse impresso, elytns

subquadratis, seriatim punctato-striatis, punctü

apieem versus evanescentibus, interstitiis laevis,

femoribus spina brevi munitis, tibiis omnibus in-

tus denficulatis, unguiculis rufis. — Lang. 5,5 mm.

Mas: pedibus anticis longioribus, tibiis cur-

vatis, uno unco instructis

Fern.', pedibus crassioribus brevioribusque,

tibiis rectis, apice intus sinuatis, duobus uncis

munitis.

Einem A. nitens in der Grösse, Körperform und

Färbiing vollkommen gleich; von diesem jedoch sehr

leicht durch die hedornten Schenkel in beiden

Geschlechtern, durch den starken Quereindruck auf dem

Halsschilde und durch glatte Zwischenräume auf den

Flügeldecken zu trennen. — Körper schwarz, glänzend,

Halsschild (mit Ausschluss der Unterseite) u. die Flügel-

decken roth
. . r.

9 ; Kopf kurz, glatt ;
Schläfen so lang als der Quer-

durchmesser der Stirn zwischen den Augen; Stirn hinten

XXXXII. 88.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



mit feiner Mittellinie, vorn mit einem kurzen, breiten

Längseindruck, der in die breite Dorsalfurche des Rüssels

übergeht; die Furche am Auge ist ziemlich stark; sie

verlängert sich nach hinten und endet dort, -wo sich die

Stirn vom Scheitel seitlich durch einen deutlichen Quer-

eindruck scheidet. Rüssel sehr kurz, breiter als laug»

nach hinten verschmälert, vorn auf dem Rücken mit

kräftigen
,

zerstreuten Punkten
,
an den Seiten sehr

dicht und stark runzelig-punktirt; die Basis hat einen

breiten und tiefen Eindruck
;
die gewölbten Seiteuränder

desselben begrenzen oben die grosse Fühlergruhe. Fühler

schwarz; Glied 2—7 allmählich stärker; 1. Geisselgied

länger als breit, 2, kürzer als das 3.—5.; diese reich-

lich länger als breit, 6. und 7. mehr rundlich
;
letzteres

breiter als lang; Keule lang, walzenförmig, matt, sammet-

artig behaart. Halsschild breiter als lang, an den Seiten

gerundet, vorn verengt, vor der Spitze mit einem ge-

bogenen, hinten mit einem geraden Quereindruck

;

Scheibe unpunktirt, gleichmässig gewölbt. Flügeldecken

ein wenig länger als breit, länglich-viereckig, an den

Seiten nicht gerundet ;
der Rücken nach hinten weniger

stark als bei A. nitens gewölbt; die Punktreihen sind

vorn ziemlich stark, verschwinden aber nach der Spitze

zu allmählich; der abgekürzte Scutellarstreif regelmässig

punktirt; die Zwischenräume eben, unpunktirt; Schulter-

beule innen abgesetzt; der Marginaleindruck verschwin-

det in der Mitte; er ist unterhalb der Schulter breiter

und tiefer. Beine robust; Schenkel unten vor der Spitze
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iiit einem kräftigen, aber kurzen Dorn bewehrt; Tibien

’erade, an der Spitze mit 2 Haken; die Innenseite ent-

ernt gezähnelt, vor der Spitze leicht ausgeschnitten;

;Clauen röthlich.

Vorderbeine länger als die 4 hinteren Beine, ihre

ochenkel sind schlanker als beim ?; Tibien leicht ge-

logen, innen stärker gezähnelt, an der Spitze nur mit

,l Haken versehen. Die Glieder der Fühlergeissei sind

Bin wenig kürzer, mit einzelnen, helleren Borstenhärchen

gesetzt; die Keule so lang als das 2.-7. Geisselglied

zusammen; 5. Glied kaum so lang als breit, 7. stark

liuer; alle Glieder der Keule ein wenig länger als breit,

II. an der Basis ein wenig abgesetzt.

Aus der Gegend von Peking. Von A David 1878

cgesamraelt. 4 Ex. vom Pariser Museum lagen mir zur

iBeschreibung vor; davon wurde meiner Sammlung 1 Pär-

rchen überlassen.
Schilsky.
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Diiseeliis cliliiensls, Schilsky.

E. nigro-coeruleus, parce aureo-et griseo-pu-

bescens, pube in elytris subfasciata, capite elon-

gato, cylindrico, dense ruguloso, vertice leviter

fronteque profunde impresna^ subtiliter tricarina-

tis, rostro brevi, creberrime riiguloso-punctato,

anfennis brevibus
,

thoruce longitudine parutn

latiore, perparutn angustato, apice subito constricto,

disco inaequaliter scabroso, postice transverse im-

presso, basi immarginato, elytris parallelis, oblongo-

quadratis, dorso subplanis, regulariter lacunosis,

callo humerali acuto, pedibus anticis maximis,

tibiis apice curvatis, intus bisinuatis, tibiis poste-

rioribus rectis, tibiis omtiibus inferne fortiter

serratis. — Long. 6,0—7,0 mm.

Mas: tibiis tinco ferminali armatis.

Fern.’, fenioribus anticis clavatis, tibiis apice

unco duplici rnunitis.

Körper schwarzblau, namentlich an den Beinen u

an der Unterseite; die Färbung der Oberseite kommt

durch die kurze, meist goldgelbe Behaarung weniger

deutlich zum Ausdruck ;
die Härchen sind sehr kurz,

dünn; die gelben bilden undeutliche Makeln, die weiss-

lichen auf den Decken gebogene, sehr wenig sichtbare

Binden; der Bauch ist dünn hellgrau behaart. Kopf
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viel länger als breit, walzenförmig, dicht längsrunzelig;

die Eunzelung wird nacE hinten schwächer; der Scheitel

ist hei den meisten Ex. etwas eingedrückt; die feine

Mittellinie hinten bildet auf dem Scheitel eine scharfe

Kiellinie, welche an der tiefen Stirngruhe endigt; zu

beiden Seiten des Eindruckes macht sich eine mehr oder

weniger vollkommene Kiellinie bemerkbar, die erst an

der Fühlerwurzel aufhört; diese beiden Kiellinien sind

mehr oder weniger gebogen und umschliessen dann

einen länglich-ovalen Eindruck, dessen Mitte sich kiel-

artig erhebt. Rüssel kurz, kaum länger als breit, nach

hinten schmäler, sehr dicht und stark runzelig punktirtj

die grosse Fühlergrube berührt den Innenrand des

Auges. Fühler kurz, dicht am Auge eingelenkt, be-

haart; 2. Geiselglied wohl doppelt länger als breit,

verkehrt-eiförmig, das 3. ist kürzer; die übrigen Glieder

werden nach der Spitze zu kürzer und breiter; 5.—7.

mehr rundlich, 5. und 6. fast so lang als breit, 7. deut-

lich breiter als lang; Keule kräftig, länglich-eiförmig,

nicht abgesetzt; die Glieder sehr gedrängt und dicht

gelblich grau behaart. Halsscbild breiter als lang, nach

vorn sehr wenig, an der Spitze plötzlich verengt und

auch abgeschnürt; die Scheibe uneben, vorn und hinten

eingedrückt; in der Mitte sieht man einen glänzenden

Längswulst, welcher durch eine Mittellinie gespalten

erscheint ;
hin und wieder tritt zu beiden Seiten noch

ein gebogener, glatter, ebenfalls mit einer Mittellinie

versehener Wulst auf; die übrigen Unebenheiten bilden
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I meist Höcker oder unregelmässige, oft längere, kiel-

artig erhabene Runzeln; die goldgelben, sehr kurzen

Härchen befinden sich in den Vertiefungen; Basis un-

1 gerandet. Flügeldecken länglich- viereckig, an den Seiten

'vollständig gerade; die etwas gereihten Punkte bilden

1 tiefe, oft auch längliche Gruben, die nur durch sehr

I schmale, stark kielartig erhabene Runzeln getrennt

werden ;
die beiden Seitenstreifen sind ziemlich regel-

imässig. Auf der Scheibe treten jederseits drei Längs-

I rippen (resp. Zwischenräume) deutlicher hervor; Schild-

<chen breiter als lang, an den Seiten gerandet, in der

Mitte gekielt, an der Spitze fast gerade. Schulterheule

t scharf zahnförmig vortretend, innen stark abgesetzt.

Die behaarten Seitentheile der Brust sind goldgelb.

Vorderbeine länger und stärker; alle Tibien innen stark

,
gezähnelt; die Vordertibien sind an der Spitze gebogen,

innen leicht zweibnchtig. Vorderschenkel des $ stark,

keulenartig verdickt’; die Tibien mit 2 Endhaken; beim

sind die Beine etwas schwächer; die Tibien haben

an der Spitze nur 1 Haken.

In China: Umgebung von Peking; A. David 1878!

Nach 8 Ex. des Pariser Museums beschrieben.

Schilsky.
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£ii8celii8 ^ibbicolils, Schilshj.

E. niger, breviter fusco-pubescena, in thorace

aculis guatiior, in elytris fascia valde arcuata

ibe albida sericea ornatus, abdomine parce griseo-

ibescente, antennis, femoribus apice, tibiis tarsis~

le rufescentibus^ capite cylindrico^ creberrime

tbtiliterque punctato, vertice canaliculato, rugu-

90 punctato, fronte carinata, depressa, ufrinque

*rinida brevi instructa, rostro brevissimo, longi-

dine latiore, densissime punctato, antennis bre-

bus, thorace subparallelis, antice valde coarctato,

SCO gibba valida, utrmque tuberculis binis ob-

to, elytris subquadratis, postice utrinque tuber-

His tribus, juxta scutellum uno tuberulo in^

ructis, disco obsolete et irregulariter^ latera ver-

•8 distincte striato-punctatis; tibiis intus serratis,

nee uncis binis armatis. — Long. 4,5 mm.

Kleiner als die vorige Art, leicht kenntlich an dem

ossen Höcker auf dem Haieschild und den drei klei-

rren an der Spitze der Decken; die X-förmige Zeich-

ing der Decken fällt ebenfalls auf. — Körper schwarz,

B Fühler, die Spitze der Schenkel, die Tihien u. Tarsen

thlich. Behaarung anliegend, auf dem Kopf und Hals-

hild sehr kurz, etwas dicht, auf den Flügeldecken

sllenweise bräunlich roth; die kleinen Seitenhöcker auf
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dem Halsschilde, eine X-fömige Binde auf den Decken

und die Seitenstücke der Brust tragen eine weisshche,

seidenglänzende Behaarung; die Unterseite ist mehr

grau und sehr dünn behaart. Kopf cylindrisch, etwas

länger als breit; Augen klein, wenig vorstehend ;
Scheitel

mit einer Mittelfurche, die sich nach der Stirn als feine

Kiellinie fortsetzt; Punktirung fein, ungemein dicht u.

runzelig; Stirn etwas eingedrückt innerhalb der Augen

mit 2 sehr feinen Längsrippen, die sich an der Fuhler-

basis verlieren. Küssel sehr kurz, breiter als lang,

hinten geradlinig verengt, ungemein dicht punktirt,

oberhalb der Fühlergruhe, die dicht am Auge liegt, mit

je einer kurzen, buckligen Erhöhung. Fühler kurz, be-

haart; 2.-4. Geisselglied verkehrt-kegelförmig, das 2. fast

so lang als das 3. und 4. zusammen; die übrigen Glie-

der sind rundlich, 5. und 6. so lang als breit, 7. kürzer

und breiter; Keule etwas ahgesetzt. Halsschild breiter

als lang, wie hei E. chinensis geformt, in der Mitte mit

einem grossen, etwas schief stehenden Höcker, dessen

Basis nur den vordeien und hinteren Quereindruck frei

lässt; die stumpfe Spitze ist kahl, glänzend; zu beiden

Seiten derselben befinden sich noch je 2 beulige Er-

höhungen mit weisslicher Behaarung ;
Basis ungerandet.

Flügeldecken viereckig, wenig länger als breit, an der

Basis fast gerade, hinten sehr wenig gerundet; die

Schultern springen stark und faltenartig vor; neben

dem Schildchen sitzt beiderseits eine Beule, vor der

Spitze sitzen je 3 Beulen, von denen die mittelste die
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r-rösste ist; die Sculptur der Decken wird durch die

igeuartige Behaarung ganz verdeckt; die Decken sind

;inehen und unregelmässig gereiht punktirt; nach den

freiten zu treten die Punktreihen deutlicher auf ;
letztere

liiestehen aus ungleich grossen Punkten; das Schildchen

Bind der Eindruck neben der Schulter sind weisslich be-

biaart. Das Pygidium trägt eine kurze Mittelfurche.

\7orderschenkel etwas länger als die 4 hinteren; alle

?i5chenkel an der Spitze mit 2 entfernt stehenden Zähnen

;

dlie Tibien innen gezähnelt, an der Spitze mit 2 Haken,

iLuneu schwach zweibnchtig.

In China: Umgehung von Peking. Nach 1 Ex. ($)

dies Pariser Museum beschrieben; von A. David 1878

(.gefunden.
Schilsky.

TXXX II. 90a.
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Kuops pusiulosiis, Sharp.

E. niger, supra nigro-aeneun, glaber, subtus

\pube brevi sparsim obsitus, rostro brevi, confertim

\punctato., angustato basin versus, inter ayüenna-

rum insertionem carinato, capite brevi, fortiter

\punctato, oculis magnis, in fronte connexis, tho~

\race tuberculis 4, in elytris 14 instructis, elytris

crebre punctatis, apicem versus vix attenuatis, in-

terstitiis duobus lateralibus ahbreviatis. — Long.

3,5—4,0 nwu
Mas: pedibus tenuioribus, tibiis curvatis, ab-

domine subtus simplice.

Fern.
:
pedibus crassioribus, tibiis apice cur-

‘vatis, segmentis ventralibus 1^—3^ apice medio

ciliatis, pilis aureis series geminatas formantibus.

Enops pustuloBui Sharp Tram. ent. soc. London 1889 p. 56.

Durch die flachen Höcker auf dem Hals-

schilde und den Flügeldecken leicht kenntlich.

—

Körper kurz, dunkel metallisch glänzend; die Oberseite

öfter grünlich glänzend, kahl; Unterseite und Beine

• spärlich mit äusserst kurzen, hellen Härchen besetzt.

Kopf kurz, sehr dicht und stark pnnktirt; Stirn

hinten mit einer flachen Grube; Augen gross, beim

•stärker gewölbt; ihre Innenränder berühren sich; von

der Stirn ist vor und hinter der Berührungsstelle nur

eine sehr kurze Kiellinie übrig geblieben. Küssel etwa

XXXXII. 91.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



80 lang als der Kopf, an der Basis verschmälert, sehr

dicht irnd etwas kräftig punktirt; zwischen der Fühler-

wurzel mit einer kurzen, scharfen Kiellinie. Fühler

dicht vor den Augen eingelenkt: 1. Glied der Geissei

ein wenig kürzer und dünner als der kurze Schaft

,

2.-7. Geisselglied dünn, an Länge allmählich ab- an

Stärke dagegen zunehmend; 2.-5. verkehrt-kegelförmig,

erheblich länger als breit, 5. so lang als breit, 6. u. 7.

ein wenig breiter als lang; Keule stark abgesetzt; ihr

1. und 2. Glied deutlich breiter als lang, 3. quer. Hals-

schild etwas breiter als lang, an den Seiten gerundet,

dicht und stark runzelig-punktirt, mit 4 flach gewölbten

Beulen auf der Scheibe; die beiden hinteren sind grösser

als die vorderen und scheinbar durch einen Querein-

druck von denselben getrennt ;
die breite, flache Mittel-

furche ist in der Mitte durch eine kurze, scharfe Quer-

furche getheilt u. vorn im Grunde der Länge nach flach

gekielt; Basis fein gerandet. Flügeldecken etwas länger

als breit, nach hinten etwas verschmälert, auf jeder

Decke mit 7 Höckern, davon 2 an der Basis, 2 vor^

2 hinter der Mitte und 1 weiter vor der Spitze; die

Punktstreifen fehlen, oder sie sind sehr unregelmässig;

Punktirung ziemlich kräftig; nur an den Seiten treten

2 Zwischenräume kielartig hervor ;
der eine von ihnen

ist nur in der Mitte der Decken, der andere nahe dem

Seitenrande und nur in der hinteren Hälfte vollständig

;

Schulterbeule stark vortretend. Brust sehr dicht und

stark, der Bauch viel feiner punktirt; 1.— 3. Bauchseg-
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ment in der Mitte des Hinterlandes mit einer Doppel-

reihe goldgelber, gleich langer Wimperhaare dicht be-

•setzt; dieselben sind nach hinten gerichtet. Beine viel

ikräl'tiger als beim cT; alle Tibien an der Spitze leicbt

>
gebogen, au der Spitze schräg abgeschnitten, innen mit

kurzL Borstenhärchen besetzt, die auf sehr kleinen

IHöckerchen entspringen.

cf : Rüssel schmäler ;
Fühler kurz, 2.-4. Geissei-

Iglied verkehrt- kegelförmig, viel länger als breit, ö. u. 6.

so lang als breit, 7. nur wenig breiter als lang; Keule

abgesetzt, dünner als beim Halsschild schmäler,

etwa so lang als breit, an den Seiten schwach genindet,

vor dem Schildchen mit einem Grübchen, sonst wie beim

Bauch ohne Wimperhaare. Beine etwas schlanker;

Tibien stärker gebogen, an der Spitze mit 1 Haken,

innen wie beim

In Japan. Auf den Alpen von Nikko bei Tokio von

J. Harmand 1901 mehrfach gesammelt; im Pariser-
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Eiiops piincticollls, Schilshj.

E. supra viridi-coeruleus, 7iitens, subtus

finetis, parce breoiterque pubescens, antennis,

biis tarsisque nigris, capite brevi^attenuato^for-

\iter pnnctato, oculis magnis, in fronte satis con~

i>exis, fronte supra deleta, antice triangulari^

ostro brevi, antennis brevibus, funiculo gracili^

hhorace latitudine aequilongo, postice subparallelo,

llisct utrinque oblique impresso, subtiliter, latera

ersus fortius punctato, elytris apicem versus sub-

ntUnuatis, fortiter striato-punctatis. — Long.

mm.
Mas: tibiis curvatis.

Fern . : tibiis rsctis, brevioribus, apice curvatis,

mferne bisinuatis, segmentisventralibusP— 4° apice

r'Jiatis.

Var. a: corpore supra virido.

In der Grösse und Körperform dem E. splendens

fshr ähnlich, von diesem und dem kleineren E. politus

Dfort durch die einfache Punktirung auf dem Halsschilde

M unterscheiden.

Körper oben bläulich, mit grünlichem Schimmer,

-eltener grün (var. a), unten schwarz metallisch, die

chenkel erzglänzend ;
die Fühler, Tibien und Tarsen

ifechschwarz ;
die Aussenkante der Tibien scharf. Kopf

XXXXII. 92.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



kurz, nach vorn verschmälert und hier mit den schwach

gewölbten Augen noch lange nicht so breit als an der

Basis, hinten stark punktirt; die grossen Augen be-

rühren sich in der Mitte der Stirn so vollständig, als

wären sie verwachsen; der obere Theil der Stirn fehlt,

der untere ist dreieckig und erzglänzend, wie der

Rüssel. Dieser ist sehr kurz, fein, weitläufig punktirt,

nach hinten etwas verschmälert ;
zwischen der Pihler-

wurzel macht sich ein scharfer Kiel bemerkbar; der-

selbe ist kurz und fällt vorn steil ab; dort bildet sich

auf dem Rücken des Rüssels eine Querfurche. Füller

mit schlanker, glänzender Geissei, ihr 2.—3. Glied er-

heblich länger als breit, verkehrt-kegelförmig, 4. und 5.

ein wenig kürzer, an der Spitze rundlich, 6. und 7. ffst

so laug als breit; Keule stark abgesetzt, schwarz, mat,

lang gestreckt; 1. Glied derselben etwas länger as

breit, zur Basis conisch verengt, 2. und 3. ein weni;

breiter als lang
;
das (4.) Afterglied deutlich abgesetzt

Halsschild so lang als breit, hinten zweibuchtig, bis voi

die Spitze ziemlich gleich breit, dann schnell verengt;

die Basis doppelrandig; vor derselben ist ein Quer-

eindruek; die Scheibe hat zu beiden Seiten einen deut-

lichen Schrägeindruck; Punktirung einfach, mässig

fein, an den Seiten und in den Eindrücken erheblich

stärker; der Vorderrand ist nicht ausgeschnit-

ten; vor demselben befindet sich auch kein Querein-

druck. Flügeldecken länglich-viereckig, nach hinten

deutlich verschmälert; Zwischenräume breit; der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



iZwischenraxiin, welcher von der Schulterbeule ausgeht,

ist bis hinten stark gewölbt; er begrenzt nach oben den

IMarginaleindruck, welcher unterhalb der Schulterbeule

tiefer und breiter ist, eine starke Punktreihe trägt und

in der Mitte verschwindet; Schulterbeule kräftig; Schild-

chen viereckig, etwas breiter als lang. Schenkel stark;

Tibien mässig kräftig gebogen, an der Spitze schräg

abgeschnitten, innen äusserst fein gesägt, an der Spitze

irait 1 Haken bewehrt; die Vordertibien sind nicht länger

als die übrigen Tibien.

Fühler kurz; 1. Geisselglied so lang und dick

lals der Schaft, 2. Glied länger als breit, sehr schmal,

verkehrt-kegelförmig, 3. und 4. so laug als breit, 5. 7.

allmählich kürzer und breiter; Keule abgesetzt, wohl

•so lang als das 2.—7. Geisselclied zusammen; ihr

1. Glied so lang als breit, 2. etwas breiter als lang.

' Pygidium sehr dicht längsrunzelig, punktirt; Bauch in

• der Mitte glänzend, unpunktirt ;
die Seiten runzelig-

1
punktirt; das 1.— 3. Segment trägt hinten eine Doppel-

1 reihe, das 4. eine einfache Reihe von goldgelben \\ im-

I perhaaren. Beine robust; Tibien gerade, nur die Spitze

ist leicht nach innen gebogen; an der Spitze mit 1 Haken

In Japan : Umgebung von Tokio ; J. Harmand (19U1)!

Ich sah 5 Ex. vom Pariser-Museum, davon befinden sich

2 in meiner Sammlung. „ ,

,

Schilsby.

wxxn . 92».
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Kitops Roelofs.

E. oblongus, nitidus, viridi-aeneus, glaber,

apite brevi, postice parce punctato, oculis magnis,

it fronte connexis, rostro lato, fere impunrtato,

Msi angustato, antennis brevibus, thorace sub-

onico
,

latertbus parmn rotundato, disco trans-

'zrse ruguloso, latera versus fortiter punctato,

'trinque oblique impresso, elytris oblongo-qua-

rratis, fortiter seriatim punctatis, impresso late-

ali hast ampliato, tibiis subrectis, apice subcur-

atis, intus serrulatis et leniter bisinuatis, ab-

omine subtus punctato, simplice — Long.

(,0 mm.
.«Attelabui politas Boel. Ann. belg. 1874 p. 140.

Etwas schmäler und kleiner als E, splendens; von

•iesem sehr leicht durch die einfarbig grüne, glänzende

berseite zu unterscheiden; die Unterseite ist sehr kurz

ehaart; das Halsschild hat nur zwei sehr undeutliche

uereindrücke, sonst ist es fast gleichmässig gewölbt. —
örper länglich-oval, kahl; die Behaarung der Unterseite

tt kaum merklich. Kopf kurz, kräftig punktirt; Augen

Toss, auf der Stirn sich berührend; die Stirn ist erz-

länzend; sie bildet nur einen sehr schmalen Strich, der
t

ch vorn dreieckig erweitert. Rüssel kurz, erzglän-

änd, einzeln punktirt
,
zwischen den Fühlern mit einer

arzen Kiellinie. Fühler kurz; Geissei schlank, erz-

XXXXIl 93
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glänzend, 2.-4. Geisselglied etwas länger als breit,

5. und 6. so lang als breit, 7. nur sehr wenig breiter

als lang; Keule schwarz, matt, abgesetzt; 1. Glied der-

selben so laug als breit, das 2. und 3. erheblich breiter

als lang. Halsschild nach vorn verschmälert, so laug

als breit, an den Seiten gerundet ;
Scheibe fein und

wenig dicht punktiii; die dicht stehenden Querrunzeln

sind in der Mitte nach oben gebogen; die beiden Ein-

drücke in der Mitte stehen schräg, sie sind mehr oder

weniger flach, oder auch recht undeutlich; der Basal-

eindruck ist kräftig, die Basis doppelraudig; die Quer-

runzeluug kann auch fehlen. Flüg'eldecken etwa

länger als zusammen breit, parallelseitig, tief gereiht-

punktirt; Zwischenräume breit, eben; der Nahtstreif

abgekürzt; der Margiualeindruck unterhalb der scharfen

Schulterbeule kurz, kräftig, stark punktirt, nach hinten

verschmälert; er wird oben durch einen stark gewölbten

Zwischenraum, unten von der scharfen Kante der Epi-

pleuren begrenzt. Pygidium dicht punktirt. Bauch-

segmente uubewimpert. Vorderscbenkel ettvas länger

als die hinteren Schenkel; Tibien gebogen, an der

Spitze schräg abgeschuitten, innen scharf gekörnelt u.

schwach zweibucbtig, an der Spitze mit 1 Haken.

In Japan, In der Umgebung von Tokio; J. Har-

mand 1901!

Mir lagen nur 4 Ex. aus dem Pariser Museum vor

;

dieselben halte ich für cTcf. Wimperhaare am

Bauche fehlen. „ , ,

Sciiilsny^a
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»^periiioplms^ss Japonicus, Schilsky.

Sp. breviter ovatus, fiiger, supra fusco-, sub-

us griseo-pubescens, supra et in abdominislateri-

-MS pube albida maculatim condensata ornatus,

Hytroriim maculis distinctioribus, scutello albido-

mbescente, capite subtiliter punctata, thorace

^iunctis majoribus aequaliter impresso, elytris

titriato-punctatis, maculis in medio fasciam latam

mtis interruptam formantibus, pygidio valde cur-

'oato {(f), basi carinula instructo, tibiarum spi-

lulis binis testaceis. — Long. 2,5 mm.

Fern, latet.

Mau köunte leicht versucht wenleu, vorstehende

^rt als eine Var. von dem Sp. variolosopuuctatus Gyll.

:^u betrachten; allein die meisten Haarflecke auf den

li'lügeldeckeu stehen vereinzelt und bilden einen breiten

Gürtel quer über die Mitte der Decken; die Behaarung

-ist länger; vor allem aber wird die Art an der feinen

Kiellinie auf d em Pygidium erkannt. — Körperform

wie bei Sp. Küster

i

m. und variolosopuuctatus; Be-

"haarung oben braun, unten vorherrschend grau, überall

;mässig dicht; au den Seitenrändern des Bauches, auf

;dem Halsschilde und Pygidium treten die helleren Här-

chen als ganz unbestimmte und undeutliche Makeln auf;

’die Makeln auf den Decken sind bestimmt, aber sehr

Jilein; in den beiden undeutlichen, gebogenen Quer-

XXXXII. i)4.
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reihen stehen je 6 Makeln, die hinteren sind länglich;

das Schildchen ist ebenfalls dicht weisslich behaart;

innen, neben der Schulterbeule, befindet sich eine hellere

Haarmakel; die Härchen auf dem stark gebogenen

Pygidium {(^) sind ziemlich dicht und lang, den Unter-

grund vollkommen verdeckend. Kopf fein, aber deut-

lich punktirt. Halsschild äusserst fein und dicht punk-

tirt, überall gleichmässig mit grösseren Punkten be-

setzt; Seitenkante scharf, wie bei Sp. Küsteri, also nicht

umgebogen, wie bei Sp. variolosopunctatus. Flügel-

decken mit flachen Punktstreifen, wie bei letzterer Art.

Die Brust ist mit grossen Narbenpunkten besetzt, wie

bei den übrigen Arten. Pygidium kräftig punktirt
;
die

feine Kiellinie ziemlich scharf; .sie verschwindet schon

hinter der Mitte. Tibien innen mit 2 gelben Enddornen.

ln Japan Nur 1 aus der Nähe von Tokoi;

J. Haimand 1901! Im Pariser-Museum.

Aus Japan war bisher noch kein Spermophagus bekannt..

Schilsky.
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BriicliiiMias iteitteri, Schilsky.

Br. oblongus, niger, dense pubescens, jmbe

>supra sub/usca vel olivacea, subtus albido-cinerea,

atitemiarum basi, pedibus quattuor anterioribus

rrtifo-testaceis, basi tarsisque nigris, capite brevi,

<subtilüer punctatOy fronte carinata, oculis modice

cconvexis, thorace conico, brevi, aequaliter con-

tvexo, basi utrinque oblique impresso, elytris sub-

convexis, subtiliter striatis, femoribus posticis sub-

\ttus spina acuta munitis, tibiis apice spina brevi

terminatis. — Long. 2,7—3,0 mm.
Mas: antennis corporis/ere longitudine, sub-

serratis, articulo 2® parvo, 5° validiore et duplo

llongiore, articulis 4^—10^ longioribus, 6^—l(P

\Uatitudine fere duplo longioribus, pygidio valde

curvato.

Fern.: antennis brevioribus, vix serratis, ar-

ticulis 2^—5^ sensim crassioribus.

Aus der Verwandtschaft des Br. lucifugus und

«Astragali, an den auffallend langen Fühlern des

cj' jedoch leicht kenntlich; auch sind die Augen erheb-

jliich kleiner und weniger stark gewölbt als bei Br.

aistragali. — Körper schwarz, oval, dicht behaart; die

; Behaarung oben gleichmässig olivengrün, oder grau mit

XXXXII. 95.
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bräunlicher Beimischung, manchmal etwas rauh (Stücke

aus Kasikoporau) ;
die Unterseite ist hellgrau behaart;

die Fühlerbasis (1—3., oder I.—2., oder nur das 2.

Glied), die 4 vorderen Beine (mit Ausnahme der Basis

und Tarsen) röthlich gelb Kopf kurz, fein punktirt,

mit gekielter Stirn; Augen massig vorstehend. Fühler

des c/' fast von Körperlänge, schlank, schwadi psägt;

2. Glied kurz, schmal, kaum so lang als breit, 3. wohl

doppelt länger, aber nicht plötzlich stärker, das 4. so

laug als 2 und 3 zusammen genommen; die folpnden

Glieder gleich lang, jedes Glied fast parallelseitig, nur

die Basis ist deutlich verschmälert
;

der Spitzenwinkel

ist scharf, aber nicht ausgezogen, die Spitzenseite da-

her schräg abgeschnitten; die 4 vorletzten Glieder sind

wohl 1®/* mal so lang als breit; das letzte ist so lang

als das 10. Halsschild conisch verengt, an den Seiten

gerade, hinten nur etwas breiter als lang; Scheibe fast

gleichmässig gewölbt, innerhalb der Hinterecken nur

schwach eingedrückt. Flügeldecken etwas länger als

breit, an den Seiten kaum (cf), oder deutlich (^) ge-

rundet, in der Schultergegend am breitesten ;
die Streifen

fein; die Punktirung in denselben nicht sichtbar; die

Streifen, vorzugsweise in der vorderen Hälfte, mit einer

Punktreihe, die jedoch nur von hinten gesehen wird;

Schulterbeule schwach. Pygidium des cT stark gewölbt

und gebogen
;
das letzte Bauchsegment an der Spitze

stark ausgeschnitten; Hinterschenkel innen mit einem
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spitzen Dorn; der Innendorn an der Spitze der Tibien

ist kaum länger.

Das $ hat kürzere Fühler; sie erreichen nur die

‘Witte des Körpers; ihr 2. Glied ist nur so lang als breit,

;ias 3. doppelt länger und etwas breiter, Glied 2—5

-werden allmählich breiter, 5—10 sind gleich breit, jedes

.Glied so lang als breit.

Im Araxesthal von Herrn Reitter eingesandt; auch

Herr König in Tiflis übersandte mir 2 aus dem

rrnssischen Kurdistan (Kasikoporan) zur Bestimmung.

Schilskj.

XXXXH. 95a.
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Briieliidiufii Könin^i, Schilsky.

Br, elongatus, nigr.r,^ supra olivaceo, subtus

<,griseo-pubescens, capite longo, triangulari, fronte

carinata, thorace subcanico, aequaliter convexo,

^antice rotundatim convexo, basi parum latiore,

\utrinque subimpresso, elytris oblongis, parum con-

ivexis, striatO‘punciatis, interstitio # basi tubev‘

culo munito, callo humerali nudo acutogue, pygi-

idio longo, latitudine longiore, fere plano, femo-

.ribus posticis intus inermibus, spina apicali brevi.

— Long. 2,5 -4,2 mm.
Mas: antennis serratis, dimidio corporis lon-

^gioribus, articulis 2^ et 5® parvis, seguentihus

I latitudine longioribus.

Fern . : antennis medium corporis attingenti~

bus, articulis 5“—5® sensim crassioribus.

In der Körperform dem schmalen, gestreckten Br.

cinerascens vollkommen gleich, mit ihm sehr nahe ver-

wandt, aber der Höcker auf dem 4. Zwischenraum der

Decken ist einfach ;
das Halsschild hat an den Seiten

eine leichte Rundung; die Fühler sind einfarbig schwarz

und die Behaarung ist dünner; kleine Ex. fallen be-

sonders durch ihre schmale Körperform auf.

Körper schwarz, schmal, länglich-oval, vorn und hinten

gleichmässig und lang zugespitzt ;
Behaarung oben

XXXill. 96.
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oliveugrün, gleicbmässig, ähnlich wie bei unicolor Oliv.;

bei grossen Ex. ist dieselbe dichter, der Untergrund

wird dann gänzlich verdeckt; die Unterseite ist hei

kleinen Ex. sehr dünn, bei grossen dagegen sehr dicht

und heller grau behaart. Kopf länglich, von den Augen

bis zur Spitze mehr dreieckig verengt; Stirn mit glatter

Kiellinie; Augen massig gewölbt, wenig vorstehend;

der Ausschnitt erreicht fast den Hinterrand. Fühler

des cf von ^|^ Körperlänge; 2. und 3. Glied klein, jedes

so lang als breit, 4. so lang als das 2. und 3. zusammen

genommen, auch erheblich breiter, 5.—10. gleich breit,

schwach gesägt; jedes Glied nur wenig länger als breit;

Fühler von halber Körperlänge; die Basalglieder

werden allmählich breiter, das 5.—10. gleich breit;

2. und 3. Glied kurz, jedes so lang als breit ;
die folgen-

den Glieder sind länger, innen kaum gesägt; jedes Glied

so lang als breit. Halsschild kegelförmig, hinten ein

wenig breiter als lang, bis zur Mitte geradlinig, vorn

dagegen im Bogen verengt, so dass die Seiten etwas

gerundet erscheinen (bei Br. cinerascens sind dieselben

bis vorn gerade; auch ist dort das Halsschild so lang

als breit); die Wölbung des Rückens ist gleicbmässig;

der Schrägeindruck neben den Hinterecken ist nur von

hinten gut sichtbar; Pnnktirung kräftig, mässig dicht;

der Strich vor dem Schildchen deutlich. Flügeldecken

länglich-viereckig, an den Seiten schwach gerundet, der

Rücken nach hinten bis zur Mitte fast gerade, fein

punktirt-gestreift ;
die Punkte in des Streifen ziemlich
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leutlich; der 4. Streifen biegt vor der Basis winkelig

aach aussen; dort entsteht mm das Höckerchen und ist

lern 4. Zwischenraum vorgelagert; Schulterbeule scharf,

kkahl; Schildchen weisslich behaart; die Zwischenräume

mit gut sichtbarer Punktreihe, die hinter der Mitte aber

‘•chon verschwindet. Pygidium in beiden Geschlechtern

.'gleich gebildet; es ist länger als an der Basis breit,

fast ganz flach, an der Spitze nicht gebogen; das letzte

SBauch Segment beim cf an der Spitze daher nicht ausge-

ischnitten; dasselbe ist länger als die vorletzten Segmente

uand zugerundet. Beine schlank; Hinterschenkel unten

?einfach; die beiden inneren Enddornen der Tibien sehr

kurz Klauen gelb, an der Basis mit einem starken,

schwarzen Zahn.

Im russischen Kurdistan bei Kasikoporan; von

Herrn König in Tiflis eingesandt und ihm zu Ehren be-

tmannt

Von unicolor Oliv, im männlichen Geschlecht sehr

leicht zu trennen. Schwieriger sind schon die zu

unterscheiden. Die Fühler sind hier kürzer und breiter;

der Basaleindruck auf dem Halsschilde fehlt; der ganze

Körper ist kürzer, breiter, auf dem Rücken nach hinten

53tark gewölbt.
Schilsky.

XXXXII 9Ga
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Brucliicliui^ modestiis, Schllsky.

Br. ovalis, niger, ore^ palpis, antennis pedi-

busque rufo-testaceis
,
pube cinerea, subaequali

mirum denae hidutus, capite densissime punrtu-

lato, medio subarinato, antennis capite thoraceque

parum longioribus, basi sensim crassioribus, arfi-

culh 6—10 longitudine latioribus, thorace conico,

basi longitudine latiore, subtiliter punctato, dtsco

aequaliter convexo, lobo basali apice emarginato,

densissime albido-pubescente, elytris ovalibus, con-

vexis, subtiliter striatis, scutello densius pubescente,

fasciis duabus transversalibus vix conspicuis, ft~

tmoribus inferne spina parva acuteque armatis,

ttibiis posticis apice subtus spina robusta munitis.

— Long. 1,5 tnm.

Mas: antennis vix longioribus, pygidio ver-

tticali, segmentis ventralibus contractis.

Fern.', pygidio parum convexo.

Gehört in die Nähe von Br. apicipennis, ist aber

'Viel kleiner, hat einfarbig schwarze Flügeldecken und

I zeichnet sich dadurch besonders aus. dass sich die hellen

1 Härchen am Basallappen vor dem Schildchen stark ver-

, dichten, ähnlich wie bei Br. chinensis. — Körper ei-

förmig, schwarz, dünn hellgrau behaart; Behaarung auf

XXXXII. 97.
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den Decken fast gleichmässig; es treten zwei sehr un-

deutliche Querhinden auf, die bei sehr gut erhaltenen

Ex. wahrscheinlich mehr hervortreten werden, hei ab-

geriehenen dagegen verschwinden; Seiten der Hinter-

brust dichter behaart; Mund, Palpen, Fühler und Beine

röthlich gelb
;
die Hiuterschenkel an der Basis ein wenig

angedunkelt. Kopf kurz, sehr dicht und fein punktirt;

die Kiellinie auf der Stirn glatt, schwach. Fühler ein

wenig länger als Kopf und Halsschild zusammen, heim

5 kaum gesägt, nach aussen allmählich stärker; Glied

3—4 schlank, das 5. setzt stärker ah und ist wie Glied

6— 10 breiter als lang, ihre Innenwinkel nicht vorge-

zogeu; • Fühler kaum länger oder schmäler, 3. u. 4.

Glied so lang als breit, 5. abgesetzt, etwas breiter,

6.— 10. gleich breit, schwach gesägt, jedes Glied etwas

breiter als lang. Halsschild au der Basis breiter als

lang, nach vorn geradlinig verengt, nur an der Spitze

findet eine leichte Eundung statt
;
Punktirung dicht u.

fein; Scheibe gleichmässig gewölbt, oder es tritt vor

den Hiiiterecken ein sehr seichter, kaum merklicher

Schrägeindruck auf; die Hiuterecken bilden einen

scharfen Winkel; der Basallappen ist hinten ausge-

buchtet. Flügeldecken kurz, oval, fein punktirt-ge-

streift; Rücken gewölbt; Schulterbeule schwach. Pygi-

dium dünn und gleichmässig behaart, beim ^ schwach

gewölbt, beim cT nach innen abfallend
;
die Bauchseg-

mente werden daher stark zusammen gezogen. Hinter-

schenkel innen mit einem kleinen, spitzen Dörnchen; die
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Hintertibien haben innen an der Spitze einen kräftigen

Oorn.

In der Mandschurei : Ourga bei Tsitsikhar
;
J. Chaf-

•anjon! Es lagen mir 3 Ex. (1 c^, 2 $?) aus dem Pariser

Museum zur Beschreibung vor; 1 Ex. davon befindet

4ch in meiner Sammlung.
Schilsky.

IXXXIL 97»,
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OÄNyte» (Hypodasytes) JLiaiifleri^

Schüsky.

D. oblongus, nif/er, fmco-pubescens, nigro-

r)ilosus, in elytris saepius pube grisea depressa

iubfasciatim ventitus, capite, thorace distinctepa-

'•"um conf€rtim elytrisguß suhtilissiine et creber-

Hme rugulosO'puTictatiSy thot'üce ttünsverso, cintice

angustato, laferibus rotundato, basi subtiliter tnar-

ijinato^ medio sinuato. — Ijong. 4,0 mm.

Masi antennis gracilibus, stibserratis, inferne

'fusco-ciliatis, articulis 5°

—

10^ latitudine longio-

ribus, 3®— 3® triangulari, apice oblique triincatis,

7o_xqo angustioribus, dytrls fere pnrallelis, ven-

•trali segmento 5’’ apice iriangulariter exciso.

¥em.\ antennis brevioribus, obtuse serratis,

articulis latitudine paululo longioribus. elytris

.apiceni versus dilatatis.

Ein naher Verwandter von D. subalpinus; die Art

ist aber kleiner, metallisch glänzend, auf dem Hals-

^schilde sehr dicht und ziemlich deutlich punk-

tti r t. — Körper in beiden Geschlechtern sehr verschieden.

Körper gestreckt, flach gewölbt, schwarz, die

«Oberseite mit grünlichem Metallglanz. Flügeldecken

jparallel, mit dreifacher Behaarung: die sehr feinen,

mach hinten gerichteten Härchen sind bräunlich, die
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abstehenden lang, schwärzlich; in der Basalhälfte bilden

greise, anliegende Härchen oft eine Längshinde; die-

selbe fehlt nicht selten und die anliegende Behaarung

verschwindet dann gänzlich. Kopf mit den Augen

wenig schmäler als das Baisschild in seiner grössten

Breite
;
Punktirung ziemlich kräftig, mässig dicht

;
Stirn

mit drei seichten Eindrücken; der Eindruck auf dem

Scheitel manchmal stark
;
Augen vorstehend. Fühler

von halber Körperlänge, dünn, gesägt, unten mit bräun-

lichen Wimperhaaren besetzt; 2. Glied kurz, oval, 3. u. 4.

nur sehr wenig länger als breit, 5.— 7. erheblich länger ;

alle Glieder an der Spitze schräg abgeschnitten; die

folgenden Glieder sind schon ein wenig schmäler, sie

erscheinen deshalb länger
;

ihre Innenecke ist nicht

scharf; letztes Glied länger als das vorletzte, Hals-

schild breiter als lang, vorn stark und geradlinig ver-

engt. an den Seiten kräftig gerundet, hinten breiter

als vorn; die Basis sehr fein gerandet, in der Mitte

seicht ausgeschnitten; Punktirung ziemlich dicht und so

stark, wie auf dem Kopf. Flügeldecken fast parallel,

an der Basis wenig breiter als das Halsschild, sehr fein

und dicht punktirt
;
Naht hinten fein gerandet. 5. Bauch-

segment hinten dreieckig ausgeschnitten.

Kopf erheblich schmäler; Augen flacher gewölbt.

Fühler kurz, stumpf gesägt, nach aussen zu stärker;

2. Glied unten bräunlich oder röthlich; alle Glieder ein

wenig breiter als lang; 6. Glied nur unmerklich kleiner

als das 5. und 7. Halsschild breiter, stärker gewölbt.
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"lügeidecken nach hinten breiter und mehr gewölbt;

ie anliegenden Härchen sind gelblich greis
;

sie be-

decken die Flügeldecken in der vorderen Hälfte dichter,

.'.ach hinten spärlicher; nianchmal treten sie mehr in

•’orm einer Längsbinde auf, oder es bleibt nur ein

Heiner Wisch übrig.

Im centralen Spanien. Von Herrn LauflFer in Madrid

im Pennalara bei Guarromillas 2000 m hoch, dann auch

t*ei Madrid seihst (Casa de Campo) mehrfach gesammelt

md ihm zu Ehren benannt.

Schilsky.
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Haplocnemus Schilsky.

E. oblongus, cupreo-aeneus, pube longa fusca

[indutus, antennarum basi, tihiis tarsisque laete

\rufo-testaceis^ antennis parum profunde serratis,

articulo 3° obconico, apice oblique truncaio, fho-

\race transverso, apiceni versus rotundatim angu-

istato, crebre punctato, basi subtiliter marginato^

imedio sinuato, angulis posficis obtusis, elgtris

ipostice perparum ampliatis ($), vel parallelis (cT),

iconfertim fortiterque ruguloso-pnnctatis, angulis

.suturalibus acutis. — Long. 5,0— 6,0 mm.

Mas: antennis fortius serratis, subtus dense

,
pubescentibus, articulis apice subsinuatis, intus

I vix convexis.

Fern. : antennis gracilioribus, articulis 4^- KF

X apice et intus rectis, elgtris postice pilis albidis

ciliatis.

Einem H. aestivus ungemein ähnlich, ihm sehr nahe

stehend, aber die Fühler sind schmäler ,
also auch

schwächer gesägt. Die Punktirung der Decken ist

viel dichter und bis hinten ziemlich gleich dicht (bei

H. aestivus verliert sich dort die Punktirung allmählich),

die Nahtwinkel sind spitz und scharf (bei H. ae-

stivus abgerundet). — Körper von der Grösse und Ge-

stalt des H. aestivus, oben mit schwachem Kupferglanz
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überzogen; die 4 ersten Fühlerglieder, das Knie, alle

Tibien und Tarsen hell rothgelb ;
Behaarung lang ab-

stehend, bräunlich, auf den Decken nach hinten ge-

richtet. Beim ^ finden »ich an der Spitze der Flügel

decken weisse, sehr dicht stehende, nur halb so lange

Wimperhaare. Kopf fein, weitläufig punktirt; der

Stirneindruck klein, schwach, manchmal auch fehlend;

der Eindruck neben der Fühlerwurzel flach, wenig auf-

fallend. Fühler beim $ nur so lang, beim cT etwas

länger als Kopf und Halsschild zusammen, das 1. Glied

auf dem Rücken meist schwärzlich; 3. Glied verkehrt-

kegelförmig, etwa 1^1, mal so lang als breit, an der

Spitze schräg abgeschnitten; die folgenden Glieder drei-

eckig, mit fast gerader Innen- und Spitzenseite (bei

aestivus breiter als lang, die Innenseite S-förmig ge-

schwungen); das 7. Glied ist manchmal an der Basis

Töthlich: Fühler dünner, 4.— 10. Glied scharf gesägt,

Spitzen- und Innenseite gerade. Halsschild viel breiter

als lang, nach vorn im schwachen Bogen verschmälert;

die grösste Breite liegt hinter der Mitte; Seitenrand

ganz; Basis fein gerundet, in der Mitte leicht ausge-

buchtet; Punktirung sehr dicht, mässig stark; die

Zwischenräume glatt, eben
;
Hinterecken stumpfwinkelig,

wenig deutlich. Flügeldecken an der Basis nur wenig

breiter als das Halsschild in seiner grössten Breite,

nach hinten nur unmerklich breiter (5), oder parallel ((^).

Die Punktirung ist so dicht und kräftig, dass die Zwischen-

räume nur schmale Runzeln bilden; die Runzeln ver-
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deren sich zwar nach der Spitze zu und die Punktirunjf

vird etwas schwächer. Epiplenren kurz.

In Anatolien (Ak-Chehier; Korb!); 5 Ex. in meiner

dainnilung.

Gehört in die 3. Gruppe meiner Tabelle und muss

ub 4" bei H. acutangulus stehen.
„ , ,

Schilsky.
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HaplovneiiiiiN serriilatiiis, Schitsky.

H. oblimym, cupreus, nitiäuius, fusco-pube-
scens, antennis Jetnortbusque niyris, antennnrum
articulo tibiis tarsisque rufo-tfislaceis, fibfis

medio infuscatis, mpite fhoraceque fortiter minus
dense /luncfatis, thorace transverso, apire angu-
>stato, latf.ribiis crenulatis, elytris cylindrkis, for-

titer et confertim ruguloso-puvctntis, apice ron-

Junetim rofnndatisf/ateribus subtiliter serratis. —
Long. 5,5 mm.

Mas: antennis serratis, articulo 5® obconico

segmoito rentrali 5 ’-' apice leniter exciso

Fern . : lotet.

Dem ‘H. Anbei ungemein ähnlich, mit derselben

Behaarung. Der Körper ist ein wenig grösser; Fühler u.

Beine sind abweichend gefärbt; am sichersten von jenem
durch den fein gekerbten Seitenrand des Hals-
schildes und der Flügeldecken zu trennen. —
Körper gestreckt, unten schwarz erzglänzend, oben mit

kupferiger Beimischung; Behaarung bräunlidh. Fühler

schwarz, das 2. Glied ganz, das 1. an der Spitze, das 3.

an der Basis röthlich-gelb. Schenkel schwarz; Tibien

I und Tarsen röthlich-gelb, erstere in der Mitte ange-

dunkelt.

(f : Kopf stark, aber nicht dicht punktirt, mit den

»3 gewöhnlichen Eindrücken, von denen der Scheitelein
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druck mehr rundlich, die Seiteueiiidrücke stärker und

länglich sind. Fühler länger als Kopf und Halsschild,

mässig stark gesägt; 2. Glied rundlich, 3 erheblich länger

als breit, an der Spitze schräg abgeschnitten, die Innen-

seite gerade, der Innenwinkel nicht scharf; das 4 Glied

ist nur ein wenig schmäler als die folgenden Glieder,

die mittleren Glieder kaum breiter als lang, mit ge-

rader Spitzen- und Innenseite. Halsschild breiter als

lang, nach vorn stark und geradlinig verengt, hinten

gerundet; die grösste Breite liegt hinter der Mitte;

Punktirnng einfach, mässig stark, wenig dicht; die

meisten Zwischenräume der Punkte auf der Mitte sind

grösser als diese Flügeldecken wohl doppelt so lang

als breit, parallelseitig, ungemein dicht und kräftig

punktirt; die Zwischenräume bilden starke Querrunzelu,

die nach hinten zu etwas schwächer werden; Seiten-

rand fein gekerbt; Epipleuren kurz; 5. Bauchsegraent

an der Spitze leicht ausgeschnitten.

Das ? fehlt.

ln Spanien: Grado; Lauffer!

Das einzige typische Ex. wurde freundlichst me.u

Sammlung überlassen.
Schilsky.
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